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Vorwort 

Von jeher wird den Hochschulen als Pflegestätten der Wissenschaft und als Krönung des Bildungs­
wesens ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet. In ihnen sammelt sich die Jugend des Volkes, die 
sich berufen fühlt und ausersehen ist,führende Stellungen im Gei.�tesleben, in der staatlichen Verwal­
ti;ng, in der Rechtsprechung und in der Wirtschaft einzunehmen und in den Berufen tätig zu sein, die 
entsprechend ihrer Schwierigkeit, Bedeutung und Verantwortung akademische Arisbilaung erfordern; 
sie soll hier nicht nur die besten wissenschaftlichen Grundlagen für ihr engeres Fachgebiet erhalten, 
sondern soll auch die geistige Lebendigkeit und Beweglichkeit und die Weite des Blickes bekommen, 
um die Aufgaben der Zeit zu erkennen und an ihrer Lösung mitzuarbeiten. Die Hochschulen sind aber 
auch Mittelpunkte des kulturellen Lebens, die anregend und befruchtend wirken sollen auf- die gei­
stigen Bewegungen im Volke und in der Welt, in denen alle Gebiete des menschlichen Denkens und 
Tuns, der Natur und der Technik bis in ihre ietzten Elemente, Grundlagen und Auswirkungen erforscht, 
erschlossen und fruchtbar gemacht .werden. 

Der Bestand und die Arbeit der bayerischen Hochschulen hat durch den Krieg einen schweren Rück­
schlag erlitten. Andererseits aber setzte, sobald die Waffen ruhten, ein grosser Zustrom von Studieren­
den zu ihnen ein. Hier erhebt sich nun eine Fülle von Fragen: Genügen die bestehenden Hochschulen 
und ihre Einrichtungen, um berechtigten Ansprüchen der Jugend und der Wissenschaft gerecht zu wer­
den? Wie setzt sich der akademische Nachwuchs der Nachkriegszeit zusammen, aus welchen Kreisen 
und Schichten des Volkes kommt er? Wird wirklich der Bedarf an Nachwuchs krii.ften in den verschiedenen 
Berufen gedeckt, werden nicht einzelne Fachrichtungen über Gebühr bevorzugt, andere vemachlii.ssigt? 
Wie steht es um die wirtschaftliche Lage der studierenden Jugend? Was muss und was kann getan �er­
den um die vielfach bestehende Not zu lindern? 

Bestimmte Antworten auf diese Fragen können nur gegeben werden, wenn dazu einwandfreie zahlen­

mii.ssige Unterlagen zur Verfügung stehen. Das Bayerische Statistische Landesamt• will mit diesem 

Heft daz.u einen Beitrag liefern. Nachdem die ersten unruhigen Jahre des Wiederbeginnes vorüber sind 

und auch das Leben an den Hochschulen allmählich wieder in normale Bahnen einzulenken .beginnt, 

soll eine statistische Rückschau auf die seit Wiederaufnahme des Hochschulbetriebes nach dem Kriege 

vergangenen Jahre und ein Überblick über den gegenwärtigen Zustand gegeben werden. 

Bei dieser Gelegenheit sei den Rektoraten der bayerischen Hoch;schulen, die die Durchführung der 

Hochschulstatistik förderten und den Kräften der Sekretariate und Kanzleien, die sich der Mühe der 

Ausgabe und des Wiedereinsammelns der Fragebogen unterzogen haben, der Dank ausgesprochen, nicht 

weniger aber auch allen Studierenden, die trotz der bestehenden Abneigung gegen Fragebogen doch die 

Erhe.bungsbogen zum grössten Teil gewissenhaft ausgefüllt und somit dazu geholfen haber; ein ge­

treues BiUl der Wirklichkeit zu gewinnen. Die Studierenden haben damit ihrer eigenen Sache .einen 

grossen Dienst erwiesen. 

Die Arbeit wurde im· Rahmen der Abteilung Bevölkerungs- und Kulturstatistik, die Regierungsdirektor 

Dr. Dr. K r  i e g e r leitet, von Oberstudiendirektor Dr. L o h  b a u e r gefertigt, der se'.t l
_
ahren das 

Bayerische ;5tatistische Landesami mit seinem schulfachmännischen Rat unterstützt. 

München, März 1 953 Dr. Wag n e r  
Präsident 
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Im Verlauf von 1 00 Jahren ist die Zahl der Studierenden in Bayern von 3 729 -auf 24 66 6, also das 
Siebenfache gestiegen. Bei mancherlei Schwankungen brachten die Semester nach den beiden Welt­
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wurden an den bayerischen wissenschaftlichen Hochschulen 3 546 Studierende erstmals immatrikuliert 
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Im Wintersemester 1 91 3/ 1 4  studierten a n  den bayerischen Hochschulen 526 Frauen, auf 25 Studenten 
traf 1 Studentin; 1 9 51 /52 sind es 3 84 7 weibliche Studierende, auf 5 männliche trifft 1 weibliche 
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schieden; 1 951/ 52 noch 7. 2 vH ( 1 461 Studierende). Bei den weiblichen Studierenden betrug der An­
teil 4. 5 vH. 834 Studierende hatten 1 951/52 bereits eigene Kinder. 
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Im Wintersemester 1 947/48 hatten 96 vH der männlichen und 66 vH der weiblichen Studierenden ihr 
Studium wegen Ableistung von Arbeits- und Kriegsdienst unterbrechen oder verschieben mii.ssen; 
etwa 1 14 hatte schon eine Erwerbstätigkeit ausgeii.bt. 
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I m  W:i1'tersemester 1 94 7/48 waren 21 v H  aller Studierenden _kriegsversehrt, 1 951/52 noch 1 1  vH 
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Während die Bevölkerung Bayerns z u  71 . 8  v H  katholisch und 26. 5 v H  evangelisch ist, beträgt der 
Anteil der katholischen Studierenden 6 0. 0 vH, der der evangelischen 3 7. 4  vH. Unter den weiblichen 
Studierenden sind die Katholiken niu mit 55. 9 vH vertreten. Unter den evangelischen Studierenden 
stammt ein grösserer Teil, als dem Durchschnitt entspricht, a11.s sozial und bildungsmässig gehobenen 
Schichten. 
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Die Zahl der im Bundesgebiet ausserhalb Bayerns beheimateten Studierenden nimmt seit Beendigung 
des Krieges zu; sie machen z. Zt. fast 114 der deutschen Studierenden an den bayerischen Hoch­
schulen aus. Die nichtbayerischen deutschen Studierenden kommen aus allen Bundesländern, be­
sonders aus Nordrhein-Westfalen und Baden-Wii.rttemberg. Bei der Ausscheidung nach dem Wahn-
sitz vor dem 1 .  9. 1 939 zeigt sich, dass ein sehr erheblicher Teil aus den Gebieten st(Jmmt, aus .,._, 
denen die Deutschen ausgewiesen und vertrieben sind. Verhältnismässig hoch ist auch die Zahl der 
Studierenden, die am Hochschulort selbst beheimatet sind. Den 22.3 vH nichtbayerischen deutschen 
Studierenden. an bayerischen Hochschulen stehen nur 1 336•6. 3 vH in Bayern beheimatete Studieren-
de gegenii.ber, die an deutschen Hochschulen ausserhalb Bayerns studieren. 
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XI. Studierende nach Größe der Heimatgemeinde • . • • • •  

Über 1 /3 der Studierenden stammt aus Grossstädten, a•LS Landgemeinden, Klein- und Mit.telstadten 
ungefähr je 115. Aus Landgemeinden kommen aber n"'r etwa halb so viel Studierende, als dem Be-
völkerungsanteil entspricht. 

. 

XII. Die heimatvertriebenen Studierenden • •  . . . ... . . .. . ....... ... ... ...... . ......... .. 

Im Wintersemester ·1951/52 waren unter den Studierenden der bayerischen Hochschulen 4 090-17 vH 
Heimatvertriebene und 1 610 oder 6. 7 vH aus der Sowjetzone Zugewanderte. Da sie ihr Studium viel 
weniger als die einheimischen Studierenden aus den Mitteln ihrer Eltern finanzieren können, wurden. 
sie bei der Gewährung von Gebührenerlass be:.1onders berücksichtigt. 
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Hochschulbildung besitzen 29 vH der Väter. Unter den Medizinstudierenden stammen aber 50 vH aus 
Akademikerkreisen, unter den Studierenden der evangelischen Theologie 41 vH; dagegen sind nur 
7 vH der Studierenden der katholischen Theologie Söhne von Akademikern. Aus Arbeiterfamilien 
stammen 4.4 vH der Studierenden. Die Studierenden der Medizin, Pharmazie und Rechtswissenschaft 
haben zu einem erheblichen Teil Väter des gleichen Berufs; die Studierenden der katholischen 
Theologie kommen besonders aus der Landwirtschaft. 
Die Grossväter der Studierenden gehören zu einem geringeren Teil als die Väter der Oberschicht, zu 
einem grÖsseren der Mittel- und Grundschicht an. 

XIV. Vorbildung der Studierenden • • • • • • • • • • • • • • • • 

Mehr als die Hälfte aller Studierenden haben eine Ober- und Oberrealschule besucht, etwa 1 14 kommt 
vom huT'lanis!i.�chen Gymnasium. Rund 2 vH studieren auf Grwid eines .�onstigen Berechtigµ.ngs• 
nachweis es. 

35 
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In den ersten Nachkriegssemestern zählte die Mehrzahl der Studierenden, obwohl sie älter waren, 
weniger Semester; jetzt befinden sich unter ihnen verhiiltnismässig mehr höhere Semester. 

XVI. Verteilung der Studierenden auf die Fachsemester • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

In den ersten Nachkriegssemestern war Studienwechsel etwas seltener als später; 1948/49 wurden 
2 444 Fälle von Studienwechsel festgestellt. 

XVIL B erufsziele der Studierenden • • • • • • • • • • •  

Während früher bei den männlichen Studierenden als häufigstes Berufsziel "Arzt• angegeben wurde, 
nennen 1951152 3 126 männliche Studierende ( 15 vH) volks- und betriebswirtschaftliche Berufe; an 
2 .  Stelle fo{gt das Berufsziel •Lehrer an allgemeinbildenden Schulen• (2 465 Studierende), .an 3. 
ptaktische Arzte und Fachärzte (2 067 Studierende). Unter d!J.n weiblichen Studierenden wollen 3/5 
( 1 099) Lehrerin an allgemeinbildenden Schulen werden, 703 Arztinnen, 405 erstreben volks- und be­
triebswirtschaftliche Berufe. Die angebahnte Verschiebung in den Berufsabsichten wird bei den 
Studienanfängern besonders deutlich. 

XVIII. Die Finanzierung des Studiums • • • • • •  

Eine sich verringernde Zahl der Studierenden ( z. Zt. noch 52 vH) bringt die Kosten des Studiums 
a111s den Zuwendungen der Eltern auf; bei den weiblichen Studierenden sind es rund 70 vH. Ein grosser 
Teil der Studierenden (im Wintersemester 1951 /52 31 vH) ist auf eigene Arbeit angewiesen. 1 0  v/l 
der männlichen Studierenden konnten J 951 /52 durch Zuwendungen aus Öffentlichen Mitteln ihr Studium 
finanzieren. Etwa 1 14 der Studierenden gab 1950 an, neben dem Studium eine Beschäftigung gegen 
Entgelt ausgeübt zu haben. 
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Die bayerischen Hochschulen werden z. Zt. durchschnittlich von rund 500 Gasthörern besucht; 1 /3 
von ihnen hört wirtschaftswissenschaftliche Vorlesungen. 

XX. Das Ausländerstudium an den bayerischen Hochschulen • • • •  

Die Zahl der ausländischen und staatenlosen Studierenden an den bayerischen Hochschulen ist gegen 
früher stark zurückgegangen; im Wintersemester 1 951/52 waren.es 487. Sie sind in allen Fachrich­
tungen zu finden. 

XXI .  Die Kunsthochschulen in Bayern • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Die "Kunsthochschulen in Bayern haben nach dem Krieg einen geringeren Besuch als früher aufzu­
weisen. An der Hochschule der Bildenden Künste in München studiert mehr als 1/3 der Studierenden 
dieser Fachrichtung im Bundesgebiet; sie ist die grösste Kunsthochschule ihrer Art in der Bundes­
republik. Die Hochschule für Musik steht an 4. Stelle 
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Einle itun g 

1. Nach der Einstellung der Kriegshandlungen im Jahre. 
1 945 und der damit verbundenen Schließung sämt­
licher Schulen und Hochschulen wurde der Vorle­
sungsbetrieb an den bayerischen Hochschulen zum 
Teil im Wintersemester 1945/46 , zum Teil aber auch 
später wieder aufgenommen. Alsbald zeigte sich ein 
lebhaftes Bedürfnis nach zahlenmäßigen Unterlagen 
über den Besuch der Hochschulen ; von den ver­
schiedensten Stellen wurden immer wieder Zahlen, 
insbesondere über die soziale Lage der Studenten­
schaft, benö tigt und verlangt. Das Bayerische Sta­
tistische Landesamt war deshalb sehr bald bestrebt 
wieder wie früher Erhebungen bei den Studierenden 
im Sinne der früheren Reichshochschulstatistik durch­
zuführen, nachdooi für die ersten Nachkriegssemester 
zunächst nur die Frequenzmeldungen vorlagen, die 
jede Hochschule im Laufe des Semesters an das 
Bayerische Staatsministerium für Unterricht und 
Kultus erstattet, die jedoch über die Verhältnisse 
der einzelnen Studierenden nichts aussagen. 

Schon am 9./10 . Janu
.
ar 1 947 ·kamen daher die im 

Untera usschuß •Bevölkerungsstatistik" des da­
maligen Süddeutschen Länderrats vertretenen Sta­
tistischen Landesämter von Bayern , Württemberg­
B aden, Hessen und Bremen in einer Sitzung überein, 
vom Sommersemester 1 947 an wieder an den Hoch­
schulen der amerikanischen Besatzungszone die 
Hochschulstatistik durchzuführen. Vom Bayerischen 
Statistischen Landesamt wurde ein Fragebogen aus­
gearbeitet, der sich in einem Teil der Fragen an die 
früheren Vorbilder anlehnte, im anderen Teil jedoch 
die besonderen Verhältnisse und Erfordernisse der 
Gegenwart, vor allem im Hinblick auf die soziale 
Lage der Studierenden, beriicksichtigte. Am 17 .  April 
1 947 wurden dann an sämtliche bayerischen Hoch­
schulen erstmals in der Nachkriegszeit Erhebungs­
bogen verschickt mit dem Ersuchen, sie bei der Ein­
schreibung an die Studierenden auszugeben und die 
ausgefül lten Bogen gesammelt an das Bayerische 
Statistische Landesamt zuriickzusenden. In einer 
ME. vom 2 3. April 1947 Nr. V 1 3076 forderte das 
Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kul­
tus die Hochschulen auf, den Wünschen des Statisti­
schen Landesamtes nachzukommen und die Durch­
führung der Hochschulstatistik zu unterstützen. In 
einer Sitzung am 7. /8. Juli 1 947 beschlossen auch 
die süddeutschen Kultusminister, daß die Hochschul­
statistik in den Ländern der amerikanischen Be­
satzungszone einheitlich durchgeführt werden soll. 
Die Erhebungsbogen wurden bis Ende des Semesters 
von den Hochschulen an das Statistische Landesamt 
zuriickgesandt, hier in der Arbeitsgruppe für Schul­
und Hochschulstatistik verschlüsselt und dann in 
der Hollerith-Abteilung maschinell aufbereitet. 

Im Wintersemester 1947 / 48 und Sommersemester 1948 
wurde die Hochschulstatistik unverändert, nur je­
weils mit kleineren redaktionellen Änderungen fort­
geführt. In einer Sitzung vom 8 .  Juni 1948 verein­
barten die Statistischen Landesämter der US- Be­
satzungszone die E rhebungsbogen für die kommenden � 

Semester zu kürzen und zu vereinfachen. Im Ein­
vernehmen mit den anderen süddeutschen Landes­
ämtern nahm das Bayerische Statistische Landesamt 
dann auch die Verbindung mit dem Statistischen Amt 
für die britische Besatzungszone in Minden auf; 
das führte zu einer "Bi zonalen Arbeitsbesprechung" 
in Wiesbaden am 18 .  Juni 1 948, wobei die Durch­
führung der Hochschulstatistik in den beiden Be­
satzungszonen erörtert und eine weitgehende An­
gleichung vereinbart wurde. Seitdem wurde die Hoch­
schulstatistik zu Beginn eines jeden Semesters in 
gle icher Weise

. 
fortgeführt. 

Am 26. März 1949 wurde die Hochschulstatistik für 
die amerikanische, britische und französische Be­
satzungszone in den Aufgabenbereich der Abteilung 
VIII des Statistischen Amtes des Vereinigten Wirt­
schaftsgebiete�, des späteren Statistischen Bnndes­
amtes in Wiesbaden übernommen, d. h. dieses Amt 
stellte in den folgenden Semestern im Ein'vemehmen 
mit den Statistischen Landesämtern jeweils ein 
Mindest-Tabellenprogramm auf, stellte den Entwurf 
eines Meldebogens zur Verfügung und übersandte 
einen Signierschlüssel für verschiedene Fragen. 
Die Ergebnisse. werden dann in die dem Tabellen­
programm entsprechenden Berichtstabellen einge­
tragen und dem Statistischen Bundesamt übermittelt, 
das die Ergebnisse der Statistik an sämtlichen Hoch­
schulen der westdeutschen Bundesrep ublik zusammen­
stellt und in den "Statistischen Berichten" ver­
öffentlicht. 

Die hauptsächlichsten Ergebnisse der Statistik an 
den bayerischen Hochschulen in der Nachkriegs­
zeit sind in den' entsprechenden Statistischen Jahr­
und Taschenbüchern für Bayern veröffentlicht.; außer­
dem· wurde über einige Teilergebnisse in Aufsätzen 
der Monatshefte des Bayerischen Statistischen 
Landesamts "Bayern in Zahlen" berichtet. 

Nachdem nun seit der Wiederaufnahme der Hochschul­
statistik in Bayern fünf Jahre vergangen sind, legt 
das Bayerische Statistische Landesamt mit diesem 
Heft einen zusammenfassenden Bericht über die Er­
gebnisse in dieser Zeit vor. 

2. Die Tabellen 1 und 2 im Tabellenteil enthalten die 
von den Hochschulen jeweils dem Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus gemeldeten Frequenzmel­
dungen ; sie sind auch den Abschnitten I und III über 
den Besuch· der bayerischen Hochschulen und über 
das Frauenstudium zugrunde gelegt. Die Frequenz­
zahlen liegen für die meisten Hoch�chulen vom 
Wintersemester 1945/ 46 an .vor. 

3. Die Tabelle 3 gibt die Zahl der bei Beginn und im 
Laufe des Semesters von den Studierenden abge­
gebenen Fragebogen wieder. Da b�sonders in den 
ersten Semestern nach Wiederaufnahme der Hoch­
schulstatistik nicht immer alle Studierenden bei der 
Ausgabe · der Fragebogen erfaßt wurden, ist diese 
Zahl etwas niedriger als die in den Tabellen 1 und 
2 angegebene. 

4 .  Von Tabelle 4 an und ebenso im Textteil alle· Ab­
schnitte mit Ausnahme von I und III sind ausschließ­
lich die in der Hochschulstatistik durch Fragebogen 
ermittelten Zahlen verwendet. 

5. Infolge des Herbstschulbeginns ist an den bayeri­
schen Hochschulen, seitdem der Zustrom der Heim­
kehrer aufhörte, die Zahl der Studienanfänger und 
damit der Studierenden überhaupt im Sommersemester 
geringer als im Wintersemester. Wo in den einzelnen 
Abschnitten der Arbeit Entwicklungslinien aufge­
zeigt ·werden sollten, wurden deshalb :o:umeist ledig­
lich die Zahlen für die Wintersemester angegeben. 

6. Die Tabellen 1 ,  2 und 3 beziehen sich auf die Ge­
samtheit der immatrikulierten Studierenden einschließ­
lich der Ausländer und Staatenlosen ohne Gasthörer 
und Beurlaubte, die Tabellen 4 bis 53 nur auf die 
immatrikulierten deutschen Studierenden, die Ta­
belle 54 auL die deutschen Gasthörer, die Tabellen 
55 und 56 auf die ausländischen und staate nlosen 
Studierenden, die Tabellen 57 und 58 auf die künst­
lerischen Hochschulen·. 

7. In den Tabellen bedeutet Winter: Wintersemester, 
Sommer: Sommersemester. 
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Die wissens chaftl i che n und küns tleris chen Hochs chulen in Bayern 

A • Wissenschaftliche Hochschulen 

In Bayern bestehen z. Zt. 1 3  wissenscha ftl iche Hoch­
s chulen : 

1 .  drei Landesuni versitäten,  nämlich 
d ie  Lu dwig - Maximilian s  - Universität München, 
" Frie drich - Alexander - Universität Erl angen, 
" Julius - Maximilians - Universität Würzburg ; 

2 .  die Technische Hochschule  München ; 

3, di e Ho chschu l e' für Wi rtschafts- und Sozi alwissen­
schaften Nürnberg ; 

4 .  7 Philosophisch-Theologis che Hochschu len in Augs­
burg, Bamberg, Di llingen a.  d; Donau, Ei ch,stätt, 
Freising, Passau und Regensburg ; 

5. di e Augustana - Hochschule Neu endettelsau . 

- Di e  drei Universi täten und di e Technische Hochschule  
Mün chen s ind  staatliche Hoc hschulen. Die Ho chschule  
für Wirtschafts- und Sozialwissenscha ft en in  Nürnberg 
ist ein e  Einrichtung der " Sti ftung zum Betrieb der 
Ho chschule für Wirtschafts- und Sozial wi ssenschaften" 
und als solche eine Anstal t de" öffent lichen Rechts . 
Sti ftungsverwalter- ist  der Oberbürgermeister der Stadt 
Nürnberg. Di e Phi losophi sch - :fheologi schen Ho ch­
schulen in Bamberg, Dillingen a. d. Donau, Freising, 
Passau und Regensburg sind staatliche Hochschulen, 
die Philosophi sche Hochschu le in Au gsburg i st eine 
Einri chtung des Benedikt iner - Sti fts St. Stephan in 
Augsburg, di e Phi losophisch - Theologische Hochschu l e  
in Eichstätt e i n e  sol che d e s  Bis tums Ei chs tätt, die 
Augustana - Ho chschu l e  Neu endette lsau ein e Hochschule 
der Evangelisch - Lutheris chen Landeskirch'e . 

Di e Uni versi tät München hat 7 Fakultäten : für katho­
lis che Theologi e, J urisprudenz, Staatswirtscha ft, Medi­
zin,_ Ti erheil kunde, Philosophi e und Naturwissenschaf­
t en ; die Universität Erlangen 5 Fakultäten : für evange­
l ische Theologie, Jurisprudenz, M edi zin, Philosophi e 
und Naturwiss enschaften; die Universi tät Würzbur g 5 
Fakultijten : für katholische Theo logie, Rechts- un d 
Staatswi ssenscha ften, Medi z in,  Phi lo sophi e und für 
Naturwi ssenschaften. 

Während die mei5ten Studi engebiete an den drei Uni ­
versitäten den glei chen Fakultäten zugetei lt sind, ge­
hören di e Wirtschaftswissenschaften ( Vo lkswirtschafts ­
lehre, Betri ebswirtschaftslehre, Soziologi e ) in München 
zur staatswirtschaftlichen ,  in Erlangen zur phi l osophi­
s chen und in Würzburg zur rechts - und staa tswissen­
scha ftl ichen Fakultät .  Zur staatswirtschaftli chen Fakul­
tät der Mün chen er Universität zählt auch - di e Fors t­
wissenschaft. 

Di e Technische Hochschule  München 
täten : Allgemeine Wissenscha ften , 
schinenwesen un d Elektrotechni k, 
Brauwes en . 

umfaßt 5 Fakul­
Bauwesen ,  Ma ­
Landwirtschaft,  

An der Hochschule  für Wirtschafts- un d So zialwissen­
scha ften in Nürnberg kann das kaufmännische ( be­
tri ebswi rtschaftli che ) ,  das volkswirtscha ftli che und 
das Han delslehramts - Studium abgelegt werden, 

Di e Phi losophi sch - T-iieologischen Hochschu len dienen 
in erster Linie der Ausbildung des Nachwu chs es an 
katholischen Geistlichen; si e bestehen aus je einer 
theologis chen und phi losophischen Abt eilung ( die  
Phi losophi sche Ho chschu l e  Augsburg führt jedoch nur 
eine phi loso phische Abteilung ) . ln di e phi l osophi schen 
Abt ei lun gen wurden aber von jeher neben den künftigen 
Theologen au ch Studi erende der ersten Semes ter aller 
akademischen Fa chrichtungen aufgenomm en . Nach Be­
endigung des 2. Wel tkrieges wurde im Jahre 1 946 zur 
Entlastung der überfüllten Landesuniversitäten di ese 
Berechtigung erneuert und erweitert. Für das Studium 
zum Lehramt  werden 4 Semester der Philosophisch ­
Theologis chen Hochschulen anerlcannt, wenn entspre­
chende Fachvorlesungen abgehalten und besu cht werden. 
In Bamberg wur de eine rechts- und staatswissen schaft­
l iche Abtei Jung geschaffen, an der da s Rechtsstudium 
durch Abl egung der ersten juristischen Staatsprüfung 
abgeschlossen werden kann, der Ho chschu l e  in Regens­
bur g  wurde eine medi zinische Abt eilung angegli edert, 
an der das Studium der Voll- und der Zahnmedizin mi t 
Einschluß des Physi kum s durchgeführt werden kann. 
Rechtl ich gilt diese medi zinische Abteilung als Außen­
stelle der medi zinischen Fakultät der Universität Mün­
chen. Studi erende der Naturwissenschaften könn en in 
Bamberg und Regensburg i hre Diplom - Vorprii fung ab­
legen . 

Die Augus tan a - Hochschule in Neuend ettelsau wurde 
erst im Jahre 1947 erri chtet, sie b i ldet nur evange­
lische Theologen aus.  

ß . Künstlerische Hochschulen 

Der künstlerischen Ausbildung dienen in Bayern 3 Ho ch: 
schu len : 

1. di e Hochschule für Musik in München ; 
2 .  di e Hochs_chule der bildenden Künste in Mün chen ,  in 

der im Jahre 1 946 di e bisherige Akademie der bilden­
den Kün ste und die Akademie für angewandte Kunst, 
bei de in München, vereini gt wurden ; 

3. di e Akademie  der bi lden den Künste in Nürnberg, 
welche infolge Zerstörung i hres Gebäudes z. Z t. 
au f Schloß Ellingen unt ergebracht ist.  

1. Der Besuch der bayeris chen wissens chaftlichen H ochs chulen 

Ein en Überbli ck über di e Entwi cklung des Besu chs 
der bayerischen wissenschaftl ichen Ho chschulen geben 
Übersi cht 1 und die Tabellen 1 und 2 .  Vor rund hun ­
dert Jahren, im Studienjahr 1851/ 52, als B ayern 1) 
weniger als ha lb so vi ele �inwohner hatte als h eute, 
zählte man 3 72 9 Studi erende, den 7. Tei l der gegen ­
wärtigen Zahl .  Auf 1 0  000 Einwohner trafen 9 .5  Hoch­
schu lstudi erende . In - di esem bescheidenen Rahmen , 
m ei st um 3 000 Studi erende, zunächst sogar mit ni cht 

1) Ohne Pfalz 

un erhebli chen Schwankungen nach unten ,  hielt si ch di e  
Frequenz der Hochschulen zieml ich lange. Erst im Ge­
folge der Rei chsgriindung und des damit  einsetz en den 
wirtschaftli chen Au fschwunges, deutlich si chtbar etwa 
vom Jahre 1880 ab, sti eg sie  verhältnismäßig rasch 
und stetig ; im Jahre 1890/91 ergab sich bereits eine 
Verdoppelung des Besuches, bis z um Ausbruch des 
ersten Wel tkri eges eine Steigerung fast auf das Vi erfache. 

-
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Üliersicht 1 .  D i e F r  e q u e n z d e  r b a y e r  i s c h e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n H o c h s c h u l e n 
u n d  d i e  Ei n w o h n e r z a h l  B aye r ns von 1 8 5 1 / 5 2  bis 1951/52 

Zahl der Studierenden 

Techn. Hoch-

Einwohnerzahl s chule München 

Winterhalbjahr Bayerns 1) 3 Landes- und Hochs chule Phil. - The o l. auf 10 000 
univers itäten für Wirtsch.- und Hochschulen 

zusammen 
Einwohner 

S ozialwiss ensch. 
Nürnberg 

1851 /52 3 944 530 3 077 - 65 2 3 729 9.5 
1862/63 4 1 63 1 50 2 375 - 396 2 771 6.7 
1880/81 4 59 1 390 3 269 2) . . . 
1890/9 1 4 854 261 891 840 7 921 16.3  
1 900/0 1 5 323 500 

6 190 2) 6 888 2) 2 599 7 70 10 257 1 9.3  
1 910/1 1 5 950 206 9 633 

10  027 2> 
2 769 690 1 3  092 22.0 

1 9 13/1 4 6 102 475 2145 734 1 3  506 22.1 
'1920/21 6 284 581 13 485 4 9 1 1  682 19 078 30.4 
1 925/26 6 447 839 9 928 5 251  683 15 862 24.6 
1930/31 6 593 000 1 3  873 4 670 794 1 9  337 29.3 
1938/39 6 937 336 6 886 2 1 1 6  1 231 1 0  233 14.8 
1946/47 8 413  1 06 17 024 5 015 2 607 24 646 29.3 
1947 /48 9 166 812 18 713 5 21 3 4 425 3) 28 351 30 .9 
1950/51 9 1 26 010 17 836 5 348 2 988 ) 2 448 

3 26 1 72 28.7 
1951/52 9 142 237 16 847 5 37 1 24 666 27 .0 

Die in Tabelle 1 für die Jahre 1 91 4/ 1 5  bis 1919 ange­
gebenen Zahlen liefern allerdings kein ganz wahrheits­
getreues Bild; viele Studierende waren zwar immatriku­
liert, infolge ihres Heeresdienstes jedoch vom Besuch 
der Vorlesungen befreit. 

Die Semester nach Ende des 1. Weltkrieges brachten. 
zunächst einen ganz erheblichen Zugang an Studierenden, 
da sowohl die Kriegsteilnehmer, die ihr Studium hatten 
unterbrechen miissen, als auch vor allem diejenigen, 
die es noch gar nicht begonnen hatten, nun in die Hör­
säle drängten. Der höchste Stand der ganzen Zeit zwi­
schen den beiden Weltkriegen wurde im Sommersemester 
1 921 mit 21 133 Studierenden erreicht. Gegenüber dem 
Stand im letzten Vorkriegsjahre 1913  bedeutete das 
eine Steigerung um 56.5 vH. 

Nun trat wieder eine rückläufige Bewegung ein bis 
zu einem Stand von 15 862 Studierenden im Winter­
semester 19 25/ 26, von da an jedoch eine langsame 
Steigerung bis auf 1 9  826 Studierende im Wintersemester 

, 1932/33, dem letzten Semester, das vor der sogenannten 
· •Machtübernahme• durch den Nationalsozialismus lag. 

Die folgenden Semester zeigen einen stetigen starken 
Rückgang bis zum Sommerhalbjahr 1939, dem letzten 
Semester vor Ausbruch des 2 . Weltkrieges;· die Zahl 
der Studierenden sank bis auf 9 7 1 1 ,  fast genau die 
Hälfte der Zahl von 1 932/ 33, ungefähr den Stand der 
letzten Jahre des ausgehenden 1 9 .  Jahrhunderts. Im 
Verhältnis zu der Zahl der Einwohner Bayerns kam das 
einem Rückgang auf etwa da� Jahr 1885 gleich. 

Die Kriegssemester von 1 93 9  bis 1 944/4 5 brachten 
mit verschiedenen Schwankungen einen weiteren Rück­
gang, doch können die angegebenen Zahlen wie im 1 .  
Weltkrieg nicht als. zutreffendes Abbild des tatsäch­
lichen Hochschulbesuches betrachtet werden. 

Nach einer Unterbrechung im Sommersemester 1945 
wurde der Votlesungsbetrieb an den bayerischen Hoch­
schulen im Wintersemester 194 5/46 wieder a ufgenommen. 
Er brachte sofort gegenüber dem letzten Vorkriegs­
semester ein Anschwellen der Zahl der Studierenden um 
53.4 vH auf 14 897. In den nächsten Semestern stieg 
sie infolge der Entlassung der Studierenden aus dem 
Heeresdienst und der Kriegsgefangenschaft sehr rasch 
und stark an bis zum Sommersemester l 948, wo die 

· bayerischen Hochschulen mit 29 257 Studierenden die 
stärkste Freque nz seit ihrem Bestehen erreichten. Es 

. 

war gegenüber 1 932/ 33 eine Znnahme um 4 7  .6 vH. 

War vor der Währungsumstellung vielfach die Meinung 
vertreten worden, diese würde einen erheblichen Riick­
gang des H ochschulstudiwns bringen, so zeigte sie sich 
im folgenden Semester mit einer Abnahme der Zahl der 
Studierenden um nur 4 . 1  vH doch von recht geringem 
Einfluß. Allerdings nahm die Zahl der Studierenden 
weiterhin ständig ab, eine Tatsache, die sich größten­
teils damit erklären läßt, daß die Kriegsteilnehmer, die 
bereits vor dem Kriege ihr Studium begonnen hatten, nun 
nach dessen Abschluß die Hochschule wieder verließen, 
ebensowohl auch ein erheblicher Teil derjenigen Stu­
dierenden, die in den ersten Nachkriegssemestern die 
Hochschule bezogen hatten. Bis zum Wintersemester 
1951/52 war die Zahl der Studierenden gegenüber dem 
Höchststand von 1948 um 4 591, oder 15 .7 vH, d. h. 
um 1/6 zurückgegangen. Freilich lag sie immer noch 

Zahl der immatrikulierten Studierenden 
an den bayerischen wissenschaftlichen Hochschulen 

llll1llm Universität_. en München, llllllllllllll Erlangen. Würzburg 
• Technische Hochschule 

München 

Studierende 
30000T 
25000 1 
20 000 [ 

1 
10000+ 

•Hochschule f_ür Wirtscha�s-u. Sozial­
wissenschaften Nürnberg (1913114.: Handelshochschule München) • Philosophisch- theologische Hochschulen 
u. Augustana-·Hochschule Neuendettelsau 

Studierende 130000 

25000 

1 20000 
1 

Schaubild 1 

l) Ohne Pfalz. - 2) Einschl. Tierärztliche Hochschule München. - 3) Einschl. Augustana- Hochsch�le Neuendettelsau. 
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um 14 1 vH über dem Stan de von 1900, betrug also rund 
das 2�fache von damal s. 

Fragt man nach den Ursachen der im Laute der ver­
gangenen hun dert Jahre eingetretenen gewaltigen Ver� 
mehrung der Zahl der Hochschu lstudierenden von 3 729 
auf 24 666, so mu ß man zunä chst berücksi chtigen, daß 
si ch di e Einwohn erzahl Bayerns in dieser Zeit m ehr 
als verdoppel te. Aber eine Verdoppelung der Einwohn er­
zahl rechtfertigt noch ni cht eine Steigerung der Zahl 
der Studierenden auf das Sieben fache. Den wahren U r­
sachen der Steigerung kommt man näher, wenn ma� die 
Verteilung der Bevölkerung auf die verschi edenen Wirt­
schaftszweige betrachtet : Von 1850 bis 1950 sti eg 
di e Zahl der in Industrie und Handwerk, im Han del und 
Verkehr sowie im öffentli chen Dienst und bei Dienst­
leistungen, also der ni cht in der Land- und For stwirt­
schaft beschäftigten Erwerbspersonen, um ni cht weniger 
als 428 vH. In der gleichen Zeit vermehrte sich di e 
Zahl dc:ir Studierenden an den bayeri schen Universitäten 
um 520 vH. Daraus geht jedenfalls hervor, daß der Ver­
lagerung in der Erwerbstätigkeit der Bevölkerung eine 
beträchtliche Bedeutung im Zugang zum akademischen 
Studium zukommt : Einerseits erfordern Industri e, Han del , 
öffentlic her Di enst und dgl . weit mehr akademisch aus­
gebildete Kräfte als di e Landwirtschaft, anderseits 
zeigt die nichtlandwirtschaftliche Bevölkerung eine be­
trächtl ich größere N eigung, ihre Söhne und Töchter der 
Hochschule zuzuführen als der landwirtschaftlich tä tige 
Volkstei l ( vgl . dazu Seite 29, Übersicht 25). 

In dieselbe Richtung wei st ein Verglei ch mit dem 
Wachstum der jetzigen bayerischen Großstädte Mün chen, 
Nürnberg, Augsburg, Regensburg und Fürth. 1852 zählten 
sie zusammen 2 10·962, l950: 1 596 760 Einwohner. 
Das bedeutet eine Steigerung um 657 v H .  

In allen diesen Zahlen kommt der starke wirtschaft­
liche Aufschwung, den Deutschland und mit ihm Bayern 
in den vergangenen hundert Jahren genommen hat, zum 
Ausdruck. Gerade au s den größeren Gemeinden ( vgl. 
dazuS. 25), au s den Krei sen des Mittelst andes, strömt 
der Na chwuchs in vermehrtem Ma ße z um Hochschul­
studium. 

Selbst ein so schwerer wirtschaftli cher Rü ckschlag, 
wi e wir ihn um 1930 festzustellen hatten, konnte den 
Zugang zum Hochschulstudium nicht beeinträchtigen .  
Vielmehr ist eine wirtschaftliche Krise i n  manchen 
Fällen geradezu erst recht Anlaß zur Ergreifung des 
Hochschulstudiums : Wenn si ch den Abi turienten wenig 
Mögli chkeiten zur Ergrei fung eines nichtakademi schen 
Berufes bieten,. entschli eßen si ch viele von ihnen wei­
terzustudi eren. womit di e sti l le  Hoffnung verbun den 
wird, da� si ch bis zum Abs chl uß des Studiums in einigen 
Jahren die Lage des Arbeitsmarktes doch gebessert 
hab en wir d. 

Eine entschei dende Rolle bei der Zunahme des Hoch­
schulstudiums tlürften aber wohl die mit der Umschi chtung 
in der Berufsverteilung verbundenen psychologischen 
und so zio logi schen Gründe spielen .  

Das früher feste und fast starre soziale Gefüge ist  in 
Bewegung geraten ; Tau sende und Hunderttausend e  von 
Menschen kommen in andere Beru fe und so ziale  Schi ch­
ten als  ihre Vliter und Vorfahren und für ihre Kinder 
taucht wi ederum die Frage auf, welchen Beru f sie er­
grei fen sollen.  In den meisten Eltern aber steckt ein 
gesunder Aufsti egswi lle : Unser Kind  soll es besser be­
kommen als wir, es soll mehr verdienen, es soll höher 
steigen in der sozial en Stufenleiter. Auf deren höchster 
Stufe aber standen un d stehen in der Meinun g vieler die 
Angehörigen akademischer Berufe; si e sind bereit,  
selbst Opfer und Entbehrungen auf si ch zu  nehmen , uni 
ihren Kindern eine bessere Lebensstellung zu. ver­
schaffen.  

Einen Beweis für die Wirksamkeit sol cher Üb er­
legungen im gegent eiligen Sinn e bil det der Rückgang 

des Hochschulstu diums in der Zeit von 1935 bis 1939 
( die  Kri egs zeit s ei außer acht gelassen ) .  Die Lau f­
bahnen i n  Arbeits dienst und Heer lockt en viel e junge 
Leute, di e sonst studiert hätten, an sich; die "Intellek­
tuellen • wurden mehr un d mehr als ein überflüssiger 
Ballast angesehen, so da ß di e Jugend wenig Lust ver­
spürte, solch verachtete Berufe zu ergrei fen ; vor al lem 
aber fürchteten viele Eltern in der Zeit der Alleinherr­
schaft der Parteihierarchie, daß die akademi schen Be­
rufe aus ihrer bisherigen führenden Stellung verdrängt 
und in der Si cherheit ih rer Exist enz bedroht würden .' 

Die einzelnen Hochschulen 

Di e  Tabelle 1 z eigt auch die Entwi cklung der ein zel­
nen Hochschulen seit dem letzten Vorkriegsjahr 19 13. 

Di e  Universität München zählte damals 7 17 1 Stu­
dierende, 71.5 vH der Studierenden an den drei Uni­
versi täten, etwas mehr als die Hälfte ( 53. 1 vH ) aller 
Hochschul studi erenden in Bayern. Die Frequenz er­
litt einen starken Rückschlag im Sommerhalbjahr 1919, 
zum Teil wohl bedingt dadurch, daß manche Immatriku­
lationen, die während des Krieges au frecht erhalten 
worden waren, nunmehr sich als erloschen und erledigt 
herausstellten, zum anderen Teil durch die damaligen 
politischen Verhältnisse in München ( Räterepublik! ) .  
Freilich trat nach deren Bereinigung rasch wieder eine 
Erholung. ein; im Sommersemester 1921 war ein Hö chst­
stand mit 9 659 Studierenden errei cht . Nachdem di e 
Kriegstei lnehmer di e Universität größtenteils verlassen 
hatten, ging die Z ahl der Studi eren.den langsam bis zum 
Wintersemester 1924/25 zurück, sogar unter den l etzten 
Vorkriegsstand. Sie sti eg dann wi eder l angsam an bis 
1933/34, um dann unt er dem Einfluß der schon erwähnten 
nationalsozi alistischen Ma&ahmen bis au f 4 100 Stu­
dierende im Sommersemester 1939 zu sinken, 57 .• 2 vH 
des Standes von 1913/ 14. 

Während des Kri eges nah!ll die Zahl der Studierenden 
noch weiter ab ; der tiefste Stand wurde im Winte rsemester 
1944/45 mit 2 058 Immatrikulationen errei cht .  N ach 
Wiederaufnahme des Vorlesungsbetri ebes im Winter­
semester 1945/46 schn!'!llte sie rasch in di e Höhe.  Im 
Wintersemester 1946/47 wur de ungefähr wi eder die Zahl 
von 1933/34 erreicht· ; betrachtet man die Z ahl der männ­
l ichen Studierenden allein, so wur de allerdings erst im 
Wintersemester 1950/5 1 die bi sherige Höchstzahl vom 

Besuch der drei bayerischen Landesuniversitäten 
Studierende Wintel'&emester1945/46 bis Winte•semester 1951/52 Studierende 
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Sommersemester .1921 - damals  gab es noch kei ne 
Flüchtlinge unt er den Stu di erenden - um ein geringes 
überschritten. Das erste Semester nach der Währungsum­
stellung, Wint ersemester 1 948/49 hatte zwar eine Ver­
mi nderung in der Frequenz der Münchener Universitä t 
um etwa 1 000 Studi erende gebracht ; im Gegensatz zu 
den an deren Unjversi täten set zte sich aber dieser Rück-

. gang nicht fort, schon im nächsten Semester ging di e 
Zahl der Studi erenden wi eder aufwärts bis zum bis­
herigen Höchststand von 10 992 Studi erenden im Winter­
semester 1 951/52. 

Di e Universität Erlangen war hinsi chtli ch ihrer Be­
sucherzahl bis zum Ausgang des. 2. Weltkrieges an dritter 
Stelle unter den bayerischen Universitäten gestanden ; 
im Wint ersemester 1 9 1 3/ 1 4  betrug die Zahl ihrer imma ­
trikulierten Studierenden 1 3 .4 vH der Gesamt zahl der 
Studierenden an den bayerischen Universitäten. Di e 
Entwi cklung in der folgenden Zeit entsprach ungefähr 
der Universität Mün chen ; der Hö chststan d  der Vor­
kriegszei t wurde im Sommersemester 1933 mit 2 322  
Studi erenden errei cht, der ni edrigste Stand im Sommer­
s emester 1 939 mit 806 Studi erenden, 60.l vH des Stan des 
von 191 3/14. 

Nach dem Zu sammenbruch kam die Universität Er- • 

langen a llerdirigs sofor t an die 2. Stelle ; schon im Winter­
semester 1945/46 zählte sie mehr a ls doppelt so vie le  
Studi erende als 1913/14 und errei chte ihren bisherigen 
H öchststand im Wintersemester 1946/47 .mit 5 511  Stu­
dierenden, der vi erfachen Zahl gegenüber 1 9 13/1 4. 
Diese starke Steigerung nach dem Kriege verdankt Er­
langen der Tatsache, daß sowohl die  Universität selbst 
mit ihren Instituten als auch di e Stadt Erlangen nur ge­
ringe Kriegsschäden aufzuwei sen hatten un d infolge­
dessen sehr aufnahmefähig waren. Vom Wintersemester 
1 947/48 an ging allerdings die Zahl der Studierenden 
zwar langsam aber ständig zurück. Im Wintersemester 
1 95 1/52  betrug di e Zahl der Studi erenden schließlich 
nur noch 3 251, also 41 .0 vH weniger als der Höchst­
stand von 1946/47. 

Die zWeitgrößte Universität in Bayern war vor dem 
1.  Weltkri eg di e Uni versit ät Würzburg ; diese b esucht en 
im Wint ersemester 191 3/1 4 1 5. 1  vH all er Uni versität s­
studierenden.  Sie zeigte. in der Folgezeit eine starke 
Anzi ehungskraft : Vom Wintersemester 1919/ 20 bis zum 
Sommersemester 192 3 war di e Zahl der Studi erenden 
gegenüber der Z ahl vor dem Kriege mehr als verdoppelt, 
ebenso wi eder vom Sommersemester 1 931  bis zum Sommer­
semester 1 933. Der RÜckgang bis zum B eginn des 2. 
Weltkri eges war ni cht so stark wi e an den anderen Uni­
versi tät en : Die Zahl der Studierenden betrug  im Sommer­
semester 1939 immer noch 83 .8 vH der von 1913/ 1 4. 
Sogar im 2. Weltkrieg sti eg die Zahl der Studi erenden 
wi eder erheblich an, vor allem bedingt durch die Zu­
wei sung vieler in der Ausbildung begri ffener Mi litär­
ärzte. 

Nach dem Kriege, der in seinen letzten Monaten der 
Universi tät und Stadt Würzburg gewaltige Zerstörungen 
und Verluste gebr acht hatte, konnte ·der Vorlesungsb e­
trieb zunächst nur mit einer sehr beschei denen Zahl von 
Studi erenden wi eder aufgenommen werden, die aller­
dings in den nächsten Semestern wieder ansti eg und im 
Wintersemester 1 948/ 49 mi t 3 726 Studi erenden zi em­
lich genau den sein erzei tigen Höchststand von 1 9 3 3  
wi eder errei chte. Von d a  an sank <li e Frequenz ; im 
Wint ersemester 1 95 1/52 zählte die Universi tät Würz­
burg noch 2 604 Studi erende, 69.9 vH des Stan des von 
1 948/49. 

Di e Technische Hochschule München zählte im Winter­
semester 191 3/14 2 561 immatrikuli erte Stu di erende. 
Nach dem 1. Weltkri ege sti eg die Zahl der Stu di erenden 
bi s zum Wint ersemester 192 2/23 auf mehr als das Doppel­
te an und hi elt si ch in den fo lgenden Jahren bis zum 
Wintersemester 193 1/32  immer auf der Höhe von run d 

4 000. .Der niedrigste Stand war das Wintersemester 
1937 /38 mit 1 662 Studi erenden . 

Besuch der Technischen Hochschule München 
und deP Hochschule für Wirtschafts -

und Sozialwissenschaften Nürnberg 
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Wohl infolge des Bedarfs der Rüstungs- und der Bau­
i ndustri e s ti eg di e Zahl in den folgenden J ahren wieder. 
an. Nach Beendigung des 2. Weltkrieges ergab sich 
rasch wi eder di e Zahl von 4 bis 5 000 Studierenden ; 
der Hö chststand war 4 955 Studi erende im Winterse­
mester 1948/49 ; di e Ab nahme bis 1951/52 war geringer 
als an den Universi täten und betrug nur 11 .5  vH. 

Die seit dem Wintersemester 1920/21 best ehende 
Hochschule  für Wirtschaft- und So zi alwissenschaften 
iri Nürnberg begann· mit einem verhältnismäßig be­
schei denen Stand von Studierenden ( rund 400 ) ,  hiel t  
diesen aber b i s  zuni Wintersemester 193 2/33, von w o  an 
er um mehr als die Hälfte  s ank . Erst die N achkriegs­
zeit zeigt einen regelmäßig st arken und stetigen Auf­
sti eg, bi s in den l etzten Semestern die Zahl von rund 
l 000 Studi erenden erreicht wurde .  

Die Phi losophisch-Theologi schen Hochschulen konn­
ten in der Zeit vor dem 2. Weltkriege eine ziemlich 
glei chmäßige Zahl von Studierenden aufwei sen, . di e  

Besuch der philosophisch-theologischen Hochschulen in Bayern 
und der Augustana-Hochschule tteuendetlelsau 
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si ch bi s 1931/32 haupt sächlich in der Grö ßenordnun g 
von 700 bi s 900 bewegte ; vom Somm ersemester 1 9 32 
an erhob si e sich über l 000. Der Höchststand war im 

· Sommersemes ter 1935 : l 338 Studierende. Bei Kri eg s­
ausbruch wurden di e staatli chen P hi loso phi sch - Theo ­
logischen Ho chschulen geschloss en ; di e Studierenden 
der katholischen Theologi e  konnten i hr Studium aus­
schli eßlich an der Bischöfli chen Hochschule Ei chstätt  
fortsetzen und vol lenden , di e aber i nfolge der  Einbe­
rufungen zur Wehnnacht nur ei ne sehr geri ng e Zahl von 
Studi erenden aufwi es. Nach Kriegsende fingen di e 
Phi losophi sch - Theologischen Hochschulen neb en den 
Stu.dierenden der Theologi e ei ne große Zahl von Stu­
di erenden der ersten Sem ester aller Fakultäten au f, di e 
i nfol ge Überfüllung der Universitäten ihr Studium dort 
zwiächst ni cht beginnen konnten. So stieg  di e Zahl 
i hrer Studi erenden bis auf 4 425 im Wintersemester 
1 947/48, ging von da an mit der beginnenden Au fn ahme­
fähigkeit der übri gen Ho chschu l en allerdings  wi eder 
stetig zurück bis auf 2 349 Studi erende im Winterse­
mester 1951/52, also auf 53.l vH des Hö chststandes . 

Während si ch aber bei den anderell Phi lo sophi sch ­
Theo logischen Ho chschulen di e Frequenz nur vorü ber­
gehend über 300 erhob, errei chte di e Hochschule Bam­
b erg im Sommersemester 1948 einen Stand von l 640_ Studi erenden, Regensburg im Wi ntersem ester 1948/49 
einen sol chen von l 491 Stu di erenden. Frei li ch sank 
auch i hre Besucherzahl in den folgenden Semest ern 
wieder sehr stark und betrug 1951/52 i n  Bamberg nur 
noch 874, in Regensburg 868 . 

Der Besuch der ba,yeriscben Hochschulen im Vergleich 
mit dem der Hochschulen des Dundesgebietesl ) 

Di e  Bundesrepublik zählt e im Wint ersemester 1951 /52 
17 Universitäten eins chließlich der Medi zinischen Aka­
demi e in Dü ssel dorf und der Justus -Liebig - Hochschu le 
( Hochschu le für Bodenku lt ur und Ti ennedi zin ) in Gi eßen. 
An i hnen studi erten 75 042 Studi erende ; di e 1 7  229 Stu­
di erenden der drei bayeri schen Universitäten m achen 
davon . 23.0 vH a us .  Di ese.r Anteil i st größer als der An­
tei l  der Wo hnbevölkerung Bayerns ( 19.3  vH ) an der der 
Bundesrepublik . 

Di e größte Uni versjtät der Bundesrepublik i st München 
mit sei nen 11 080 Studi erenden ; an 2. Stelle folgt Bonn 
mit 7 06 1 Stu di erenden . Die Universi tät Erlangen steht 
hinsi chtl i.ch der Zahl i hrer Stu di erenden ( 3 482 ) an 1 2. ,  
di e Uni versi tät Würzburg ( 2 (X,7 ) an 1 4. St elle.  Ein e  

. geringere Fr equ en z hab en nur Ki el ( 2 61 4 ) ,  di e Justus-
Li ebi g - Ho chschul e Gi eßen ( 962 ) und di e Medi zini sche 
Akademi e Dü ss eldorf ( 355 ) .  

Von den 7 Techni schen Hochschulen hat Aachen mit 
4 780 Studi erenden den stärksten Besuch ; Mün chen mit 
4 397 Studierenden ( 17.3 vH der Studi erenden al ler 
Technischen Hochschul en ) steht an 2. St elle .  

Di e Gesamt zahl der  Studi erenden an allen wi ssen­
schaftli chen Hochschul en deJ" Bundes republik ( Uni­
v ersität en , Techni sche Hochschulen u nd sonstigewissen­
schaftliche Hochschulen ) betrug 108 1 37 ; die wissen­
schaftli chen Hochschu len in Bayern zählten 24 861 Stu­
di erende, al so 23.0 vH der Gesamt zahl . Der gl ei che 
Antei l  ergibt si ch, wenn man n eben den wi ssenschaft­
li chen noch die künstleri schen Ho chschul en in Betracht 
zieht .  

Di e  grö ßt e Hoc hschulstadt der Bundesrepublik i st 
seit Kri egsende München ; s ei ne Universität, di e Techc 
ni sche Ho chschu l e, di e Hochschu l e  für Musik und di e 
Ho chschule , der bi ldenden Künste wurden im Winter­
semest er 1 951 /52 von insgesamt 1 6  249 Studi erenden , 
1/7 al ler Studi erenden des Bundesgebietes ( 14. 5  vH ) 
besucht . Di e Hochs chulen West - Berlins,  die b ei den 
bisher genannten Zahlen für die Bundesrepublik ni cht 
miteinbezogen sind, zählten im Wintersemester 1951 /52 
1 1  625 Studi erende. 

Die Entwi cklung des Besuches der wis s enschaft­
li chen Hochschu l en  i n  Bayern seit der Währungsum­
s tellung wei cht al l erdings von der an der Gesamtheit 
der Ho chschulen im Bundesgebi et etwa s ab . Während 
in Bayern di e Zahl der Studi erenden si ch sei t  di esem 
Sti chta g um 1 1 .4 vH verringerte, hat in der glei chen 
Zei t  die Gesamt zahl der Studi erenden in der Bu ndes­
republik um 24.0 vH zugenommen. Besonders aü ffällig 
i st der Unterschi ed bei den Technischen Hochschulen :  
An der Technischen Hochschul e i n  München ein e  Ab ­
nahme um 558 Studi erend e, 1 1. 3  vH, an den 6 übrigen 
Techni schen Hochschul eri  des Bundesgebi et es zusammen 
eine Z unahme um 5 985 Stu di erende, 40.0 vH . 

Deutsche studierende an den bayerischen Hochschlilen 

Verfolgt man unter Außerachtlassung · der zunä chst 
zi em li ch großen, später geringeren Zahl der ausländi­
schen Studi erenden die Entwi cklung des Besu ches 
unserer Ho chschulen in  der Nachkriegszeit  durch d e u t -
s c h e Studi erende, so ergibt sich im gro ßen u nd ganzen 
dasselbe Bi ld wi e das o ben für di e Gesamtheit der Stu­
di erenden gez ei chnete. Die Zahl der deutschen Stu­
dierenden war zunächst bi s zum Sommersem est er 1948 
gesti egen bis auf 26 279, dann infolge der Währungsum- · 

stel lung etwas zurückgegangen , um dann im Wint er­
semester 1949/50 den Hö chstst and der Nachkriegszeit 
mit 26 346 Stu di erenden zu errei chen . Seitdem ging die 
Zahl der deut schen Studi erenden ständig · zurück bis 
z um Wint ersem est er 1951/52 um 8.8 vH auf 24 016 Stu­
di erende. 

Au ch für  den Besuch der einzelnen Ho chschulen durch 
deutsche Studi erende gi lt , von kl efo eren Schwankungen 
abgesehe n, di e für di e Ent wi cklung des Ges amtbe­
suches gegebene Darst ellung. 

II . Die Ers timmatrikulati onen 

Di e Z ahl der Studi enanfänger an den Hochschulen in  
den ein zelnen Sem estern hängt von verschi edenen Fak­
toren ab . Da i st z unächst die Häufigkeit der Geburten 
in den dem Eintri ttsalt er der Studi erenden entsprechen­
den Jahren zu n enn en. In  Abschnitt  V ist  festgestellt ,  
daß in den Na chkri egsjahren di e M ehrzahl der Stu­
di erenden bei Beginn des Studiums zwi schen 19 und 
22 J ahren alt i st. Demgemäß wurde für die folgen de Dar­
stellung di e durchschnittl i che Zahl der Geburten in 

Bayern in den 19 bi s 22 Jahre  vor den j ewei ligen Ho ch­
schulj ahren l i egen de n  Jahren berechn et, also für di e 
im Studienj ahr 1 94 7 / 48 erstmals Immatrikuli erten der 
Durchschn i tt der Gebur ten in den Jahren 1 9 25 b i s  1928 
usf. Frei l ich können di es e  Zahlen nur eine allgemein e 
Entwi cklungsl ini e  andeuten ; der Zuwachs durch di e 
Heimatvertri eb enen und durch di e in den anderen Bundes­
ländern geborenen Studi erenden i st dabei ni cht be­
rücksi chtigt. 

1) Die Zahlenangaben in diesem Abs chnitt s ind de n • Statis t ischen Berichten • des Statistischen Bunde s a mts entnommen.  
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Übersi cht 2. D i e d u r c h s c h n i t t 1 i c h e 
Z a h l  d e r G e b u r t e n i n  B a y e r n 

v o n 1 9 2 5  b i s  1 9 3 2 ( G e b u r t s j a h r e  d e r  
S t u d i e n a n f ä n g e r  v o n  1 9 4 7 b i s 1 9 5 2 )  

Studi en­
jahr 

1947/48 
1948/49 
1 949/50 
1950/51 
1951/ 52 

Geburtsjahre der 
Studi enanfänger 

1925 bis 1 928 
1926 " 1929 
1927 .„ 1930 
1 928 „ 193 1  
1 929 " 1 93 2  

Durchschnittli che Zahl 
der Geburt en im J ahr 

1 57 984.· 
1 53 61 2 
1 50  81 4 
1 47 3 54 
1 42 156  

Als wei terer Faktor käme die Zahl der Übertritte von 
der Grundschu le in höhere Lehranstalten, zumei st 8 
bis 10 Jahre vor dem Beginn des Hochschulstudiums,  
in Betracht . Es han delt si ch dabei in der H auptsache 
um di e in den Krieg fallen�en Jahre, für di e uns lei der 
genügen d zahlenmäßige Unterlagen fehlen. Ihr Ausfall 
i st aber ni cht von so großer Bedeutung, wei l  uns da für 
eine andere Zahl, di e von entscheidendem Einfluß ist, 
zur Verfügung steht,  nämli ch di e der Abituri enten der 
höhe��n Schul en. Si e zeigt in den l etzten Jahren, wi e  
aus Ubersicht 3 festzustellen is t; noch mehr als die 
der obengenannten Geburtsjahrgänge ein e abnehmende 
Tendenz .  

Übersi cht 3 .  Z a h 1 d e r  A b i  t u  r i e n t e n d e  r 
h ö h e r e n S c h u l e n i n  B a y e r n 

Abituri ent en 
Jahr m ännl . weibl. zusammen 

1 947 4 1 1 9  1 885 6 004 
1948 4 296 1 676 5 972 
1 9 49 . 4 079 l 51 2 5 591 
1950 4 1 1 1  1 1 366 5 477 
1 951 3 53 4 1 079 4 6 1 3  

Wi r wissen, daß ein Tei l v o n  ihnen von vornherein 
überhaupt ni cht das Hochschulstudium anstrebt, sondern 
sich nach Erlangung des Rei fezeugnisses unmittelbar 
einem Beruf zuwendet. Ein anderer Tei l tritt zue rst 
eine Stelle als Praktikant oder Volontär an o der sucht 
zunächst etwas Gel d zu verdi enen, um dann nach einem 
halben, ein em gan zen Jahr o der rioch später si ch zu 
immatrikulieren. 

Schli eßl ich spi el en noch verschi edene Erwägungen,  
d ie  sich einer z ahlenmäßigen Erfassung entzi ehen, eine 
erhebliche Rolle : Di e stark von der jewei ligen Wirt­
schaftslage abhängige Antwort auf di e Frage, ob si ch ein 
Studium finanzi ell ermö gli chen läßt, die Aussi chten in 
der Wirtschaft unter- un d vorwärtszukommen, Zukunfts­
aussi cht en und Wertschätzung der . akademi schen Be­
rufe u .  E .  

Betracht et man di e Zahl der Erstimmatrikulierten in  
den verschi edenen Semest ern, dann ist  zunächst fes t­
zustell en, daß si e in den Sommersemestern erheblich 
ni edriger i st als in den Wintersemestern ; das hängt mit 
dem Schlu sse des Schulj ahres in Bayern im Juli zu­
sammen,  so daß di e mei sten Abiturienten i hr Stu dium 
im Herbst beginnen. Nur 1947 und 1948 war der Unt er­
schi ed ni cht so groß wie in den späteren Jahren, wei l 
damals noch di e Zahl der Heimkehrer au s der Kriegs­
gefangenschaft von größerem Ein flu ß war . 

Si eht man von den Zahlen der Somm ersemester ab, 
so ergibt si ch ein e Stei gerung des Zugangs . zu den 
Ho chschu len von 3 096 Stu dierenden im WS. 1947/48 
bis au f 3 958 im WS. 1 950/ 5 1, im WS. 1951/52 sank di e 
Zahl der Erstimm atriku li erten auf 3 546. In den Sommer-

semestern verminderte sich di e Zahl seit 1 947, wo sie 
noch 2 542 betrug, beständig bis au f 985 Studi eren de 
im Jahre 1 951 .  

Einen besseren Überblick über den Zugang zu den 
Ho chschul en erhält man, wenn man jewei ls  ein Winter­
und das nachfolgen de Sommersemester zu einem Stu­
dienjahr zusammenfaßt �  Der Höhepunkt des Zuganges 
war dann im Jahre 1948/49 mit 5 672 Studi erenden er­
rei cht ; im Studi enjahr 1950/51 b etrug der Neu zugang . 
an Studi erenden 4 943, im Stu dienjahr 1951/52 nur 4 482 .  

Üb ersi cht 4.  D i e E r s t i m m a t r i k u 1 i e r t e n . 
a n  d e n b a y e r i s c h e n  H o c h s c h u l e n 
s e i t  1 9 4 7  i m  V e r h ä l t n i s z u  d e n 

G e b u r t s j a h r g ä n g e n u n d  d e n  
A b i t u r i e n t e n  d e r  b a y e r i s c h e n  

h ö h e r e n  S c h u l e n  

Jahresdurchs chnitt 
Ab iturienten Ers t immatr ikulierte 

der Geburten 

Jahr vH Jahr vH Studienjahr vH 

1 925 bis 1 92 8  1 0 0  1 947 1 00 1 947/48 1 00 
1 926 • 1 929 97  1 94 8  9 9  1 948/49 1 05 
1 92 7  • 1 930  95 1 94 9  93 1 94 9/50 1 00 
1 92 8  " 1 93 1  93 1 95 0  91 1 950/5 1 92 
1 92 9  " 1 932 90 1951 77 1 95 1/52 83 

Setzt m an  nun den Aus gangspunkt für die Zahl der 
Erstimmatriku li erten des Jahr es 1947 / 48 gleich 1 00, 
ebenso die Zahl der Abiturienten des Jahres 1947 und 
schli eßlich · noch den Jahresdurchschnit t der Geburts­
jahrgänge 1925 bi s 1928, so ergibt si �h. wi e Über­
si cht 4 zeigt, bei der Berechnung der Verhältnis zahlen 
für di e verschiedenen Jahre, daß trot z  der genannten 
Erschwerungen un d Unsi cherheitsfaktoren eine  beacht­
li che Paralleli tät der Entwicklung besteht. Di e  . .Zahl.� 
der Abituri ent en fo lgt zunächst zi emlich getreu . d.irr 
absinkenden Lini e  der Geb urtenzi ffer, im Jahre j'l 951 
i st al lerdings der Rü ckgang verhältnismä�ig  �'iifrkJ°r. 
Di e Zahl der Stu di enanfänger steigt zunächst iir! . Jahre 

� ., ' � . . ' . ' : 

Höhere Schu len und  Hochschu len in Bayern 
/ ZaN der aeburlm, der A61i'ur/e11le1J l//'ld Oe/' E/'Sf:se.mesle!' ' del' zusamme11gel!0Penden /al!Pgange /auli?n 11allr{Z'l/ �lelcl1 
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194 8/49 , was aber, wi e bereits erwähnt , durch den Zu­
gang an Heimkehrern zu erklären ist ; di e nächsten 
Jahre j e doch zeigen einen ähnlichen Rückgang wie di e 
bei den anderen Z ahlenrei hen. Besonders deutli ch ist 
di eser Glei chl auf der &itwi cklung aus Schaubil d  5 er­
si chtli ch. 

Eine geson dert e Betrachtung nach dem Geschlecht 
der Erstimmatriku li erten zeigt, daß die Entwi cklung 
bei den männlichen und weibli chen Studi eren den zi em­
li ch glei ch verläufti bei de errei chen im Stu di enj ahr 
1 948/49 den Hö chststand, di e männli chen Studi erenden 
mit 4 656 Studi enan fängern, di e  weibli chen mit 1 0 16 ; 
di'e männli chen Erstimmatrikuli erten gehen bis zum 
Studienj ahr 195 1 /52 auf 3 738 zurück, di e weibli chen 
auf 7 44 .  Der Antei l der weiblichen Stu di eren den an der 
Gesamtzahl der Studi enanfänger i st in den verschi eden en 

Semestern zi emli ch gleich groß ; er betrug durchwegs 
etwas ü ber 17 vij. 

Auc h  die ein zelnen Hochschulen folgen, vo n klein eren 
Schwankungen abgesehen ,  der Gesamt entwi cklungs­
lini e. Nur di e Universi tät Münch:en zeigt noch kein en 
Rückgan g ;  di e Zahl ihrer Erstimm atrikulierten sti eg 
von 1 294 im Studienj ahr 1947 /48 au f 1 794 im Stu­
di enj ahr 1950/5 1 .  Di e Techni sche Ho chschule  München 
hatte zwar 1948/ 49 ei nen kleinen Rü ckgang zu ver­
zei chn en, di e Zahl ihrer Stu di en anfänger sti eg aber 
seitdem wi eder bis auf 994 Studi enan fänger im Stu­
di enjahr 1950/5 1. Verhältnismäßig am größten war der 
Rü ckgang der Erstimm atrikul ationen an den Phi lo so­
phi sch - Theologi schen Hochschulen ; vo n der Höchst­
zahl 1 769 im Studi enjahr 1947/48 ergab si ch eine Ver­
min derung . um 53 vH au f 839 im Studienjahr 1950/51.  

. III. Das Fraue ns tudium 

Hatte schon, wie in Abschnitt 1 gezeigt, di e Fre­
quenz der bayerischen wi e die all er übrigen deutschen 
Ho chschu len im Laufe der ersten Hälfte des 20. J ahr­
hunderts eine große Steigerung erlahr.en, so wurde di ese 

durch di e &itwi ck lung d.i:s Frauenstu diums noch ganz 
b eträchtlich übertroffen . Ubersicht 5 zeigt si e in ihren 
mark�testen Stadi en. 

Übersi cht 5. D i e E n t w i c k l u n g · d e  s F r  a u  e n s t u d i u m  s a n  d e n b a y e r i s c h e n H o c h­
s c h u l e n v o n  1 9 1 3 / 1 4  b i s  1 9 5 1 / 5 2  

Studierende 
Semester 

m ännli ch wei bli ch 

w 1913/14 • • • • •  1 2  980 526 
s 1921 " • • • • . • 1 9  722 1 41 1 
w 1932/33 • • • • •  17  21 4 2 6 1 2  
s 1 93 9  • • • • • • • 8 769 942 
s 1948 • • • • • • •  23 703 5 554 
w 1 95 1/5 2. • r • • 20 819 3 847 

Im l etzten Wint ersem ester vor Ausbruch des 1. Welt­
krieges · studi erten an den bayerischen wi ssenscha ft­
li chen Hochschulen ni cht mehr al s 526 Frauen ; das 
waren 3 .9 vH aller Studi erenden. Auf 25 Studenten traf 
1 Studentin . · Schon während des 1 . Weltkri eges stieg, 
in der Hauptsache veranlasst durch den Mangel an 
Männ ern in der Heimat, di e Z ahl der weibli chen Stu­
di eren den st�k an. Das set zte sich in der N achkri egs­
zeit fort : Im Sommersem ester 192 1 errei chte die Zahl 
der stu dierenden Frauen einen ersten Hö chststand von 
1 411 Frauen. Sie ging dann zunä chst langsam zurück, 
nll.hm aber von 1925/ 26 an wi eder ständig zu, bis si e 
im Wintersemester 1932 /33 eine Höhe von 2 6 1 2  Stu­
di erenden erreichte, das Fünffache der Z ahl von 19 13/14. 
Infolge der Drosselungsma.lhahmen während der Zeit 
des Nationalsozialismus ging dann di e  Z ahl der stu ­
di eren den Frauen bi s zum Ausbruch des 2. Weltkri eges 
auf 942 zurück, nur noch das l .8 fache der Zahl von 
1913/14. Wi ederum während des Kri eges un d danach 
ergab sich eine Steigerung, di e in der Nachkriegszeit 
erhebliche Ausmaße annahm . Das Sommersemester 1948 
brachte di e bi sher höchste Zahl von weibli chen Stu­
di erenden, nämlich 5 554 , das Z ehn fache der Zahl von 
19 1 3/ 14. In den nächsten Semestern erfolgt e  dann wi eder 
ein Rückgang bis auf di e Zahl von 3 847 weiblichen . 
Studi erenden im Wint ersemester 195 1/5 2. Es stu di eren 
j etzt an den bayeri sWien Ho chschulen 7 mal so viel  
Frauen als  vor dem 1. Weltkri eg ; auf  5 stu di er ende 
Männer tri fft 1 studi erende Frau . 

Von 100 Stu- Vei:hältnisz ahlen 
di erenden waren 

Frauen männlich weibli ch 

3. 9 1 00  1 00  
6. 7 152 268 

1 3 . 2  1 33 497 
9. 7 68 179 

1 9. 0  1 83 1 056 
1 5. 6  160 731 

Wissenschaftliche Hochschulen in Bayem 
Männl iche und weibl iche Stud ierende 1913/14 und 1951/52 

Wintersemester 1913/14 
526 Frauen (3,9 vH) l, 

Wintersemester 1951/52 

Schaubi ld 6 

Di ese st arke Entwicklung !!es Frauenstudiums hat 
i hren Grun d zunä chst in der Anderung der wirtschaft­
l i che n und so zi alen Verhältni sse, die auch di e Mädchen 
und Frauen zwingt einen Beru f zu ergreifen un d  durch 
eigene Arbeit si ch den Lebensunterhalt zu si chern o der 
zu dem der Fami lie bei zutragen. Dieser Wan del nimmt 
auch die besserge stellte n  Kreise der Bevölkerung n.icht 
aus, di e  es früh er ni cht nötig hatten ihre Töchter einem 
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Beruf z uzuführen. Verbunden damit ist ein Wandel in 
der Einstelhmg zur Frauenarbei t überhaupt ; es ist kein 
Makel mehr für eine Fra u  einen Beru f zu ergreifen. Auf 
diese Weise drang das weibliche Geschlecht, unier­
stützt durch die sich immer stärker durchsetzenden Be­
streb ungen nach Gleichberechtigung, in i mmer weitere 
Gebiete der menschlichen Erwerbstätigkeit vor ,  selbst 
in solche, die noch vor ei ni gen Jahrzehnten ausschließ­
lich den Männern vorbehalten waren. 

Eine wesentliche Beschleunigung der ganzen Ent­
wicklung brachten die beiden Kriege. Sie zogen di e 
Männer von ihrer Berufstätigkeit ab , an ihre Stelle 
mußten Frauen treten. In der Zeit nach dem Kriege 
wurde dann der große Ausfall an Männern als Dauerzu­
stand fühlbar, der durch den verstärkten Einsatz von 

Frauen ausgeglichen werden mußte. Vor allem verringerte 
der Frauenüberschuß die Heiratsaussichten der j ungen 
Mädchen und zwingt heute viele von i hnen a uf eigenen 
Füßen zu stehen • .  

Die besonderen Verhältnisse der weiblichen Stu­
dierenden sind, so weit sich Abweichungen von denen 
der männlichen Studi erenden ergeben , bei den einzelnen 
A bschni tten berücksichtigt ; es wird hier hingewiesen 
auf die Abschnitte IV. Fachstudium, V. Altersgliede­
rung der Studierenden, VI . Familienst 1111d der Studieren­
den, IX. Zugehörigkeit der Stu dierenden zi1 Religions­
gemeinschaften, XII. Die heimatvertrieb enen Studieren­
den, XIII.  Die soziale Herkunft der · Studierenden, XVII. 
Berufszi ele der Studierenden, XVIII . Die Finanzierung 
des Studiums, XXI. Die Kunsthochschulen in Bayern. 

IV. Das Fachs tudium 

Seit Jahrzehnten war an den bayerischen Hochschulen 
das bevorzugteste Studium das der allgemei nen Medizin 
gewesen. Auch in der Nachkriegszeit stand es zunächst 
noch im Wintersemester 1947/48 an der erste n Stelle 
( 4 537 Medizinstudenten, 18 .  7 v H der Gesamtzahl ) • 

Aber seitdem ist es von Jahr zu Jahr ganz wesentli ch 
zurückgegangen ; im Wintersemester 1951/52  wurden 
noc h 60.8 vH dieser Zahl, nämlich 2 757 SttLdierende 
der Medi 'zin, 1 1 .5  v H aller Studierenden, gezählt und 
dami t nimmt die Medi zi n  unter den Studiengebieten nur 
;10ch den 3 .  Platz ein. 

Das Studium der Rechtswissenschaft, das in der Ver­
gangenheit ebenfalls wiederholt an erster Stelle stand, 
kam 1947 /48 mit 3 757 Studierenden ( 1 5.5  vH )  an zwei­
ter Stelle ; auch bei ihm zeigt sich eine ständige, wenn 
auch nicht so starke Abnahme a uf 2 730 Studierende 
( 1 1 .4 vH ) .  1 951 /52 stand das ' Studi um der Rechts­
wissenschaft damit an 4. Stelle. 

Um so mehr rückte das Studium der Wirtschaftswissen­
schaften in . den Vorderg'tund, das 1947 /48 von 1 904 
Studierenden gewählt worden war und mit 7 .8 vH aller 
Studierenden erst an 5. Stelle kam. Bi s zum Winter­
semester 1 951/52 hatte sich die Zahl der Studierenden 
der Wi rtschaftswissenschaften v erdoppelt auf 3 875 
Studierende, 16.l vH der Gesamtzahl. 

A uch die Zahl der Studierenden der Naturwissen­
schaften v ermehrte sich von 2 965 auf 3 73 3 Studieren­
de ( 1 5,5 vH da- Gesamtzahl ) .  Das Studium der Sprach­
wissenschaften zeigt dagegen ei nen Rückgang v on 2 81 2 
auf 2 287 Studierende ( 9. 5 v H  der Gesamtzahl ) .  

Bei den übrigen Studienfächern, die mit einer ge­
ri ngeren Zahl von Studierenden vertreten sind, sind 
ebenfalls Schwankungen zn verzeichnen, die sich aber 
in verhältnismäßi g  bescheidenen Grenzen halten, zum 
Teil ei ne Stei gerung ( Theologie, Landwi rtschaft, Phar­
mazie ) ,  zum Teil eine Abnahme ( Zahnmedizin, Tier­
medi zin,  Forstwirtschaft ) in der Zahl der Studierenden. 

An der Technischen Hochschule bewahrt zwar das 
Bauwesen seine führende Stellung unter den . Studien­
fächern, zeigt aber einen Rückgang i n  der Zahl der 
Studierenden von 1 674 a uf 1 395 Studierende ; dage gen 
hat die Zahl der Studierenden des Maschinenbauwesens 
und der Elektrotechnik zugenommen . 

Verläu ft bei den männlichen Studierenden, für sich 
betrachtet,  di e Entwicklung der Frequenz der ver­
schiedenen Studienfächer im wesentlichen in der glei­
chen Richtung wie bei der Gesamtheit der Studierenden, 
so ergeben sich doch gewisse Abweichungen bei den 
weiblichen Studierenden . 1947/48 studierten 1 3 26 

Frauen, also 30.2 v H, fast 1/ 3 aller weiblichen Stu­
di erenden Medizin. In dieser beträchtlichen Zahl waren 
sicherlich viele Studierende enthalten, die während des 
Kri.eges bei dem i n  dt?r Heimat gegebenen Mangel an 
Arzten ihr Studium begonnen hatten. Bis zum Winter­
semester 1951/52 verringerte sich die Zahl der weib­
lichen Medizinstudierenden auf 702, d. i. 18.6 vH der 
an bayerischen Hochschulen studierenden Frauen. Am 
meisten be vorzugt ist jetzt bei ' den Frauen das Studi um 
der Sprachwissenschaften ( Lehrerin nenbemf ) ,  dem 
20. 1  v H, 1/5 der weiblichen Studierenden oblagen. Die 
Wirtschaftswissenschaften m i t  468 weibli chen Studieren­
aen kommf'!n b.ei den Fraue n erst an 4. Stelle. 

Ein bemerkenswerter Unterschied im Anteil der männ­
lichen und weiblichen Studierenden ergibt sich heim 
Studienfach Pharmazi e .  Während si ch diesem Studien­
fach nur 2 . 4  v H  der männlichen St udierenden widmen, 
sind es von den weiblichen Studierenden 10.5 vH. 

Verschwindend wenig Frauen wenden sich naturge­
mäß den Studienfächern der Technischen Hochschule 
( Landwi rtschaft, Bauwesen, M aschinenbauwesen, 
Elektrotechnik usw. ) zu .  

Übersi cht 6 .  P r o  z e n t u a l e r A n  t e i l d e r 
d e u t s c h e n S t u d i e r e n d e n d e r  

b a y e r i s c h e n  H o c h s c h u l e n  a n  d e r 
G e s a m t z a h l  d e r  S t u d i e r e n d e n d e r  

w e s t d e u t s c h e n  H o c h s c h u l e n i n n e r ­
h a l b  d e r  e i n z e l n e n S t u d· i e n f ä c h e r  

Studienfach 

Katholische Theologie • • • • • • • •  

Ev angelische Theologi e • • • • • • 

Allgemeine Medizin • • • • • • • • • • 

Z ahnm edi zin • • • • • • • • • • • • • • 

Tiermedizin • • • • • • • • • • • . • • • 

Pharmazie • • . • • • • • • • • • • • • • 

Rechtswi ssenschaft • • • • • • • • • 

Wi rtscha ftswi ssenschaften • • • • • 

Sp rachwissenscha ften • • • • . • • • 

Sonstige Kulturwi ssenschaften • • • 

M ath.ematik und N aturwissenschaften 
Landwi rtschaft, Gartenbau un d 

.Forst wi rtschaft • • • • • • • • • • • • 

Bauingeni eurwesen u .  Architektu r 
Vermessungswesen • • • • • • • • • • 

Maschinenbauwesen • • • • • • 

Elektrot echnik • • • • • • • • • • • • •  

V on 1 00 deuts chen 
Stt,dierenden der 

Fachrichtung stu­
d ieren in Bayern 

36. 4 
12. 7 
26. 8 
28. 8 
35. 1 
30. 6 
23. 0 
29. 0 
34. 8 
13. 5  
23. 4  

28.2 
1 7 .6  
28.6 
14. 2 
1 7 •. � 
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Einen Verglei ch mit der Vertei lung der Studi erenden 
an sämtlichen wissenschaftli chen Hochschulen des 
Bunde�gebi etes auf die verschiedenen Studienfächer 
bi etet Ubersi cht 6. Von 100 Studierenden an den wi s.sen­.
scha ftlichen Hochschulen der Bun desrepublik studi erten 
an den bayerischen Ho chschulen jm Wintersem ester 
1 9 5 1/ 52 2 3.6 Studi erende. Aus der Ubersicht geht her­
vor, daß di eser Anteil ni cht in  allen Studienfächern glei ch 
groß ist ; in  einigen Fächern, wi e katholische Theo logie, 
Ti erheilkun de, Sprachwi ssenschaften, Pharmazie, Wirt-

Wissenschaftliche Hochschulen in Bayern 

Deutsche Studierende an den bayerischen 
und an den Übrigen wissenschaftl ichen Hochsch ulen 

Studienfächer : 

im Bundesgebiet 
Wintersemester 1951 /52 
- -Bayerische Hochschu len 

Hochschulen im llbrigen Bundesgebiet 

Kathol.Theologie - - · - - -lliill 
Evang. Theologie - „ • - - lliilli 
Al lgemeine Medizin - - -•••ll!!iiiiiiiiiiiilil 
Zahn medizin - - - - - - - -

Tiermedizin - - - - „ - - - -

Pharmazie - - - - - - - - -

Rechtswissenschaft- - - -l••iiiiiiiiiiiiiiiiil 
Wirtschaftswissenschaften1l•••E11E•!!!l!llllllllliiil 
Ku lturwissenschaften - · ··iiiiilililli 
Sprachwissenschaften · ·••liiilllllll 
Naturwissenschaften - „  ••••ii�iiiiiiiiiiiiiiifiiiil 

Elektrotechnik - - - - - - ·Jiiiiii 
o 2000 4ooo 5000 aooo 10000 12000 14000 1 6000 

Studierende 

&!J :Smes S;tat1SllSd!es ia/lf/esamr 
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s chahswi ss enschaft en,  Zahnmedi zin, Vermessungs­
wesen, L an d- un d Forstwirtschaft geht er bet rä chtl ich 
darüber hi naus, in eini gen anderen Fächern, wi e B au­
wes en, Elektrot echn ik, Maschinenbauwesen, Kultur­
wiss ens chaft en un d evangel ische Theologi e bleibt er 
ebensos ehr darunter. 

In Bayern beheimatete · · 
und sonstige deutsche Stud ierende 

an den wissenschaftl ichen Hochschulen in Bayern 
Wintersemester 1951/52 

- -In Bayem beheimatete Sonstige deu1Sche 
Studierende Studierende Studienfächer : 

Kathol .Theologie - - - - -llJI••• 
Evang.Theologie - - „ • • 

A l lgemeine Medizin - -••••••••iiiiii 
Zah n m edizin - - - - - - -

Tiermedizin - - · - - - - - -

Rechtswissenschaft - -·······••iiil 
Wirtschaftswissensch. ··········••iilliil 
Ku lturwissenschaften •••!!II 
Sprachwissenschaften ••••••••• 
N atu rwissenschaften ·············�ii 
Land-u . Forstwirtschaft••lil 
Bauwesen. Architektur •••••• und Vermessungswesen � 
Maschinenbauwesen - -

Elektrotechn i k  „ - - - - -

0 500 1 000 1500 2000 2500 3000 3500 4000 
Stud ierende 

"'Sihes.Stahst;O:•:nes f"'1tl'esamr 
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Der obenerwähnte Rü�gang im Stu dium der Medi z.in 
und di e  st arke Zunahme der Studi erenden der Wirt­
scha ft swissenschaften i st seit 4 Jahren auch an den 
übrigen Hochschulen der Bundesrepublik festzustellen. 

V. Altersgliederun g der Studiere nde n 

In den erst en Nachkriegss emestern bot en di e Ho ch- · 

schulen hins� chtl ich der Alt ersgliederung der Studi eren­
den ein wesentlich an deres Bi ld als in den Vorkri egs­
j ahren .  Die Studi erenden ,  di e j etzt ihr vor dem Kri ege 
begonnenes und so lang unt erbrochenes Studium fort­
set zt en · und di ej enigen, di e es überhaupt noch nicht 
hatten beginnen können, waren in zwi schen mehrere 
Jahr e ält er geworden. Im Wintersemest'er 1 947/48 ge· 
hörte n  70. 7 vH al ler männlichen St u di erenden den Ge· 
burtsj ahrgängen 1 9 20 bi s 1 9 26 a n, waren also 21  bis 
27 J ahre alt .  Dabei waren alle di ese Jahrgänge ziem· 
li eh gl ei chmäßig mit  je  rund 2 000 männ li chen Stu­
dieren den vertreten . Die stärkst e Altersgruppe waren 
di e über 2 0- bis 2 5j ährigen. Auf sie trafen 52.4 vH, 
etwas mehr als di e Hä l fte der männlichen Studierenden ; 
3 0. 2  vH, etwa 1 /3 aller Studi erenden waren über 2 5  
bis  30  J ahre alt,  ein l'\.lter, das i n  norma len Zei ten nur 
verhältnismäßig schwach auf den Hochschulen vertreten 
war. Bis zu 20 Jahre zählt en 9.6 vH der männ lichen 

Studierenden. Das Durchschnittsalter der männli chen 
Studi erenden betrug 24.8 J ahre . 

Di e folgenden Jahre bra chten langsam aber stetig 
eine Verjüngung der Studentenschaft .  Der Ante i l  der 
bis zu 20 Jahre alten mä1U1 lichen Studi erenden stieg 
bis zum · Wintersemester 1 951/52 au f 1 3 .5  v H, der · der 
Alters gruppe von 20 bis 25 Jahren au f 59.5 vH ; da­
gegen sank der Anteil der über 25 Jahre alten männ­
lichen Studierenden von 37 .9 vH auf 27 .O  vH, also. um 
10 vH. Nur die an si ch geringe Zahl der über 35 Jahre  
alten Immatrikuli erten ist in al len Semestern mi t run d 
300 bi s 400 a1U1ähernd gl eich geblieben, genau gerech­
net sogar um ei nen unwesentlichen Pro zentsat z ge­
sti egen. Das durchschni ttliche Alt er war auf 24;1 Jahre 
zurückgegangen . 

Auch bei den weiblichen Studierenden war im Winter­
semester 194'Z/48 eine anormale Vertei lung der Alters-
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klassen an den Hochschulen festzu stellen,  wenn auch 
ni cht in dem starken Ausmaß wie bei den männlichen 
Studi erenden. Di e  bis zu 20 Jahre alten weibli chen Stu­
di erenden waren mit 1 1 .8 vH vertreten, di e Altersgru ppe 
von üb er 20 bis zu 25 Jahren m i t  69.4 vH. Demgegen­
über trafen auf die über 25 Jahre alten st udi erenden 
Frauen nur 1 8. 7 vH. Im Durchschnitt waren di e weib­
lichen Studierenden 23.  7 Jahre alt. 

In der wei teren Entw i ckl ung zeigt e  si ch allerdings 
ein g ewisser Unterschi ed gegenüber der bei den männ­
li chen Studi erenden .  Zwar nahm bei den weiblichen 
Studi erenden sogar der AD.tei l  der Studi erenden unter 
20 Jahren verhältni smäßig stärker zu, nämli ch von 
1 1 .8 vH au f 17 .O vH, aber während 1 947/48 ni cht wenig er 
a ls 8 1 . 2  vH al ler weiblichen Studi erenden unter 25 
Jahre alt  waren, sank der Ant eil dieser Alt ersklasse 
im Wintersemester 1951/52 auf 79.0 vH. Au ch di e  Z ahl 
der über 25jährigen s ank von 820 auf 793, do ch komm en 
in folge der stärkeren Verminderung der Altersgruppe von 
21 bi s 25 Jahren di e übri gen Altersgruppen stärker' zur 
Geltung, so daß die Verminderung in der absoluten Zahl 
ein v erhältnismäßiges An steigen von 1 8 .7 vH auf 21 .0 vH 
b edeutet .  Im Wint ersem ester 1951/ 52 be trug demnach 
das durchschnittli che Alter der weibli chen Studi erenden 
2 3.4 Jahre. 

Im g anzen gesehen zeigte di e Entwi cklung der Nach­
kriegssemester eine Annäherung an die Verhältnisse 
der Vorkri egszeit, ebenso eine Angleichung der Alters­
gruppi erung bei den männli chen und weiblichen Stu­
dierenden, wobei aber festzu st ellen ist, daß die weih-

liehen Studi erenden durchschnittlich etwas jünger . sind 
als ihre männli chen Kol legen. 

Die Verjüngung der Studentenscha ft zeigt si ch ganz 
besonders bei den Erstimm atrikuli ert en. 1947 /48 waren 
nur etwa ein Dritt el der männli chen Erstimmatrikulie rten 
( 31 .6 vH ) bi s zu 2 0  Jahre alt 1 1951/52 waren es schon 
mehr als di e Häl fte ( 55. 3 vH ) .  Dasselbe Bild zeigt 
sich bei den wei bli chen Erstimmatriku�i erten ; der An­
tei l  der bis zu 20 Jahre  alten sti eg bei i hnen von 47.3 vH 
auf 58. l  v H. Umgekehrt war 1 947/48 der Ant ei l der 
männli chen Erstimmatrikuli erten im Alter von über 2 0  
bi s 2 5  Jahren mit 5 1 .9 vH über der Hälfte gelegen, 
195 1/52 betrug er nur noch 37 .9 v H .  Eb enso sank der 
Antei l der weiblichen Erstimmatrikuli erten dieser Al­
tersgruppe von 46. 5  v H  auf 32.6 vH. 

Beachtenswert i st ,  daß auch in den J ahrgängen über 
25 J ahre noch ein e  An zahl von Erstimmatrikulierten 
vorkommt, wenn si e auc h rel ativ ni cht selr ins Ge­

. wi cht fällt  und in der Abnahme begriffen ist.  

Das Durchschnittsal ter der erstimmatrikuli erten St u­
di erenden an den bayerischen wi ssenschaftlichen Hoch­
schulen in den Wintersemestern 1 947 /4 8 und 1951 /52 
i st aus der folgenden Au fstellung zu ersehen . 

\\ interse mester 

1947/48 
1951/52 

Durchs chnitt l iches Alter der Studien-
anfänger 

männlich 

22.5 Jahre 
21 . 1  & 

we iblich 

21 . 3  Jahre 
21. l " 

VI. Familie nstand der Studierenden 

Von vielen Studi erenden, di e bereits vor dem Kri ege 
oder danach i hr &udium b egonnen hatt en, hei ratete 
eine ni cht unbeträchtli che Z ahl schon während des 
Kri eges oder auch unmitte lbar nach der Heimk�hr. So 
kam es, daß, was friiher eine Au snahme dargest ellt ha tte, 
im Wintersemester 194 7 / 48 neb en den 1 7  30 1 ledigen 
auch 2 590 verheir at et e, verwitwete oder g eschiedene 
Männer di e bayeri schen Hochschulen besu chten ( 1 3 . 0  vH 
der Gesamt zahl ) .  Ihre Zahl  ging zunächst nur langsam 
zurück ; erst vom Wint ersemest er 1 950/5 1 an, als all­
mähli ch die älteren J ahrgänge ausschi eden, sank si e 
etwas rascher ; 195 1/52 waren es imm erhin noch 1 46 1  
männli che Studi erende ( 7 . 2  vH ) .  

Üb ersi cht 7 .  P r o z e n t  u a 1 e r  A n  t e i 1 d e r  
v e r h e i r a t e t e n , v e r w i t w e t e n u n d  

g e s c h i e d e n e n  S t u d i e r e n d e n 

V on 100 Studierenden waren verhe ir atet , 

Geschlecht 
verwitwet oder geschieden 

1 94 7/4 8 1 948/4 9 1 94 9/50 1 950/51 1 951 /52 

Männliche 
Studierende 13. 0 1 1 .  7 9. 7 .  8. 0 7. 2 

We ibliche 
Studierende 7. 7 5. 8 4. 5 4. 5 4. 5 

Unt er den · weibli chen Studi erenden befanden s ich von 
An fan g an weniger verheiratete, verwitwete und ge­
s chi edene Frau en ; 1947/48 waren es 3 37 oder 7 .7 vH 
der weibli chen Studierenden. Bis zum Wintersem ester 

1951/ 52 ging ihre Zahl auf etwa di e Hälfte, nämlich 
170 Studi erende znriick und betrug nun 4 .5  vH. 

Unter der verhältni smäßig geringen Z ahl der ver­
witweten Studi erenden sind naturgemäß die Frau en 
stärker vertreten ; man kann annehmen, daß es sich hi er 
vor al lem um Frauen handelt, deren Männer im Kriege 
gefall en s ind. 

Im gan zen gesehen gering, aber nach der ab soluten 
Zahl recht konstan t, i st die Z ahl der geschi eden en 
Studi erenden ; es trafen 

au f 10 000 männli che Studi erende 
au f  10 000 weibli che &udi erende 

g eschi edene Studi erende . 

1 947/48 1 951/52 

3 9  
78 

3 6  
90 

Der größere pro zentuale Anteil der geschi edenen 
weibli chen Studi erenden i st in Paral lele zu setzen zu 
der Ta tsa che, daß nach dem Ergebni s  der Volkszählung 
von 1950 bei spielswei se bei den Geburtsj ahrgängen 
1921 bis  1 9 3 1 ,  di e z. Zt .  für das Hochschulstudium 
vor allem in Frag e  kommen ,  die Zahl der geschi edenen 
Frauen mehr als 3� mal so gro ß i st als di e der ge­
schi edenen Männ er. 

Die mei sten verheirateten Frau en, deren Ehen wohl 
in der Mehrzahl während der Kri egszeit geschlossen 
wu rden und nun in der Nachkri egs zei t  wieder gelöst 
wo rden sind, sahen si ch in di e Notwendigkeit ver­
set zt ,  einen Beruf zu ergrei fen oder zu erlernen ; die­
j enigen, bei denen nach der Seite  der Vorb!Jdung und 
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der Finanzkraft di e Vorausset zungen erfüllt waren, 
b egann en nun ihr Hochsc hulstudium . ·  

Eigene Kinder 

N i cht unb eträchtl ich ist auch die Zahl der Studi eren­
den, di e schon eigene Kinder haben : 1947 /48 waren 
es 1 457 männliche un d 1 67 weibli che Studi er ende . 
Ihr e Zahl ging natürlich mit der Abnahme der verheirate­
ten Studi eren den zurück ; 1 951/52 zählte man an den 
Ho chschu len noch 739 Männ er und 95 Frauen mi t Kin-

dem .  Es waren 

vo n 100 männli chen Studi eren den 
vo n 100 weibli chen Studi erenden 

Studi erende mit Kin dern. 

1 94 7/48 1 95 1/52 

7. 3 3 . 6  
3 . 8  2 . 5  

Rund  2/3 di eser Studierenden hatten 1 Kin d, etwa 
1/3 hatten mehrere Kin der. Berechn et man diese Zahl en 
au f di e verheir at eten o der verheiratet gewesenen Stu­
dierenden, so ergibt si ch, daß j ewei ls mehr al s di e 
Hä lfte von ihnen berei ts Kinder besaß. 

VII. Arbe its- und Wehrdie nst  der Studierenden 

Wie bereits oben festgestellt, h atte ein erhebli cher 
Teil der Studi erenden das schon v or dem Kri eg b e­
gonnene Stndi um wegen des Heeres di enstes unterbrechen 
müssen, ein anderer Teil war durch Arbeits - und Wehr­
di enst überhaupt am Begi 1U1 des Studiums verhindert 
worden . Im Wintersemester 1 947/ 48 hatten ni cht weniger 
als 1 9  1 53 ( 96.2 vH ) männli che und 2 909 ( 66 .3  vH ) 
weibli che Studierende mehr oder weniger Z eit für Ar­
beits- und Wehrdi enst ( einschli eßli ch Kriegsgefangen­
scha ft ) aufgew endet, im Sommersemester 1948 waren 
e s 20 552 ( 95.2 vH ) männliche und 2 771 ( 58.9 vH ) 
weibli che Studi eren de. Bei 1 475 ( 7 .7  vH ) männlichen 
Studierenden im Wintersemester 1947 /48, 1 645 ( 8.0 vH ) 
im Sommersemester 1948 hatte di e  Unterbre chung un d 
Wartezei t sogar länger als 8 Jahre gedauert. 

Da. einerseits  für di e umfangrei chen Wi ederau fbau­
arbei ten vor der Währungsreform die regu lären Arbei t s­
kräfte nicht gan z ausrei chten , andererseits der große 
Andrang von St udierenden zunächst etwas z uriickge­
halten werden mußt e, wurden zu einem großen Teil di e 
Studi eren den verpflic.ht et , vor Aufnahme des Stu diums 
sich an den Bau- un-d Aufräumungsarbeiten zu beteili­
gen ; es waren im Wintersemester 1947/48 5 166 männ­
li che Ul)d 807 weibli che Studierende, im Sommersem ester 
1 948 6 552 männliche und 1 027 weibli che Studierende, 

di e auf di ese Wei se am Wi ederaufbau ihrer zerstörten 
odei- beschädigten Hochschule  mi tarbeiteten. 

Aber nicht nur Mil itärdienst und Krieg hatten viele  
Stu di erende ge zwungen das Studium zu  unterbrechen , 
auch andere Um ständ e hatten dazu Veranlassung ge­
geben . Im Wintersem ester 1947/48 hatten 6 1 37 männ­
liche und 1 824 weibliche Studi erende angegeben, daß 
si e i hr Studium hatten unt erbrechen müssen. Im Sommer­
seme ster 1 948 zeigt en si ch ungefähr die glei chen Ver­
hältni sse ; es waren 6 004 männli che und 1 867 wei b­
liche Studi erende, di e eine Unterbrechung i hres Stu diums 
angaben. 

Viele Studierende hatten auch schon einen Beruf 
ausgeübt , tei ls vor dem Studium, tei ls  währen d  des­
selben .  Es waren im Wint ers emester 1947 /48 4 552 
( 22.9 vH ) männli che und 1 758 ( 40 . 1  vH ) wei blic he 
Studi erende, im Sommersemester 1948 5 09 3 ( 23.6 vH ) 
männli che und 1 893 ( 40 .3  v H ) weibliche Studierende, 
die schon berufst ätig gewesen waren. Di e mei st en von 
ihn en hatt en sich als Angestellte o der Arb ei ter ihre 
Studi enkosten sauer verdi enen müssen. Di e berufliche 
Tätigkeit war von verschieden l ang er  Daue r gewesen .  
Bei der Mehrzahl hatte si e 1 bis  2 Jahre beansprucht ; 
es kam aber auch eine nicht unb eachtli che Z ahl. von 
Fällen von mehr als lOj ähr iger Berufstätigkeit vor.  

VIII. Krie gsvers ehrte Studierende 

Unter den Studieren den der Nachkri egszeit  befindet 
sich au ch eine beträchtliche Z ahl solcher, die im Krieg 
dauern de Schäden und eine Minderung ihrer Erwerbs­
fähigkei t . davongetragen haben. Im Wintersemester 
1 9 47/48 waren nicht weniger als 5 023  Stu di erende der 
bayeri schen Ho chschul en kri egsversehrt, 20.7 vH o der 
run d  1/ 5 all er  Studi erenden. Auch wei bliche Studi eren­
de befind en si ch unter den Kri egsversehrten ; im Winter­
semest er 1949/ 50 waren es 4 3, 1950/ 5 1  35, 195 1/ 52 
28. Mit dem Auss cheiden der äl teren Jahrgänge ging 
natiirli ch ihre Zahl fortlaufend zuriick ; Kri egsversehrte 
waren in den Wintersemestern 

1 947/48 
1 948/49 
1949/ 50 
1 950/ 5 1  
1951/ 5 2  

5 0 2 3  Studi erende 
4 864 
4 1 35 
3 2 1 7  
2 51 7 

( 20. 7 vH ) 
( 1 8. 7 " ) 
( 1 5. 7 " ) 
( 1 2. 8 " )  
( 1 0. 5  " )  

Es i st also zwar bis zum Wint ersemester 1951/52  
di e Zahl  der kri egsversehrten Stu di erenden au f die 
Häl fte gesunken, i st aber do ch immer noch recht be­
trächtli ch. 

Unter den Kri egsversehrt en sind die Schwerbes chä­
digten stark vertret en ; noch im Wintersemest er 1 950/ 51 
waren s i e  in der Mehrzahl .  Im So.mroe�s emester 1 95 1  ist 
di e Zahl der Studi erenden mit ein er E1werbsbehin derung 
über 50 vH ( 1 2 1 5  Studi erende ) wieder etwas geringer 
als di e der Lei chtb eschä digten ( 1  352 ) .  

Di e Berufs zi el e der kriegsversehrten Studi eren den 
si nd die glei chen wi e di e der nichtversehrten ; fast 
all e Berufe,  denen si ch Studi erende ü berhaupt zuzu­
wen den beabsi-chtigen ,  sind auch b ei ihnen vertreten . 
Am h äufigsten, nämlich von 479 Studi eren den ( 1 9. 3  vH ) 
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der kri egsversehrten männlichen Stu di erenden werden 
vo lks- und betriebswirtscha ftli che �erufe angegeben ; 
31 2 Studi eren de ( 1 2. 5  vH ) woll en Arzte werden, 276 
( 1 1. 1  vH ) Lehrer an allgemeinbilden den Schul en, 21 2 
( 8.5 vH ) Rechtsanwälte, Nota::e un d sonstige Juristen. 
Di e übrigen Berufs zi ele  sind mit geringeren Zahlen 
vertreten. 

Di e män nli chen kriegsversehrten Studierenden mach­
t en im Wint ersemester 1 951 /52 1 2 . 3  vH aller männli chen 
Studi erenden aus .  In ein igen von ihnen erstrebten Be-

rufen geht j e doch der Antei l der Kri egsversehrten ni cht 
unbeträchtli ch über di esen Prozentsatz hinaus, so in 
den Berufen der Wissenschaftsverwaltung ( 25 .0 vH ) ,_ 

Ho chschull ehrer un d Lektoren ( 20. 2 vH ) ,  Lehrer an 
berufsbildenden Schu len ( 17 . 7 vH ) ,  Fachspychologen 
und Berufsberater ( 17.6 vH ) ,  Tierärzte ( 1 7.3 vH ) ,  
Apotheker ( 16 .5  v H ) ,  v� lks- und betriebswi rtschaft­
liche Beru fe ( 15.3  v H ) ,  Arzte ( 15. 1 vH ) .  Es han delt 
si ch hi er durchwegs um B erufe, denen auch Versehrte 
ohne allzu große Schwi erigkeiten mit Erfolg nachgehen 
können. 

IX. Z ugehörigke it der Studierenden zu Re l igionsgeme ins chaften 

In Bayern sin d nach dem Ergebnis der Volkszählung 
vom 1 3 . Sept ember 1 950 von 1 00 Person en 71 .8 röm . ­
katho lis ch, 26 .5 evangelisch, 0.4 vH gehören anderen 
Religions- un d anderen Weltans chauungsgemeinschaften , 
1 . 3 vH k einer Religionsgemeinschaft an , Die Verteilung 
der Studi erenden an den bayeris chen Hochschul en ent­
spri cht nicht ganz di eser Vertei lung der Kon fession en  
inn erhalb der B evölkerung . Zwar sind auch hier die 

Angehöri gen d"ls röm . - katholischen Bekenntnisses in 
der Mehrheit ,  wobei si ch in den vers chiedenen Semest ern 
nur geringe Verschi ebungen zeigen ; im Wintersem ester 
1951/5 2  "'aren 1 2  3 03 männli che un d 2 1 08 w eibliche 
Studieren de katholis ch, 60.0 vH o der 3 / 5  der Gesamt­
heit der Studi erenden ; evangelisch waren 7 41 0 männ­
liche un d 1 564 weibl iche Studi erende, 37.4  vH, rund 
3/8 . 

Üb ersicht 8. V e r t e i 1 u n g d e r S t  u d i e r e n d e n n a c h d e r R e 1 i g i o n s z u g e h ö r i g k e i t 

V on 1 00 männlichen Studierenden war e n  V on 100  we iblichen Studierenden waren 

Winter-
b e i  an-

bei keiner 
b e i  an-

b e i  ke iner 
deren Re- deren Re -

seme s ter römisch - evange-
l ig i onsge-

Re ligions- ohne r ömisch - evange-
l igionsge-

Religions- ohne 
katholisch l isch 

me in-
geme in- Angabe katholisch l is c h  

me in-
geme in- Angabe 

s chafte n 
schaft 

1 947/48 59. 0 3 7. 9  0. 8 1 . 6  
1 948/4 9 59. 2 3 7. 9  0. 7 1 . 9  
1 94 9/50 60. 0 36. 9 0. 7 1 . 7  
1 950/5 1 60. 2 36. 2 0. 6 1 . 6  
1 951 /52 60. 8 36. 6 0. 5 1 . 8  

Wissenschaftliche Hochschulen i n  Bayern 
Das religiöse Bekenntnis der in Bayern beheimateten Studierenden 

im Vergleich zu dem der Wohnbevölkerung 
Bevölkerung Bayerns 1950 Studierende 1951/52 

Schaubild 9 

0. 7 
0. 3 
0. 7 
1 . 4  
0. 3 

Der Antei l  .der katholischen Studi erenden an der Ge­
samtzahl mit 60 .0 vH ist  j edoch erheblich ni edriger 
al s der des katho li schen Bevölkerungsanteils in Bayern 
( 7 1.8 vH ) ,  umg ekehrt ist der Antei l  der evangelischen 
Studi eren den in dems elben Ausmaße höher. Anderen 
Religionsgemeinscha ften gehörten 1 29 Studi erende o der 
0.5 vH an, 431  Studierende ( 1 .8 vH ) , waren bek enn t­
nislos .  Di eser letztere Antei l  i st etwas höher al s der 

s c haften 
s c haft 

5 7. 4  39. 6 1 . 0  1 . 2  0. 8 
56. 4 41 . 1  0. 8 1 . 4  0. 3 

57. 4  39. 9 0. 9 1 . 4  0. 4 

56. 0 40. 1 0. 7 1 . 3  1 . 9 
55. 9 41 . 5  0. 8 1 . 5  0. 3 

Anteil der bekenntni slosen Personen an der Gesamt­
bevö lkerung . 

Man könnt e versucht sein, die Abweichungen von der 
Vertei lung der Bekenntnisse unt er der Bevölkerung vor 
a l lem' auf di e ni cht unbeträchtli che Anzahl von Stu­
dierenden' aus anderen Bundesländern mit evangelischer 
Mehrhei t zurückzuführen. Si cherli ch dürfte dieser Zu­
strom ni cht ganz ohne Einfluß sein. Aber eine Auszäh­
lung der Studi erenden, die in  Bayern i hren ständigen 
Wohnsitz haben, nach der Zugehörigkeit zu Religions­
gemeinschaften z eigt, daß auch bei ihnen di e Katholiken 
schwächer, di e  Protestanten s tärker vertreten sind als 
bei der Bevölkerung Bayerns, wenn auch di e  Abwei chung 
von den eingangs dieses Abschnittes genannten Zahlen 
nicht ganz so gro ß ist.  Es waren im Wintersem ester 
1 95 1/52 

in v ll in vll in v H  
d e r  männ l ichen der we ib liche n a l ler 

bayer ischen Studierende n 

katholisch 65 . 0  60. 9 64 .4  
evange l is c h  3 2 .4 3 7 . l  3 3 . l  

a ndere Be kenntniss e 0 .5  0 .6  o .5  
b e i  ke iner Religions-

ge me ins chaft und 
ohne Angabe 2 .1 1 .4 2 . 0  

Ein Verglei ch mi t der bekenntni smäßigen Verteilung 
der Schüler der b ayerischen höh eren Lehranstalten ,  die 
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ja zum weit überwi egenden Teil nur von bayeri schen 
Schülern besu cht sind, ergibt überdies, daß schon auf 
der Vorstufe der Hochschule, dem Z ug!!Ilg zur höh eren 
Schulbil dung überhaupt, eine zi emli che Ubereinstimmung 
mit di esen Zahl en gegeben i st. Nach der stati sti schen 
Erhebung an den b ayeri schen höheren Schulen vom 
2. Mai 1951  waren 

in v H  i n  vll in v H  
der männl . der weih l .  der Ge samtzahl  

ka.th olisch  62 . 8  54 . 0  5 9 . 8  

evangel is c h  3 5 . 9  44 .4 3 8 . 8  

andere Be kenntniss e  0. 5 0 . 5  0 . 5  

be i  ke iner R e l igions-
ge meinsc haft 0. 8 1 . 1  0 . 9  

· Bemerkenswert · i st au ch die Verschiedenhei t  des 
Anteils rler Bekenntnisse bei den männli chen unc;l weih-

li ehen Studierenden. Sie ist ebenfalls schon an den 
höheren Schulen f est zust ellen, wo der Anteil der Katho­
liken unter den Mädchen mit 54. 0 vH wesentli ch ge­
ringer ist als unter den Knaben ( 6 2.8 vH ) ,  umgekehrt 
entsprechend der der evangelischen Mädchen ( 44.4 vH ) 
höher als der der Knaben ( 35.9 v H )  . An den Ho ch­
schulen i st,  wi e Übersi cht 8 zeigt, der Unterschi ed 
ni cht so groß ; immerhin sind auch hi er di e Katholiken 
unter den weibli chen Studi erenden mit  55. 9  vH merk­
lich schw ächer vertreten als unter den männ lichen Stu­
di erenden ( 60.8 vH ) ,  di e  Protestanten entsprechend 
stärker. 

Eine Betrachtung der ein z.elnen Ho chschulen in Be­
zug au f die bekenntnismäßige Zusammensetzung ihrer 
Studentenscha ft ergibt natürli ch gewi sse Verschi eden­
heit en ; sie sind in der Hauptsache wo hl auf i hre Lage 
inmi tten von Landestei len mit verschiedenartigen 
konfessionel len Verhältnissen zurü ckzuführen . 

Übersicht 9. B e k e n n t n i s m ä ß i g e Z u s a m m e n s e t z u n g d e r  S t  u d i e r e n d e n d e r 
e i n z e l n e n H o c h s c h u l e n  i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 5 1 / 5 2  

H o  e h  s c h u l e  

Universi tät München • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

" Erlangen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

• Würzburg • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Techni sche Ho chschule Mün chen . . . . . . . . . . . . . . .  
Hochschule für  Wirtschaft s- u. So zi alwissenschaften 

Nürnberg • • • • •
.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Phil . - Theol .  Ho ch schul en • • • • • • • • • • • • • • • •  „ .  . 

August ana - Hoc hschule  N euendettelsau . . . . . . . . . . . 

Die Universität München, die den grö ßten Teil i hrer 
Studi erenden aus dem .überwi egend kathol ischen Alt­
bayern erhält, wei st einen Anteil an katholischen Stu­
di eren den auf, der über dem Landesdurchschnitt l iegt .  
Der etwas ni edrigere Antei l der Katholiken unter den 
Studi erenden der Unlversi tät Würzburg entspri cht dem 
geringeren Antei l der Katholiken unter der Bevölkerung 
Frankens . Di e Vertei lung der Konfessionen unt er den 
Studi er-enden der Universi tät Erlangen stimmt zi emli ch 
genau mit der unter der Bevölkerung Mi tt el franken s 
iiberein . Dasselbe gilt von der Ho chschu le für Wirt­
scha ft s- und Sozi alwissenschaften Nürnberg. 

Von Einfluß dürfte außerdem sein, daß München und 
Würzburg je eine katho li sche theo logi sche Fakultät be­
si tzen ,  während an der Universi tät Erlangen eine evange­
lische theologi sche Fakul tät besteht.  

Fiir die Techni sche Hochschule Münc hen ist der 
Ein fluß der Lage ni cht so groß  wi e für die München er 

Studierende in vH 
an dere 

k atho- evange- Bekenntni sse ohn e  
li sch li sch un d be- Angabe 

kenntni slos 

65. 9 31 . 1  2. 5 0. 5 
36. 0 61 . 6  2. 2 0 . 2  
62. 9 35. 3 1 . 7 0, 1 

58. 6 38. l 3. 1 0. 2 

34. 9 62. 2 2. 9 -
81 . 4  1 1 7. 9  0. 6 0 . 1  

- 1 ! 1 00 . 0  - -

Universität ; si e i st die einzige Technische Ho chschuli:i 
in Bayern und ihre Studenten kommen aus gan z  Bayern. · 

Di e  Verteilung der Bekenntni sse un,ter ihren Studi erenden 
ist z i em li ch dieselbe wie im Lan desdurchschnitt al ler 
Hochschulstudi erenden . 

An den Philosophisch - Theologischen Ho chschu l en ,  
deren Hauptaufgabe di e Ausbildung von katholi schen 
Theo logen i st,  überwi egen verständli cherwei se die 
katholi schen Studi erenden ; läßt man aber di e Studieren­
den der Theologi e außer acht, so .  ergibt. si ch für die 
übrigen Studi erenden der Phllosophisch- Theologi schen 
Ho chschulen eben fal ls  di e Verteilung nach der religiösen 
Zugehörigkeit wie bei der Gesamt zahl der Stu di erenden 
aller Ho chschulen. 

Ein Verglei ch der Zahlen für Bayern mit denen für 
di e Gesamthei t der wi ssenschaftli chen Hochschulen 
im Bun desgebiet zeigt den aus der verschi ede nartigen 
.b ekenntni smäßi gen Zusammensetzung der Bevölkerung 

Übersi cht 10. D i e d e u t s c h e n i m m a t r i k u l i e r t e n S t u  d i e r e n d e n a n d e n w i s s e n -
s ·c h a f t 1 i c h e n H o  c h s c h u 1 e n d e  s B u n d e s  g e b i e t  e s n a c h R e . l  i g i o n s -

z u g e h ö r i g k e i t  ( W S . 1 9 5 0 / 5 1 )  

Zugehöri gk ei t  Studi erende im Bundesgebi et 

zu Religion s- männli ch wei bl ich zus amm en . 
gemeinsc_haft en 

insgesamt v H  insgesamt vH insgesamt vH 

Römi sch - katholi sch • • • • •  36 06 4 42. 8 6 802 41 . 9  42 866 42. 7 
Evangeli sch • • • • • • . . . . 44 7 2 3  53. 1  8 844 54. 4  5 3  567 53 „3 
Sonst. Glaubensbek enn t-

nisse • • • • • • • • •  , • •  , , 86 1 1 . 0 186 1 . 2  1 047 1 . 0  
B ei keiner Religionsge-
m.ein.s chaft • • • • • • • • • . • 2 206 2. 6 31 5 1 . 9  2 521 2 . 5  

O hne  Angab e • • • • • • •  , , • 421  0. 5 97 0. 6 5 1 8  0. 5 
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sich ergebenden Unt erschied: In Bayern M!:hrheit der 
katholi schen, im Bundesgebi et lei chtes Uberwiegen 
der evangelischen Studieren den . Eine Abwei chung von 
den Z ahlen des Bun desgebietes l iegt auch darin, daß 
im Bundesgebi et die bekenntnismäßige Zusammen­
setzung der Studi erenden im Gegensatz zu Bayern sich 
nur wenig von der der Gesamtbevö lkerung ( 51 . l  vH 
evangeli sch, 45. 2  vH katholi sch ) unterschei det ; außer­
dem i st der Unt erschi ed zwischen den Z ahlen für di e 
männli chen un d di e weiblichen Studi erenden geringer 
als an den bayeri schen Ho chschulen .  

Religiöse Zugehörigkeit der Studierenden wid Berufe 
ihrer Väter 

Bei der Auswertung der Erhebung vom Wintersemest er 
19 51/52 wurde aus den Fragebogen auch der Zusammen­
hang zwi schen der Zugehörigkeit der Studi erenden zu 
Religionsgemei nschahen un d  den Berufen i hrer Väter 
festgestel lt ,  mit anderen Worten, wi e die Stu di erenden 

i nn erhalb der verschiedenen so zial en Schi chten, di e  
durch den Beruf ihrer Vä.�er gegeb en si nd, bekenntnis­
mäßig gegli edert si nd. Ubersicht 11 zeigt, daß hier 
erhebli che Unt erschi ede bestehen . Es gibt verschie dene 
Schichten, bei denen die Vertei lung der Konfessionen 
mit geringen Abweichungen die glei che i st, wie bei 
der Gesamt heit der Studierenden. Daneben stehen aber 
andere mit erheblichen Unterschieden.  In Übersicht 1 1  
sind einige Gruppen von Studi erenden herausgegri ffen, 
wo diese größere Ausmaße errei chen ; links si nd di e  
nach den Berufen i hrer Väter aufgegli ederten Gruppen 
von Studi erenden au fgeführt, bei denen viel mehr evange­
li sch und weniger katholisch sind al s bei der Gesamt­
zahl, rechts diej enigen, bei denen die katholischen 
Studierenden erhebli ch stärker vertreten sind . Einige 
Gruppen aus so zial geho benen Schicht en weisen dem­
nach einen weitaus größeren Anteil von evangeli schen 
Studierenden auf, als dem Ges·amtdurchschnitt von 
37 .4 vH entspri cht ; bei einigen anderen au s der sozi­
alen Grundschi cht der Bevölkerung liegt der Antei l 
der ka tholis chen Studi erenden b eträ chtl ich über dem 
Durchschnitt von 60.0 vH. 

Üb ersi cht 1 1 .  P r o z e n t u  a 1 e V e r  t e i 1 u n g d e  r S t  u d. i e r  e n d  e n n a c h i h r e r  
R e l i g i o n s z u g e h ö r i g k e i t  f ü r e i n i g e  B e r u f s g r u p p e n ,  

d i e g r ö ß e r e  A b w e i c h u n g e n  z e i g e n 

Beruf der Väter 

H o chschullehrer • • . • • • • • •  

Fabrikant en u .  Grol.'h ändl er • •  

genieure • • • • • • • • • • • • •  In 
Ap otheker • • • • • • • • • • • • •  

Stu di erende in vH 

katholi sch evangeli sch 

39.3 56. 3 
44. 4 53. 0  
43. 7 49. 9 
51 .4 46. 1 

Stel lt man di e Studierenden,  deren Väter Ho chschul­
bildung haben, den anderen mit Vätern ohne akademische 
Bi ldung gegenüber, so ergibt sich für di e aus der · 

Akademikerschicht hervorgegangenen Studi erenden ein 
Antei l von 49.5  Katholiken und 47. 1 vH Protestanten ; 
von d.en Stu dierenden,  deren V äter N i chtakademiker 
sind, sind 64.3 vH k atholi sch und 33.4 vH evangeli sch. 
Selbst bei diesen aber wei chen die Zahlen noch von 
den eingangs dieses Abschnittes genannten Zahlen für 
die b ekenn tni smäßige Zusammensetzung der bayeri­
schen Bevö lkerung ab ; si e li egen für die katho lischen 
Studieren den unt er, für di e evangelischen über i hnen . 

Es ergibt si ch hi er eine deutli che Parall ele zu den 
Feststel lungen von Dipl.  Volkswirt F. Zop fy in sein er 
Untersuchung " Sozial e  Schichtung und Hauptkon-

Studi erende in vH 
Beruf der Väter 

k at holi sch evangeli sch 

L an dwirte • • • • • • • • • • • •  80. 9 1 8. 0  
Arbeiter • • •  . . . . . . . . . . 73. 8  24. 8  
H andwerker • • • • • • • • • • •  70. 8  2 7. 5  
B eamte  i m  gehobenen, mitt-

l eren u. einfachen Di enst  . 71 . 3  2 7. 0  

fessionen • 1 ) . Si e  z eigten,"daß der Ant eil der evange­
lischen Bevö lkerung i n  Bayern ausnahmslos um so 
größer i st ,  j e  höher Verantwortungsb erei ch un d  Ein­
kommen in einer der unterschi edenen St ufen der so zi alen 
Schi chtung liegt". Das erklärt auch di e Di fferenz in der 
bekenntni smäßigen Verteilung zwischen männli chen 
und weibli chen Studierenden ; di e weibli chen Studieren­
den stammen in größerer Z ahl als die männlichen aus 
gehobenen Schi cht en ,  in denen di e Pro testanten stärker 
v ertret en sind. Ebenso wird die von Zopfy ausge­
sprochene Vermutung bestätigt,  daß auch b ei ·höherer 
Vorbildung ein größerer Ant eil der evan gelischen Be­
v ölkerung gegeben ist . Inwi eweit der Einschlag ·mehr 
stä dtis cher o der bä uerli cher Bevölkerung bei ·  .di esen 
&scheinungen eine Rolle  spi elt , muß erst durch weit ere 
Untersuchungen ermittelt werden . 

X .  Die regionale Herkunft der Studierenden 

Von j eher sind di e bayeri schen Hochschulen sehr 
stark auch von ni chtbayeri schen St udi erenden besucht ; 
das ging so weit, daß von 49 Semestern, in denen im 
Z eitraum vo n 1 885 bis 1 91 4  das Z ahlenverhältnis von 
bayerischen un d ni chtbayerischen Studierenden fest­
gestellt wurde, ni cht weniger als 16  waren, in denen 
die Zahl der nichtbayerischen Studi erenden di e der 
bayeri sehen überwog, im Sommersemester 1 91 2  um 
1 2  vH. Na ch dem 1 .  Weltkrieg blieb dann zw ar di e Z ahl  
der ni chtbayerischen stets hint er der der bayerischen 
Studi erenden zurück, hielt si ch aber immer noch auf 
b eträchtlicher Höhe ; auf 100 bayeri sche Studi eren de 
trafen durchschnit tli ch 80 bis 90 Ni chtbayern. Es waren 
di e glänzenden N amen berühmter Hochschull ehrer, di e 

1 ) Siehe M Bayern in Z ahlen • ,  Jhg . 1 952 ,  Heft 8/ 9, Se ite 2 94 f . 

vortreffliche Ausstattung der Hochschulinstitute, land­
schaftliche Vorzüge, besonders di e Nähe der Alp en ,  
der Ruf der Ho chschulstädte a l s  P flegestätten der Kunst 
und Orte frohen Lebensgenusses, die eine große An­
ziehungskraft auf di e St udierenden aus g8J1 z Deutsch­
land und darüber hinaus ausübten. 

N ach dem 2.  Weltkri eg zwang en die wirtschaftli che 
Lage, die Verkehrsverhältnisse, di e Schwi erigkei ten 
der Unterbringung u. a. die m ei sten Studierenden ,  in 
der N ähe des Wohnsitzes ihrer Eltern, in i hrer Heimat, 
zu  b leiben .  So waren 1 9 47/48 die .wi.ssensc�ahlichen 
Ho chschulen in Bayern von 20 900 Studi eren den be­
sucht, di e als i hren ständigen Wohnsitz  einen Ort in 
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Übersi cht 1 2. P r o z e n t u a l e V e r t e i l u n g 
d e r  d e u t s c h e n  S t u d i e r e n d e n a n 
d e n b a y e r i s c h e n  H o c h s c h u l e n 

n a c h  i h r e r  r e g i o n a l e n  H e r k u n f t 

Ständiger vH der Studierenden 
W ohns itz 1 947 /48 1 948/4 9 1 94 9/ 5 0  1 95 0/5 1 1 951/52 

Bayern 86. 0 82. 8  80. 3 78. 8 77. 6 
Übrige 

Bundes-
länder 1 2. 9  1 7. 1  1 9. 3  21 . 1  22. 3 

Bayern angaben, daneben von 3 14 4 mit ein er Heimat­
anschri ft 1;1,.us dem übrigen Deutschland • .  Aber di e vor­
stehende Ubersi cht zeigt, daß in den folgenden Jahren 
die Zahl der in Bayern wohnhaften Studi erenden ver­
"hältni smäßig ständig zurückging, die Zahl der . Stu ­
denten aus dem übrigen Deutschland im glei chen Maße 

zunahm. Di e al lmähli che Überwin dung der erwähnten 
Hindernisse und Schwierigkeiten nach der Währungs­
umstel lung brachte auch eine Auflo ckerung der starren 
Gebundenheit an di e engere Heimat mit sich. 

Die außerbayerischen Studi erenden kommen zu einem 
größeren oder klein eren Prozentsat z  au s al len Ländern 
der Bun desrepublik und auch aus der sowjeti sch b e­
setzten Zone. Di e  meisten Studi erenden entsandte 
1951/52 Nordrhein - West falen ; an zweiter Stell e folgt 
das N achb arl and Baden - Württemberg ; di e übrigen Ge­
biete sind mit geringeren Zahlen von Studi erenden an 
den bayeri schen Ho chschulen vertreten. Bezi eht man 
allerdings di e Zahl der Studierenden aus ei nem Bundes­
land auf dessen Ei nwohnerzahl, so ergibt si ch eine 
andere Reihenfolge : Nordrhei n - West falen steht dann 
erst an vi erter St elle, di e  m ei sten Studierenden im Ver­
hältni s zur Einwo hneizahl des Landes komm en aus 
Rheinland - Pfal z, dann aus Baden - Württemberg, Bremen, 
Nordrhein - Westfalen usf. 

Üb ersi cht 13. R e g i o n a l e H e r k u n f t d e r d e u t s c h e n S t  u d i e r e n d e n a n d e n 
b a y e r i s c h e n H o c h s c h u l e n i m W i n t e r · s  e .m e s t e r l 9 5 l / 5 2 

Zahl der Studierenden 

Wohnsitz nach dem j etzigen Wohnsitz n ach dem Wohnsitz vor dem 
1 . 9.  1 939 

( Heimatans chri ft ) der 
Studierenden vH der von vH der 

insgesamt St udi erenden 100 000 insgesam t St udi erenden Einwohnern 

Bayern • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  1 8  639 77. 6 202. 9 1 3  235 55. 1 
Baden - Württemberg . . . . . . . . . . . 1 200 5. 0 18.7  . 1  098 4.6 
Bremen • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  8 1  0. 3 14 .3 76 0 . 3  
Hamburg • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 1 37 0 . 6  8 . 5  1 54 0. 6 
H essen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • .• 344 1 . 4 8.0 3 14 1 . 3  
Niedersachsen • • • • • • • • • • • • • • • 636 2. 7 9.4 434 1 . 8  
Nordrhein - Westfalen • • • • • • • • • • • 1 665 6. 9 1 2.7 1 581 6 . 6  
Rheinland-Pfalz • • • • • • • • • • • • • • 615 2. 6 20.6 640 2. 7 
Sc.hleswig - Holstein • • • • • . . . . . . 117  0. 5 4 .5 79 0.3 
Gro ß - Berlin • • • • • • • • • • • • • • . . 146 0.6 4.4  764 3.2 
Sowjeti sche Zone • • • • • • • • • • • • • 31 9 1 . 3  1 .8 l 3 24 5. 5 
Saargebi et • • • • • . • • • • • • • • • • • • 

Delitsche Ostgebi ete 1D1ter fremder 
88 0. 4 . 1 08  0. 5 

Verwaltung • • • • • • • • • • • • • • . . - - - 1 73 3 7.2 
�mpäi sches Ausland • • • • • • • • • •  21  0 . 1  . 2 455 1 0. 2  
Ubriges Ausl and • • • • • • • • • • • • • • l 0. 0 . 16 0 . 1  
Ohne Angabe • • • • • • • • • • • • • • • • 7 0. 0 . 5 0. 0 

Übersicht 14. A u s B a y e r n s t a m  m e n d e S t  u d i e r e n d e a n d e n b a y e r i s c h e n w i s s e n -
s c h a f t l i c h e n  H o c h s c h u l e n  i m  W i n t e r s e m e s t e r 1 9 5 1 / 5 2 

St udi erende 

nach dem j et zi gen n ach dem Wohnsitz vor 
ständi gen Wohn sitz dem 1 .  9.  1939 

Hochschule 
vH al ler vH al ler 

insge- deut schen insge- deut schen 
Studi erenden Studi erenden samt an bay er ,  samt an bayer. 
Hochschulen Ho chschul en 

Universität Mün chen • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  8 447 78. 4 5 979 55. 5 
" Erlangen • • • • • • • • • • • • • • • • • •  2 471 75. 4 l 657 50. 6 
„ Würzburg • • • • • • • • • • • •  1 659 63. 7 1 225 4 7. 1  . . . . . . 

Technische Ho chschule  Mün chen • • • • • • • • • . 3 61 9 85. 2 2 645 62. 3  
Ho chschul e für Wirtschafts- u n d  So zi alwi ssen-

s chaft en Nürnberg • • • • • • • • • • • • • • • • • • . 686 70. l 500 51 . l  
Phi l. - Theol .  Ho chschulen • • • • • • • • • • • • • • • 1 683 82. 6 l 1 92 58. 5 
Augustana - Ho chschule  Neuen dettelsau • • • • • •  74 74. 7 37 3 7. 4  

Zusammen 18 639 77. 6  1 3  235 55. 1 
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Zwischen den ein zelnen Hochschu len gibt es hin­
si chtlich des Antei ls  der aus Bayern un d au s den übri­
gen Bun desländern und dem Ausland stammenden Stu­
dierenden einige, wenn auch ni cht sehr erheb�iche Unt er­
schi ede. An der Universität München ent spri cht die 
Verteilung der Studi erenden n ach ihrer Herkun ft zi em­
l ich dem oben angegebenen Gesamt durchschnitt ; in 
Erlangen z ählt man etw as weniger, in Würzburg verhält­
nismäßig noch weniger bayeri sche Studieren de. An der 
letzteren Universi tät sin d besonders di e aus Nordrhein­
Westfalen komm enden Studi erenden mit einem höheren 
als dem durchschnittli chen Proz entsatz ( 1 1.6  vH ) ver­
treten ,  ebenso di e Stu di erenden aus Baden - Württ em­
berg ( 7 .3 vH ) ,  aus Ni edersachsen ( 4.9 vH ) und aus 
Hessen ( 3.2 v H ) ,  Die mei st en b ayeri schen Studi eren­
den b efinden si ch an der Techni schen Ho chschu l e  
München und a n  d en  Philosophi sch - Theologi schen 
Hochschu l en. 

In den Zahlen der Studi erenden n ach i hrem j et zigen 
ständi gen Wohn si tz sind  all er dings auch die Heimat­
vertri ebenen un d Evakui erten enthalt en, d .  h .  alle di e­
j enigen , di e erst infolge des Kri eges ihre'n Wo hn sitz in 
Bayern bzw. den v erschi edenen Ländern n ehmen mußten . 
Bei der Frage nach dem stän digen Wohnsitz der Stu­
di erenden vor dem 1. September 1 939 sind dagege n diese 
gewaltigen Verschi ebungen ausgeschal tet, man erhäl t  
ein zutreffenderes Bi ld  von der eigentlichen Herkunft 
der Studi erenden .  Dabei ergeben si ch n atürli ch an dere 
Zahlen als bei der Frage nach dem j et zi gen ständigen 
Wohnsi tz . Am größt en i st der Unterschi ed für di e in 
Bayern b eheimateten Studi erenden ; von den 18  6 39 Stu­
�ierendcn ,  di e angaben, j etzt ihren Wohn si t z  i n  Bayern 
zu haben, wo hnten n ur 1 3  235, also 5 404 weniger, 
schon vor dem Kr iege in Bayern. Auch für di e aus den 
übr igen Bun desl ändern - mit Ausnahme von Rheinland­
Pfalz un d  Hamburg - kommenden Stu di erenden ergaben 
si ch au f die Frage nach dem Wohn sitz vor d em 1 .  Sep­
tember 1 9 39 geringere Zahlen. Dagegen sind di e Zahlen 
der aus Berlin, aus der sowj etischen Zone, dem Saar­
gebi et st ammenden Student en größer al s di e Zahl derer, 
die in di esen Geb i et en j et zt ihren Wohn sitz  haben. Der 
größte Tei l der Zugewan derten aber kommt au s den 
deutschen Ostgeb i et en unter fremder Verwaltung, aus 
der 1 schechoslowakei , Jugo slawi en, Rumänien usw. , 
den Staat en di e unt er " Europäisches Ausland " zu­
sammengefaßt sind. Der erhebli che Unterschi ed zwi schen 
der Zahl der St udi erenden, die j et zt, un d derj enigen, 
di e schon vor dem 1 .  September 1939 ihren Wohnsitz  in 
Bayern hatten, an der Augustana - Ho chschul e N eu en­
dettelsau i st mit dem größeren Anteil der dort stu­
dierenden und na ch Bayern eingewi esenen Heimat­
vertri ebenen zu erklären . 

Di e  in Bayern beheimateten, schon vor  dem 1 .  Sep­
tember 1 939 hi er ansässi gen Studierenden sin d  aber 
ni cht glei chmäßig an der Zahl der Studierenden in den 
ein zelnen Stu di enfächern betei ligt. Von j e  100 Stu­
di erenden der einzelnen Studi enfächer an den bayeri schen 
Ho chschulen waren im Wint ersemester 1 951 /52 bayeri­
sche Studi erende : 

Katholische Theo logie • • • • • • • • • • • • • • . • . 6 4.0 
Evangeli sche Theo lo gi e • • • • • • • • • • • • • • •  4 3.4  
Allgem e ine Medi zin • • • • • • • • • • • • • • . • • • •  40.6 
Zahnmedi zin • • • • • • • • • • • . . • • • • • • • • • • •  52.1  
Ti ermedizin • • . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  55. l 
Pharma;z;i e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  3 5 .2  
Rechtswi sse nschaft • . • • • • • • • • • •  56. 7 
Wirtschaftswiss ens chaft en • • • • • • • . • • • . • • •  52.4 
Spr achwissenschaften • • • • • • • • . • • . • • • • •  6 2.4  
Sonstige Kulturwi ssenschaften • • • • • • • • • • • •  48 . 8  
Mathematik und Naturwi ssenschaften • • • • • • • •  59.7 
Land- und Forstwirtschaft • • • • • • • . • • • • • • •  6 2 .8 
Ar chit ekt ur und Bauingenieurwesen • • • • • • • • •  61 .7 
Vermessungswesen • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  74.0 
Maschinenbauwes en • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 57 .3 
Elektrot echnik • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • •  6 1 . 2  

Verhältni smäßig am stärksten waren also die bayeri­
schen Studi erenden im Studium des Vermessungswesens 
vertreten ; auch katholische Theologie,  Land- und Forst­
wirtschaft, Sprachwi ssen schaften, Naturwi ssenscha ft en 
und di e technischen Gebi ete Elektrotechnik und Bau­
wesen wi esen einen erhebli ch über dem Durchschnitt  
von 55. l vH li egenden Anteil von bayerischen Stu­
di erenden auf ; dagegen waren in der Pharma zi e, der 
Medi zin und in der evangeli schen Theologie  die bayeri ­
schen Studi erenden sehr in der Minderzahl. 

Ziemlich groß i st natürli ch an den verschiedenen 
Hochschul en der relative Ant ei l der Studierenden, die 
am Hochschulort. selbst ihren stän digen Wohn sitz haben. 
Di e am Heimatort b efindliche Hochschule bi l det für 
vi el e Schüler höherer L ehranstalt en einen Anrei z di e 
begonnene Studi enlaufbahn an der Hochschule fortzu­
set zen.  Für die Eltern bedeutet dies eine große Er­
lei chterung hinsi chtlich des · erforderli chen finanziel len 
Aufwandes. Bi s zum J ahr e  1948 war di e Zahl di eser 
Studi erenden noch beträchtlich grö ßer als j etzt, i st 
aber, seit dem wesentli ch zuriickgegangen .  Di e  für das 
Wintersemest er 1951/52 geit enden, auf j e  10 000 Ein- · 
wohner des Ho chschu lortes bezogenen Zahlen z eigt 
di e n achstehende Übersicht . Von den 3 Universi täten hat 
also di e kleinste, Würzburg, verhältnismäßig di e mei sten 
einheimi schen Studierenden, di e größte Universität, 
München, di e rel ativ geringst e Zahl . Die aus dem Rahmen 
der Phil . - Theo! . Ho chschulen herausfall ende große 
Zahl der St udi erenden im Verhä ltnis  zur Einwohner­
zahl b ei der Phi l . - Theol .  Hochschule Ei chstätt i st 
daraus zu erkl ären, daß es si ch hi er um Ordensange­
höri ge handelt, die in drei Ordenshäusern in  Ei chstätt 
ständig wohn en .  

Übersi cht 1 5. A u f 1 0 0 0 0 E i  n w o h n e r 
d e s  H o c h s c h u l o r t e s  t r e f f e n d e  

S t u d i e r e n d e , d i e a m  H o c h s c h u l o r t  
b e h e i m a t e t  s i n d , i m W i n t e r ­

s e m e s t e r  1 9 5 1 / 5 2 

Hochschule 

Univ ersität München • • • • • • • 

Erlangen • • • • • • 

Würzburg • • • • • • • 

Techni sche Ho chschu l e  München 
Hochschu l e  für Wirtschafts- un d 

So zi al wissenschaf ten Nürnberg 
Ph il . - Theo ! .  Hochschule  

Augsburg . • • • • . 

Bamberg • • • • • • 

Oillingen • • • • • •  

Ei chstätt • • • • . .  

Frei si ng • . • • . • 

Pa ssau • • • 

Regen sburg • • 

Augustana - Hochschu l e  
Neuendett elsau • . • • • • • •  

Studierende 

nach de m 
jetz igen 

Wohns itz 

nach dem 
W ohns itz 

vor dem 
1.  9.  1 93 9  

auf 1 0  000 E inwohner 

3 4. 2  
57.0 
58 .3 
1 1 . l  

6 .9 

0.5 
2 2 . 1  

8.0 
47.8 

1 .6 
9.9 

1 5.9 

6 .7 

23 .9 
17 . 2  
44.0 
7 .9 

5.2 

0 . 4  
8 . 5  
4 . 5  
4.6 
1 .2 
3 . 5  
9 . 1  

Vo n Int eresse in diesem Zusammenhang dürfte  auch 
di e Frage sein ,  wi evi ele in Bayern beheimatete . Stu­
dieren de außerbayer��che Ho chschul en besu chen .Darüb er 
gibt di e f\)lgende Ubersicht Auskunft , die einer Zu­
sammenstel lung in den Stat isti schen ' Berichten ,  Arb . 
Nr.  VIII/4/10  vom 10. Juni 1952 über • Di e Studierenden 
an den wi ssenschaftlichen Hochschu len im Bundesge­
bi et u nd in West - Berl in im Wint ersemester 1950/51 " 
entnommen ist. 
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Üb ersi cht 16. B a y e r i s c h e S t  u d i e r e n d e a n  
d e n w i s s e n s c h a f t l i c h e n H o c h s c h u ­
l e n i n  d e n L ä n d e r n  d e r  B u n d e s r e p u -

b. l i k i m W i n t e r s e m e s t e r 1 9 5 0 / 5 1 

Sit z der 
Hochschule 

Bayern . . . . . . . . . •  

Baden - Württemberg . .  
Hamburg . . . . . . . . .  
He s s e n  . . . .  . . . 
Nieders achsen  . . . . .  
Nordrhe in - We stfalen . 
Rhe inland - Pfalz . . 

Sc hleswig - Holste in 
We s t  - Ber ! in . . . . . 

In Baye�n behe imatete 
Studierende 

männ l .  we ib l .  zus . 

1 6  84 8  3 0 1 9  1 9  86 7 

5 5 5  1 2 3  6 7 8  

1 1  2 1 3  

2 7 7  2 2  2 9 9  

1 05 1 1  1 1 6  

1 06 24 1 3 0  

4 7  3 1  7 8  

9 1 0  

1 1  1 2  

Ein Vergleich mi t Übersi cht 1 3  auf Seite 22 ergibt, 
daß die bayeri schen Ho chschu len vi el mehr von ni'cht­
bayeri schen deutschen Studierenden besucht werden 
als umgekehrt in Bayern_ beheimatete Studi eren de an 
den außerhalb Bayerns im Bundesgebiet befindli chen 
Ho chschulen ihrem St udium obli egen . 

Wi e wenig in Bayern beheimatete Studi erende  außer­
bayeri sche wissenschaftli che J!? chschul en des Bun des ­
gebi etes besu chten, wird in Ubersi cht 1 7 noch deut ­
l i cher, die zugl eich ei ne Ausschei dung nach den Ho ch­
schulart en bringt . Es studieren demnach 93.7 v H der  
in Bayern be heimateten Stu di eren den an bayeri schen 
wi ssenscha ftli chen Ho chschulen und nur 6 . 3  vH sin d 
an außerbayeri sche n Ho chschulen des Bundesgebi etes  
immatrikuli ert . Dabei is t  der Prozentsatz der  Tech­
ni sche Ho chschu len außerhalb Bayerns besuchen den 
Studi eren den mehr al s doppelt so gro ß als d�r der Stu­
dierenden der Uni versitä ten . 

N ichtbayerische 1 Bayerische Studierende 
deutsche Studierende an außerbayerischen 

an bayerischen Hochschu len deutschen Hochschulen 
Wintersemester 1950/51 

Ständiger Wohnsitz Studierende 
der Studierenden s soo 

Sowjetische Zone 
und Ausland 

Bremen, Berl i n 
Saargebiet 

Schleswig-Ho lstein 

Rhein land - Pfa lz  

Nordrhei n -Westfalen 

5000 

Niedersachsen Bayern 
an a u ßerbayerischen 

Baden - Württemberg 

H ochschulen 

5 328 insg�samt 1 336  

........- l'.lbri9e Länder 
- Rheinland-Pfa l z  
Nordrhein-Westfalen Niedersachsen 

&i vv:S.:-nes stalishSclles fantlesam. 

Schaubi ld 10 

Üb ersi cht 17 . D i e i n B a y e r n b e h e i m a t e t  e n S t  u d i e r  e n d e n n a c h H o  c h s c h u l a r t 
a n  b a y e r i s c h e n u n d a u ß e r b a y e r i s c h e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  H o c h s c h u l e n  

i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 5 0 / 5 1  

In B ayer n  behe imatete Stud iere nde an 

Wis s enschaftliche wis sensc haft l .  Hochs chulen Hoc hschulen Univers it äte n  Techn . Hochschulen s onst . Hochs chule n ins g e s amt 

männlic h  weiblich männlich 

Bayern • • • • • • • • 1 0  852 2 599 3 451 
vH • • • •  

Übrige Länder des 
95. 2 9i3. 1 88. 9 

Bundesgebi etes 1 ) 550 1 93 432 
vH • • • •  4. 8 6. 9 1 1 . 1 

Zusammen 1 1 402 2 792 3 883 

Di e m ei sten von di esen Studi erenden� die wi ssen­
schaftli che Ho chschul en außerhalb Bayerns aufsu cht en, 
stu di eren an den Techni schen Ho chschulen in Stutt­
gart ( 258 ) und Darmst adt ( 1 26 ) ,  ferner an den Uni­
versität en Tübingen ( 1 56 ) , Hei del berg ( 1 1:.0 )  und 
Frankfurt a . M.  ( 1 18 ) • Es handelt si eh dabei um süd­
deut sche Hochschulen, bei deren Wahl neb en an deren 

1 )  Einschl . We s t - Berlin 

we ibl ich männlich we ib l ic h  männlich weiblic h  z us .  

1 3 9  2 545 281 16 848 3 0 19 19 86 7 
91 . 4  94. 8 96. 9 93. 8  93. 4 93. 7 

13 1 39 9 1 1 21 2 15 1 336 
8. 6 5. 2 3 . 1  6 . 2  6 . 6  6 . 3  

152 2 684 290 17 969 3 234 21 203 

Gründen auch di e geringe Ent fernung von der Heimat 
eine Rolle gespielt  haben dürfte. 

An den ülrigen d eut schen Hochschu len sind  di e 
bayeri schen Studi eren den nur in geringerer Zahl ver­
treten . 
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XI. Studierende 'nach Größe der Heimatge m e inde 

Von Bedeutung für die Beurte ilung der so ziologi ­
schen Zusammensetzung der Stu den tenschaft ist  au ch 
Art un d Größe der Gemeinde, in der die Studi erenden 
aufgewachsen sind ; es ist si cherlich von Einflu ß auf 
di e ganze Entwi ckl ung und Einst ellung, ob ein Stu­
di eren der aus einer Landgemeinde, einer Klein- o der 
Mittelstadt oder aus .einer Gro &tadt stammt . 

Um dafür einige Grun dlagen z u  bekommen, wurde im 
Wintersemester 1 947/48 und im Sommersemester 1 948 
in den Fragebogen di e Frage aufgenommen : 

Größe der Heimatgemeinde ( vor dem 1 .  9. 1 939 ) :  
Landgemeinde ( bi s  2 000 Einwohner ) - Kleinst adt 
( bi s  20 000 Einwohn er )  - Mittelstadt ( bis  100 000 
Einwo hner ) - Gro ßst adt ( über 100 000 Einwo hner ) .  

Di e zutreffende Angabe war zu unterstreichen. Es 
war also den St udi eren den selbst überlassen di e Zu­
ordnung i hrer Heimatgem einde vorzunehmen ; für das 
Stati sti sche Landesamt· hätte di e Feststel lung der Ge­
meindegrößen eine z u  starke Arbeitsbelastung darge­
stellt. Sicherlich sind bei d�r Ausfüllung - durch di e Stu­
dierenden selbst manche Fehl er unterlaufen ; bei der 
groben Eint eilung der Gemeinden, die i hren Charakt er 
demtli ch erkennen läßt ,  dürften aber falsche Einreihungen 
auf ein geri nges Maß beschränkt gewesen sein .  

Di e  Auswertung ergab, wi e Übersi cht 18  zei gti. ):>ei 
der pro zentualen Umrechnung eine zi emlich gro ße Uber­
einstimmung zwi schen den Ergebni ssen i n  bei den Se­
mestern, so daß di e i nnere Wahrscheinlichkeit der Ri ch­
tigkeit besteht . In der weiteren Darstellung sind darum 
auch nur die Z ahl en des Wintersemesters 1 947 /48 ver­
wert et. 

. Übersicht 18. V e r t e i l u n g d e r S t u d i e r e n -
d e n  n a c h  G e m e i n d e g r Ö ß e n k l a s s e n  

i m  W i n t e r s e m e s t e r 1 9 4 7 / 4 8  
u n d S o m m e r s e m e s t e r  1 9 4 8  

Merkmal 

Studiere nde 
w 1 94 7/4 8 . . .  
s 1 94 8  . .  

Bev ölkerung 

. . 

Bayerns 1 95 0  

V o n  100 Stud ierenden s t amme n aus e i ner 

Land- Kle in- Mitte l- Groß-
g e me inde st adt stadt s t adt 

21 . 2  21 . 8 1 8. 9  38. 1 
20. 5 22. 7 1 9. 4  3 7. 4  

Verte ilung der Bev ölkerung 

44. 4 I · 2 8.0 1 1 0 . 1  1 1 7. 5  

Di e  Übersicht 1 8  zeigt zunächst, daß über 1 /  3 der 
Studierenden aus der Gro ßstadt kommt ; di eser Anteil 
i st mehr als d;,ppelt so groß als der Bevölk erungstei l ,  

der in  den bayerischen Großstädten wo hnt .  Er verdeut­
licht auch den auf Seite l O  erwähnt en Zusammenhang 
der Zunahme der Zahl der Studi erenden mit der Ent­
wi cklung unserer Gro ßstädte .  

Der Rest der Stu di erenden ist ziemli ch glei chmäßig 
auf Landgemeinden, Kl ein- und Mitt elstädte verteilt ; 
auf jede di eser Gemeindegrößen ent fä llt j e  1 /5 der Stu­
dieren den . Dabei bestehen aber doch erhebli che Unter­
schiede gegenüber dem auf sie treffenden Bevö lkerungs­
anteil : Während bei der Kl einstadt der Anteil der dort 
beheimateten St udi erenden annähernd dem der Bevö lke­
rung entspri cht, stamm en aus Landgemeinden nur halb 
so viel Studierende, als der Ant ei l  i hrer Einwohner­
zahl an der Gesamtbevölkerung beträgt. Di e  Mittel­
städte mit 20 000 bi s 100 000 Einwohnern entsenden im 
Verhältnis zu ihrer Ei nwohnerzahl nicht ganz doppelt 
so vi el Studi erende, als deren Anteil an der Einwohner­
zahl von Bayern zukommen würde. 

Es trafen auf je 1 000 Einwohner 

der Gro ßstädte 
der Mi ttelst ädte 
der Kleinstädte 
der Landgemei nden 

5. 8 Stu di erende , 
5.0 • 

2. 1 
1. 3 

Je größer also eine Gemei nde i st, desto mehr Stu­
dierende ent stammen ihr, ni cht nur der absoluten Zahl 
nach, sondern auch im Verhältni s. Bei der gleichen 
Ei nwo hnerzahl kommen aus der Großstadt etwa 4Y. mal 
so viel Studi erende als au s Landgemeinden . 

Auf di e verschiedenen Studienfächer si nd di e  Stu­
di erenden nach der Größe ihrer Heimatgem�in den sehr 
ungleich vertei lt ,  t eilwei se sogar zi emli ch abwei chend 
von den geschi lderten durchschnittli chen Zahlen. Be­
trächtli ch über dem Durchschnit t sind di e Studi erenden 
aus Landgemeinden v ertreten mit 49 .2  vH vor all em 
im Studium der katholischen Theolo gie ; dasselbe gilt 
für das Studium der Forstwirtschaft ( 38. 1 vH ) ,  der 
Ti ermedi zin ( 31 .4  vH ) un d der Landwirtschaft ( 28. 7 vH ) .  
Bei dem · l et zteren Stu di um kamen ( für da s Wint erse­
mester 1947 / 48 ) auffälligerwei se jedoch noch mehr 
Stu di erende ( 30.8 vH ) aus der Großstadt. Aus di eser 
vornehmli ch stammen auch di e Studi erenden der • Son­
sti gen Kulturwissenschaften " ,  von Bauingenieurwesen 
und Architekttr,  Maschinenbauwesen und Elektrotech­
nik, der Mathematik und Naturwi ssenschaften und der 
Wirtschaftswissenscha ften. Es sin d  also überwi eg end 
techni sche Studiengebi ete, denen sich di e  Studi erenden 
aus den Großstädten zuwenden. Bei den Studi erenden 
aus Klein- und Mittelstädten sind bei den einzelnen 
Stu di enfächern größere Abwei chungen von den durch­
schnittlichen Zahlen ni cht zu verzei chnen. 

XII. Die he imatvertriebe nen Studierenden 

Seit der Wiederaufnahme des Vorlesungsbetriebes 
nach Beendigung der· Kriegshandlungen stu diert an den 
deutschen Ho chschu len ei ne gro ße Anzahl von Heimat­
vertri ebenen ; si e setzen entweder ein schon früher be­
gonnenes Studium fort oder beginnen damit . Di e  Hoch­
schulstati stik su chte von Anfang an ihre genaue' Z ahl 
z u  erfassen ; dabei gilt als Heimatver triebener, wer vor 
dem 1. Sept ember 1939 seinen ständigen Wohn sit z in 

den deut schen Ostgebi eten un.ter fremder Verwaltung 
oder im Ausland hatt e. 

Für das Wintersemester 1947 / 48 steht nur di e Ge­
samt zahl der heimatvertri ebenen Studierenden an den 
bayeri schen Hochschul en insgesamt zur Verfügung. 
In den folgen den Semestern wurden j edoch die Zahlen 
für j ede einzel ne Ho chschule festgestellt .  Im Winter-
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sem ester 1951 /52 wurde au ßerdem di e Zahl der aus 
tfer sowj etischen Besatzungszone zugewanderten Stu­
di eren den erhoben .  Es i st si che rlich anz un ehmen, daß 
sol che zum Tei l schon  in den vorhergehenden Semestem 
an den bayeri schen Hochschulen vorhan den waren ; 
wahrschei nl i ch sind sie, wenn au ch zu ei nem geringen 
Tei l i n  den Zahlen der Heimatvertri eben en ent halten . 

Üb ersicht 1 9. v H - A n t e i l d e r H e i m a t v e r -
t r i e b e n e n a n  d e r G e s a m t z a h l d e r  

d e u t s c h e n i m m a t r i k u l i e r t e n S t u d i e­
r e n d e n  a n  d e n b a y e r i s c h e n w i s s e n ­

s c h a f t l i c h e n H o c h s c h u l e n 

Winterse me ster Von 1 00 Studierenden s ind 
He imatvertr iebene 

männl .  we ih ! .  zus . 

1 947 /48 • • • • • • • • •  1 6. 3  1 6 . 0  1 6. 3  
1948/49 • • • • • • • • •  1 7. 3  1 5. 0 1 7. 0 
1949/50 • • • • • • • • •  1 7. 5  1 4. 8  1 7.0  
1 950/51 • • • • • • • • •  1 8 . 4  1 6. l  1 8. l  
1951 /52  • • • • • • • • •  1 7. 4  1 5.2 1 7. 0 

Di e Höchstzahl der heim atvertrieben en Studi erenden 
an den bayeri schen Ho chschulen betrug im Winterse­
mest er 1 950/51 4 551 ( 1 8. l  vH ) ,  also ni cht g an z  1/5 
aller deutschen Studi erenden . Im Wintersemester 1951 /52 
ging di e Zahl der heimatvertri eb enen Studi erenden auf 
4 090 zurü ck und bet rug damit nur n o ch 17 .O vH. Der 
Ariteil der Heimatvertri ebenen "n der Gesamthei t der 
deut schen Studieren den bewegte si ch di e J ahre hin­
durch zi emlich auf der glei chen Höhe. Ob di e Zahl von 
195 1 /52  wi rkli ch ei nen Rü ckgang b edeut et , l aßt si ch 
no ch ni cht fest stell en ; es i st zu vermuten, daß er nur 
scheinbar durch die geson derte Feststellung der Zu­
gewandert en aus Berlin und der Sowj et zone ( im WS. 
1 951 /52 ) entst an d. Von di es en wurden 1 6 10 oder 
6.7  vH 11;ezäh lt .  

Der Ant ei l  der Heimatvert ri eb enen an der Gesamt­
heit der Stu dierenqen bli eb aber mit 17 bi s 18 v H j eden­
fal ls  hinter dem Ant ei l  der Heimatvertri ebenen an der 
Gesamtbevölkerung Bayerns, der am 1. Janu ar 1 95 1  
2 1 .0 v H  betr ug, et was zurü ck. An ders beim Anteil der 
Zu gewan derten aus Berlin und der sowj etischen Zone, 
der bei den Studi erenden v i el höher i st als an der Ge­
samtbevölkerung, wo er si ch auf 2.9 vH beläuft . 

Hinsi chtli ch der Vert ei l ung der heimatvertri ebenen 
Studi erenden auf di e bei den Geschl echt er i st ein Unter­
schi ed fest zust el len : Bei den m änn li chen Studi eren den 
i st i hr Ant ei l sei t  1 948 durchwegs um etw a  2 .5 vH 
grö ßer al s bei den weibli chen. Das läßt si ch ohn e  wei­
teres daraus erklären, daß aus wi rtscha ftli ch schl echt er 

Übersicht 20. P r o z e n t u a l e r A n t e i l d e r 
h e i m a t v e r t r i e b e n e n  a u s d e r  S o -

w j e t z o n e z u g e w a n  d e r  t e n S t u d i e r e n •  
d e n a n  d e n e i n z e l n e n H o c h s c h u l e n 

i m  W i n  t e r  s e m e s  t e r  1 9 5 1 / 5 2 

H ochschule 

Universität München . . . . . .  . 
Erlangen . . . . .  . 
Würzbur g  . . . . . . . 

Tec hnische Hochschule 
Münc hen . . . . . . . . . . . . .  . 

Hochschule für W irtschafts- u .  
Soz ialwissens c h .  Nürnberg . .  

Phil . - The ol .  Ik>c hs chulen . . . 
Aug us tana - Hochschule Ne uen-

dettelsau . . . • • . . . . . . . . 

Von 1 00 Stud ierenden waren 

Heimat- Zugewa nderte 

vertriebene aus der 
Sowje t z one 

1 6. 7  6. 6 
20. 5 8. 5 
1 4. 9 6. 0 

1 6. 2  6. 7 

1 3. 6  7. 9 
1 8. 7  4. 5 

28. 3 . 14. 1 

gestel l ten Schi chten, zu den en di e mei sten Heimatver­
tri ebenen si cherli ch gehören, Töchter seltener . al s 
Söhne zum St udium kommen. 

Auf di e einzel nen Hochschu len waren di e Heimat ­
vertri eben en ni cht gan z gl ei chmäßig vertei l t .  Ihr Antei l 
sowi e der der Zugew�derten aus )3erl in  und der sowj e­
ti schen Zone i st au s Ubersi cht 20  zu ers ehen . 

Verhältnismäßig am mei sten Flü cht linge unt er ihren 
Studi erenden zählen demn ach di e Augustana - Hoch­
schul e N euen dettelsau und die Universität Erl angen. 
An di esen bei den Ho chschu l en konzentri eren sich di e 
Stu di erenden der evangeli schen Theologie aus der 
Sowj etzone und den Ostgebi et en. 

Ergänz en d  ist dazu festzust ell en, daß an den Uni­
versi tät en und an der Techni schen Hochschule  der 
Ant eil der Heimatvertrieben en unter den Studi erenden 
bi s zum Jahre 1950/5 1  stän dig gestiegen, an den Phi lo­
sophi sch - Theologi schen Ho chs chulen und in Nümberg 
dagegen stän dig gesunken ist .  Von den Phi losophi sch ­
Theo logi schen Hochschulen hatten Bamberg mit  2 1 . 5  vH, 
Passau mit 21. 2 vH und Regensburg mi t 21 . 1  vH den 
größten Ant ei l  von Heimatvertri eben en unt er i hren 
Stu di erenden .  

I m  Wint ersemester 1947/48 wur de auch das Herkunfts­
gebiet der heimatvertri ebenen Studi erenden festgest ellt . 
Es stammt en 

aus der Tschecho slowakei • • • • • •  

" den deuts chen Ostgebiet en 
unt er po lnischer VerwaltlBlg • •  

" sowj etischer " • • 

dem ührigen Auslan d .  • • • • • • 

der heimatvertriebenen Studi erenden . 

1 536 ( 38. 9  vH ) 

1 784 ( 45. 1 vH ) 
252 ( 6. 4 v H ) 
381  ( 9.6 vH ) 

Hi er ergibt s i ch ebenf all s wi eder eine  Abwei chung 
von der Verteilung der Vertri ebenen aus verschi edenen 
Heimatländem i nnerhalb der bayeri schen Bevölkerung. 
Während b ei di eseP die Sudetendeutschen mit 55.5 v H  
( im J ahre 1947 ) überwi egen, stehen unter den ver­
trieb en en Studi erenden di ej eni gen aus den Ostgebi eten 
unt er frem der Verwaltung mi t 51 . 5  vH an erster Stelle ; 
di e sudet endeutschen Stu dierenden folgen erst an zwei ­
ter Stel l e. 

Wissenschafüiche Hochschu len in Bayern 
Die heimatvertriebenen Studierenden 

im Wintersemester 194'1/48 
nach Herkunftsgebieten 

Deutsche Ostgebiete unter A , 
polnischer so>l(iet, ubr1gesd 

Tschechoslowakei i Verwaltung i Auslan 
1 536 1 784 252 3ß.1 

o w ro � � � oo ro oo � a �  
BaJ'E'l'isdms SJ'atisl!Smes Lano'esamr 

Schaubi ld  1 1  

Di e Vert ei l ung der Studi erenden auf di e  verschi edenen 
Studi engebi ete en tspri cht bei den Heimatvertriebenen 
annähernd der bei den einheim ischen Studi erenden ; di e 
Studi enfächer ,  denen si ch von di esen di e m ei sten Stu ­
di erenden zuwend en, sind di e gl eichen au ch b ei den 
Heimatv.�tri ebenen, wenn auch in d er Rei henfolge si ch 
eini ge Anderungen erge ben .  An erster Ste l l e  mit 631  
männli chen Studierenden ( 17 .9  vH ) steht bei di esen im 
Wi nt ersemester 1 951/52 das Stu dium der N aturwissen­
scha,,ft en, an zweiter Stelle das der Wirt schaftswis sen­
schaften mit 591 m ännli chen Studi erenden ( 16 .8 vH ) ;  
es folgt bei den Männ ern das Studi um der Rechtswi ssen­
sch aft mit 443 ( 1 2.6 vH ) ,  der allgemei nen Medi zin mit 

„ 
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4 1 4  ( 1 1.8  vH ) ,  der Sprachwi ssenschaften mit 297 Stu­
di erenden · ( 8. 4 vH ) . Das bevorzu gteste  Studi enfach 
bei den weibli chen Studi erenden unter den Heimatver­
tri ebenen i st das der allgemei nen Medizin mit 1 3 1  
Studi erenden ( 22.8 vH ) ;  Sprachwissenschaften stu­
di eren 1 1 2 Frauen ( 19 .5  vH ) ,  Naturwi ssenschaften 
104 { 1 8 .l  vH ) , Wirtscha ftswiss ens chaften 63 ( 1 1 .0 ) . 
Das Studi um der Pharmazi e nimmt auch bei den Heimat­
vertriebenen eine Son derstellung ein, in dem es m ehr 
von Frauen ( 59 - 1 0.3 vH ) als von Männ ern ( 56 
1 .6 vH ) gewählt wird.  

Di e  schlechten wirtschaftli chen Verhältni sse, di e  
bei der M ehrzahl der heimatvertri.ebenen Studi erenden 
gegeben sind, werden deutli ch bei den Feststellungen 
über die Art der Finanzi erwig i hre's Studiums si chtbar . 
Di e  .Gegenüberstel lung in Ubersi cht 2 1  zeigt, daß di e  
heimatvertri ebenen Studierenden viel weniger al s  di e  
übrigen in der Lage waren, i hr Studi um aus den Mitteln 
ihrer Eltern oder aus eigenen Mitteln zu finanzi eren , 
daß si e vi elmehr in weit höherem Grad entweder au f  
ihrer eigenen Hände Arhe.it o der auf Darlehen, Stipendi en 
un d dergl. angewi esen waren. 

Üb ersicht 2 1 .  D i e F i n a n  z i e r u n g d e s S t  u d i u m s b e i d e n 1 m j e t z i g e n B u n d e s -
g e b i e t b e h e i m a t e t e n u n d  d e n h e i m a t v e r t r i e b e n e n S t u d i e r e n d e n i m  

W i n t e r s e m e s t e r 1 9 5 1 / 5 2 

Von 1 0 0  Studierenden finanz ierten ihr Studium überwiegend 

aus öffentl .  

durch Unter- dtrch Zuwen-
durch Darlehen 

Mitteln in 
aus Verse hrten- aus eigener aus s onstigen dungen dritt . !Form von ver-

Studierende stützung der 
Pers onen oder 

aus öffentl .  od . 
lorenen Zu- oder s onstigen Erwerbs- . eigenen 

E ltern 
Vereinigungen 

priv . Mitteln 
sc hüs sen 

Renten t ät ig ke it Mitteln  

( St ipend . ) 

männl . weih! . männl . we ih! . männl . weih ! .  männl . we ih! .  männl. weibl . männl . weibl . märinl . we ibl . 

. 
Im ehemaligen 

R e ichs geb iet 1 ) 
beheimatete 
Studierende . . • . 56. 9 71 . 8  3. 6 2. 8 0. 4 0. 4 7. 1 3 . 7 1 . 6  0. 3 28. 0 1 8. 3  1 . 2  1 . 8 

Heimatvertriebene 
Studierende . . . . 2 7. 6  49. 1 3 . 2  4. 0 1 . 2 0. 2 25. 0 1 5. 7 3. 7 0. 3 3 7. 7 2 8 . 4  0 . 5  0. 9 

Übersicht 22 . S t  u d i e r e n d e d e s W i n t e r s e m e s t e r 1 9 5 l / 5 2 , d i e i m S o  m m e r „ 

s e m e s t e r 1 9 5 1 G e b_ ü h r e n e r l a ß e r h a l t e n h a t t e n 

Von 100 Studi erenden erhielten Gebührenerlaß 

Studi er�nde voll 

männlich wei blich 

· Im ehemaligen Rei chsgebi et1 ) 
b eheimatete Studi erende 5.3 4. 3 

Heimatvertrl ebene Studi erende 1 3 . 1 1 0. 3  

Daß di eser Tatsache aber auch von Seiten der Hoch­
schulen Rechnung getragen wurde, ergi bt Übersi cht 22. 

Dur chwegs kamen pro zentual mehr al s doppelt so 
vi el heimatvertri ebene Studi erende in den Genuß von 
Gebii hrenerlass als di e im ehemaligen Rei chsgebi et 

t ei lwei se insgesamt 

männli ch weibli ch männlich weibli ch 

] 6. 6 9. 9 21 . 9  1 4. 2  

33. 0 23. 2 46. 1 33. 5 

( nach dem Stande vom 3 1 .  1 2. 1937, j edo ch ohne Ost­
gebiete  unt er frem der Verwaltung ) beheimateten Stu­
di erenden ; insgesamt hatt.en von di esen 4 1 24,  also 
20 .7 vH, d. i .  rund 1/5 vollen o der t eilwei sen Ge­
bührennachlaß, während es bei den Heimatvertriebenen 
1 8 1 2  oder 44 .3 vH, mehr al s 2/5, waren . 

XIII. Die  s o z iale Herkunft der Studierenden 

Um festzustel l en, aus welcher sozi alen Bevölkerungs­
schi cht di e Studi erenden stamm en, sind im Fragebogen 
mehrere Fragen ent halten : 

1 .  Hat der Vater eine abgeschlo ssene Hochschulbi l­
dun g ?  ja - nei n  

2 .  Beruf des Vaters ( auch a usfüll en, wenn der Vater 
im Ruhestand l ebt oder verstorben i st ; b ei Berufs­
wechsel überwi egend ausgeübten Beruf angebe.n ; bei 
Rentnern, Pensioni sten usw. früheren Beru f ) · 

( Genaue- Berufsbezei chnung ) 
3. Ist oder war de; Vater in seinem Beruf 

Sel bständig : Gro ßl andwirt - mittl erer Landwirt 

1 )  Ohne Ostgeb iete unter fremder Verwalt ung 

Beamt er : 

Kl einlandwi rt - s elbständiger Hand­
werker - Fabrikant - Einzelhän dl er -
Großhändl er - Gastwirt - son st iger 
selbständi ger Gewerbetreibender ( z. B.  
Vertreter ) - im frei en B eruf ? 
im höheren - gehobenen - mi ttleren und 
einfachen Di enst ? 

Angestellter: in l eitend�r - mittl erer - einfacher 
Stellun g  - Werkmei ster ? 

Arbeiter : Facharbeiter - Hil fsarbeiter - Lan d­
arbei ter ? 

Beru fslos ? 
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Di e Ant worten au f  di ese Fragen zeigen, daß di e Stu ­
di erenden aus all en Schi cht en des Volkes komm en . 
Do ch hängt di e Häufi gkeit ,  mi t der di e ein z eln en Be-

. rufe dab ei au ftret en, von verschi edenen Um stän den ab ; · 

von der · Begabung, Ei gn ung und N ei gung zum Ho ch­
schulst udium, von der fi nan ziel l en L ei stungsk raft der 
Fami lie,  von i hrem Bil dungsniv eau, vom Wi l l en zur 
Erhaltung der s o zi alen un d  gesel l schaftl ichen St el lung 
b ei der Ak ademik er famili e, vom Streben n ach Besser­
stelhmg un d Auf sti eg b eim Ni cht akadem iker un d dgl . 
mehr, all es Faktoren, di e si ch einer exakten Kl ärung 
und no ch mehr einer z ahlenmäßi gen Erfass1D1g ent ziehen .  
Do c h  l assen di e Ergebni sse der Statis tik imm erhi n  
einig e  nicht 1D1wi chti ge Schl u ßfolgerungen zu . 

Von großem Ein fluß auf di e Entschei dung . zui_n Ein­
s chl agen der ak ademischen Laufbahn i st es si che!"F ch, 
wemi s cho n der Vater di e Ho chschul e b esucht hat .  U b er­
si cht 23 z ei g t, daß di es an si ch nur b ei ei nem kl eineren 
Teil der Stu di eren den der Fall I st ; im Wi ntersem e st er 
1951/5 2 hatt en di e Vät er vo n 6 939 Stu di erenden, al so 
vo n 28.9 vH , ei n abgeschlo s senes Ho chschul studi um . 

Ü b ersi cht 23. D i e S t  u d i e r e n d e n n a c h d e r 
H o c h s c h u l b i l d u n g  i h r e r  V ä t e r  

Winterse me s ter 
Von 1 00 Studierenden hatten • • .  

Väter Hochschulbildung 

männ l .  weibl . zus . 

1 947 /48 • • • • • •  · • • • • •  24. 3 3 9. 0  26. 9 
1948/ 49 • • • • • • • • • • •  24. 0 3 9. 4  26.5 

. 1 949/50 • • • • • • • • • • • 25. 2  42. 4  28. 0 
1 950/51 1 ) . . . . . . . . . 25. 5 42. 0 28. 1 
1951 /52 • • • • • • • • • • •  26. 4  42. 5 2 8. 9  

Es überwo gen demnach an den Ho chschul en die Stu ­
di erenden aus n ichtakademi schen Fami lien '  g anz be­
trächtli ch ; trotzdem fallen aber di e obi gen Z a hl en s ehr 
ins Gewi cht, wenn m an b edenkt, wie au ßero rdentli ch 
gering di e Zahl der Ak ademiker innerhal b der Ges am t­
b ev�lk erung i st.  

Bei den weibli chen Studi erenden ist der pro zent ual e 
An teil der Vät er mi t Ho chs chulbi ldung dur chwegs er­
heblich grö ßer al s bei den m ännli chen Studi eren den . 
Bemerken swert ist au ch, daß der Anteil  der Studi eren-

den au s Akademi kerf am i l i en im Laufe der Jahre lei cht 
anst ei gt. 

Di e Studi erenden, dere n Väter Ho chschulbil dung be­
si t zen, sind aber n i ch t  gl ei chmäßig auf di e vers chi edenen 
Studi en fächer verteilt.  Mit ei nem beträchtli ch üb.er den 
Durchschnitt von 28.9 vH hinau sg ehen den Ante i l  sin d  
s i e  im Wi nt ersemester 1951/52 vertre ten unter den Stu­
di eren den der 

Pharm a zi e 49. 5 vH 
A l lgem ei n en  Medizin 49.6 " j Evang. Theologie 40.6  " 
Fo rst wirtscha ft · 38.5 " 
Z ahnm edi zi n 37. 5  " 
Ti ermedi zin 35.1  " 

Au ssch laggeben d füi: di es en höh eren Anteil i st wohl 
di e Tatsache, da ß die g enannten Studien fächer zu denen 
gehören ,  wo der So hn  häufig das g l ei che St u di um wählt 
wi e der Vat er .  So befinden sich unt er den 877 St udi eren -
den der Pha rmaz i e  231 ,  deren Vat er Apot heker isL,  \ unter den 2 757 Studi eren den der all gemei nen M e di zin 
780, deren : Vater ebenfalls Medi zin studi ert hat usw. 

Den geringsten Ant eil von Studi erenden mit aka de­
mi sch vorgebi l deten Vät ern findet man bei den Stu­
di eren den 

der Kath o l i s chen Theologi e 6 .5  vH 
des Verm essun gswesen s 1 3 . 3  " 
der Wi rtscha ftswis sen schaften 1 9.8 " 

Di e Studi eren den der Katholischen Theo l o gi e  komm en 
zum größten Tei l  aus den Krei sen der L an dwi rt s chaft,  
der  un teren und mittl eren Beamte nscha ft sowi e der Ar­
bei ter.scha ft, di e  an _s ich g ering e Z ahl det Studi erenden 
des Vermessungswesens ( 1 50 )  eben fal l s  üb erwi egen d 
aus der mittleren Beamte ns chaft ; das Studium der Volks­
und B etri ebs wirts chaft i st erst in neuerer Z ei t  m i t  der 
Erkenntni s von der· gro ßen Bedeutung d er Wi rts chaft, 
der N o twendi gkeit der wi ssenschaftli chen B ehan dlung 
i hrer Probl em e  un d mit dem wachsenden Bedarf an 
ho chs chulmäßig ausgebi ldeten Kräften -so sehr i n  den 
Vo rdergr1D1 d getreten un d fin det wo hl gera de deshal b  
b esonders . Zug ang aus der aufstrebenden S chi cht der 
ni cht akademi schen Beruf e. Zum Beginn der Berufs­
�usüb 1D1 g  si nd auch ni cht wi e b ei spi elswei se bei den 
Arzten ko stspi el ige An schaffungen erforderli ch un d  
schli eßli ch ho ffen di e Stu dierenden wohl au f baldige 
Verdi enstmögli chkeit en .  

Übersicht 24. D i e V e r t e i 1 u n g d e r S t  u d i e r ' e  n d e n n a c h d e r s o z i a 1 e n S t  e 1 1  u n g 
d e s  V a t e r s  i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 5 1 / 5 2 

So z i al e  Stell ung der Väter 

Vät er mit abgesc hlo ssener Ho chs chulbil dung 
Beamt e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Angest ellt e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Frei e Berufe • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

L andwir te • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  · • • •  

Handel- un d Gewerbetreibende • • • •  : • • • • • • • • • • 

Akademik er o hne genaue Berufsang abe • • • • • • • • • 

Vät er o hn e  abges chlo ssener Ho chs chulbildung . 
Beamt e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Angest ellt e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Arb eiter • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • • • • • • • 

Frei e B eruf e  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Landwirt e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Han del- un d Gewerbetrei bende • • • • • • • • • • • • • • •  

Sonstige B eru fe • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

N i chtakad emiker ohn e  genau e Berufsangabe • • • • • •  

Ohn e  B er n f  1D1 d  Beru fsanga b e  • , • • • • • • • • • • • • • • • 

Zusammen 

Zahl 

3 025 
963 

2 541 
65 

3 33 
1 2  

5 885 
3 722 
1 056 

353 
1 372 
4 557 

1 9  
75 

38 

24 016 

Stu di ere nde 

insgesam t  

1 2 . 6 . 
4. 0 

1 0 . 6  
0 . 3  
1 . 4 
0. 0 

24. 5 
1 5. 5  

4 .4  
1 . 5  
5. 7 

1 9. 0  
0 . 1 
0. 3 

0. 1 

100.0 

vH 
davon 

männl .  weibl.  

1 1 � 5  
3. 8 
9. 5  
0 . 3  
1 . 3  
0 . 0  

25. 0 
1 6. 2  

5 . 0  
1 . 4  
6 . 3  

1 9. 1  
0 . 1  
0 . 3  

0 .2  

100.0 · 

1 8. 7 
5. 2 

1 6. 5  
0 . 3  
1 . 6  
0 . 1 

2 1 . 7 
1 1 . 6  

1 . 2 
1 . 9  
2 . 6  

1 8 . 0  
0. 1 
0.3 

0 .2  

1 00. 0 
1 ) Für alle Hochschulen des Bundesgebietes betrugen im WS . 1 950/5 1 die e ntsprechenden Zahlen 2 6 .6 - 4 0 . 9 - 2 8. 9 . 
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Ei n e  Au fgli ederung d er  Student enschaft nach der Zu­
gehöri g�eit zu den v erschi.edenen sozi al en Schi chten 
bi et et U�ersi cht 24.  

Man kann darau s  ersehen, in wel chem Maße di e Stu­
di erenden aus den mittl eren Schi cht en des Volkes, den 
n_i chtakademi schen B!=!amten ;  Angeste llt en und Handel- . 
un d Gewerbetreibenden hervorgehen. Sie mach en 59.0  vH 
all er Studi erenden aus, die weibli chen Stu di eren den atis 
di esen Kreisen all eirdi ngs nur 51 . 3  vH. 

Wissenschaftliche Hochschulen in Bayern 

Die Studierenden nach den Berufen ihrer Väter . Wintersemester 1951/52 in vll • 

N ichtakademiker / tt.11f- r elt �·6�de .9e 
"''7- eile./o Jl �el'ine stl 

pi'� �rlV'vr �a tf'I rl 

o 10 20 30 40 so so �o so . 90 100 vH 
Ba i!l"tSches Stat1St18dles fanoesamr 

Schaubi l d  12 

Bei den 'Vätern mi t abgeschlo ssener Ho chschul­
bil dung tret en v o r  all em di e B eamt en des höheren · 
Di en stes in Erscheinung, gefolgt von den Vätern, di e 
in frei en Berufen t ätig sind .  Vo n den wei bli chen Stu ­
di eren den st ammen v erhähinismäßig noch mehr aus 
di esen K rei sen al s von den männli chen Studi erenden . 
Au ßerdem z ei gt si ch, wenn man di e Beamt en mi t und 
ohne Ho chs chu lbi l dung zus ammenfaßt, der gro ße Anteil 
der B eamt enkinder unter d en Studierenden : .  i nsgesamt 
8 91 0 ( 37. 1  vH ) Stu di erende, nämli ch 7 3 88  ( 36.5 vH ) 
männli che und 1 522 ( 40.4 vH ) weibli che Studi eren de 
g ehö ren di eser Grupp e an. 

Übersfoht .25  gibt einen Überbli ck darüb er, wi evi ele 
Stu di erende j ew ei l s  auf di e ei nzelnen in Grupp en _ zu ­
sammengefaßten B erufe i hrer Väter treff en. Si e  b e· 
st ätigt wi eder1mi, daß di e Studi erenden so zi eml i ch 

aus all en K rei s en des Volkes -stamm en, daß i hre ,Vät er 
den · verschi.edenst en Erwerbszwei gen und B erufen an­
gehören,_ Auch zeigt . si e erneut, daß unt er den wei_b-

. .  li chen -Studi ereiideii di ejeni gen, deren Väter " gehob enen " 
Schi cht en  un d Beru fen angehören, stärker vertreten 
si nd, als di es b ei den männli chen Studi erenden der 
Fall i st. 

Sehr :k rass e  Unters9Jii ede ergeben si ch all erdings, 
wenn man, wi e es in Ubersi cht 26 ge schieht, di.e Stu­
di eren den n ach i hr er Z ug ehö rigkeit zu den verschi e denen 
so zial en Schi cht en dem Anteil di eser . S c:;hi cht en an der 
Ge samtbevö lk erung g egenüb_erstellt, wie er bei der 
Volksz ähl ung 1950 festgest el lt wurde. Nach di eser 
Gegenüb erstellung �rifft je 1 Studi eren der au f 

84 Selbs tändige, 
19 Beamt e, 

n ämli ch 49 B eamt e 
1 4  

6 
1 25 Ang estellt e, 

2 000 Arb eiter.  

des ein f. u.  mitt l .  Di en stes , 
" ge hobe nen Di en st es ,  

höheren Di enste s, 

Wissenschaftl iche Hochsch u l e n  i n  Bayern 

Sozia le H erkunft der Studierenden 
Vel'gle1cn zwhchen Wonnoenillrel'vng vntf //areM o'el' Srvo:feMnc?'M 
Wohnbevölkerung Bayerns · Väter der Studierenden 

//o!Ksdnlv1?91.9SO 1Mnfel'Sel11E'Slel' 1951/52 
Ba_,-,;,m,,- Stat1.i:'1� länofi<saml' 

Schaubi ld 1 3  

Ü bersicht 25. D i e S t u d i e r e n d e n n a c h d e m B · e r u f i h r e r V ä t e r i m 
W i n  t e r s e m  e s  t e r 1 9 5 1 / � 2 

B em fe der Vät er 

Landwi rte , • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Handwerker • • • • • • • • • • • •  , • • • • • • • • • • • • • •  

Fabrikant en un d Gro ßhändler • • • • • • • • • • • • • • • •  

Einz el händler, Gastwi rt e  • • • • • • • •  .
'

. • • • • • • • 

Sonstige Handel- un d G ewerb et reiben de • • • • • • • • •  

Lei t en de und akad�i s ch ausgebil dete Ang estellt e  • • 

Sonsti ge Ang est ellt e, Werkmeist er • •  � • • • • • � • • • • 

. Arbeit er • • • • • • • • • .• • • • • • •  • • • • • • • • • •  • • • • 

In geni eure, Ar chit ekt en, Wi rtschaftsp rü fer • • • • • • • • 

Lehrer mit Ho chs chulb i l dun g • • • • • • • • • • • • • • • • 

Lehr er ohne H ochs chu lbildung • • • • • • • • • • • • • • • 

Geistliche • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Ri cht er, Recht sanwält e, N otare u . ä • • • • • • • • • • • • 

Ärzte, Z ahnärzte,  .Ti erärz t e, Medizinalbeamt e • • • • • 

Apotheker • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Sonst ige frei e B erufe • • • • • • • • • •  ; • • • • • • • • • •  

Sonsti ge höh ere B eamte' • • • • • • • • • • • • • . • • • • • •  

Beamt e des gehobenen Di enst es • • • • • • • • • · ,  • • • •  

Beamt e des mittleren un d einfa chen Di en st es • • • •  

O ffi zi a-e un d W ehrmachtsbeamt e ohn e Ho chs chul-
bi l dung • • • • • •  ' • 1 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Sonstige Beruf e, o hn e  B emf un d B erufs angab e • • • • • 

Zusammen 

Za !J.l 

1 437 
1 457 
1 349 
1 1 30 

9 54 
1 957 
2 073 
1 056 

92 4 
1 1 1 1  
1 53 8  

33 3 
579 

1 624 
31 9 
51 2 

1 492 
1 805 
1 992 

2.30 
1 4 4  

24 016 

Studi erende 

insgesamt 

6. 0 
6. 1 
5. 6 
4. 7 
4 . 0  
8 . 2  
8. 6 
4. 4  
3. 8 
4. 6 
6. 4 
1 . 4  
2 . 4  
6, 8 
1 . 3  
2. 1 
6 . 2  
7. 5 
8. 3 

l . a  
0. 6 

1 00. 0 

v H  
davon 

männ l .  wei bl . 

6. 6 
6 . 4  
5. 4 
.4. 8 
3 . 9 
8. 2 
9 . 3  
5. 0 
3. 4 
4 . 2  
6 . 3  
1 . 4  
2. 1 
6 . 1 
1 . 1  
2. n 
5. 7 
7. 6 
9 . 0  

0. 9 
0. 6 

1 00. 0 

2. 9 
4.4 
7. 0 
4. 0 

4� 3 
7. 9 
4. 9 
1 . 2  
6. 0 
7. 0 
7. 1 
1 . 4  
4. 0 

1 0. 1  
2. 4 
2. 8 
8. l:J 
7. 2 
4. 6 

1 . 3  
0. 7 

1 00. 0 
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Übersicht 26.  D i· e V e r t e i 1 u n g d e r E r w e r b s p e r s o n e n u n d d e r V ä t e r d e f 
S t u d i e r e n d e n n a c h  d e r  S t e l l u n g  i m  B e r u f l ) 

St ellung im Beruf 2 > 

Selbstän di ge • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Beamte • • • • • • •  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

davon 
im einfachen un d mitt leren Dienst . . . . . . . . .  

im gehoben en Di enst • • • • • • • • • • • •  . . . . . . 

im höheren Di enst • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Angestellte • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  • . . . 

Arbeiter . . • . • • • . . . . . . . . • • . . • • • • • . • • . • . . 

Zusammen 

Oi ese Ergebnisse bil den di e si chtbafe Auswi rkung 
der Sei te 28 genannten, für die Berufswahl ents chei den­
den Faktoren. Es i st im Rahmen di ese s B eri chtes ni cht 
mögl ich und l i egt auch außerhalb �einer Aufgabe, si e 
im einzelnen zu unt ersuchen und zu bewerten. 

Ein Verglei ch der Verhähnisse an den v erschiedenen 
Ho chschulen hinsi chtli ch der geschi lderten V ertei lung  
der Studi erenden nach den Berufen ihr� Vät er zeigt, 
daß si e überall zi emlich glei ch li egen. An den drei 
Universitäten i st der Anteil der Studi erenden aus Aka­
demikerfamilien etwas größer, im Wintersemester 1950/51 
3 1. 1 . vH ; im glei chen geringen Au smaß sind auch di e 
verschi edenen Berufe, di e ho chs ch11lmäßige Vorbi l dung 
v erlangen , bei den Vätern etwas stärker verlreten, um­
gek ehrt alle ni chtakademi schen Berufe etwas schwächer. 

An der Techni schen Hochschule München li egt der 
Antei l  der Studi erenden aus Akademikerfamili en etwas 
unt er dem Gesamtdurchschnitt ; er beträgt 25.0 vH . Di e  
Hochschule  fü r  Wirtschafts- und 'Sozialwi ssenschaft en  
Nürnberg zählt verhältni smäßig noch weniger Studi eren­
de, deren Väter über Hochsch11lbi l dung verfügen ( 16. 3 vH), 
ebenso weni ger Söhne und Töchter von Beamten, da­
gegen mehr Studi erende aus den Kreisen der Handel ­
und Gewerbetreiben den • .. Es  handelt si ch hi er vor all em 
um Studi erende der Betri ebi;;wirtschaft. Auch an den 
Phi losophisch - Theologi schen Ho chschulen gibt es 
anteilsmällg weniger Studi erende aus Akademik er­
krei sen ; dafür sind. hi er die Söhne von Arbeitern mit  
8.5 v H stärker vertreten und ebens<> die Söhne von Land­
wirten. 

Im ganzen gesehen handelt es sich aber bei allen 
di esen Di fferenzen nur um recht geringe Abwei chungen 
von dem für die Gesamthei t der Studi erenden an all en 
bayerischen Ho chsch11len festgestellten Durchs cbnj. tt .  

Im  Wint ersem ester 1947 /48 wurde im Erhebungs­
bogen n eben der Frage nach dem überwi egend ausge­
übten Beruf. des Vaters noch eine wei tere nach seiner 
derzei ti gen Tätigkei t gest ellt . Dabei ergab si ch zu­
n ächst, daß von 8 7 30 Studi erenden, also von 35.9 vH , 
der Vater entweder verstorben war oder kei nen Beru f 
ausübt e, weil er si ch bereits im Ruhestand befand oder 
ent lassen war. 

· 

Seihst wenn man nun in Betracht zi eht , daß von den 
für den ursprüngli chen Beruf festgestel lten Z ahl en  

durchschnittlich etwa 1/3 abgezogen werden kann , er­
geben si ch fiir einen Tei l der Zahl ei\ do ch noch grö ßere 
Abwei chun gen, wie die folgende tihersi cht zeigt, in  
di e auswahlwei se nur  di e Berufe mit den grö ßt en Unter­
schi eden aufgenommen sind. 

Erwerbspersonen Vät er der Studierenden 

Zahl vH Zahl vH 

77.6 583 2 1 . 3  9 22 1  38. 7 
169 099 4. 6 8 910 :n. 3  

98 404 . 2. 7 1 992 8. 3 
50 941 1 . 4  3 573 1 5. 0  
1 9  754 0; 5 3 3 45 1 4 . 0  

584 83 6 1 6. 1 4 685 1 9. 6  
2 1 1 1  56 8  58. 0 1 056 4.4 

3 642 086 1 00. 0 23 872 100. 0 
Übersi cht 27. V e r  h ä 1 t n i s v o n u r s p r ü n g - · 

l i e b e m B e r u f u n d a u g e n b l i c k li c h 
a u s g e ü b t e r  T ä t i g k e i t  b e i d e n 

V ä t e r  n d .e r S t  u d i e r e n d e n i m 
W i n t e r s e m e s t e r  1 9 4 7 / 4 8 

Berufe der Väter 

Großlandwirte . . . . • . . • 

Fabrikante n  • . .  . . . . . . 

Rechtsanwä lte . , • .  . . 

Richter , Sta ats anwälte · . . 

Lehrer mit H oc bs chulbildun1 
Sons tige h öhere Be amte • .  

Lehrer ohne Hochschul-
bildung . . • . . . . . . . . -

Beamte im gehobenen und 

mittleren Dienst . . . . . . 
Beamte im e infac hen Diens t 

Studierende , deren lebende 
b erufstät ige Väter 

ihren ursprüng- z .  Zt . e inen 
liehen Beruf 3 ) fremd,en Beruf 

aus üben 

58 64 
346 5 0  

3 7  24 
60 60 

4 95 2 1 9  
564 465 

5 64 335 

l 3 71 l 023 
3 82 1 70 

Die Ursachen di es er weitgehenden Verschiebun gen 
sind kl ar. Es han delt sich bei den Personen, di e  ihren 
eigentli chm Beruf ni cht ausüben konnten, um Heimat­
vertrieben e, Entei gnete, Kri egsgeschädigte, bei den 
Beamt en, soweit si e ni cht Verlri ehene sind, in  d'er 
Hauptsache um sol che, die im Zuge der damaligen Ent­
nazi fi zi erung vom Di enst susp endi ert waren. Sie  all e  
waren nun genötigt in  einem anderen Berufe, teilwei se 
in " ungelernt er • Arbei t, unterz11kommen oder sie waren 
überhaupt arbeitslos, wi e aus folgender Aufstel h mg 
an einigen Beispiel en geschlossen werden kann. 

Üb ersicht 28. S t  u d i e r e n d e , d e r e n V ä t e r 
m i t  b e r u f s f r e m d e r  A r b e i t  b e s c h ä f ­

t i g t s i n d, i m W i n t . e r s e m e s t e r  1 9 4 7 / 4 8  

Der z eitige Tätig­
keit des Vaters 

Unt ere Angest el lt e • • • •  

Angelernte Arbeit er • • • 

Hi lfs- und H eimarbeiter • 

Studierende 

ins ge ­
s amt 

553 
1 58  
985 

d arunter mit 
e ine m and eren 
urs prünglichen 

Beruf d. Vaters 

351 
79 

914 

Beson ders fäl lt hier di e große Zahl vo n  Hi lfs- und 
Heim arbeitern au f, di e  fn'i her eine andere B erufstlltig­

keit ausübten . 

1 ) Die Zahlen für die F.rwerbspers onen s ind de m •  Statistis chen Jahrbuch für Bayern 1 95 2 ,  S. 73 , entn ommen. Sie wurden bei 
der Volkszählung 1 950 festgestellt, d ie Z ahlen für die Väter der Studierenden bei der Hoc hschulstatistik im WS . 1 951 /52 . Da­
bei darf nicht übers ehen werden , daß die Z ahlen für die Erwerbs pers onen nur für Bayern ge lten , daß aber ein Te ll der Studieren­
den 11nd zwar bes onders aus vden geh obenen Schic hten, aus •nderen Bundesländern kommt, - wodurch die e ntsprechenden Z ahlen 
etwas· erhöht werden. - 2 ) Die gr oße Gruppe der " mithe lfenden Familienangehör igen • mußte h ier we gge lassen werden. - 3 ) Be i 
:l.en in die s er Spalte

. 
ange gebenen Z ahlen s ind, b ere its 3 5 . 9  vH für die verstllt'benen odp.r im Ruhestand befindl ichen Väter abge z oge n .  
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Es kann angenommen werden, daß damit noch lange 
ni cht all e F"äl le  des erzwungenen Beruf swechsels er� 
faßt sind und daß auch ni cht all e  Angaben gan z den 
Tatsachen ent sprechen ; mancher Student mag sich ge­
scheut haben, das gari ze El en d, das seine Famili e  
betroffen hatte, hi er zum Ausdruck zu bringen. Immer­
hin geben di e Z ahl en eine Andeutung von der großen . 
Umschi chtung, di e im deutschen Volke stattgefunden 
hatte und noch stattfi ndet .  

bi l �ung besitzen, bereits darauf hingewi esen, daß di ese 
ni cht glei chmäßig auf die verschi edenen Studien fächer 
verteilt si nd. Einen genau eren Einbli ck  in di e Zu­
samm ensetzung der Studi erenden innerhalb der einzelnen 
Fachric ht ungen n ach den Berufen ihrer Väter geben 
di e  Tabel len ' 34 und 35 aus dem Wintersemester 1 951/52. 
Da die Verhältni sse bei den männli chen und weibli chen 
Studi erenden nicht glei ch gelagert sind, i st es geboten, 
si e für die beiden Geschl echt er gesondert zu  betrachten . 

Es mu ß aber des wei teren noch geschlossen werden, 
daß maßgebend für die Entscheidung zum Ho chschul­
studium und zur Wahl eines akademischen Berufes do ch 
das Bildungsniveau un d so zi al e  Mili eu ist, aus dem der 
Stu di erende stammt un d daß ein gesunder Optimismus 
auch ei ne augenb li ckl iche und selbst eine iänger­
dauernde Notlage überwindet. 

Allgemein mu ß aber zunächst festgestellt w ert.!en, 
daß, abgesehen von einigen bei den weibli chen Stu­
di erenden nur gering vertretenen Studien fächern, unter 
den Vätern der Stu dierenden eines j eden Studienge­
bi etes all e Berufsgruppen zu finden sin d. Weit erhin er­
gibt si ch, daß in j edem Stu di en fach 2 bis 3 zahlen­
mäßig n ach dem Beruf des  Vaters zuswnrnengehörige 
Gruppen von Studi erenden vorhanden si nd, die zahlen­
mäßig größer si nd al s  di e anderen. Di e  anderen Berufe 
treten daneben in geringerer Zahl auf . Unter den weib­
l i chen Studi erenden sind di e domi ni erenden Gruppen 
zahl enmäßig schwächer al s bei den männli chen Stu­
dierenden, di e Streuung auf die verschi edenen Berufe 
der Väter i st etwas gleichmäßiger • 

Soziale Herkunft und Fachstudium der Studierenden 

Auf Sei te  28 wurde im Zusamm enhang mit der Ab­
stammung der Studierenden von Vätern. di e Hochschu l- ... 
Üb ei'Si cht 29. D i e m ä n n 1 i c h e n S t  u d i e r e n d e n i n n e r h a r b d e r G r u n d s t u d i e n f ä c h e r 

n a c h d e n  h ä u f i g s t e n  B e r u f e n  i h r e r V ä t e r i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 5 1 / 5 2 

Studienfach 

Katholische The ologie 

Evange l is che The ologie . . . .  

Allgeme ine Medizin . .  

Z ahnmedizin 

Tiermedizin . 

Zahl  der 
männl .  

Studie ­
re nden 

1 308  

3 95 

2 055 

535 

4 80 

Pharmazie . • 4 80 

Rechtswissenschaft . . . . . 2 534 

Wirtschaftswis s e nschaften 3 4 07 

Sprachwissenschaften 1 53 1 

Sonstige Kulturwissens chaften . . 71 8 

Mathe matik u. Naturwissensc haften 3 i32 

Landwirtschaft , Gartenbau, 
Brauere i u .  Forstwirtschaft 

Bauinge nieurwesen,  Archite ktur , 
Vermessungswesen 

Maschinenb auwe sen 

El.e ktrotechnik 

791 

1 4 94 

662 

668 

Beruf der Väter 
a � Häufigster Beruf der Väter 
b = Zwe ithäufigster Beruf der V äter 

a )  Landwir!e . . . „ 

b )  Be amte 1 ) • . . . . . _ • .  _ . .  

a )  Geistlic he . . . . . . . . . . . . 
b )  Be amte 1 ) . . . . . . . 

a )  Är zte , Zahnärzt e ,  Tierärzte u. höhere Medizinalbeamte 
b )  Be amte 1 ) . 

a ) Är zte , Z ahnär zte , Tier äizte u. höhere Medizinalbeamte 
b )  Be amte 1 ) 

a )  Landwirte . . . . .  
b )  Ärzte ,  Zahnär zte ,  Tierärzte u .  höhere Medizinalbe amte 

a )  Apotheker . . . . 
b ) Be amte 1.) . . . . 
a )  Be amte l j  . . . • • . . . .  
b ) Einfache und mittlere Angeste llte . . 

a )  Be amte 1-) • • • • • 

b )  Fabrikanten und Großhändler . . . . 

a ) Be amte 1 ) . . . . 
b ) Einfache und mittlere Ange ste l lte . . .  

a )  Be amte 1 ) . . . . 
b )  Le itende und s o nstige akademische Angeste l lte. 

a )  Beamte l )  • 

b ) Einfache und mitt lere Ange ste l lte . . . 

a ) Land wirte 
b )  Be amte 1 ) . 

a )  Be amte 1 ) .  
b )  E infache und mittlere Ange ste llte bzw. Handwerker 

a )  Einfache und mittlere Angeste llte . . . . . 

b ) Fabr ikanten und Großhändler . . 

a )  Be amte 1 ) . . . 
b ) Einfache und mittlere Angestellte . .  

Studierende 

Grund-
vH 

z ahl 

3 73 2 8.5 
227 17 .3  

112  28 .4  
49  12 .4  

62 0 3 0.2 
2 1 2  10.3 

124 2 3 . 2  
79 14 . 8  

78 16 . 3 
71 14 .8  

1 55. 3 2 .3 
68 14 .2 

571  22.5 
239 9.4 

534 15. 7  
4 1 7  12 .2 

299 1 9.5 
165 1 0 . 8 . 

11)9 15 .2 
72 1 0 . 0  

5 3 8  1 7 .2 
366 1 1 .  7 

1 3 8  1 7.4 
1 1 0  1 3 . 9  

288 1 9.3 
13 7 9 .2  

79 1 1 . 9  
77 1 1 .6 

1 2 1  1 8 . l 
88 13 .2 

In der Übersi cht 29 sind für j edes Stu di enfach die 
bei den B erufe genannt , di e in größerer Zahl unter den 
Vät ern  der männli chen Stu dierenden v ertreten sind. Es 
I st daraus ersi cht l ich, daß in einigen Studi enfächern, 
nämli ch in Theologi e, allgemeiner Medizin, Zahnm edi zin, 

Pharmazi e un d Rechtswi ssenschaft ein Beruf · der Väter 
stärker dominiert ; in den übrigen St udi enfächern tritt  
di eser häufigste Beruf der Vät er ni cht so stark in Er­
scheinung. B ei den gen annten Studi enfächern, mit Aus­
nahme <ler katholischen Theologie, handelt e s  si ch um 

1 ) Beamte de s einfachen,  mittleren und gehobenen D ienstes 
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solche, bei denen d ie  Sö hn e  häufiger in die Fußstap fen 
des Vater s tret en. Di e . Studi erenden der katholi schen 
Theologi e komm en erfahrungsgemäß zum größten Tei l  aus 
deq Kr ei sen der Landwirts chaft ; das iheologische Stu­
dium war früher o ft  das einzige, das überhaupt in Frage 
kam, wenn ei n Bau emsohn studieren wol lte oder sollte. 
Im übrigen i st auch hi er ersi chtl ich, in wi e starkem 
Maße der akadem ische Na chwuchs i n  den verschiedensten 

Studi enfächern aus den Krei sen der Beamten des ein­
fachen, mi ttl eren und gehobenen Di en stes stammt.  

Wie s chon oben angedeutet, sind di e weiblichen _Stu­
di erenden, di e  in den Studi enfä chern ohnehin nur in ge­
ringerer Zah l  auftreten, am häufigste n i n  den ehemali·gen 
Studienfächern ihrer Vät er  anzutreffen. B ei den übri gen 
Diszip linen i st das ni cht so sehr der Fal l .  

Üb ersicht 30.  D i e w e i b l i c h e n S t  u d i e r e n d e n i n ri e r h a l b d e r G r u n d s t u d i e n f ä c h e r 
n a c h  d e n  h ä u f i g s t e n B e r u f e n  i h r e r  V ä' t e r  i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 5 1 / 5 2 

Zahl der 

Studienfach 
weih! . 

Studieren-
den 

· B eruf der Väter 
a • Häufigs ter B eruf der Väier 
b = Zwe ithäufigster Beruf der Väter 

Studierende 

Grund­
z ahl 

vH 

A l lg e me ine Medizin . . . . • . • . . 702 a )  Är zte , Z ahnär z te , Tier är zt e u .  höhere Mediz ina lbe amte 160 22 . 8  
b )  Be amte 1) . . . . . 6 1  8. 7 

Z ahnmed izin • . . . . . . . . . . .  169 a )  Ärzte , Zahnär zte , Tier är zte u . höhere MCdiz inalbe amte 46 2 7 . 2  
b )  Sonstige fre ie Berufe . .  . . . . . .  23 . 13 .6 

Pharmazie . • . . . . . . . . . 3 9 7  
" 

a )  Apothe ker 
b ) Be amte 1 ) . . . 

. .  

. . 

. . . . . 
. . . . 

76 19. l 
5 8  14 .6 

196 Re cht swiss ens c h aft . . . . • . .  a )  Richt er , Rechts anwälte usw • . . . . . . . . . . . . . . . . 40 2 0 .4 
b )  Be amte 1 ) . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . • .  . 2 1  1 0 . 7 

Wirtschaftswiss ens chaften 4 6 8  a )  Fabr ikant e n  und Gro ßhänd ler . . . . . .  . . . 79 1 6 . 9  
b )  Beamte 1 ) . 50 10 . 7  

Spt"achwis·senschaften • . . . . . 756 a ) Akade mische und nicht akad e mische Lehrer . . . . . . .  140  1 8. 5  
b ) Beamte l·) . . .  : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  101 13 .4 

Sonstige Kulturwis s enschaften 293 a )  Höhere Be amte 2 ) . 3 9  1 3  . 3  
b )  Be amt e 1 ) . . . .  

Mathematik und Natbrwiss e n- - a•.) Be amt e 1 ) . . .  

. . 

. . 

30 1 0 .2 

92 15 .3 
s ch aften . . . . . • . . . . . • • 60 1  b ) Ho"here Be amte 2 ) . . .  . . . . 68 1 1 .3 

Au ßerdem komm en hi er als häufigste Beruf e der Väter 
einige Berufe vor, di e bei den m ännli chen Studi erenden 
nicht an erst er Stel le  und tei l weise auch nicht an zwei ­
t er gen annt werden, so die Berufe der Richt er un d Re cht s­
anwälte, der Fabrikant en und Großhändl er, der höheren 
B eamten, dur chwegs Berufe, di e der wirtschaftli chen 
und bi l dungsmäßigen Oberschi cht zugehören . Dagegen 
sind bei den studi erenden Frauen di e Berufe der L an d­
wi rtschaft und der Angestellten an 1 . o der 2. Stel l e  
überhaupt ni cht zu finden. 

Die Studierenden und die soziale Stellung ihrer Großväter 

Von großem Int eresse i st es, die Abst ammung der 
Studierenden rio ch weiter in die Vergangenheit zu ver­
folgen. Im Wintersemester . 1947 /48 un d eben so wi eder 
im Sommersemester 1948 wurde in  derf Fragebogen des­
halb di e Frage nach dem B eruf der Großväter väter­
li cher- und mütterl i cherseits gestellt .  Ein Vergleich der 
Ergebni sse zeigt, daß diese in bei den Semestern ziem­
li ch ü bereinstimmen ; der vorli egend e Beri cht konnte 
si ch daher auf di e Derst ell ung der Ergeb ni sse von 
1947 / 48 beschränken. Die Frage wurde aber von auf­
fallend vielen Stu di erenden ( mehr als 10 vH ) ni cht be­
antwort et. Vi ell ei cht war der Beruf des Gro ßvaters tat­
sächli ch m anchen ni cht bekannt ; si cherl i ch wol l te· auch 
eine Anzahl k ein·e Antwort geben ; das Ein dringen in 
die persönli chen Verhäl tni sse ging ihnen wahrschein­
l ich do ch zu wei t .  

Der Vergl ei ch der berufli che n Gli ederung de r bei den 
Gro ßväter d er Studi erenden ergibt , von ni cht i ns Ge­
wicht fallenden Schwankungen abgesehen, eine weit-

gehende Überei nstimmung in  den Zahl en. D as- deutet 
mit einiger Wahrscheinli chkeit darauf hin, daß wo hl di e 
mei sten Väter un d Mütter der Stu di erenden zum mindesten 
der glei chen so zial en Schi cht · entst ammen ; der Sohn 
einer Bau ernfamili e heiratet e in den mei sten Fällen 
eine Bauernto cht er, der Handwerkerssohn eine H an d­
werkerstocht er, der So hn aus einer höheren Beamt en­
fami l i e  ei ne To cht er der glei chen so zialen Schicht . Des 
weiteren b estätigt sich auch hier bei den Gro ßvätern 
di e scho n Seite 28 un d 29 getro ffene Fe ststel lung, daß 
der pro zent uale Anteil der wei bli chen Stu di erenden aus 
gehobenen sozial en  Schi cht en, vor allem aus den Akade­
mikerk;rei sen ,  höher i st als der der männli chen · Stu­
di erenden . Di e weibli chen Studi erenden, - deren Gro ß­
väter Arbeiter, Handwerker, Bau ern sind, sin d verhält ­
ni smäßig in geringerer Z ahl vertreten als die m änn­
li chen Studi erend� au s  der glei chen Schicht .  

I n  der Übersi cht 3 1  sind  di e  · Z ahl en für di e B eruf e .  
der bei derseitigen Gro ßväter auch denen für di e Berufe 
der Vät er gegenübergestellt.  Hi er zeigt  si ch, daß si ch 
in der Gen eration der Gro ßväter erhebli ch mehr L and­
wirte, Handwerker, Kl eingewerbetreiben de, Ein zel ­
händl er und Arbei ter be finden al s unter den Vätern der 
Studi erenden. Umgekehrt i st es  bei all en übrigen Be­
rufen, zu denen vor all em di e Ak ademiker, di e L ehrer 
und so nstigen Beamt en gehören. Die Z ahl der Vät er 
aus di esen B erufen übertri fft ganz beträchtli ch di e der 
Gro ßvät er der Studi erenden, di e  den gleichen Berufen 
angehören . Es han delt sich dabei um all e  di e Beru fs­
grupp en der Vät er, von denen aus vornehmli ch schon 
in der Gen eration der Kinder ein unmittelbarer Zugang 
zmn akademi schen Studium erfolgt . 

1 ) B e amte des e inf achen, m ittleren und gehobenen Diens tes . .:.. 2 ) Höhere Be a mte ohne G e istliche , Richter und Staatsanwälte , 
b e amtete Ärzte und Lehrer mit Hochs chulbildung . 

'-· 
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Üb ersi cht 3 1 .  B e r u f e d e r V ä t e r u n d d e r G r o ß v ä t e r d e r S t  u d i e r e n d e n i m 
W i n t e r s e m e s t e r  1 9 4 7 / 4 8  

Väter 

Beru fe 

Z ahl v H  

Landwi rt e  • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  1 59 1  6. 6 
Han dwerker • • • • • • • • • • • • • • • • • . 1 189 4. 9 
Fabrikan t en, 0-oßhän dl er . . . . . . . . . 1 392 5. 8 
Sonstige Han del- un d Gew erb et reiben de 2 11 5 8. 7 
Lei t en de Angestellt e  • • • • • • • • • • • • 2 29 1 9. 5 
Sonst . Angestel lt e, Werkm eist er • • • • • 2 082 8. 6 
Arb ei t er • • • • • • • • • • • • • • •  ; • • •  8 1 0  3. 3 
Lehrer mit .Ho chsc hulbil dung • • • • •  1 1 14 4. 6 
L ehrer ohn e Ho chs chu lbi ldung • • • • • •  1 403 5. 8 
Geistli che • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 3 06 1 . 2  
Ri cht er, Rechtsanwälte • • • • • • • • •  43 9  1 . 8  
Ärzte, Zahnärzt e,  Ti erärzt e u .  höh ere 

Medizi nalbeamt e • • • • • • • • • • • • • • 1 3 19 S. 5 
Apot heker • • • • •  · • • • • • • • • • . • • • • •  161  0. 7 
Sonstige frei e B eruf e • • • • • • • • • • 1 33 9 5. 5 
Sonstige höh ere B eamt e • • • • • • • • • • 1 607 6. 6 
B eamt e des gehob en en, mittl a- en  und 

einfa chen Di en st es • • • • • • • • • • • • 4 599 1 9. 0  
O f fi zi ere un d Wehrmachtsb eamt e • • • •  435 1 . 8  
B erufslos e • • • • • • • • • • • • • • • •

.
• •  1 2  0. 1 

Zusammen 24 204 1 00.0 

Ohn e Angabe • • • • . . . . . . . . . . .  •> 86 

Di es e  Ergebn i s se  treten noch deut li cher in Erschei ­
nung, wenn man di e Zahlen für di e Beruf e zu samm en ­
stellt,  di e Ho chschulbi l dung erfo rdern : Di e  Z ahl <ler 
Studi erenden ,  deren Gro ßväter Ho chschulbil dung b e­
si tzen, b eträgt ungefähr n ur 1 / 3  vo n der Z ahl derj enigen, 
deren Vät er zu den Akademikern gehören . 

Üb ersi cht 32. D i e S t  u d i e r e n d e n n a c h d e r 
H o c h s c h u l b i l d u n g d e r  V ä t e r  u n d 

G r o ß v ä t e r  i m  W i n t e r s e m e s t e r  
1 9 4 7 / 4 8 

H ochs chulbi ldung hatten 

M erkmal v on 1 0 0  Vätern bzw.  Großvätern 
insge- aller männl . weih! .  s amt 

Studierenden 

Vät er • • • • • • •  6 5.3 8  26. 9 24. 3 39. 0 
Gro ßv ät er v ät er-

2 066 
1 )  li cherseit s . .  8 . 5  7. 6 1 2 . 6  

ro ßväter mütt er-
2 17 1

1 )  li cherseit s . .  8. 9 8 . 0  1 3 . 2  
G 

Gr oßv äter väterlicherse its Gr oßväter mütter licherse its 

der Studierenden 

vH vH 
Z ahl Z ahl 

d av on der dav on der 
aller aller 

männ l . we ih! . männl.  we ih! .  

4 !r.'6 23 .0 24. 4  1 6. 7  4 491 20. 8 22. 4 1 3. 7 
3 446 1 5. 9  16. 7 12. 4 3 177 14. 7 1 5. 5  1 1 . 1  

973 4. 5 4. 1 6 .2 1 2 37 5. 7 5. 2 8.0 
2 998 1 3. 8  1 3 . 3  1 6. 3  3 498 1 6. 2  1 5. 6  1 8. 8  

494 2 . 3  2. 1 3. 1 589 2. 7 2. 5 3 . 6  
1 079 5. 0 5. 1 4. 3 1 095 5. 1 5. 3 4 .2  
1 1 58 5.3 5 . 9 3 . 0  1 '034 4. 8 5. 3 2. 4 

325  1 . 5  1 . 4  2. 0 2 93 1 . 3  1 . 2  1 . 9  
1 075 5. 0 4. 6 6. 7 810 3. 7 3. 6 4. 6 

2 78 1 . 3  1 . 1  1 . 8  2 44 1 . 1  1 . 1  1 . 2  
2 06 0. 9 0. 9 1 . 3  264 1 . 2  1 . 0  2. 0 

3 7 1  1 . 7  1 . 5  2. 7 42 9 2. 0 1 . 7  3. 1 
1 03 0. 5 0. 4 0. 8 1 2 7  0. 6 0. 5 0. 8 
793 3. 6 3. 5  4. 5 909 4. 2 4. 1 4. 8 
569 2. 6 2. 3 3. 9 603 2. 8 2 . 4  4.4 

2 53(1 1 1 . 7 1 1 . 5  1 2 . 4  2 471 1 1 .4 1 1 . 0  1 3 . 1 
232 1 . 1  1 . 0  1 . 4  286 1 . 3  1 . 2  1 . 9  

63 0 . 3  0 . 2  0. 5 8 2  0 . 4  0 . 4  0 . 4  

21 669 1 00.0 100.0 1 00.0 21 639 1 00.0 1 00.0 1 00. 0 

2 621 2 6 5 1  1 

Ein ähn li ches Bi l d  ergibt si ch, wenn man di e  Vät er 
und Gro ßvät er der Stu di eren den nach ihren Beruf en un d 
i hrer so zi al en Stellung wi e folgt in Grupp en z us ammen­
faßt : 

Oberschi cht : Großl an dwi rt, Fabrikbesi t zer; Gro ßhänd­
l er, Recht sanwalt,  Arz t, Apothek er, sonstige frei e 
Berufe mit ak adem i scher Vorbi l dung, Gei stli che, 
Ri cht er, L ehrer mit Ho chschulbil dung, sonst i ge Be­
amt e im höheren Dienst, l eit end e  Angestel lt e, ehe­
m ali g e  O ffi zi ere u n d  Wehrmacht sbeamte, b eru fS,los e  
Akademik er, 

Mittelschi cht : mittlerer Lan dwirt, Handwerk er, Ein zel­
hän dl er, son stige Handel - und Gewerbe treiben de,  
frei er Beru f ohne akademische Vo rbil dung, L ehrer 
o hne akademi sche Bi l du ng, son sti ge Beamt e im ge­
hobenen und mi ttl eren Di enst, Angestell t e  in mitt­
l erer Stellung, Werkmei ste r, Beruf slose ohn e  ak ade­
mi sche Vorbi l dung, 

Grundschi cht : Kl ei nlan dwi rt, Beamter im einfachen 
Di enst, einfacher Ange st ellter, Arbeiter.  

Üb ersi cht 33 • . D i e S t u d i e r e n d e n n a c h d e r s o z i a 1 e n S t e 1 1 u n g i h r e r V ä t e r u n d 
G r o ß v ä t e r  i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 4 7 / 4 8 

Es gehören an v on 100 Vätern 2 ) b zw . Großvätern 2 ) 

aller Studierenden der männl . Studierenden der we ih! .  Studiere nde n  
M erlcmal der der der 

Ober- Mittel- Grund· Ober- Mitte l- Grund- Ober- Mitte l- Grund-

s chiebt 

Väter· • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 40. 2 49. 8 1 0. 0  36. 6 51 . 7  1 1 .  7 56. 3 41 . 0  · 2. 7  
G ro ßv ät er  vät erli chers eits . . . . . . 1 8. 8  68. l 13. 1 1 7. 1  68. 6 1 4 . 3  26. 5 65. 9 7. 6 
Gro ßvät er mütt erli cherseits • •  . . 21 . 7  6 7. 1  1 1 . 2  19. 6 68. 0 1:!. 4 30. 9 62. 9 6 . 2  

1)  Die an s ich ger inge Z ah l  der  Landwirte , Angeste llten und Gewerbetre ibenden mi t  Hochschulb i ldung konnte h ier nicht er­
faßt und e inbe z og.en werden . - 2 ) Ohne Stud ierende , bei denen d ie s oz iale Ste l lung der V äter .bzw . d ie der Gr oßv äte" unbe kannt 
war . 
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Wissenschaftliche Hochschulen in Bayern 

vH 10 

6 0  

5 0  

4 0  

3 0  

2 0  

1 0  

0 

Soziale Ste l l ung der Väter und Großväter 
der Studierenden (in vll) 

Wintersemester 1947/48 

Ober­
schicht 
d e r 

SO vif der 1/8/er um/ 68 vl/ der oroßvaw der Sll!d!ere11de11 'fll?Mren dt?I' Mlil?lsdl1mt de!' 8l?l'C1'lk>/'u/7§' an. 

M ittel - G rund-
sch icht sch icht 

B e v ö 1 k e r u n g 

vH 20 

1 0  

0 

Ba :imes Stal'i.SWsoies famlesamr 

Schaubi ld 1 4  

Konnt e scho n auf S eit e 2 9  festgest ellt werden, daß 
di e Mittel schi cht,  also L andwi rtschaft, H an dwerk,  
Handel , mittler e  B e amtens chaft das . gro ße Be cken i st ,  
aus dem ein erhebli cher Teil d �r Stu di erenden hervor­
geht, so wi rd hi er deutl i ch si chtbar ,  daß das für di e 

. vorhergehen de Gen erati on i n  n o ch weit höherem Maße 
zutri fft ; run d  2/3 der Gro ßväter der Studi er enden g e­
hör en i hr an. Dagegen sind vi el weniger Gro ßvät er in  
der  wi rtschaftli chen und bi l dungsmäßigen Ob erschi c ht 
zu fin den, al s es bei  den Vätern der Fall i st. Von den 
m än nli chen Studi eren den hat je der 3.  ein en der Ober­
schicht angehörenden Vater, aber nur etwa j eder 5. 
ei nen den glei chen Krei sen a'lg ehörenden Gro ßva ter ; 
j ede 2. St udentin hat ei nen der Oberschi cht ent stamm en­
den Va ter, aber nur von j eder 4.  Stu dentin ent st ammt 
auch der Gro ßvater di eser Schi cht .  Es geht daraus her­
vor, daß ·di e Oberschi cht ni cht aus si ch selbst herau s  
den Be darf an ak ademi schem N achwu chs befri edi g en 
k ann. Der Grund dafür i st in der bekannt en Tatsache 
der gering eren Ki nderzahl der Oberschi cht ,  i nsbeson dere 
d er ak ademi schen Kr ei se, zu suchen. 

N ur geringe Unt erschi ede z ei g en si ch b ei den Stu­
di erenden, deren Vät er und Gro ßväter der Grunds chicht 
angehören,  al so den Krei sen der Kleinlan dwi rte, unt eren 
B eamt en, Ange st ellten un d Arbeit er. Di e  Vät er aus 
dieser Schicht machen 1/ 10 der Ges amt zahl aus, di e 

·· Gro ßväter etwa 1/8. Di e Aufgli ederung nach dem Ge­
s chlecht der St udi erenden zeigt  für di e m änn li chen Stu­
di er ende n ung efähr dassel be Verhältni s : etwa 1/9 Väter, 
etwas m ehr al s 1 /8 Gro ßväter. Dagegen si nd bei den 
wei bli chen Studi erenden di e Gro ßvät er au s der Grund­
s chi cht do ch wesent lich stärker vertreten als die Väter. 

Es scheint, daß der so zial e  Aufsti eg b ei den in der 
Grun ds chi cht vereinigten Berufen si ch in der Regel zu­
nächst inn erhal b di eser Schi cht voll zi eht ,  also z. B. 
vom Arbeiter zum Beamten des einfachen Di enstes o der 
zum ni chtl ei tenden Ang est el lten un d erst von hi er aus 
in der n ächsten Gen eration zur Mittel schi cht usw.  

In  den Tabel l en 38 und 39 i st auch zu samm engest el l t ,  
wi e di e männ lic hen un d weibli chen Stu di eren den inner­
halb ihrer Studi en fächer nach der so zi alen St el l ung ihrer 
Väter un d Gro ßväte r vertei lt sin d. Mit Ausn ahm e  der 

St udi erend en der kathol i s chen Theologie ,  der Sprach­
wi ssenschaften, des Baui ngeni eurwesen s  un d der Fo rst ­
wirtschaft gehört dur chwegs mehr al s 1 /3 der Vät er der 
Studi erend en in den v erschi edenen Fachri chtun gen der 
Oberschi cht an ; ein besonders hoher Anteil i st bei  den 
Studi erenden der evangel i schen Th eologi e ( 52. 2 v H ) ,  
der Pharmazie ( 50 . 4  vH ) und der all gemei nen M edi­
z in und Z ahnme dizin ( 45.5 v H )  zu v erzei chn en. Be­
trächtli ch unt er dem dur chs.chnittli chen Ant eil von 
36.6 v H sin d in der Oberschi cht di e Vät er der Studi eren­
den der k at hol ischen Theologi e vertret en ( 1 0 .5 v H ) .  

Der Mitt el schi cht g ehört run d die Hälfte der Väter 
der Sru-di erenden in all en Fachri cht ungen an. Der Grun d­
s chi cht entstammen in einem wesentli ch über den Durch­
schni tt  vo n 1 1 .7 vH hi nausgehenden Ausm aß ( 31 . 4  vH ) 
di e Studi erenden der katholi schen Theologi e. Di e  Stu­
di erenden der Sprachwi ssenschaften sind mit 1 6. 2  vH 
ebenfal l s  n o ch üb erdur-chschnittli ch hi er vertrete n. Da­
gegen gehören von den Vät ern d er Studi erenden der 
Pharmazi e, der Lan d- und Forstwi rt schaft, der al lge­
mei nen M edi zin un d Z ahnm edi zin,  der evangeli schen 
Theo logi e und der Ti ermedi zin weni ger der Grundschi cht 
an als dem Durchschnitt ent spricht. 

Die Generation d er Gro ßvät er der Studi erenden -
zwi sehen den Zahl en für' di e Gro ßvät er vät erli ch er s eits 
un d di e Gro ßvät er mütterli chersei t s  b estehen k eine er­
hebli chen Di fferen z en, so daß si e b e i  der weit eren Er­
ö rterung au ßer acht gel assen werden können - i s t  so ­
ziologisch anders z us ammenges et zt. In al l en Studi en­
fächern mi t Ausnahme der evangel i schen Theologi e un d 
der L and- un d Forstwirtschaft sin d  die Gro ßväter der 
Studi eren de n  mit weniger al s der Hälft e des Ant ei l s, 
der si ch b ei i hren Sö hnen ergab , i n  der Oberschicht ver­
tret en ; dage gen gehören vi el m ehr Gro ßväter als Vät er 
der Mittel s chi cht an, fast durchwegs m ehr als 2/ 3. Das­
selbe g ilt, wenn auch in stark vermi ndertem Umf ange, 
für di e Grundschi cht 1 ) .  Bei den Studi erenden der katho­
li schen Theologi e sin d  zwar so wohl zahl enmäßig als 
au ch pro zentual weni ger Großvät er al s Väter Ang ehörige 
der Grundschi cht,  aber der Ant e il der Gro ßväter au s der 
Grun dschi cht geht b ei i hnen mit 24. l vH do ch no ch be­
trächtl i ch über den Anteil aller  anderen B erufsgrupp en 
hinaus und i st dopp elt so gro ß  al s der durchschnitt­
l i che Antei l  für al le  St udi erenden ( 1 2. 4  vH ) . 

Die Tab el l e  über di e so zi al e Stellung der Vät er und 
Gr oßvät er der wei bl i chen St udi erenden z eigt  zunächst 
ein anderes Bi l d  al s di e für di e m än nli chen Studi eren­
den. In all en Stu di e ngebi eten - mit Ausnahme der k atho­
li schen Theologie un d des M aschi nenbauwe sens, wo 
di e kleine Zahl der �u di erenden zu Zuf all sergebni s sen 
führt - gehört di e Mehr z ahl der Väter der Oberschi cht 
an, ei n g eri ngerer T ei l  der Mitt el schi cht und e in  fast 
unbedeut end zu n ennen der Teil der Grundschi cht . Di ese 
VersGhi ebung nach oben setzt si ch natürli ch  auch bei 
den Gro ßvät ern d er weibl i chen Studi erenden fort ; au ch 
bei i hnen ist d ie  Oberschi cht stärker, die Mittelschi cht 
und eb enso di e Grundschi cht geringer vertreten als b ei 
den män nlichen Studi erenden. Abgesehen von di eser ge­
hobeneren so zi al en Positi o n  der weiblichen Studi er enden 
aber si nd bei  i hnen di e gleic hen Fest stel lungen, zu 
treffen wi e bei den männli chen Studi eren den : Weni ger 
Gro ßvät er in der Ob erschi cht al s Vät er, dafür m ehr in 
den bei den anderen Schi cht en.  

Zusammenfassend k ann hi er gesagt werden ; 

1) Zwar kommt e i n  beträchtli cher Teil all er Studi eren­
den au s der bi l dungsmäßigen un d wirt schaftlichen 
Oberschi cht, aber er rei cht n icht aus um den B edarf 
an ak ademi schem N ach wuchs zu decken. 

1 ) Be i den Spr achwiss ens chaften und der Land- und F orstwirtsc haft ge h ören rein z ahle nmäßig weniger Großväter als  V äter 
der Grunds chicht an, dage gen errechnet sich pr ozentual e in h öherer Ant e il .  D as ist d ar aus z u er klär e n ,  d aß be i  den Gr oßv ätern 
s e hr v ie l  mehr Studierende ke ine Ang ab en üb.er den Beruf des Großvaters macht e n ; da d ie s e  in die Bere chnung n icht m it e inbe­
z ogen wurde n ,  erg ibt s ic h  e ine v ie l  geringere G e s amt z ah l  der Gr oßv äter als der V äter , s o  d aß d ie Z ah l e n  für d ie e in z e l ne n  Stu­
dienfächer stär ker ins Gewic ht falle n .  
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2) Di e Mitt el schi cht . unseres Volkes, Beamt ens chaft, 
Han dwerk, Handel- und Gewerbetreibende, Ang e­
st el lte, ent senden di e m ei sten Studi er e nden an di e 
Ho chs chul en . 

3) Au s  der Grun dschi cht der Bevölkerung
-

komm t un­
mi tt el b ar nm ei n geringer Teil der Studi eren den .  

4)  Di e  Gen eration d e r  Gro ßelte rn der St udi erenden ge­
hö rt zu einem geri ngeren Teil der Oberschicht , zu 
ei nem grö ßeren der Mittel - u nd Grun dschi cht an . 

5) Di e  wei bl i chen Studi er en den ent st amm e n  zu ei nem 
, grö ßeren T ei l  al s die männli chen Studi erend en so­

z i al geho b l!ln en Schi cht en . 

6 )  Einige Fachri chtung en der Ho chschul e erwei sen sich . 
in hö her.em M aße al s di e übrigen traditio nsgeb m d en ,  
d .  h .  di e Vät er der Studi erenden gehören zu . ei nem 
erhebli chen Tei l der Oberschi cht oder sog ar der dem 
Studi enf ach zugehörigen Berufsgrupp e an ; das tri fft 
zu für das St udi um der evangeli schen Theolo gi e, 
der P harm azi e, der al lgemeinen Medi zin und der 
Zahnmedi zin .  

· 

7) Im G ege ns at z  dazu st ammen die Studi erenden der 
k atho l i schen Thec.•logi e  nur zu ei nem geringen Teil 
aus der Oberschi cht , dafü r ab er v erhält ni smäßig v i el . 
mehr al s di e Studi erenden der andP..ren Fachri chtungen 
aus der Grundschi cht  der Bevölkerung . 

XIV. Vorbildung der Studierende n 

Di e Frage n a ch der Vo rbi l dung der Stu di erenden er­
schei nt sehr ei nfach und war i n  frü herer · Z ei t  b ei dem 
festgefü gt en Syst em der hö heren Schu lbil dung l ei cht 
zu beantworten. H eu te scheint si e den Studi eren d en  
manches Kopfz erbre chen z u  b erei ten un d fü r  den Ver­
gl ei ch der Antworten und i hre einwandfrei e Bewertung 

· ergeb en s ich manche Schwi erigk ei ten. Da i st z un ächst 
di e n ach Kri egsen de in  vi el en Fäll en vorg enomm ene Um­
wand! ung der Schul formen, so daß bei spi elswei se ein e 
Oberschule in ei n Gymnasi um umg ewandelt wurde, wo ­
bei aber ei n Tei l  der Kl assen n o ch nach dem früh eren 
Lehrpl an weit er unt erri chtet wir d. Zu ei ner weit eren 
Verwirrung geben di e im L auf e der J ahr e wechseln de 
Bezei chnungen derselben Schul form Anlaß. 

Schli eßli ch müßt e  imm er gleichzei ti g g eprüft wer­
den, aus wel chem Bun deslan d der Studi erend e kommt , 
denn di e glei che Bezeichnung ei ner Schul e bedeutet in  
m anchen Fäl l en do ch v erschi edene Schulfo rm en. 

So i st es wo hl zu erkl ären, daß gerade bei der Frage 
nach der Vorbi l du ng ei ne grö ßere Zahl vo n St udi erenden 
k eine Ang ab e m acht e : Es waren in verschi edenen Se­
mestern j e  über 1 000 Studi erende, ca. 4 bis 5 vH . 

Der größte T eil  der Studi erenden, i n  den l et zt en Jahr en 
mehr als die Häl ft e, besaß nach den Ang aben das Rei fe­
zeugni s o d er den Rei fevermerk einer Ob erre al - o der 
Oberschu l e ; an 2. St el l e  mit durchschni ttl ich ru nd 1/4 
der Stu di erenden folgt e das Htvn ani sti sche Gymn asi um, 
in  den Rest tei lten si ch di e ü bri gen hö heren Schul en, 
von denen nur die Stu di erenden mit dem Rei fezeugni s 
des ,Realgymnasiums no ch i n  grö ßerer Z ahl vertr eten 
waren .  Bem erkenswert i st, daß di e Z ahl der Stu di eren­
d en mit der am Gymnasi um wid Realgymn asi um er l angten 
Rei fe vo n Jahr zu Jahr so wohl absol ut vo n 1 0  551 au f  
7 231, als auch verhältni smäßi g von 43.4 v H bi s 30.8 vH 
sank, dag egen die der Stu di erenden mi t dem Abi tur der 
Ob er- und Oberreal schule von 11 762 ( 48.4 v H ) au f 
1 3  722 ( 58 . 5  v H ) sti eg. Der Rü ckg ang der Stu di erenden 
mi t humani sti scher Bi l dung und di e Z wi ahm e derer mit 
reali sti scher B il dung i st wohl mi t d er in der n atio nal so ­
zialisti schen Zeit erfol gten stuf enwei se n Umwandlung 
vi el er Gymnasi en un d Real g-jlIIIlasi en in Oberschul en zu 
erkl ären ; da n ach 1 94 5  im G eg ensatz dazu in Bayern 
eine An z ahl vo n Gymnasien wi eder hergest ellt  wurde, 
wird si ch vorau ssicht li ch in ei ni gen Jahren ei ne gegen­
t eilige B ewegung, wenn au ch von geringerem Ausm aße , 
ergeben. Die Verringerung der Zahl der von der Auf­
bauschul e ko mmenden· Stu di eren'den i st auf den allmäh­
l i chen Abb au di eser Schu lform zurück zuführen. 

Übersi cht 34. V o r b i l d u n g d e r S t u d i e r e n d e n 

V on 1 00 Stud ierenden bes as s c n  

Ho chs chulsemes t er e in Re ife z eugni& e inen 
s onstigen 

Hum . Gym- Re algym - Ober- und Aufbau- W irtschaft s  S onstige ohne Angabe B erecht i-
nas ium nas ium Oberr e al- s chule obers chule Sc hulen der Schule gun1s-

s c hule nachweis 

w 1947/48 • • • • • • • • • • • 30. 7 1 2. 7 48. 4 3. 5 0. 9 0. 7 0. 3 2. 8 
w 1 948/49 • • • • • • • • • • •  26. 5 1 1 . 3  49. 8 3 . 3  1 . 0  0 . 4  3. 7 4. 0 
w 1 949/ 50 • • • • • • • • • • • 24. 4  1 0. 0  54. 9 3 . 0  1 . 0  0.4 4. 3 2. 0 
w 1 950/51 • • • • • • • • • • • 21 . 9  9. 1 57. 6  2 . 6  0. 9 0. 5 5. 3 2. 1 
s 1 951  • • • • • • • • • • • • •  21 . 7  9. 1 58. 5 2. 5 0. 8 0 . 4  4. 6 2. 4 

Noch weni ger Zuv erl ässi gk eit kön nen di e Angab en  
der Studi erenden beanspruc hen, di e  ni cht das Rei fe­
z eugnis o der den Reif everm erk ein er hö heren Schul e be­
sitzen, sondern di e Erl aubni s  z um Ho chs chul studi um 
auf .Grund eines son sti gen Be rechtigung snachwei ses er­
l angt haben. Hi erunt er f al l en vor all em di e Son derrei fe­
prü fung, die Begabt enp rü fung, i n  den erst en N achkri egs­
semest ern das so genannt e Langem arckstu di um u.  a. ,  
di e Nicht s chü l er - Rei feprü fung. Da ab er wäh,rend der 
Kri eg sj ahre vi el fach Schüler höherer Schul en schon vor 
Ablegu ng der Rei feprü fung, zum Tei l mit Rei feverm erk, 

zum Teil sog ar ohn e  di esen, zum He eres- o der Arb eit s­
di enst ei nge zo gen wurden, ein Teil der St udi enanwärt er 
ei nen Sonderku rs für K ri egsteilnehmer o der ei nen Vor­
s emest erkur s  an der Ho ch schu l e  besuchen mußte, i st es 
wo hl verst ändli ch, daß die Studi erenden si ch ni cht im 
kl aren darüber waren, was si e in den Frag ebogen ei n­
t ragen so ll ten. So erkl ärt si ch di e verhält ni smäßig gro ße 
Zahl der Studierenden, di e angebli ch di e · " Sonderrei fe-. p rü fung • abgel egt h aben, obwo hl si e nur ni cht den re­
gulären Abs chl uß ein er höh eren Schu l e  nachwei sen 
konnten.  
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Im Durchsclmitt betrug der Ant eil · der Studi erendEl!l, 
die auf Grund eines " son stigen Berechtigungsnach­
wei ses • zur Ho chschule  zugela�sen waren ( unter Au ßer­
acht lassung des Sem.est ers 1948/49 ) rund 2 v H. 

Tabelle  41 zeigt, daß di e Abiituri enten einer j eden 
Schulform si ch mit sehr geringen Ausnahmen all en Stu­
di engebi eten zuwandten ; nur di e: der Wirtschaftsober­
schul e sind in der allgemeinen Medi zin und verschiedenen 
techni schen Studienfächern ni cht vertreten. Di e  vom 
Gymnasi um kommenden Studierend•;:n machen den grö ßten 
Teil der Studi erenden der Alt en Sprachen ( 66.0 vH ) 
und der katholi schen Theologi e ( 55. 5 vH ) aus ; auch 
un ter den Studi erenden der evangelischen Theologi e, 
der Rechtswi ssenschaft und der allgemeinen Medi zin 
sind sie no ch in nennenswert er Z ahl -·32 .5 vH, 25 .7 vH, 
2 3 .9 vH - zu finden. Di e  Abituri ent en der Ober- un d  

der Oberreal schule bi lden den Haupttei l  der Studi eren• 
den in all en Stu di enfächern mit Au snahme der Alt en 

· Sprachen und der katholi schen Theologi e ;  am stärksten 
sin d si e vertreten im Studi um der Biologi e  ( 74 .7 vH ) ,  
der Germani stik ( 69 . l  vH ) ,  der Chemie ( 68.7  vH ) und 
in den Fächern der Technischen Hochschule . 

Di e  Abituri ent en der Wi rtschaft soberschule studi eren · 
naturgemäß zum überwiegenden Teil Volks- und Be­
tri ebswirtscha ft ; do ch machen si e in folge der geringen 
Zahl di eser Schul en nur einen geringen Tei l - 4.7 vH -
der Studi erenden di es es Fachgebi etes aus. 

Studi erende olme Rei fezeugni s, al so · mit sonstigem 
Berechtigungsnachwei s, finden si ch am häufigst en unter 
den Studi erenden der Wirtschaftswissenschaften ; mit 
beträchtlichem Abst and folgt das Stu dium der Landwirt­
schaft und das. der Natilrwi ssenschaften . 

XV . Verte ilung der Studierenden auf die Studiensemester 

Bei der Wi ederaufnahme der Vorlesungen nach dem 
Zu sammenlruch im Wint ersemest er 194 5/ 46 hatt e auf 
di e Hochschul en ei n st arker An drang von Heimkehrern 
eingesetzt, di e bi sher am Beginn ihres akademi schen 

. Stu di um s  verhindert gewesen waren. Auf di e Zusamm en­
set zung der Studentenschaft nach der Z ahl der St udi en­
semester im Wint ersemester 1947 /48 wirkte das dahin­
ge hend nach, daß an un seren Hochschul en di e Studieren­
den, die im 5. Studi ensemester standen, am · zahlreich­
sten vertret en waren ; si e machten damal s 2 4 . 5  vH, run d 
1 /4 der Gesamt zahl der Studi erenden aus, an der Uni­
versi tät München sogar fast 1/3. In den ersten 5 Se­
mestern ihres Stu diums standen damals 18 1 22 ( 74.6 vH ) 
der Studi erenden ; si e hatten erst nach dem Kri eg mit 
dem Studium begonn en. Di e höheren Semester waren da­
gegen in geringerer Zahl "V"ertreten. 

In de!\ n achfolgend.en Ho chschulsemest ern trat all ­
mähli ch ein gewi sser Au sgleich '  unter den Studi erenden 
ein :' Im Wintersemester 1951 /5 2  i st eine wesentlich 
glei chmäßigere Verteilung fest zu stell en ; 1 3  532 oder 
nur noch 56.3 vH der Studi erenden st anden in den ersten 
5 Semest ern ihres Studiums. 

Vergl ei cht man die Zahl der St udi ensemester mit  dem 
Alter .der Studi erenden, so kann man sagen : In den ersten 

Semestern nach dem Kri eg zählte die Mehrzahl der Stu­
di erenden zwar weniger Semester; war aber älter ; in den 
l etzten Semestern ist  di e Mehrzahl der Stu di erenden zwar 
jünger, aber unt er ilmen b efinden si ch v erhältnismäßig 
mehr höhere Semester • 

Etwas anders al s an den übrigen Hochschulen li egen 
die Verhältni sse an den Philosophisch - Theologis chen 
Ho chschul en. Der immer stärker an wachsende Zugang 
zu den noch unter sehr beschränkten Raumv erhältni ssen 
lei denden Universitäi en hatt e 1946/47 dazu gefühi-t, 
daß vi el e  Studi enanfäng�r all er  Fachri chtungen sich ent­
schlossen, ihr Stu di um zunächst an einer Phi losophisch­
Theologi schen Ho chschul e aufzun ehmen. So war 1947 / 48 
an den Philosophi sch - Theologi schen Hochschulen ni cht 
das 5. Semester, son dern das 1. un d 2. Studi ensemester 
am stärkst en vertret en, nämli ch mit 2 256 Studi erenden, 
59. 9  vH ihrer Gesamt zahl .  Di e  3 448 Studi erenden des 
1 .  bis 5. Semesters machten 91 .6 vH der Gesamt zahl 
aus .  Di e  folgenden Jahr e  bracht en den Phi !osophi sch ­
Theologi schen Ho chschul en wi eder eine Verminderung 
des An dranges. Im Wint ersemester 1951/52 standen dort 
1 4 1 1  ( 69. 2  vH ) ihrer Stu di erenden in den ersten 5 Stu­
di ens eme st ern .  

XVI. Verteilung der Studierenden auf die Fachsemester 

Schon immer ist es vorgekommen, daß Studi erende 
währen d ihres Hochschulbesuches ihr Stu di enfach wech­
selten ; die Zahl der Fachsemester, d. h. der Semester, 
di e  sie auf ihr im Zeitpµnkt der Erhebung gegebene 
Studi enfach verwandten, i st in di esen Fäl len geringer 
al s die der Studi ensemester, d. h. der Semester sei t  Be­
gi nn des Studiums mit Ein schluß der früheren Fach­
ri chtung. So kommt es, daß di e Vertei lung der Studi eren­
den auf di e verschi edenen Fachsemest er von der auf di e 
Studi ensemest er abwei cht ;  In der folgenden Üb ersi cht 
sind für di e bei den Hochschµlsemester 1947/48 und 

1951 /52 di e Di fferenzen zusamm engestel lt, die si ch bei 
den einzelnen Hochschularten ergeben, wenn man für 
di ej eni gen Semester mi t der glei chen Or dnungszahl, in 
denen n ach dem Fachsemester mehr Studi erende vor­
han den si nd al s nach dem Stu diensemest er, di e l etzt ere 
Zahl von der ersteren abzi eht ( z. B. :  Zahl der Stu­
di erenden im 1. Faehsemester minus Zahl der Studi eren­
den im 1 .  Studi ens emest er usw. ) • Di ese Zahl gibt ni cht 
die ri chtige Zahl der F°äl le  von Stu dienwechsel an, 
aber si e kann al s Hinweis  gelt en für einige Schlü sse, 
di e aus i hnen gezogen werden können. 
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Übersicht 35. D i f f e r e n z e n z w i s c h e n S t  u d i e n s e m e s t e r u n d F a c h s e m e s t e r n a c h 
H o c h s c h u l a r t e n  i n  d e .n W i n t e r s e m e s t e r n  1 9 4 7/ 4 8 u . 1 9 5 1/ 5' 2  

Gr•mdzahlen v H der Studierenden der Hochs chule 

Wintersemester 
Univer- TH. 

Wirts eh . Phil. - The ol.  
Uriver- TH. 

Wirtsch. Phil .  - The ol. 

s it äten Münc hen 
H oc hschule Hoch-

s itäten München 
Hochschule Hoch-

Nürnberg s chulen Nürnberg schulen 

1947/48 . . . . . . . . . . . . 794 140 
1 951/ 52 . . . . . . . . . . . . .  1 010 1 91 7 1  

So i st anzun ehmen, daß i n  den ersten Semest ern n ach 
Kri egsende di e Fäl l e  vo n Studi enwechsel ni cht so häu fi g  
waren, al s e s  j et zt der Fal l war. Das dürfte dami t zu 
erk lären sein, daß di e m ei st en älteren -Studi erenden 
darnach trachteten , mögli chst rasch zu einem Abschluß 
ihres Studi ums zu komm en un d di e nfin einm al begonnene  
Studi enri chtung einzuhalt en. Darauf deut et auch  di e Tat­
sache hin, daß 1 947 /48 n ur di e Zahl der Stu di erenden 
des 1. bi s 4. Studi ensemesters g eringer war als di e für 
das 1 .  bi s 4. Fachsemester, während im Ho chschul­
sem ester 1951/52 di es auch noch bei höheren Semestern 
vorkommt . 

Des weit eren kann aus der Übersi cht entnommen wer­
den, daß an der Techni schen Ho chschul e si ch weniger 
Studi erende befinden, die vorher ein anderes Fachstudi um 
getri eb en hatt en, al s an den Universitäten. Am wenig­
sten Studi erende mit Studi enwechsel befinden si ch an 
den Phi losophi sch - Theologi schen Ho chschul en ; einer­
sei ts  verl assen di e Studi er enden der Phi losophi sch ­
Theologi schen Ho chschulen, di e i hr b isheriges Stu­
dienfach ( hi er zumei st Theologi e ) au fgab en. fast immer 
i hre Ho chschule, andererseit s  w en den si ch v erhältnis- · 

mäßig wenig Studi erende nach der Aufgabe i hres bis­
herigen Studienfaches darnach dem Studium der Theologi e 
zn 

Im Wint ersemester 1948/49 wur de festgestellt, daß 
2 025 männli che ( 9. 3 vH ) und 419 weibli che Stu di erende 
( 9.7 vH ) ein en St udienwechsel vorgenomm en hatten ; die 

4. 9 1 3. 5 
48 6. 1 4. 5 7. 3 2. 4 

Studi engebi ete, für di e si e vor dem Wechsel eingeschri eben 
waren zei gt Ubersi cht 36 . 

Üb ersicht 36. U r s p r ü n g 1 i c h e s S t  u -
d i e n g e b i e t  d e r  i m m a t r i k u l i e r t e n  

d e u t s c h e n S t u  d i e r e n d e n m i t S t  u d i e n­
w e c h s e l i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 4 8 / 4 9  

Ursprüngl iches Studiengebiet 

Kat holische Theologie • • • • • • • • 

. Evangelische Theologi e  • • • • • • •  

Recht swiss enschaft • • • • • • - ·  „ • 

Wirtschaftswissens chaften • • • • • , 

Allgemeine Medizin u. Zahnmedi zin 
Tierme di zin • • • • • • • • • • • • • • • 

Pharmazie  • • • • • • • • • • • • • • • •  

Sprachwiss ens cha ften • • •  . . . . . 
Sonst , Kulturwiss ens chaften • • • 

Mathematik un d Naturwissenschaften 
Lan dwi rtschaft, Gartenbau und 

Brauerei • • • •  . . . . . . . . . . . .  
Forstwi rtschaft • • • • • • • • • • • . • 

Bauingeni eurwes en und Architektur 
Mas chinenba uwesen u. Elektrotechnik 
Sonsti ge St udi en fächer • • • • • • • • 

Zusammen 

Z ah l  der 
Studierenden 

männl . we ih ! .  

170 4 
1 7  

166 9 
1 26 22 
2 85 9 1  

30 2 
1 1  1 3  
85 73 

404 94 
437 1 04 

1 3  2 
1 8  
84 1 

136  1 
43 3 

2 025 4 19 

XVII .  B erufs z ie le der Studierenden 

Mit dem gewählten Studi enfach hängt das B em fszi el 
der Studi erenden aufs engste zusammen .  Wi e unter den 
Stu dienfächern 1947/ 48 di e allgemein e Medi zin an 1 .  
St el le  gest anden war, s o  war au ch der ärztli che Beruf 
das am häu fi gsten angegebene Zi el des Stu di ums, dem 
si ch 3 17 1 männli che Studi erende, 1 5.9 vH al ler Stu­
di erenden z uwandten. 

In den fol genden Jahren gaben immer weni ger Stu; 
di erende an, Arzte werden zu wol len un d  1951/52 waren 
es nu r no ch 2 067 männli che Studi erend e, 1 0 . 2  vH. In 
den Wint ersemestern 1948/49 un d· 1949/50 war das am 
häufigsten genannt e Berufszi el : Lehrer an al l gemein ­
bi l denden Schul en ; 1947 /48 hatten e s  2 659 männliche 
Studi erende ( 13.4 v H ) angegeben, 1948 /49 waren es 
3 1 45 m ännliche Studi er ende ( 14 .5  vH ) ,  dann wurde i hre 
Zahl wi eder geringer und sank J 95 1/52 auf 2 465 männ ­
li che Studi erende ( 1 2 . 2  vH ) .  

Dagegen schoben si ch die  1 947 /48 mit 2 024 ( 10 . 1  vH ) 
angegebenen Interessent en der. volks- un d  b etri ebswirt­
scha ftlichen Berufe bi s 1951 /5 2  an di e 1 .  Stell e mit 
3 1 26 m ännli chen St udi erenden ( 1 5.4  vH ) , worunter be­
sonders die betriebswirt schaftli chen Berufe sehr häufig 

al s Zi el angeg eben wur den ( 2 416 m ännli che Studi eren­
de - 1 1. 9  vH ) .  

Di e Zahl der Studi erend en mit dem Berufszi el Rechts- . 
anwälte, Not are und sonstige J uri st en sti eg zwar zu­
nächst von 1 814  männli chen St udierenden ( 9. 1 vH ) au f 
2 1 53, s ank dann aber wi eder im Wint ersemester 1951 / 52 
auf 1 652 ( 8.2  vH ) .  

Auch di e Zahl der Stu di erenden mit dem Berufs zi el 
" Baui ngeni eur e und Archi tekt en • verminderte si ch von 
1 61 3 au f l 340 männli che Studi erende ( 6 .6 vH ) ,  währ end 
di e Zahl der Studi erenden, di e Maschinenbau- und El ektro­
ingeni eure z u  werden beabsi chtigen, etwas zunahm. 

Stark zugenommen hat di e Zahl der Stu di erenden mit 
dem Berufszi el " Chem ik er " ,  ferner di e der Anwärter 
auf l andwi rtschaftli che und gärtn eri sche Berufe ei n­
schli eßli ch Brauerei ingeni eur e und Forstwi rte, sowi e  der 
Studi erenden, di e Apotheker werden. Dagegen' i st die 
Zahl der männli chen Studi erenden mit den Berufszi el en 
Zahnärzte, Ri cht er · und Staatsanwälte, höhere Verwal­
tungsbeamt e  und Ho chs chullehrer st ark zurü ckgegangen . 
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Übersi cht 37. D i e f ü n f v o n  d e n m ä n n ­
l i c h e n S t u d i e r e n d e n a m  h ä u f i g s t e n 
a l s Z i e l  a n g e g e b e n e n  B e r u f e  i n  d e n 
W i n t e r s e m e s t e r n  1 9 4 7 / 4 8 u .• 1 9 5 1 / 5 2 

Beru fszi e l  Män!'.l . Studi<orende 

insgesamt vH 
Wint ersemest er 1 947/48 

Prakti s che Ärzte, Fachärzt e • • • •  

L ehre: an a llgem einbild.  Schu len • 

Volks- u. betri ebswi rtsch.  B erufe 
Recht sanwä lt e, Notare, sonstige 
Juristen • • • • • • • • • • • • • • • • 

Ba uingeni eure , Architekt en • • • • • 

3 17 1 
2 659 
2 02 4 

1 814 
1 613  

Wintersemest er 1 951 /52 
Volks- u .  bet riebswirtsch.  B erufe 
L ehrer an a llgemeinbi ld. Schulen • 

Praktische Ärzte, Fachärzte • • • •  

Rechtsanwä lt e, Notare, sonstige 
Jurist en • • • • • • • • • • • • • • • • 

Bauingeni eure, Architekten • • • • • 

3 12 6 
2 46 5  
2 06 7  

1 652 
1 340 

1 5. 9  
1 3. 4  
1 0. 1  

9. 1 
8. 1 

1 5. 4  
1 2. 2  
1 0. 2  

8. 2 
6. 6 

Au ch bei den weibli chen Studi erenden war 1947/48 der 
ärzt li che Beruf am häufigst en al s Ber uf sziel angegeben,  
nämli ch 1 31 6, also 30.0 vH all er studi erenden Frauen . 
Der Rückgang war aber b ei ihnen noch stärker als bei 
den männli chen Studi erenden ; er betrug bis 1951/5 2  
46.6 v H, so daß i n  di esem Semes ter nur no ch 703 Stu­
di erende ( 18. 7 vH ) Ärztin werden wo llten .  

Di e Zahl der weiblichen Studi erenden mi t dem Be­
ru fs zi el " Lehrerin an allgemeinbil denden Schul en „ s ti eg 
zunächst vun 1 272 ( 29.0 vH ) im Wintersem ester 1947 / 48 
auf 1 4 2 1  ( 33. 1 vH ) im näc hsten Wint ersemest er, ging 
dann aber wi eder langsam zurü ck bi s auf 1 099 ( 29. 2 vH ) 
im Wi ntersemester 1951/52. _An 3. Stell e stan d  1947 /48 
das Berufszi el • Apothekerin " mit 443 B en1fsanwärte­
rinn en ( 10 . l  vH ) • .  Auch hier i st ein lei chter Rü ckgang 
zu verzei chn en. 1 951/52 wurde nu r noch von 397 Stu­
dentinn en al s Berufszi el • Apothekerin " angegeben .  
Sehr st ark zugenomm en hat di e Zahl der weibli chen Stu­
di erenden, di e volks- und betri ebswirtschaftli che Berufe 
ergr:-!i fen woll en ; von 196 im Wint ersemest er 1947 / 48 
sti eg di e Zahl au f 405 ( 10.7 vH ) .  im Wintersemester 
1951/52. Im Gegensatz zu den Verhältnissen bei den 
männli chen Studi erenden hat auch di e Zahl der st u­
di erenden Frauen, di e Ri chter, Staatsanwält e, höhere 
Verwalt ungsbeamte, Rechtsanwälte un d Not are werden 
woll en, zugenomm en. Der Beruf der Zahnärztin ist l 9 5] /52 
weniger b egehrt als in den vor hergehen den Semestern . 

Übersicht 38. · D i e f ü n f v o n d e n w e i b -
l i e h e n S t u d i e r e n d e n  a m - h ä u f i g s t e n  

a n g e g e b e n e n  B e r u f s z i e l e  i n  d e n 
W i n t e r s e m e s t e r n 1 9 4 7 / 4 8 u . 1 9 5 1 / 5 2  

B erufszi el 
W e ib ! .  Stud ierende 

ins ge s amt 

Wintersemest er 1 947 /48 
Praktische Ärztin, Fachärztin • •  

Lehrerin an al lgemeinbi ld .  Schulen 
Apot hekerin • • • • • • • • • • • • • •  

Zahnärzt in • • • • • • • • • • • • • • 

Volks- u .  b et ri ebswirtsch. B eru fe 

1 3 1 6  
1 272 

443 
242 
196 

Winterseme ster 1951/ 52 
Lehrerin an al igemeinbi ld. Schu len 
Praktische Ärztin, Fachärztin • •  

Volks- u .  bet riebswirts ch. Beru fe 
-;\pot�.

ek�in • , • • • • • • • • • 

Zahnarzhn • • • • • • • • • • • • • • 

1 099 
703 
405 
397 
170 

vH 

30. 0 
29. 0 
1 0. 1  

5. 5 
4. 5 

29. 2 
1 8. 7 
1 0. 7 
1 0. 5  

4. 5 

Di e weitere Ent wi ckl ung dürft e  für di e m ei st en Be­
ru fszi el e ann ähernd in dem bi sherigen Rahmen verlau fen. 
Da di e Zahl der N euzugänge zum Ho chschul stu di um, 
wenigst ens zur Zeit ,  si ch im al lgemeinen in abst eigender 
Lini e  bewegt, wird wo hl für eine Rei he vo n akademi schen 
B erufen eine gewi sse, zum T eil  b egrü ßenswerte· Ver­
rin gerung des N achVfuchses eintreten. Au s Tabell e  45, 
in der di e Verteilung der ßtudi erenden inne rhalb i hrer Be­
rufsziele au f die einzelnen Fa chsemester dargest ellt i st, 
lä& si ch allerdi ngs bei eini gen Berufen deutlich eine 
Verschiebung über di e al lgem eine Entwi cklung hinaus 
erkennen. In der fol genden Ubersi cht i st der pro zentuale 
Ant ei l der Stndi erenden des 1. Fachsemesters mit einem 
bestimmten Ber ufszi el der Gesamt zahl der Stu di erenden 
al l er Semester mit di esem Berufszi el gegenübergest ellt. 
Daraus ist ersichtli ch, daß vor all em di e schon in  den 
Semest ern seit 1948 fes�gest ellt e Verringerung des Neu­
zuganges an künftigen Arzten s i ch no ch weiterhin fort­
set zen wi rd - si cherl ich eine Wirk1LTtg der vi el en War­
nungen .. vor Ergreifung di eses Berufe s, die angesi chts 
seiner Uberfüllung notwendi g waren. Auch in den j uristi ­
schen Beruf en schei nt eine  gewi sse Erlei chterung einzu­
treten. 

Üb ersi cht 39. B e r  u f s z i e l e d e r  S t  u d i e r  e n -
d e n d e s  1 .  F a c h s e m e s t e r s  u n d a l l e r  
S e m e s t e r i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 5 0 / 5 1 

Studierende im Studierende 

B erufszi el der 1. Fachs e me s ter al ler Se mester 

Studierenden 
ins ge- ins ge-

vII vH 
s amt s amt 

Praktische Ärzte, 
Fachärzt e • • • • • •  271 6. 8 2 770 1 1 . 5  

Juri sten • , • • • • • •  4 0 1  1 0 . 1  2 799 1 1 . 7  
Lehrer an · allgemein· 
bil denden Schu l en  556 1 3. 9 3 564 1 4 . 8  

Volks- u. b etri ebs-
wi rt sehrt! . Bern fe 686 1 7.2  3 53 1 1 4. 7 

Maschinenbau-
i ngeni eure • • • • • • 2 08 5 . 2  654 2. 7 

El ektroingeni eure • • 190 4 . 8  672 2. 8 

Umgekehrt wird di e Zahl derer, di e sich ei nem volks­
und b etri ebswirt schaftli chen Beruf e  zuwenden, imm er 
no ch grö ßer ; au ch technische Berufe, wi e Maschinen­
und Elc;--ktroi nge nieure, werden m ehr Nachwuchskräfte 
als bi sher bekommen. 

Wie der N achwuchs für die ei nzelnen Berufe sich nach 
seiner Herkunft zusamm enset zt, i st <1us den Tabell en 
46 und 47 ersichtli ch. Es ergibt sich ungefähr dasselbe  
Bil d wi e da$ für den Zusammenhang z wi schen Studien­
fach un d Beruf der Väter oben Seite 3 1  bereits  gezeichne-

Übersicht 40. S t u d i e r e n d e , d i e d e n g l e i -
c h e n B e r u f  w i e  i h r e  V ä t e r  w ä h l e n 

i m  W i n t e r s e m e s t e r  1 9 5 0 / 5 1  

Berufs zie le der Stucl,ierenden 
und Berufe d:r V iiter 

Evange lische Ge istlic he . . . . . . 
Apothe ker . . . . . . . . . . . . . . . 
Är zte , Z ahnärzte , Tierär.zte . . . . 

Lehrer aller Art . . . . . . . . . . . . 
Landwirts c h .  Berufe , Forstwirte 

und Brauereiingenieure . . . . .  . 
Re chts anwä lte , Notare . . . . . .  . 
" Höhere Verwaltungsbe amte . . .  . 
Richter, St aats anwälte . . . . . .  . 

V on 1 0 0  Studierenden 
mit de m Berufs z ie l  
haben . . . Väter 
dens e lben Beruf 

männl . w�ib l .  zus . 

2 7. 5  2 9. 6 2 7. 6  
29. 0 1 9. 2  24. 7 
22. 8 22. 6 22. 8 
1 8 . 5  20. 0 1 8. 9  

1 4. 0  24. 4 14. 5 
7. 8 2 1 .  7 8. 9 
6. 1 5. 6 6 . 1  
2. 9 1 3 . 6  3 . 4  
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t e. B ei allen Berufszi el en  überwi egt, zunächst b eträcht­
li ch, die Abstammung von Vätern mit Berufe n, di e keine 
Hoc hs chulbi l dung voraussetzen. Für d en N achwu chs 
einiger B erufe all erdi ngs i st der Anteil  der Akademiker­
söhn e  erhebli ch grö ßer al s im allgemeinen Durchschnitt 
( 25.5  v H ) :  Bei den Studi erenden mit dem Beru fszi el 
Apotheker ( 47 .9 vH ) ,  prakti sche . Ärzte un d Fachärzt e 
( 44.4  vH ) ,  evangeli sche Geistli che ( 40 .0 vH ) un d  Forst­
wirte ( 3�: 7 v-H ) .  Es handelt si ch hi er um Berufe, di e, 
wi e aus Ubersi cht 40 zu erkennen i st, in größerem Maße 
al s andere traditionsgebunden sin d, wo vi el fach der Sohn 
den glei chen Beruf ergrei ft wi e der Vater ; .Jm Gegensatz 
zu an deren Berufen ( genannt sind in der Ubersi cht ' b ei ­
spi el swei s.� beamt ete und freiberuflich  tätige  Juri sten ) ,  
wo di ese Ubereinst immung nur i n  sehr geringem Umfang 
gegeben i st. 

Der durchschnittli che Ant ei l  von ni cht ak ademi sch ge­
bi ldeten Vät ern i nn erhalb der ein z elnen B erufszi el e 
( 74.5 vH ) wi rd erhebl i ch über schritt en: bei den St udi eren­
den di e kathol i sche Gei st li che werden wol l en ( 92.0 vH ) ,  
ferner b ei den künfti gen Mathematikern ( 84. 7 v H ) , 
Lehrern an allgemei n- un d b eru fsbil denden Schulen 
( 82.9 vH ) ,  Ri cht ern un d St aatsanwält en ( 82.6 vH ) ,  
Volks- un d  Betri ebswirtschaftl ern ( 82.4 vH ) .  

Bei den w eibli chen Studi erenden i st für. all e  Berufs­
zi el e der Ant ei l  aus Akadein ikerfami l ien größer al s b ei 
den männli chen. Bem erkenswert i st auch, daß bei den 
wei bli chen Studi erenden di e Abwei <:hun.gen von dem 
dur chschnitt li chen Ant ei l der ak ademisch b zw. nicht­
akademi sch gebi l det en Vät er n ach oben und m�ch unten 
viel geringer sind al s es bei den m ännli chen Stu di eren­
den der Fall i st ( vgl . oben ) ;  für all e  Berufszi ele l i egen 
di e ent sprechenden Pro zent sätze zi eml ich di cht um den 
Durchschnittsbetrag. 

B etracht et ·  man di e Berufe der Väter unter dem Ge­
si cht swi nkel , ob beamtet o der ni chtbeamtet ,  so muß man 

einerseits feststell en, daß  fü r di e mei st en Berufe - mi t  
Ausnahme einiger no ch zu nennender. - der größte TeU 
des N achwuchses ni cht aus Beamtenfami l ien kommt, 
daß aber andersei ts, wie schon früher hervorgehob en,  
di e Beamtenschaft doch einen g an z  erhebli chen Teil 
des N achwuchses der akademischen Berufe stellt. Be­
son ders st ark i st dieser Anteil b ei den künftigen Forst­
wi rten : 67 . 8  vH, evangel i schen Gei stli chen : 58. 2 v H, 
Ri chtern und Staatsanwälten : 48.7 vH, Rechtsanwälten : 
40. 4 vH, Lehrern : 45. 4 vH ; unter den weibl ichen Stu­
di eren den si nd es di e kün ftigen Lehrerinnen : 50.4  v H, 
Juri sti nn en : 49. 0 vH un d verschi edene n aturwi ssen­
schaftl i che Berufe mit 51 .7  v H. 

Unter den Beamten wi ederum sind es vor all em di e 
ohn e  ho chschulmäßige Vorbi l dung, al so di e Beamt en des 
einf achen, mi tt leren un d gehobenen Di en stes, di e das 
Hauptkontingent unt er den v erschi edenen Berufen der 
Vät er ausmachen ; si e bi l den di e grö ßte Herkunft sgruppe 
beim N achwuchs der akademi schen L ehrer, Ti erärzte, 
Juri s ten, N aturwi ssenschaftl er, Landwirte und tech­
ni schen Berufe: 

Daß der N achwuc hs der ev angelischen Gei stli chen 
zu einem b eträchtli chen Teil aus den Reihen der ev�ng e­
li schen Gei st li chen al s größt er„ Beru fsgrupp e, der Arzte 
un d Zahnärzte aus denen der Arzte, der Apotheker aus 
denen der Apotheker kommt,  wurde berei ts  erwähnt. Da­
gegen bi l den di e größte Berufsgrupp e unter den Vätern 
der katholi schen Gei stli chen di e L andwirt e ; bei den 
Volks- un d B etri ebswirtschaftl ern st ehen an erster Stell e 
unter den Vätern die Handel - und Gewerbetrei benden. 
Di ese führen au ch unter den Vätern der kün ftigen Brauer. 
Arbeiter, di e n ur 4. 7 vH der Väter der mä nnli chen Stu­
di erenden au smachen, · überschreit en di esen P ro z ent­
sat z b eim N achwu chs der katho l ischen Gei stl i chen 
( 14.8 vH ) , . der Lehrer ( 6.9 vH ) und der Jo urnali sten 
und  ähnli cher Berufe ( 6.6 vH ) .  

XVIII. Die Finanzierung de s Studiums 

Schon seit dem 1. Weltkri eg konnte m an ni cht mehr 
von den schön en Zei ten des sorglosen un d  unbeschwer­
t en Stu diums sprechen ; nach dem 2. Weltkri eg aber b e­
rei tet e der überwi egenden Mehrzahi der Studi erenden 
di e Fin an zi erung des Studi ums ungeheure, o ft fast un­
überwindl i che Schwi eri gkeiten.  Vor der Währungsum­
stellung gab es für di ej eni gen, di e nicht g enügen d  
Unterstü tzung von z u  H ause b ekommen konnten, all er­
dings m anc herl ei Mögli chkei t si ch selbst auf verschi eden­
st e Wei se Einkün fte zu b eschaffen ; n ach der Währungs­
umstellung war es' wesentli ch schwi en ger, aber für 
vi ele Studi ere nde um so dringender, si ch ei ne Erwerbs­
quel l e  zur Bescha ffung der Mit tel für das Stu di um zu 
sucher„ Frei li ch sagen di e Zahl en ni chts aus üb er di e  
Opfer und Entbehrungen, m i t  denen vi el e Stu di er!"ll de 
si ch den B esuch der Ho chschul e erkaufen .  

Für di e  statisti sche Eirfassung der �erschi edenen 
Art�n der Finanzi erung des Stu di ums  ergaben si ch über­
di es no ch eine Reihe von Schwi erigkeiten. Ni cht j eder 
Studi erende gibt gerne Auskunft darüber, woher er di e 

. Mittel nimmt ; m ancher scheut si ch seine Not zu o ffen­
baren. Darum bl i eb di ese Frage ö fters unbeantwortet. 
Besonders macht e si ch das in den Semest ern 1948/49 
bem erkb ar, wo 619 & hebung sbo gen o der 2. 4 v H  zu 
di esem Punkte k eine Angabe ent hi elten,  und 1 949/50 , 
wo 816  S:udi erende ( 3. 1 v H )  die Frage unbeant wo rt et 
l ießen. Au ch 1951 /52 zei gten noch 270 Erhebungsbo gen 
( 1 . 1 vH ) in di esem P unkt ei ne Lü cke: 

li n  wei t eres Hi nderni s fü r eine gen aue Erfassung 
l ag darin, daß das Studi um sehr vi el er Studi erender 
gl eichzeiti g aus m ehreren Qu el l en fi nan zi ert wird. M an 
konnte di eser Schwi eri gkeit nur dadurch b egegnen, daß 
di e überwi egende Finanzrerungsart angegeben werden 
sol lt e, wobei all erdings damit  gerech net werden m uss, 
dal.l auch dabei no ch di e ri chtige Beantwortung der Frage 
manches Kop fzer brechen berei tet haben dürfte. Immerhin 
läßt die hi er fest zust el l ende Glei chmäßigkeit und i pnere  
Wahrscheinl i chk ei t  der  Ergebni sse di e verschi edenen 
Semester hin durch darauf  schl i eßen, daß di e  ermitt elt en 
Zahl en den Tatsac�en ent sprechen. 

Die Vergl ei chb arkeit der Z ahl en während der ver­
schi edenen Semester wi rd all erdi ngs dadurch erschwert, 
daß di e Fragest el lung im Erhebungsbogen im L au fe der 
Jahr e etwas g eän dert und vor al lem v erfeinert wurde. 
N eben ·den di e ganze Erheb ungs zei t hi ndurch glei ch­
bl eibenden Fragen, ob das Studi um a )  überwi egend 
durch Unterstü tzung der Elt ern, b )  durch Zuwendung 
dri tter  Personen f i nan zi ert wird, war bi s zum Wint er­
s emester  1949/50 al s dritt e Fi nan zi erungsmögli chkeit  
einf ach • ö ffent l i  ehe Mi ttel " gen annt ; im Erhebungs­
bog en _ des �int ersemesters 1950/5 1  war di ese Quell e 
durch den Zusat z ( • Stipen di en,  Au sbi l dung sb ei hi l fen • )  
erläutert, im Wint ersem est er 1951/52 dur ch die Fassun g  
• aus öf fentli chen Mi tteln i n  Form von verlorenen Zu­
schüssen ( Stip endi en, Au sbi l d ungsb ei hi l fen ) "  erset zt 
wo rden . )Jazu kam im \\int ersem ester 1951/5 2 " al s  ne uer 
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Punkt • dur ch Darl ehen au s ö ffentl i chen o der pri vaten 
Mi tt eln " .  Als l et zt e  Quell e nennt der Erheb imgsbog en 

. von 1947 /48 " eigene Mi tt el ( Vermögen o der Arbei t s­
e inkün ft e ) • ,  1948/ 49 u nd 1949/50 l edi gli ch • ei gene 
Arb ei tseinkün fte " .  1950/ 51 wurde di e Frag e  au fge­
teilt  in " eigene Arb ei t seinkün ft e " un d " ei gene Ersp ar­
ni sse oder Rente n • ;  1951/52 wur den daraus 3 Punk t e  
g em acht, " e )  au s Versehrt enrent en o der son sti g en 
Rent en, f ). au s eig ener Erwerbstätigk ei t  vo r, währen d 
oder zwi schen den Sem est ern, g )  au s so nst igen ei genen 
Mit t eln  ( Erb schaft ) " .  Do ch gehen di ese Verschi eden­
heit en nicht so weit,  daß si ch ni cht gewi sse Au fschlü sse 
über die Entwi ckl ung darau s gewi nnen l assen wii rden. 

Die H auptquell e  für di e Aufbringung der Ko sten des 
St udi ums bi l det imm er no ch die Unt erstü tzung dur ch di e 
Elt ern. Al l erdings l ilßt si ch hi er ein gewi sser· Hück­
gang fest ste l l en ; waren es b i s  1 949/50 noch um 60 vH 
der  m ännli chen Studi er enden, -di e si ch haupt sächl i ch 
auf di-e Zuwen dungen i hrer Elt ern stützen konnte n, so 
ergab si ch dann eine  Vermin derimg di eser Zahl bi s auf 
5 1 . 9  v H  im Wi ntersem est er 1951 / 52. 

Wissenschaftliche Hochschulen i n  Baye r n  

Art der überwiegenden Finanzierung des Stud i u m s  
Winter 1 9 51 / 5 2  
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Bei den w eibl i chen Studi eren den m acht sich ein e 
ähn l i che · Entwi ckl ung ni cht ein deutig b emerkbar ; si e 
kommen im allgem ei n en aus Kreisen mit  hö herem o der 
g esi cherterem Einkomm en, so daß run d 70 v H von i hn en 
di e Ko st en des St u di um s  vorn ehml i ch au s dem elt er­
l i chen Vermögen o der Einkommen bestrei ten. 

Di e Z ahl der St udi erenden, di e üb erwi egend mit • Zu ­
wendungen ilritter  P ersonen " zur Fi nan zierung i hres 
St u di um s  rechn en kön nen, i st v erhältni sm äßi g sehr ge­
rin g ; si e ging von 1 188 männl i chen Stu di erenden 
( 6 .0  vH ) i m Wi nt ers emest er . 1947/48 bi s auf  429 ( 1 . 9  v H ) 
im Wint ersemest er 1 9 49/50_ zurü ck, um dann all erdings 
wi eder auf  3 .5  v H im Wint ers em est er 1951 /52 zu st ei gen . 

Das Fehl en ,  Au su1 eib en o der di � Verringerung der 
elt erl ichen o der sonsti gen Zu schü sse zwang viele  Stu ­
di erende, au s eigenen Mi tt eln, d .  h.  in der H aupt sache 
durch ei gene Arbei t das St udi um zu fi nan zi eren . Run d 
1/4 der männl i chen Stu di erenden i st darauf ang ewi esen ; 
im Wint ersem est er 1951 /52 waren es sog ar 30.8 v H. 
Bei den weibl i chen Studi erenden ist so wo hl  di e  Not-

wendi gk ei t  als au ch die Mögli chkei t  dazu geringer, 
do ch dü rften 1951 /5 2 immer h i n  bei fast 1/5 von ihn en 
di e ei ge�en Arbei tseinkünfte  di e üb erwi egende Quel l e  
der Fin an zi erung sein. 

Öffen tli che Mi tt el st anden und st ehen l ei der nur in 
be schränkt em Um fang e  zur Verfügung.  BiS zum Wint er­
_ s emest er 1949/50 konnt en nur 5 bi s 6 v H  der St u di eren­
den mit Stip en di en, Au sbi l dung sbei hi lfen, Darlehen 
usw. di e Mi tt el gewinnen, um ihren Ho chschul besuch 
zu ermö gl i ch en. Erst vom J ahre 1950 ab flo s se n  di ese 
Quel l en etw as rei chli cher, so daß 1 951 /52 2 067 ( l 0. 2 vH ) 
män�li che un d 208 ( 5. 5  v H ) wei bli che St udi eren de üb er­
wi ege nd mit  Stip endi en und Au sbi l d ung sbei hi l fen i hr 
Stu di um  fi nanzi er en konnt en. 

Di e übri gen Art en der Fi nan zi erung  des Studi ums 
( Rent en, so nsti ge ei gene Mitt el ) spi el en, wi e di e Ta­
bel l e  49 zei gt ,  ein e verhälini smäßig gerin ge Rolle.  

Durch di e Verhältni sse gezwungen, m u ft en vi el e  St u­
di erende auch während des Semesters n eben dem Stu­
di um erwerbst ät ig  sein .  Di e in den Sem e st ern Somm er 
1 947 , Wint er 1947/48 und Somm er 1948 darau f b ezüg­
l iche Frage in  den  Erheb un g sbo gen ergab, daß  dur ch­
schnitt l i ch 3 000 bi s 4 000 männli che und zwi schen 
600 bi s 700 wei bli c he Studi erende n eben dem Vo rl e­
s ungsbesuch ei ner berufli chen Tätigkeit  nachgingen . 
Pro zent ual war der Ant eil  im 

S ommer W inter S o mmer 
1 94 7  1 94 7/48 1 94 8  

be i d e n  männlichen 
Stud ierenden 1 5 . 7 vll 1 5  . 4  vll 1 8 . 5  vfl  

be i d e n  w e i b l iche n 
Stud ierenden 1 4 . 8  • 1 4 . 5  

" 
1 4 . 3  

. 

Durchschnitt l ich übt e  al so vor der Währung sumst el lung 
run d 1/6 der männ li chen St u di erenden n eben  dem &u­
di um ei ne Erwerbstätigk eit au s, wo bei infolge der Frage­
stellung, di e Ein zel angaben verlangte, angenomm en 
werden k ann, daß nur di ejenigen St u di erenden hi er Ein­
träge macht en, die wirkl i ch in grö ßerem Um fange b eruf­
l i �h täti g w aren, währen d wo hl vi el e  k l einere un d vo rüber ­
gehende Beschäfti g ung en ni cht verzei chn et wurden. Von 
den v erschieden en Arten der Erwerbstätigk eit  wir d  di e 
al s Angest el lter im Priv atdi enst und di e  Ertei l ung von 
Pri vatstunden am häu fi gst en g enann t ; au ch di e Tätig­
keit  al s Angest el lter im ö f fent l i chen Di en st o der als 
Arbeit er un d di e Samm elbe zei chnung " Sonsti ges " komm en 
zi emlich häu fig vo r. Dagegen tri t t  di e wi ssenschaft­
liche Täti gkeit  un d di e  Tätigkeit al s Hausl ehrer mehr 
in den Hint ergrun d. 

· 

Au ch im Wint ersem est er 19 49/ 50 un d im Sommerse­
mest er 1950 wurde di e Frage n ach der Be schäfti gung 
nebe n dem Stu di um g est el lt ; do ch l autet si e j et Zt " Hab en 
Si e  i m  v erg angenen Sem est er ein e B eschäfti gung g egen 
Entgelt ausgeübt ? • .  Hier  war zun ächst der w e itere Be­
gr i ff • Bes chäftigung " gegenüber • Erwerbs tätigk ei t • 
gewähl t ,  au ßerdem war auf Ei nzel angaben ü b er di e Art 
der Tatigk e it v erzi cht et .  Di e Frage  wurde von einer be­
trächt l i ch größeren Z ahl von St udi erenden al s in den 
Semestern vo r der Währ un gs umstel l ung b ej a ht, näml i ch 
im Wint er semester 1 9 49/50 von 5 630 männli chen ( 25.5 vH) 
und 76 1  wei bli chen ( 17 .8  v H  ) ,  im Sommersemester 1 9 50 
von 5 604 männli chen ( 26.9 v H ) und 74 5 wei bl ichen 
( 18.6 v H ) St udi erenden. 
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t e. B ei all en Berufs zi el en überwi egt , zunächst b eträcht­
li ch, di e Abstammung von Vätern mit  Berufe n, di e keine 
Hoc hs chulbi l dung voraussetzen. Für d en N achwu chs 
einiger B erufe all er di ngs i st der Anteil der Akademiker­
söhne erhebli ch größer al s im allgemei nen Durchschni tt 
( 25. 5  v H )  : Bei den Studi erenden mit dem Bern fszi el 
Apotheker ( 47 .9 vH ) ,  prakti s che . Ärzte un d Fachär zt e  
( 44. 4  vH ) ,  evangeli sche Gei stli che ( 40.0 vH ) un d  Forst ­
wirte ( 35. 7 vH ) .  Es  handelt  si ch hi er um Berufe, di e, 
wi e aus Übersi cht 40 zu erkennen i st, in größerem Maße 
al s andere traditionsgebunden sin d, wo vi el fach der Sohn 
den glei chen Beruf ergrei ft wi e der Vater ; Jm G egensatz 
zu anderen Berufen ( genannt si nd in der Ub ersicht ' b ei ­
spi el sw ei s.i;i beamt ete und freiberuflic h  täti ge Juri sten ) ,  
wo di ese Ubereinstimmung nur i n  sehr geringem Umfang 
gegeben i st.  

Der durchschnittli che Ant ei l von ni cht ak ademi sch ge­
bi l deten Vät ern i nn erhalb der ein z elnen Berufszi el e 
( 74.5 vH ) wi rd erhebl i ch über schritt en bei den St udi eren­
den di e katholi sche G ei stli che werden wollen ( 92.0 vH ) ,  
ferner b ei den künft igen Mathematikern ( 84. 7 v H ) , 
Lehrern an allgemei n- un d b eru fsbil denden Schul en 
( 82.9 v H ) ,  Ri cht ern un d St aat sanwält en ( 82.6 vH ) ,  
Volks- un d  Betriebswirtschaftl ern ( 82.4 vH ) .  

Bei den weibli chen Studi erenden i st für all e Berufs­
zi el e der Antei l  aus Akadem ikerfami li en größer al s b ei 
den männli chen. Bem erkenswert i st auch, daß bei den 
wei bli chen Studi erenden di e Abwei chun-gen von dem 
dur chschnittli chen Ant ei l der ak ademi sch b zw. ni cht­
akademi sch gebi l det en Vät er n ach o ben und n�ch unten 
viel geringer sin d  al s es bei den m ännli chen Stu di eren­
den der Fall i st ( vgl . oben ) ;  für al l e  Berufszi ele l iegen 
di e ent sprechenden Pro zent sätze zi eml i ch di cht um den 
Durchschnitt sbetrag. 

B etracht et ·  man di e .  Berufe der Väter unter dem Ge­
si cht swi nkel , ob beamtet o der ni chtbeamt et ,  so muß m an  

einers'eits festst ell en, daß für di e m ei st en Berufe - mi t 
Ausnahme einiger no ch zu n ennender. -- der größte Teil 
des N achwuchses ni cht aus B e amtenfami lien kommt, 
daß aber anderseits, wie schon früher hervorgehoben, 
di e Beamtenschaft doch einen g an z  erhebli chen Teil 
des Nachwuchses der ak ademischen Berufe stellt. Be­
son ders st ark i st  di eser Anteil bei' den künftigen Forst­
wi rten : 67 . 8  vH, evangel i schen Gei stl i chen : 58. 2 v H, 
Ri chtern und Staatsanwälten : 48 . 7  vH, Rechtsanwä lten : 
40. 4 vH, Lehrern : 45. 4  vH ; unter den weibl ichen Stu­
di erenden si nd es di e kün ftigen Lehrerinnen : 50,4  v H, 
Juri stinn en : 49. 0 vH un d verschi edene n aturwi ssen­
schaftl i che Berufe  mit 51 .7 vH.  

Unt er den Beamten wi ederum sind es vor all em di e 
ohn e  ho chschulmäßige Vorbi l dung; al so di e Beamten des 
einf achen, mi ttleren un d gehobenen Di en stes, di e das 
Hauptkontingent unter den verschi edenen Berufen der 
Vät er au smachen ; si e bi l den di e grö ßte Herkunftsgruppe 
beim N achwuchs der akademi schen Lehrer, Ti erärzte ,  
Juri s ten, N aturwi ssenschaftl er, L andwirte und tech­
ni schen Berufe: 

Daß der N achwuc hs der evangel ischen Gei stli chen 
zu einem b eträchtli chen Teil aus den Reihen der evange­
li schen Gei stli chen al s größt er ..  Beru fsgrupp e, der Ärzte 
un d Zahnärzte aus denen der Arzte, der Apotheker aus 
denen der Apotheker kommt ,  wurde berei ts  erwähnt. Da­
gegen bi l den di e größte Berufsgrupp e unter den Vätern 
der katholi schen Gei stli chen di e L andwirt e ; bei den 
Vol ks- un d B etri ebswi rtschaftl ern st ehen an erster Stell e 
unter den Vätern die Handel- und Gewerbetrei benden. 
Di ese führen au ch unter den Yätern der künftigen Brauer. 
Arbeiter, di e. n ur 4. 7 vH der Väter der mä nnl i chen Stu­
di erenden au smachen, · üb erschreit en di esen Prozent­
sat z beim Nachwu chs der k atho lischen Gei stli chen 
( 1 4.8 vH ) ,  . der Lehrer ( 6.9  vH ) un d der Jo urnali sten 
und  ähnli cher Berufe ( 6.6 vH ) .  

XVIII. Die Finanz ierung de s Studiums 

Schon seit dem 1 .  Weltkri eg konnte m an ni cht mehr 
von den schön en Zei t en des sorglosen un d unbeschwer­
t en Stu diums sprechen ; nach dem 2 • . Weltkri eg aber b e­
rei tet e der überwi egenden M ehrzahl der Studi erenden 
die Fin an zi erung des Studi ums ungeheure, o ft fast un­
überwindl i che Schwi eri gkei ten .  Vor der Währungsum­
stel lung gab es für di ej eni gen, di e nicht genügend 
Unterstü tzung von zu H ause b ekommen konnten, all er­
dings mancherl ei Mögli chkei t si ch selbst auf verschi eden­
st e Wei se Einkün fte zu b eschaffen ; n ach der Währungs­
umstellung war es· wesentli ch schwi en ger, aber für 
vi ele Stu di ere nde um so dringender, si ch ei ne Erwerbs­
quel l e  zur Beschaffung der Mit tel für das Stu di um zu 
sucher„ Frei li ch sagen di e Z ahl en ni chts aus über di e 
Opfer und Entbehrungen, mi t  denen vi el e Studi er� de 
si ch den B esuch der Ho chschul e erkaufen. 

Für die statisti sche Erfassung der v'erschi edenen 
Artc::n der Finanzi erung des Stu diums ergab en si ch über­
di es no ch eine Reihe von Schwi erigkeit en. Ni cht j eder 
Studi erende gibt gerne Au sk unft darüber, woher er di e 

. Mittel nimmt ; m ancher scheut si ch seine Not zu o ffen­
bar en. Darum bl i eb di ese Frage öfters unbeantwort et. 
Besonders macht e si ch das in den Semest ern 1 9 48/49 
bemerkb ar; wo 619 & hebung sbogen o der 2. 4 v H  zu 
di esem Punkte k eine An g ab e ent hi el ten, und 1 949/50 , 
wo 8 1 6  �udi erende ( 3. 1 v H )  die Frage unbeantwort et 
l i eßen. Au ch 1951 /52 zeigten no ch 270 Erhebu n gsbo g en  
( 1 . 1  vH ) in di esem P unkt ei ne Lü cke: 

l<i n  wei teres Hi nderni s für eine gen aue Erfassung 
l ag darin, daß das Studium sehr vi el er Studi erender 
gl eichzeiti g aus m ehreren Qu el len fi nan zi ert wird. M an  
konnte di eser Schwi eri gkeit nur dadurch begegnen, daß 
di e überwi egende Finanzferungsart angegeben werden 
sol l te, wobei allerdings damit  gerech net werden m uss, 
datl auch dabei no ch di e ri chtige Beantwortung der Frage 
manches Kop fzerbrechen bereitet haben dürfte. Imm erhin 
läßt di e  hi er fest zu st el l ende Glei chmäßigkeit und i pnere 
Wahrscheinli chkei t der Ergebni sse di e ve rschi edenen 
Semester hi n durch darauf schli eßen, daß di e ermittelt en 
Zahlen den Tatsac?en ent sprechen. 

Die Vergl ei chb ark eit der Z ahl en während der ver­
s chi edenen Sem ester wi rd all erdi ngs dadurch erschwert, 
daß di e  Fragest el lung im Erhebungsbogen im L au fe der 
Jahr e etwas g eän dert und vor al l em v erfeinert wurde. 
N eben ·den di e ganze Erheb ungs zei t hi ndurch glei ch­
bl eiben den Fragen, ob das Studi um a )  überwi egend 
durch Unterstü tzung der Eltern, b )  durch Zuwendung 
dritter Personen - f inan zi ert wird, war bi s zum Wint er­
s em e ster  1949 /50 al s dritt e Fi nan zi erungsmögli chkeit 
einf ach • ö ffentli che Mi ttel " gen annt ; im Erhebungs­
bog en _ des \\iint ersemesters 1 9 50/ 5 1  war di ese Quell e 
durch den Zusat z ( " Stipen di en,  Au sbi l d ungsb ei hi l fen • )  
erläutert, im Wint ersem est er 195 1/.5 2  dur ch die Fassun g  
• aus ö ffent li chen Mi tteln i n  Form von verlorenen Zu­
schüssen ( Stip endi en, Au sbi l d ungsb ei hi l fen ) "  erset zt 
wo rden . Pazu k am  im Wint ersemester 195 1 /5 2 " a l s  ne uer 
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Punkt • dur ch Darl ehen au s ö ffent li chen o der pri vaten 
Mi tt eln " .  Als l et zt e  Quell e nennt der Erheb tmgsbogen 

. von 1947 /48 " eigene M i tt el ( Vermögen o der Arbei t s­
einkün ft e ) • ,  1948/ 49 u nd 1949/50 l edig l ich  • ei gene 
Arb ei tseinkün fte " .  1950/ 51 wurde di e Frage au fge­
tei lt  i n  " ei g ene Arb ei t seinkün ft e " un d " ei gene Ersp ar­
ni sse oder Rente n • ;  1951/52 wur den daraus 3 Punk t e  
g emacht,  " e )  au s Versehrt enrent en o der son stig en 
Rent en, f ) . aus eig ener Erwerbstätigkei t vo r, währen d 
oder zwi schen den Sem est ern,  g )  au s so nst igen ei genen 
Mitt eln ( Erb schaft ) • .  Do ch gehen di ese Verschi eden­
heit en nicht so wei t ,  daß si ch ni cht gewi sse Au fschlü sse 
über di e Entwi ckl ung darau s  g ewi nnen 1 assen wü rden. 

Di e  Hauptquell e für di e Au fbringung der Ko sten des 
St udi ums bi l det imm er no ch di e Unt erstü t zung dur ch di e 
Elt ern. Al l erding s l �ßt si ch hi er ein g ewi sser· Hück­
gang fest ste l l en ; w aren es bis 1 949/50 noch um 60 vH 
der männl i chen Studi er enden, ·di e si ch haupt sächl i ch 
auf di� Zuwen dun g en i hrer Elt ern stützen konnte n, so 
ergab si ch dann ei ne Vermin denmg di eser Zahl bi s auf 
51 .9  v H  im Wi ntersem est er 1951 /52.  

Wissenscha�liche Hochschulen i n Baye r n  

Art der überwiegenden Finanzierung des Studiu m s  
Winter 1 9 51 / 52 

/n vH alle!' J"�ePeno'en 
M ä nnl iche Studierende 

Weibliche Stud ierende 

0 10  20 30 40 50 60 'i'O 80 90 1 00 
v H  

• Unterstützung • Zuwendungen .Darlehen 
durch die Eltern dr itter Personen u.  Sti pend ien 

� Ei gene f;'.7:'.l Renten und sonstige 
E3 Erwerbstätigkeit li2:J eigene Mi ttel 

ßayel'�J/'v.l1$,,-1SchttsL01110'eumr 

Schaubi ld  1 5  

Bei den weibli chen Studi eren den m acht sich ein e 
ähn l i ch e · Entwi ckl ung n i cht ein deutig b emerkbar ; si e 
kommen im all g em ei n en aus Kreisen mit  hö herem o der 
gesi cherterem Einkomm en, so daß run d 70 v H  von i hn en 
di e Ko st en des St u di um s  vornehml i ch au s dem elt er­
l i chen Vermögen o der Einkommen bestrei ten. 

Die Z ahl der St udi erenden, die überwi egend mit • Zu ­
wendungen dritter  P ersonen " zur Fi nan zierung i hres 
St udi um s rechn en kön nen, i st v erhält ni sm äßi g  sehr ge­
rin g ; si e ging von 1 188 männl i chen Stu di erenden 
( 6 .0  vH ) i m Wi nt ersemest er . 19 47 /48 bi s auf  429 ( 1 . 9 v H ) 
im Wint ersem e st er 1 9 49/50. zu rü ck, um dann al l erdings 
wi eder auf  3 .5  v H im Wint ersem est er 1951/52 zu st ei gen . 

Das Fehl en ,  Ausu1 eib en o der di �  Verringerung der 
elt erli chen o der sonsti gen Zuschü sse zwang v i e l e  Stu­
di erende, au s eigenen Mitt eln, d .  h. in  der Haupt sache 
durch ei gene Arbei t das St udi um zu fi nan zi eren . Run d 
1 /4 der männli chen Studi erenden i st darauf ang ewi esen ; 
im Wint ersem est er 1951 /52 waren es sog ar 30.8 v H. 
Bei den weibl i chen Studi erenden ist so wo hl die  Not-

wendi gk ei t als au ch di e Mögli chkei t  dazu geringer, 
do ch dürften 1951 /5 2 immerhin  bei fast 1/5  von i hn en 
di e ei ge�en Arb ei tseinkü n ft e  di e üb erwi egende Quell e 
der Fin an zi a-ung sein. 

Ö f fen tl i che 'vli tt el st anden und st ehen l ei der nur in 
be schränkt em Um fang e  zur Verfügung.  Bfs zum Winter­
. semester 1949/50 konnt en nur 5 bi s 6 v H  der Studi er en­
den mi t  Stip en di en, Ausbil dung sbei hi lfen, Darlehen 
usw. di e Mitt el g ewinnen, mn i hren Ho chschul besuch 
zu ermö gl i ch en. Erst vom J ahre 1950 ab flo s se n  di ese 
Quel l e n  etw as rei chli cher, so daß 1 951 /52 2 067 ( l 0. 2 vH )  
män�li clie un d 208 ( 5. 5  v H ) wei bli che Studi erende über­
wi ege nd mit  Stip endi en un d Au sbi l d ungsbei hi l fen i hr 
Stu di mn  finan zi er en ko nnt en. 

Di e  übrigen Arten der Fi nanzierun g  des Studi mns 
( Rent en, so nsti ge ei gene Mitt el ) spi el en, wi e di e Ta­
bel l e  49 zei gt ,  ein e  verhältni smäßig gerin ge Rol le .  

Durch di e Verhältni sse gezwungen, muft en vi el e  St u­
di erende auch während des Semesters n eben dem Stu­
di um erwerb st ätig  sein .  Di e  in den Semest ern Sommer 
1 94 7 , Wint er 1947/48 und  Somm er 1948 darau f b e züg­
l iche Frage i n  den Erheb ungsbo gen ergab, daß dur ch­
schnittl i ch 3 000 b i s  4 000 m ännli che un d zwi schen 
600 bi s 700 wei bliche  Studi erende n eben  dem Vo rle­
s ungsbesuch ei ner berufli chen Täti gk ei t  n achgingen . 
Pro zent ual war der Ant eil  im 

S ommer W inter S ommer 
1 94 7  1 94 7/48 1 94 8  

be i d e n  männlichen 
Stud ierenden 1 5 . 7 vH 1 5 . 4  vH 1 8 . 5  v U  

be i de n we i b l iche n  
Stud ierende n 1 4 . 8  • 1 4 . 5  

" 
1 4 . 3  

. 

Durchschnittli ch übt e al so vor  der Währung sumst el l ung 
run d  1/6 der männ li chen Studi erenden n eb e n  dem Stu­
di um ei ne Erwa-bstätigk eit au s, wo bei infolge der Frage­
st ellung, di e Ein zel angaben verlangte, angenommen 
wa- den k ann, daß nur di ejenigen Studi erenden hi er Ein­
t räge m acht en, di e wirk l i ch in grö ßerem Um fange b eruf­
l i �h täti g w aren, während wo hl vi el e  k l einere un d vo rüber ­
gehende Beschäfti gung en ni cht verzei chn et wurden. Von 
den v erschi edenen Ar ten der Erwerbstätigkei t  wir d  di e 
al s Anges t el lta- im Priv atdi enst und di e Ertei l ung von 
Pri vat stunden am häu fi gst en g enann t ;  au ch di e Tät ig­
k eit  al s Angest ellter im öffent l i chen Di en st o der als 
Arbeit er un d  di e Samm elbe zei chnung " Sonsti ges " komm en 
zi emlich häufig vo r. Dagegen tri t t  di e wi ssenschaft­
liche Täti gk eit  un d di e Tät igk ei t  al s Hausl ehrer mehr 
in den Hint ergrund. · 

Au ch im Wintersem est er 1949/ 50 un d im Somm erse­
mest er 1950 wurde di e Frage nach der Be schäftigung 
nebe n dem Stu di mn gest el l t ; do ch l autet si e j et zt " Hab en 
Si e  im v erg angenen Sem est er ein e  Beschäfti gung g egen 
Entgelt ausg eübt ? • • Hier  war zun ächst der weit a- e  B e­
gr i ff • Ees chä(tigung " gegenüb er • Erwerbs tät igk ei t • 
gewähl t ,  au ßerdem war auf Ei nzel angaben ü b er di e Art 
der Tati gk e it v erz i cht et . Die Frag e wurde von ein er b e­
trächt l i ch größeren Z ahl  von St udi erenden al s i n  den 
Semestern vo r der Währ un gs umstel l ung b ej aht, n ämlich  
im Wi nt ersemest er 1 9 49/50 von 5 630 m ännli chen ( 25.5 vHl 
un d  76 1 wei bli chen ( 17.8 v H  ) ,  im Sommersem ester 1 9 50 
von 5 604 männli chen ( 26.9 vH ) un d 74 5 wei bl ichen 
( 18.6 v H ) Studi erenden. 
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XIX. Gasthörer 

Neb en den immalrikuli ert en deuts chen Studi erenden 
werden di e Ho chschulen imm er au ch von einer verhält ­
ni smäßi g geringen Zahl vo n Ga st hörern besucht ; es 
waren in den Wint ersem est ern 

1 947/48 1948/49 1949/50 1950/51 1 951/ 52 

493 

Gasthö rer. 

fi88 490 5 11  46 3 

Di e  m ei st en von ihnen t reffen auf di e Uni versit ät 
Mün chen ; all erdings sin d  i hr e  1 29 Gast hör er im WS. 
1 951/52  nur 1 . 2  vH ,ihrer Gesamtbesu cher zahl, während 
di e 91 Gasthörer der Uni versi tät Erl angen 2.6 vH , 96 
der Ho chschu l e  für Wi rtscha fts- und So zi alwi ssenschaften 
Nü rnberg 8.8 vH , 34 der Phi losophis ch - Theo logis chen 

Ho chschul e Frei sing so gar 20. 1 v H al ler dort Studi eren­
den au sma'chen . · 

Das gro ße Inter esse an den Wi rts chaftswi ssens ch�ft en, 
das schon b ei den imm atrikuli erten Stu di erenden fest­
g estellt wur de ( Sei te  1 5  ) , zeigt si ch auch bei den Gast­
hörern ; fast ein Dri tt el- von i hnen ( 1 32 )  b e sucht Vor­
l esungen au s  di esem Gebi et ; andere viel gehört_e Ge­
bi ete sind di e Naturwi s s enscha ften ( 9 2 ) ,  kathol ische 
Theologi e ( 55 ) un d !l>rachwi ssenschaften ( 48 ) .  

Der pro z entu al e Ant ei l der Frau en unt er den Gast­
hörern betrug im Wi ntersem e"St er 1 9 47/48 36 .7 vH , 
1951/52 26.3  vH. Es si nd unter den Gasthörern im Ver­
hältni s mehr Frauen vorhan den, als unt er den immalriku­
l i er ten St udi erenden. 

XX. Das Aus länderstudium an den bayeris che n Hochs chule n 

In den Jahren vor dem 1 .  Weltkr i eg waren die bayeri ­
schen Ho chschu l en sehr stark von Ausländern aus den 
v erschi edenst en Ländern besucht ; im Win tersem ester 
191 3/ 14 studi erten 1 600 Au slän der an den bayerischen 
Ho chschu l en .  Au ch nach dem Kriege set zt e  allmähli ch 
wi eder der Zu strom au s dem Ausl and ei n ; 1 9 32/ 3 3  waren 
es 1 1 1 3  ausl än di sche St udi erende. N ach der lang en 
Unt erbre chung dur ch den 2. Weltkri eg war d ie  Z ahl der 
st udi erend en Auslän der an uns er en Ho chschulen zu­
nächst ungewöhnli ch ho ch ; im Sommersemest er 1 9 47 
waren an den bay er ischen Ho chschul en ni cht w eni ger 
als 3 245 Auslän der und St aat enlo se immatrikuli ert, 
d.  s. 1 2. 9  vH, m ehr al s 1/8 der Gesamtzahl der St u­
di erenden. Aber es waren di esmal ni cht jun ge L eute ,  
di e frei willig z u  den weltberühmt en deutschen Stätten 
d er Wissenschaft ei lten, son dern es handelte si ch zum 
überwi egenden �ei l  um DP 's, di e ihren · erzwungenen 
Aufent hal t  i n  Deuts chl an d  zum Ho chschul studi um be­
nüt :.:ten . 

Mit d er Währungsumstellung un d der zun ehm enden Aus­
wan derung der v erschl eppten P ersonen vermin derte si ch 
di e Zahl der Au slän der un d Sta atenlosen an den b ayeri ­
schen Ho chschulen ganz außero rdentl ich.  Im Wint er­
sem ester 1951 /52 b etrug si e n ur no ch 487 ( 2.0 vH ) 
all er Studi ereq den .  

Di e  größt e Gruppe unt er den ni chtdeut schen Stu ­
di erenden si nd di ej eni gen, w el che sich al s st aat enlos 
b ez ei chn en ; im Somm ersem est er  1 9 47 waren es l 302 , 
im Wi nt erseinester 19 51/52 no ch 1 25. Sehr stark waren 

1 947 au ch di e Studi erenden aus der Sowj et union ein­
s chli eßli ch der b alti schen Staaten, fern er au s Pol en ,  
Ungarn, Jugoslawi en, Bulgari en und Rumäni en v er­
t ret en ; . 1 951/52 besucht en s i e  nur noch in verschwin den­
der Z ahl uns ere Hochschul en. Vo n den europäi schen 
Stu di erenden st ehen 1�5 1/5 2 an 1 .  St el l e  di e Ö sterreicher 
( 53 ) ,  weit er folgen di e  Schwei zer ( 43 ) ,  di e Gri echen 
( 2 9 ) ,  di e No rwegec ( 19 ) ,  di e I tali ener ( 1 7 )  u nd di e 
Türken ( 16 ) ; von den au ßereuropäi schen Stu di erenden 
kommt ein e  grö ßere Zahl aus den U SA { 59 ) un d von 
Iran, I rak un d Afghanistan ( 25 ) .  Di e Ang ehörigen anderer 
Staat en  tret en nm· verein zelt au f. 

· 

Das Verhältni s von männl i chen ausl än di s chen Stu ­
di er enden ( 417 ) zu weibli chen ( 70 ) i st fast das gleiche 
wi e bei den deut schen Stu di erenden ; di e Frauen m ach en 
14.4 v H  al ler ausländi schen Studi erenden aus. 

Di e auslän di schen' und staat enlosen Studi erenden 
sin d  fa st in  al l en Fachri cht un gen zu fin den ; am m ei st en 
bevor zugt mi t 65 Stu di ere nden i st das Studi um der 
M e di zin ; weit er fol gen Sprachen ( 61 ) , Bauingeni eur­
w esen und Archi tektur ( 56 ) , Wi rt schaftswisse nschaften 
( 55 )' ,  M aschinenwesen un d El ektrotechnik ( 5 2 )  usw. 

Di e m ei st en ni cht deut schen Studi erenden ( 27.4 ; im 
Wint er semester 1 91 3/ 1 4  670 ) zähl t die Universität  
München ; an zweit er Stel l e  steht di e Techni sche Ho ch­
schule  München mi t 1 4 3  Stu di erenden ( Wi nt erseme ster 
1 9 1 3/ 1 4  635 ) .  Di e  übrigen Ho chschul en werden nur in 
g eringerer Zahl von . ihnen b esucht .  

XXI .  Die Kunstho chs chulen in Bayern 

Z.u den Kunstho chschul en in Bayern gehören, wi e 
s chon Seit e 8 erwähnt , di e st aatli che Ho chschule fü r  
Musik in  Mün chen, di e  Ho chschule der bil denden Künste 
in  Münc hen und di e Akademi e der bil denden Künste in 
Nürnberg - El l ingen. Infolge der umfangrei chen Zer­
störungen un d des dadu rch b ed i ngt en Raumm angels 
mußt e  i hre Besucher zahl in der N ac hkri egszei t  st ark 
beschränkt werden. 

All ein di e bei den bi s 194 5 in Mün chen best ehenden 
Kun st ak ademi en hatt en in den l et zten Semestern vor  
dem Kri eg e zwi schen 500 un d 600 Stu di erende gezählt · 
im Sommersem e ster 1939 war di e Ak ademi e der bilden­
den Künste von 227, di e  für angewandt e Kunst von 3 1 3  
St udi eren den b esucht . I n  der N ac hkri egszei t s chwankt 
di e Zahl der Studi erenden der aus den bei den „Ak ademi en 
entstanden en Ho chschul e der bil denden Kün ste in 
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München wn 4QO ; im Wintersemest er 1951/52 betrug sie  
452.  Einen starken Rü ckgang um rund  1 /6 der Be­
sucherzahl h atte di e Währungsum stellung gebracht ; 
sei tdem i st si e al l erdi ngs wi eder gesti egen . Di e  Ak ade­
mi e der bi l denden Künste in Nürnb erg zählt in der Nach-

kriegszeit zwi schen 60 un d  80 Stu di erende, im Wint er­
semest er 1951/52 71 . 

Un ter den 8 Ho chschulen für bi ldende Kün ste  im 
Bundesgebi et ste ht nach der Besuc her zahl München an 
1 . ,  Nürnberg an 6. Stel l e. Di e  523 Stu di erenden der 
bei den b ay erischen Ho chschulen für- bi l den de Künste . 
machen 36.6 vH, al so mehr al s 1/ 3 der insges amt 1 4 30 
Studi erenden an den entsprechenden Ho chschulen der 
Bun desrepublik aus .  

Auch di e  Ho chschule  für  Musik war vor dem Kriege 
stärker besu cht al s nachher ; im Sommerhalbj ahr 1939 
hatt e si e 422 ftudi erende, b eim Wi ederbegi nn nach dem 
Kri ege zunächst nur 2 18, zu letzt im Wint ersemester 
1951/52 320 Studi erende. 

Im Bundesgebi et bestehen z. Zt. 9 Ho chschulen für 
Musik mit insgesamt 2 534 Stu di erenden. Di e  größte 
von i hn en i st Stuttgart mit  495 St udi ere nden, dann folgen 
Köln ( 455 ) ,  Hamburg ( 365 ) un d  s chli eßli ch an 4. St ell e 
Mün chen mit 320 Studi erenden o der 1 2.6 vH der Gesamt-
zahl . 

· 

Di e  Frau en sin d an den künstleri schen Ho chschulen 
vi el stärker vertreten al s an den wi ssenschaftlic hen . 
Während bei di esen der Ant ei l der wei bli chen Studi eren ­
den 1 5. 7 v H beträgt, beläuft er si ch b ei den Ho chschul en 
für bil dende Kün st e  auf 27 .9 vH, an der Hochschul e für 
Musik sogar auf 39. 1 vH. 
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Anmer k un g : Ab Tab e l le 4 be z ie he n s ich die Ang abe n ,  s owe it nichts andere s  angegeben ,  auf die immatrikuliert e n  d e  u t -
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Tabe l le  1 .  Zahl  der immatrikul ierten Studierenden (Deutsche und Ausländer} an  deri Hochschulen 
Winter 1 91 3/ 1 4 bis  Sommer  1 952 

(Meldungen der Hochsch u len an d a s  Staatsmin isterium für Unterricht und Ku ltus) 

Unive rs i tät München 1 ) Universi tät Erlangen Universi tät Würzburg 

Seme s t e r  Studie- davon Studie- davon Stud i e - davon 

rend e männl . weib l .  re nd e  männl . weib l .  rende männl . 
insgesamt insge s a mt  insgesamt 

w .  1 9 1 3/ 1 4 7 1 7 1  6 7 3 0  44 1 1 3 41 1 3 0 9  3 2  1 5 1 5 . 1 479  

s .  1 9 1 4  6 997  6 527  470  1 3 02 1 269  3 3  1 605  1 5 6 5  

w .  1 9 14/ 1 5 2 ) 5 5 3 9  5 2 2 2  . 3 1 7  1 1 1  8 1 087  3 1  1 208 . 1 1 66 

s .  1 9 1 5  2 ) 5 748 5 3 67 3 8 1  1 2 24 1 1 9 5 29 1 493 1 450 

w . 1 9 1 5/1 62 ) 6 0 2 1  5 697 3 24 1 260 1 2 2 5  3 5  1 5 7 5  1 5 2 6  

s .  1 9 1 6  2 ) 6 5 7 8  5 884 694 1 2 54 1 2 1 5 3 9  1 424 1 3 68 

w . 1 9 1 6/1 7 2 ) 7 3 9 3  6 63 3 7 60 1 3 3 3 1 3 0 1 3 2  1 608 1 5 5 9  

s .  1 9 1 7 2 ) 7 4 56  6 6 3 9  8 1 7 . 1 3 08 1 273  3 5  1 602 1 5 3 3  

w .  1 9 1 7/ 1 82 ) 7 886 6 990 896 1 429  1 3 7 1  5 8  1 7 4 1  1 648  

s .  1 9 1 8 2 ) 8 2 3 6  7 1 07 1 1 29 1 3 97 1 3 3 3  64 1 8 22  1 707  

w .  1 9 1 8/1 9 2 ) 8 6 2 5  7 427  1 1 9 8 1 569  1 50t.. 6 1  2 1 1 8 1 97 1 

s .  1 9 1 9  2 ) 5 5 53 4 945  608 1 47 4 1 407 67 2 688 2 545  

w . 1 9 1 9/20 6 2 1 3 5 5 1 4 699  1 6 1 4 1 542  72  3 062  2 85 3  

s .  1 9 20 6 879  6 1 3 1  748 1 460 1 3 9 1  69  3 2 1 4 3 0 1 5 

w .  1 9 20/2 1  8 3 0 5  7 40·8 897 1 63 6 1 5 5 8  7 8  3 544 3 3 47 

s .  1 92 1  9 6 59  8 60 1  1 0 58  1 800 1 7 1 9 8 1  3 787 3 589  

w .  1 92 1 /2 2  9 00 5 7 994  1 0 1 1 1 7 2 5  1 6 53  J 2  3 307  3 1 5 6 

s .  1 9 2 2  9 0 7 2  8 1 20 9 52  1 882 1 806 76 3 3 90 3 2 3 1 

w .  1 9 22/23  8 433  7 49 8  93 5 1 7 3 9  1 672  67  3 2 5 2  3 098  

s .  1 9 2 3  8 600 7 596  1 004 1 845 1 770  75  3 42 5  3 2 0 2  

w .  1 9 2 3/24 7 224  6 345  879  1 6 36  1 5 6 2  74  2 9 1 9 2 7 28 

s .  1 9 24  7 2 3 1 6 , 3 3 4  897 1 501  1 42 1 80 2 504 2 3 3 7  

w .  1 9 24/25  6 457  5 688  769  1 2 37  1 1 7 6 6 1  2 079  1 9 66  

s .  1 9 2 5  7 085  6 1 47 9 3 8  1 289  1 2 1 7  72  2 1 3 9  2 0 1 9 

w .  1 9 2 5/26  6 684 5 7 86 898 1 297  1 2 3 2 6 5  1 947 1 8 28  

s .  1 926  7 0 1 6 6 067  949 1 3 3 1  1 2 74  5 7  2 0 1 7 1 889 

w. 1 9 26/27 6 864  5 9 1 4 950  1 3 53 1 2 99  54  1 945  1 82 1  

s .  1 9 27  7 4 1 3 6 3 28 1 085  1 4 1 8 1 3 49 69 2 2 5 5  2 1 1 2  

w .  1 9 27/28  7 664  6 523  1 1 4 1 1 440 1 3 67 73  2 1 0 3  1 970 

s .  1 9 28  8 1 9 5 6 886 1 309 1 5 5 2  1 4 6 3  89 2 467 2 296 

w .  1 9 2 8/29 8 268  6 9 1 6 1 3 52 1 5 52 1 473 7 9  2 5 2 3  2 3 3 3  

s .  1 9 29  8 404 6 992  1 4 1 2 1 747  1 627  1 20 2 943 2 679  
w . 1 9 29/3 0 8 583  7 077  1 506 1 693 1 5 74  1 1 9  2 7 24 2 453  

s .  1 9 3 0 8 7 80 7 1 84 1 596  1 903  1 7 7 2  1 3 1 3 026  2 7 1 1 
w .  1 9 3 0/3 1 8 9 2 2  7 202 1 7 20 1 9 6 5  1 808 1 5.7 2 986  2 646  
s .  1 9 3 1  8 659  7 064 1 595  2 1 1 3 1 9 3 6  1 77 3 502 3 1 0 5  
w .  1 9 3 1 /3 2 8 5 67 6 9 7 5  1 592  2 0 9 9  1 9 1 4 1 85 3 3 1 5 2 9 3 7 

1 
1 ) Im WS , 1 9 1 3/1 4 und SS . 1 9 1 4 einschli e ß l i ch der  t i e rärz t lichen Hochs chu l e  München . 
2 ) Vom WS , 1 9 1 4/1 5 b i s  SS . 1 9 1 9  war der  größte  Tei l  der  männlichen Stud i e renden wegen 

Kri eg s d i e ns t l e i stung vom Belegen von Vo rle sungen b ef re i t . 

we ib l .  

3 6  
40 
42 
43 
49 
56 
49 
69 
93 

1 1 5 
1 47 
1 43 
209 
1 9 9 
1 97 
1 9 8 
1 5 1 
1 5 9 
1 54 
223  
1 9 1 
1 67 
1 1 3 
1 20 
1 1 9  
1 28 
1 24 
1 43 
1 3 3  
1 7 1 
1 90 
264 
271  
3 1 5  
3 40 
3 97 
3 7 8  
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noch Ta be l le  l .  Zahl der immatriku l ierten Stud ierenden (Deutsche u n d  Ausländer) a n  den Hochsch u len 

Wirner 1 91 311 4 bis Sommer 1 952 
(Meldungen der Hochsch u len on das Staatsministeriu m  für Unterricht und Kul tus) 

Unive rsität  München Universität Erlangen Universität Würzburg 

Seme s t e r  Studi e- d a von Stud i e - Jiavon Studi e- davon 
rend e männl . we i b l .  rende männl . weib l .  rend e  weib l .  insgesamt insgesamt insgesamt männ l .  

s .  1 9 3 2 8 494  6 9 1 3 1 5 8 1 2 3 1 4 2 1 1 1  25)3 3 7 83 3 287  49 6  
w .  1 9 3 2/3 3  8 900 7 1 60 1 740 2 269  2 0 6 6  203 3 6 1 4 3 1 00 5 1 4 
s .  1 9 3 3  8 3 7 5  6 78 1 1 594  2 3 2 2  2 1 1 1  2 1 1 3 748  3 2 1 1 53 7 
w .  1"9 3 3/3 4  9 068  7 3 52 1 7 1 6 2 2 65 2 076  1 89 3 3 0 1  2 83 5 46 6  
s .  1 9 3 4 7 45 3  6 083  1 3 70 1 7 1 7 1 57 9 1 3 8  2 9 25 2 527 3 98  
w .  1 9 3 4/3 5 8 2 29 6 642 1 5 87 1 606 1 47 3 1 3 3  2 4 2 6  2 077 3 49 
s .  1 9 3 5  5 4 80 4 464  1 0 1 6 1 1 6 1 1 0 5 2 1 09 2 2 2 6  1 89 1 3 3 5 
-w .  1 93 5/3 6 5 2 2 2  4 2 80 942 1 3 82 1 2 6-6 1 1 6  2 23 0 .  1 859  � 7 1 
s .  1 93 6 4 702 3 84 5 857 1 088  998  90 1 940 1 6 1 4 3 26  
w . 1 9 3 6/3 7 5 0 2 5 4 096  9 2 9  1 0 6 8  977  9 1 1 7 89 1 474  3 1 5 
s .  1 9 3 7 4 484 3 7 1 5  7 69  900 829  . 7 1 1 63 3  1 3 67 266 
w.  1 9 3 7/3 8 4 9 3 4  4 1 0 1  8 3 3  960 900 60 1 47 6 1 2 59 2 1 7 
s .  1 9 3 8  4 3 7 4  3 6 6 2  7 1 2 883 82 5 5 8 1 2 90 1 1 2 2 1 68 
w .  1 9 3 8/3 9 4 80 2 4 0 1 4 788  83 1 767 64 1 2 53  1 1 0 3 1 50 
s .  1 9 3 9  4 1 00 3 4 1 5 6 8 5  806 7 52 54 1 270 1 1 2 5 1 45  
H . Tr .  1 9 3 9 6 8 5 5  5 4 9 5  1 3 60 1 464  1 278  1 86 - - -

1 . T r .  1 940 4 597  3 53 2 1 0 6 5  i 1 80 1 046 1 3 4 1 0 2 2  9 2 1  1 0 1 
2 . Tr .  1 940 3 0 1 4 2 07 4 940 7 8.5 647 1 3 8 9 5 6  785 1 7 1  

3 � Tr.  1 940· 4 049 2 7 50 1 2 99  8 5 3  657  1 96 1 264 997 267 
W 0 Tr.  1 9 4 1 3 83 3 2 486 1 3 47 7 1 2  49 5 2 1 7 1 4 1 1 1 1 2 2 289  
s .  1 9 41 3 400 1 87 6  1 5 24 554 3 5 1 203 1 3 9 5  97 1 424 
w .  1 94 1 /42 3 47 6 1 789  1 687  67 3 46 1 2 1 2 1 5 1 0  1 0 6 1  . 449 
s .  1 942 3 7 8 8  1 848 1 940 63 4  3.7 9 2 5 5  1 67 2 982  690  
w .  1 942/43 4 689  2 54 2  2 1 47 8 5 8  548  3 1 0  1 87 9 . . 
s .  1 943 4 2 7 6  2 1 00 2 1 7 6  867 449 4 1 8  2 222  . . . 

w .  1 943 /44 · 3 84 1  2 1 04 1 73 7 1 088  53 1 5 51 2 3 5 5  . . 
s .  1 944 4 001  2 1 0 2 1 899 1 43 7 5 5 4  883 2 83 2  . . 

w .  1 944/45  2 0 5 8  1 223  83. 5 1 080 674 40 6  1 7 6 8  . . 
w .  1 945/46 6 1 64 4 47 5 1 689  3 1 42 2 441  701  7 1 0  53 3 1 7 7  
s .  1 946 7 1 57 5 42 1  1 7 3 6 4 42 3 3 2 6 2  1 1 6 1 1 279  928  3 5 1 
w ;  1 946/47 8 87 9 6 56 1  2 3 1 8  5 5 1 1  4 1 9 8 1 3 1 3 2 6 3 4  2 03 2 602 

--· - -

s .  1 947 9 4 3 3  7 1 1 1  2 3 2 2  5 3 1 8 4 068  1 2 50 3 0 2 5 . 2 3 82 643 
w .  1 947/48 9 9 9 5  7 6 5 6  2 3 3 9  5 508 4 2 1 8 1 2 90 3 2 1 0 2 5 9 5  6 1 5 
s .  1 948  1 0  5 57 8 224  2 3 3 3  5 492  4 1 09 1 3 83 3 574  2 853  72 1  
w .  1 948/49 9 5 80 7 5 5 2 . 2 028  4 97 5 3 97 5 1 000 3 ? 2 6  3 0 1 1 7 1 5 
s .  1 949 1 0  073  7 9 3 3 2 1 40 4 83 2 3 907 9 2 5 3 6 80 3 0 9 1  5 89 

� 

w .  1 949/50 1 o. 4P9  8 2 7 1  2 1 9 8 4 4 5 1 3 641  8 1 0 3 44 1 2 8 1 1 63 0 
s .  1 9 50 1 0 499  8 3 29 2 1 70 4 1 07 3 3 30 777 3 1 52 2 6 1 2 540 
w . 1 9 50/5 1 1 0 8 50 8 6 1 3  2 2 3 7  3 9 1 4 3 2�6 708 3 072 2 497 5 7 5  
s .  1 95 1 1 0  5 63  8 4 1 0  2 1 5 3  3 466  2 847 6 1 9 2 7 7 3 2 2 5 2 52 1 

( w .  1 9 5 1 /5 2 1 0 9 92  8 783  2 209 3 2 5 1 2 69 3 1 5 58 2 604 2 084 520 
s .  1 9 52 · 1 0  4 18 8 3 1 3  2 1 05 2 864  2 3 6 2  502  2 464 1 989  47 5 
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noch Ta bel l e  1 .  Za h l  der  immatriku l ierten Stud ierenden (Deutsche und  Auslä nder) a n  den  Hochschulen 

Winter 1 9 1 3/ 1 4 bis Sommer 1 952 
(Meldungen der Hochsc-hulen ori dos Stootsmin isteriu m  fü r Unterricht und Kultus) 

Hochschule für Wi rt-Te chni sche Hoc�schu l e  
München1 s chaft s - u .  So z i a lwi �een- Phi l . -Theol . Hochschulen 

echaften Nürnberg2 

S eme s t er  Studi e -
_d avo n Stud i e - davon Studie- davon 

rend e männl . weib l .  rende männ l . weib l .  re nd e 
männ l .  weib l . insg e s am t  i nsge s amt i nsge samt 

w .  1 9 1 3/1 4 2 5 6 1 2 5 53 8 1 84 1 7 5 9 7 3 4  7 3 4  -

s .  19 1 4  2 49 1  2 483 8 1 80 1 73 1 699  6 9 9  -

w .  1 9 1 4/1 53 ) 1 3 1 5 1 3 0 9  6 93  90 3 191 7 9 6  1 
s .  1 9 1 5 3 ) 1 3 5 2  1 3 4 5  1 94 89  5 823  822  1 
w. 1 9 1 5/1 63 ) 1 4 1 2 1 404 8 1 1 9  1 1 0  9 191 7 9 6  1 
s .  1 9 1 6  3 ) 1 469  1 464 5 1 27 1 1 0  1 7  7 6 2  7 6 1  1 
w .  1 9 1 6/1 7 3 ) 1 6 59 1 645 1 4 1 7 3 1 54 1 9  8 1 6  8 1 4 :? 
s .  1 9 1 7  3 ) 1 6 54  1 63 7 1 7  1 90 1 69 2 1  7 8 2  7 8 1  1 

w. 1 9 1 7/ 1 83 ) 1 893  1 867 26 2 56  2 32  24  858  857  1 
s .  '1 9 1 8 3 ) 1 906  1 87 8 28  286  2 5 6  3 0  7 8 1 7 8 1  -

w. 1 9 1 9/1 9 3 ) 2 8 2 5  2 7 7 6  4 9  4 6 1  40 1  60  800 7 9 8  2 
s .  1 9 1 9  3 ) 2 498  2 468  30 567  53 6 3 1  608 605 3 
w .  1 9 1

,
9/20 3 3 42 3 3 1 1 3 1  602 5 6 8  3 4  682  68 1  1 

s .  1 9 20 3 3 60 3 3 30 30 508 469  3 9  600 600 -

w .  1 9 20/2 1 4 1 1 5  4 07 2 43 7 9 64 ) 749  47 682  682  -
s .  1 92 1  4 2 5 9  4 2 2 2  3 7  801 4) 7 6 5  3 6  827  826  1 
w .  1 9 2 1 /2 2  4 9 2 7  4 886  41 87 64 ) 8 2 6  5 C  62 1  6 2 1  -

s .  1 9 22  4 7 43 4 7 1 0  3 3 8544 ) 805 49 766 7 6 6  -

w .  1 922/23 5 6 2 1  5 549 72 3 84 3 6 9  1 5 6 1 7 6 1 5 2 
s .  1 9 23 5 6 2 5  5 5 3 4  9 1  47 6 4 5 8  1 8 7 2 1  7 1 4 1 
w .  1 9 2 3/24 5 460 5 3 6 4  96  534  5 1 1 23 68 1  68 1  -

s .  1 9 24  4 896  4 806 90 4 1 8 405  1 3 704 704 -

w .  1 924/2 5  4 8 8 6  4 8 1 1 7 5  487 473 1 4  629  6 29  -

s .  1 9 2 5  4 484 4 41 8 66  527  5 1 3 1 4  7 57 7 5 5  2 
w .  1 9 2 5/26 4 689 4 620  69 562 543 1 9  683 683 -
s .  1 92 6  4 3 93 4 3 3 7  56 5 1 7  496  2 1  843 83 5 8 

. 

w .  1 9 26/27 4 5 1 8 4 4 58  60 458 443 1 5  7 5 2  745  1 
s .  1 927 4 285  4 223  62  4 1 0  3 9 8  1 2 886  878  8 
w .  1 9 27/28 4 502  4 43 4 6 8  3 57 3 46 1 1 7 8 1  77 5 6 
s .  1 9 28  4 2 6 2  4 1 99 63 3 3 9  3 2 9  1 0 909 897 1 2  
w .  1 9 28/29 4 3 9 3  4 3 1 9  74 3 5 1  3 43 8 8 1 0 80 5 5 
s .  1 9 29  4 0 1 7  3 943 74 3 1 8 3 1 0  8 9 1 8 9 1 2  6 
w .  1 9 29/3 0  4 3 08 4 226  82  3 62  3 49 1 3 7 8 2  7 80 2 
s • .  1 9 3 0  4 00 1  3 9 1 7 84 405 3 9 0  1 5 973 9 65  8 
w .  1 93 0/3 1 4 270  4 1 82 88 400 3 8 1 1 9  7 94  7 87 1 
s .  1 9 3 1 3 924  3 81 4 1 1 0  3 9 5  3 67 28  987  9 7 5  1 2  
w .  1 9 3 1 /3 2  4 094  3 998  9 6  3 7 5 3 47 28  874 866  8 
s .  1 93 2  3 689  3 588 1 0 1  3 80 3 49 3 1  1 1 44  1 1 28 1 6  

1 ) E i n s c hl i e ß l i ch l an dw i r t s chaf t l i che Ab t e i l ung Weihenstephan . - 2 )  W S .  1 9 1 3/1 4 - S S .  1 9 22 
Handel sho chs chul e Mün chen ; d i e  Ho 3h s ch L1 l e  für Wi r t s ch a f t - und S o z i al w i s s en s cha f t e n  Nürnb e rg 
bes teht  ers t s e i t WS . 1 9 20/21 . - ) Vom WS . 1 9 1 4/1 5 - S S .  1 9 1 9  war der grö ß te Te i l  d e r  

männl i chen S tu d i e renden w e g en Kri e g s d i en s t l e i s tung v o m  B e l egen v o n  Vo rl e s ungen b e fre i t .  -

4 ) Handel sho chschulen Mün c h e n  un d Nü rnb e rg .  
• 
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noch Ta be l le  1 .  Zah l  der  i m matriku l ierten Studierenden (Deutsche und  Auslä nder) a n den Hochsch u len 

Winter 1 91 31 1 4  b i s  Sommer  1 952 
(Meldungen der Hochschu len an das Staatsmin isteriu m  fü r U nterricht und Kultus) 

Ho chschule  für W i r t -Techni sche  Hoc�echule 
Münch e n  

1 schafts- u .  S o z i a lwi s s en- Phi 1 .  -The ol . Ho c h s chu l en 

S e me s t e r Studie- davon 
rende 

männl . we i b l . insgesamt 

w .  1 9 3 2/3 3 3 606 3 497  1 09 
s .  1 9 3 3  3 274  3 1 6 6 1 08 
w .  1 93 3/3 4  3 1 60 3 0 6 1  9 9  
s .  1 9 3 4  2 7 1 4 2 645 69 
w. 1 9 3 4/3 5 2 427 2 3 5 6 7 1 
s . 1 93 5 2 .  1 9 8  2 1 4 5  5 3  
w .  1 93 5/3 6 2 09 1 2 0 1 6  7 5  
s .  1 93 6 1 890 1 828  62  
w .  1 9 3 6/3 7  1 846 1 7 8 2  6 4  
s .  1 9 3 7 1 '67 6  1 627  49 
w .  1 9 37/3 8 1 6 6 2  1 6 1 2 50 
s . 1 93 8 1 706  1 665  4 1 
w . 1 9 3 8/3 9 1 9 1 1  1 86 1  50 
s .  1 9 3 9  2 0 60 2 0 1 1 49  
H .  T r . 1 93 9 2 1 54  2 070 84 
1 .  Tr.  1 940 1 776  1 677  99  
2 .  Tr.  1 940 1 4 9 2  1 3 7 4 1 1 8  

3 . T r .  1 940 1 73 5 1 5 67  1 68 
W . Tr .  1 94 1  1 6 88  1 5 1 7  1 7 1  
s .  1 94 1 1 304 1 1 23 1 8 1 
w .  1 94 1 /42 2 1 4 3  1 93 3 2 1 0 
s .  1 94 2  1 4 8 9  1 2 2 5  2 64 
w .  1 942/43 2 1 1 8  1 802 3 1 6  
s . 1 943  1 3 37 1 0 1 7 3 20 
w. 1 94 3/44 1 603 1 3 7 6  2 2 7  
s .  1 944 1 453  1 2 1 8 ' 23 5  
w .  1 9 44/4 5 . . . 
w .  1 945/46 3 1 7 6 3 004 1 7 2 
s . 1 946  3 9 1 5 3 5 53  3 6 2  
w. 1 946/47 4 70 1  4 3 1 2  3 89 
s .  1 947 4 063 3 856  207  
w .  1 947/48 4 701  4 463 23 8 
s .  1 948 4 707 4 457 2 50 
w .  1 948/49 4 9 55 4 6 8 1  274 
s .  1 949 4 503 4 3 07 1 96 
w .  1 949/50 4 542  4 3 40 202 
'S .  1 9 50 4 054  3 883 1 7 1  
w .  1 9 50/5 1 4 3 47 4 1 7 8 1 6 9 
s .  1 9 5 1 4 008 3 857  1 5 1  
w .  1 9 5 1 /5 2 4 3 87 1 4 224  1 1 63 
s .  1 9 52  4 1 98  4 004 1 94 

� �- ' :� ' 

scha f t e n  Nürnb e rg 

S tud i e - davon 

rende 
männl . w e i b l .  insgesamt 

405 3 7 5  3 0  
2 54 2 3 3  2 1 
2 3 5  

� 
2 1 9 1 6  > 

2 1 1 1 96 1 5 
2 1 5 1 98 1 7  
1 54 . . 
1 9 1 1 80 1 1  
1 47 . . 
1 57 1 45 1 2 
1 2 9 . . 

1 85 1 70 1 5 
1 89  . . 
205 1 90 1 5 
1 8 1 1 7 2 9 

- - -

1 0 1  92 9 
90 70 20 

1 09 84 2 5 
1 03 8 5  1 8  

7 2  5 1 2 1  
1 49 1 22 27 
1 1 7  7 5 42  
1 8 1 1 3 9 42  
1 1  7 70 47 

99 64 3 5 1 1 08 63 45  
67 3 5 3 2  

- - -

- - -

3 1 4 27 5 3 9  
40 1  1 3 60 4 1 
5 1 2  1 4 5 1 6 1  
6 6 2  58 5 77  
7 63 686  77  
889 802 87 
9 2 2  8 27 9 5  
8 1 6 7 2 8  88  

1 00 1  90 2  9 9  
9 5 5 8 50 1 05 
9 84 1 883 1 0 1 
865 7 7 6  89  

Studi e-
rend e 

i n sge s amt 

1 03 2 
1 2 50  
1 093 
1 2 5 6  
1 1 49 
1 3 3 8  
1 1 9 3  
1 2 5 5  
1 2 28 
1 1 9 4 
1 278  
1 29 4  
1 2 3 1 
1 29 4  

598 2 ) 

249 2 ) 
2 2 1  2 ) 

6 9  2 )  

8 4  2 ) 
3 7 2 ) 

43  2 )  

3 1 2 ) 

3 2 2 ) 
29 2 ) 

1 3 6 2 ) 

1 705  
1 5 1 9 
2 607 
4 408 
4 42 5 
4 26 5 
4 062  
3 6 7 2  3 ) 
3 7 1 2 3 ) 
3 1 1 1 3 )  

2 988  3 ) 

2 46 1  3 )  

2 445 3 ) 

2 0 54 3 ) 

d avon 

männ l . 

1 0 1 6 
1 2 3 2 
1 083 
1 2 5 2  
1 1 3 9 

. 

1 1 9 2 
. 

1 2 2 2  
. 

1 277  
. 

1 23 1 
1 294 

5 9 8  

249 
2 2 1  

6 9  
8 4  
3 7  
4 .3 
3 1 
32  
29  

1 3 6 
1 55 3 
1 3 3 0 
2 2 7 1  
3 6 1 7 
3 7 3 4 

3 47 5 
3 33 0 
3 093  
3 1 40 
2 67 5 
2 5 9 3  
2 1 58 
2 1 52 
1 83 7 

w e i b l .  

1 6  
1 8 
1 0  

4 
1 0  

. 
1 

. 
6 
. 

1 
. 
-

-

-

' -

-

-

-

-

-

-

-

-

-

1 5 2 
1 89 
3 3 6  
7 9 1 
6 9 1 
7 90 
73 2 
579 
5 7 2  
43 6 
3 9 5  
3 03 
29 6 
2 1 7  

1 ) 2 )  Eins chl i eßlich  landwirts chaft l i che Abteilung >� e i hens t e phan . - ' Nur Philosoph i s ch-Theologi s che  
Hochs chul e Eichs tät t ;  di e  ande ren Ho chs chul en  waren ges chl o s s en • - 3 ) A b  s s . 1 94 9  e inschließl i ch 
Augus tana-Hochs chul e Neuend e t t e l s au .  



Ho chschu l e  

Univer s i tät München . . . . . . . . . . . . .  
Unive r s i t ä t  Erlangen • • • • • • • • • • • •  

Univers i t ät Würzburg . . . . . . . . . . . . 
z u s a m m e n  

Te chni s che Ho c h s c hule  München . . .  

Ho chs chule  f ,  Wirt s chaft s - und 
S o z i a lw i s s enschaften Nürnb e rg . . . 

Phi l o s . -Theo l .  Ho chs chule 
A ugsburg . . . . . . . . . . . . 
Bamb e rg . . . . . . . . . . . . . 
D i l l i ngen . . . . . . . . . . . 
Eichstätt  . . . . . . . . . . .  
F re i s i ng  . . . . . . . . . . . . 
PS R S SU . . . . . . . . . . . . . . 
Regensburg . . . . . . . . . .  

z u s a m m e n  

A ugus t ans-Hochs chule Neuend e t -
t e l s au • • •  „ • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

1 3  w i s s e n s c h a f t -
1 i c h e H o c h e c h u l  e n 
i n s g e s a m t • • • • „ • • • • • • • • • • 

S t ud i e rend e s . ) 1 947 1 1 941i4a1 l 

männlich • • • • •  • 1 20 226 22  2 1 0  
w e i b l i c h  • • • • • • 4 965  5 1 57 
z u s a m m e n 2 5 1 9 1 27 3 67 

männlich • • • • •  • 1 7 1 3 4 7 680 
weiblich • • • • • •  2 3 89 2 3 80 
z u s a m m e n  9 523 1 0  060 

männ l i ch • • • • • •  , 4 025 3 94 1  
we i b l i c h  • • • • • • 1 2 1 6 1 2 1 2 
z u a a m m e n 5 24 1  5 1 53  

männlich • • • • •  • 1 2 23 0 2 4 1 5  
weib l i ch • • • • • •  582 588 
z u f1 a m m e n 2 81 2 003 

männlich • • • • • •  1 1 3  3 89 1 4 03 6  
w: e ib l i ch „ . .  „ 4 1 87 4 1 80 
z u s a m m e n 1 7  576 1 8  2 1 6  

männlich • • • • • • 1 744 ,. 4 407 1 
w e i b l i c h  • • • • • •  227 242 
z u s a m m e n  97 1  4 649 

w .  
1 945/ 46 

6 1 64 
3 1 42 

7 1 0  
1 0 0 1 6 

3 1 7 6 

-
-

3 1 9 
429  
1 9 2 
1 2 3 
1 9 2 
450 

1 70 5  

-
14 897 

1 9�8 1 ) 

- 50 -

s .  
1 946 

7 1 57 4 423 
1 27 9  

1 2  859  
3 9 1 5 

-
-

3 1 0 
23 7  
240 
1 3 8  
1 96 
3 9 8  

1 5 1 9  

-· 

1 8 293  

Tabelle 2. Zah l  der  immatrikul ierten Studierenden ( Deut. 

w .  s .  
1 946/ 4 7  1 947 

8 879 9 43 3 
5 5 1 1  5 3 1  B 
2 63 4 3 02 5 

1 7 024 1 7 77 6 
4 70 1  4 063  

3 1 4 40 1 

- -
'608 1 098 
444 949 
3 5 3  485  
1 77 1 89  
263  40 1 
7 6 2  1 286 

2 607 4 408  

- -
24 646 26  648 

Winter 1 945/46 bis 

(Meldungen der Hochschulen an das Staats. 

w . s .  w .  
1 947/48 1 948 1 948/ 49 

9 995  1 0  5 57 9 580 
5 508 5 49 2 4 97 5 
3 2 1 0 3 574  3 7 26 

1 8 7 1 3  1 9  623  1 8  281  
4 701  4 707 4 9 5 5  

5 1 2  662  7 63. 

- - -
1 42 6  1 640 1 45 6  

477 282 23 5  
505  3 74  3 7 5 
2 1 5 2 1 4 2 1 4 
404 3 1 7 29 1  

1 3 98  1 43 8 1 491  
4 42 5 4 265  4 062  

1 - - -
28 3 5 1 29 257  28  06 1  

Tabel le  3 .  D ie  immotrikul ierten Studierenden (Deutsche und Ausländer) a n  

Sommer 1 947 bis 

\ 
w . s .  

1 949i50 1 ) 
s .  w .  s .  w.  

1 948/49 1 949 1 9 50  1 9 50/5 1  1 9 5 1  1 9 5 1 /52  

Baye ri s �he wi s s enscha f t l i che Hochschu l e n  insges amt 

2 3 600 1 5 3 73 
28 973  

8 20 1  1 2 400 
1 0  601  

4 23 9  1 1 1 5 2 
5 3 9 1 

2 692 
6 9 5  

3 3 87 

1 5 1 3 2  
4 247 1 9 3 7 9  

4 488  1 28 1  
4 7 6 9  

2 3 1 24 1 22 43 4  1 4 678  4 4 5 1 
27 802 26  885 

Unive rs i t ät M ü 
7 668 1 7 788  1 2 04 5 2 096  
9 7 1 3 9 884 

2 2  844 1 2 1  
4 458 4 

27 3 02 2 5 
n c h e n 

3 89  1 2 2 
5 1 1  

8 299 1 8 3 2 1  
2 2 1 4 2 1 8 1 

1 0  5 1 3 1 0  502 
Universi tät E r l a n g e n  

3 960 1 3 940 1 3 6 3 7 1 3 407 
950 873 797 7 54  

4 9 1 0  4 a n  4 434  4 1 6 1 
Unive r s i t ät w ü r z b u r g 

2 7 54 1 2 877 1 2 885 1 2 564 
662  670  63 1  5 3 3  

3 41 6  3 547 3 5 1 6  3 097  
Drei Univers i täten zusammen 

1 4 3 8 2 1 1 4 605 1 1 4 82 1  1 1 4 292  
3 6 5 7  3 6 3 9  . 3 642 3 46 8  

1 8  03 9  1 8  244 1 8  463 1 7 760 
Techni sche Ho chschu l e  München 

4 730 1 4 3 2 1  4 3 54 1 883 253  1 96 1 99 1 70 
4 983  4 5 1 7 4 5 5 3  4 .  0 53 

1 2 1  6 3 9  20 069 1 20 664 
4 1 2 8 3 827 3 83 9 

2 5  7 67 23  896 24 503 

8 5 64 8 3 8 1  1 8 778  
2 273  2 1 8 9  2 269 

1 0 837  10  570 1 1  047 

202 2 842  2 n 9 
7 1 2  6 2 1  569 
9 1 4 46 3  3 3 08 

2 405  2 207 2 093  
540 509 52 2  

2 945 2 7 1 6  2 6 1 5 

1 1 4 1 7 1  1 3 43 0 1 3 6 1 0  
3 52 5 3 3 1 9 3 3 60 

1 7 696  1 6  7 49 1 6  970 

4 1 7 3 1 3 84 1  4 229 
1 7 1  1 54 1 62 

4 3 44 9 9 5  4 3 9 1 
Hochschu l e  f ü r  Wirt scha f t s - und S o z i a lw i s s e nschaften Nürnbe rg 

männ l i c h  . • • • • •  • 1 3 40 1 440 5 88  1 689 1 7 7 5  1 856  1 8 2 2  93 7 1 83 8 887 
w e i b lich • • • • • •  43 6 2  8 1  

7�� • 
86 95 1 88  1 04 1 08  9 8  

z u s a m m e n  3 83 502 669  86 1 1 95 1 9 1 0  1 04 1 946  985  
Phi l o s o phi Rche Ho c h s chule A ugsburg 

männ l i ch • • • • • • 1 - 1 - 1 - 1 = 1 - 1 1 1 7 26  1 1 2  1 5 
w e i b l i c h  • • • • • •  - 6 1 
z u s a m m e n - 23  27 1 2 1 5  

l )  E i nschl i e ß l i c h  Beurl a ub t L  
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sehe und Ausländer) an den einzelnen Hochschulen 
So mmer 1 952 
mii;iisterium für Unterricht und Ku ltus) 

s .  w .  s .  w .  s . w .  s .  
1 9 49 1 949/50 1 9 50 1 950/5 1 1 95.1 1 9 5 1 /5 2 1 9 52 Hochs chule  

10  073 1 0 469  1 0  499 1 0 850 10 5 63 1 0 992 1 0 4 1 8  . . . . . . . . . . . . . Universit ät München 
4 8 3 2  4 45 1  . 4 107  3 9 1 4  3 46 6  3 2 5 1  2 8 64 . . . . . . . . . . . . . Unive rs ität Erla ngen 
3 6 80 3 441  3 1 5 2 3 072  2 773  2 604 2 464 . . . . . . . . . . . . . Univers i t ä t  Würzb urg 

1 8 5 8 5  . 1 8  3 6 1  1 7 7 5 8  1 7 836 1 6  802  1 6  -847 1 5 7 46 z u s a m m e n  . 
4 503 4 542 4 054  4 3 47 4 008 4 3 87 4 1 98 . . . . Techni s ch e  Ho chschule München 

Ho chschule f. Wi rt s chaft s- und 
889  92 2  8 1 6 1 001 9 5 5  984 865 S o z i alwi s s enschaf t en Nürnbe rg 

Phi lo s . -The o l .  Hochschu l e  
- 44 44 27 1 3  1 5 1 2  . . . . . . . . . . . . .  A ug sburg 

1 3 54 1 2 5 6  1 053  1 080 904 874 6 38  . . . . . . . . . . . . . Bamb e rg 
1 84 2 1 2 1 60 1 50 1 26 1 07 1 08 . . . . . . . . . . . . . D i l l ingen 
2 5 5  288  2 55  2 2 1 1 9 5 205 1 98 . . . . . . . . . . . . . E i chst ät t  
2 0 8  1 90 1 7 5 1 40 1 3 7  1 3 8  1 40 . . . . . . . . . . . . . Fre is ing 
279  2 8 2  2 1 1 1 9 5  1 5 6  1 42 1 1 8 . . . . . . . . . . . . . Pa ss au 

1 3 1 2  1 3 1 0  1 1 02  1 062  850  868  7 35  . . . . . . . . . . . . . Regensburg 
3 592  3 582  3 000 2 875  2 3 8 1  . 2  3 49 1 949 z u s a m m e n 

A ugus tana-Hochsc hule Neuend e t -
80 1 3 0  1 1 1  1 1 3 80 99 1 05  t e l sau 

1 3  w i s s e n s c h 8 f t -
1 i c h e H o q h s c h u 1 e n 

27 649 27  537  2 5  7 3 9 26 1 7 2  24 . 2 2 6  24 6 6 6  :?2 8 6 3  i n s g e s  a m t -
den einzelnen Hochschu len nach der Zahl der a bgegebenen Fragebögen 

Winter 1 951 /52 

Studie rende 1 9�7 1 ) n 947i48 1 ) 1 9�81 ) 
w .  s .  

1 949i501 l 
s .  w .  s .  w .  

1 948/49 1 949 1 9 50 1 950/5 1  1 9 5 1  1 9 5 1 /52 

Phi l o s o phi s c h - Theo logi s ch e  Hochschule Bamb erg 

männli c h  . . . .  „ . 1 665  908 288 1 1 1 7 6 1 964 1 1 0 1 3 1 789  1 843 69 1 594 
weii l i ch . . . . . . . 1 69 2 1 8 3 1 7 245 201 202 1 6 1 . 1 2 5  8 5  78  

z u s a m m e n 834  1 26 605  1 42 1  1 1 6 5 1 2 1 5 950 968 776 672 
Phi l o sophi s ch-Theo logi sche . Hochschu l e  D i l l i ngen 

männ l i c h  · · · · · · ·  1 5 1 8  46 6  245 1 205 1 1 57 1 1 23 1 89  1 87 67 84 
w e i b l i c h  . . . . . . . 1 05 1 05 4 2 3 6  2 5  1 2  6 5 6 

z u s a m m e n 623 57 1 2 87 24 1 1 82 1 3 5  95  92 7 3  84 
Phi l o s o ph i s ch�The o logi s ch e  Hochschu l e  E ich s t ä t t  

männl i ch • • • • • • •  , 43 3  1 41 8  3 24 1 308  1 2 1 4 1 27 1 1 2 2 8  1 202 1 78  1 9 1 
weib l i ch • • • • • • •  40 46  32  3 1  1 5  1 4  6 2 1 2 

z u s a m m e n  473 464 3 5 6  3 3 9  1 229 2 8 5  2 3 4  204 1 7 9  1 93 
Phi lo sophi s c h - Theo log i sche  Hochschul e F re i s i ng  

männ l i c h  • • • • • •  • 1 1 86 205  20 1  1 207 1 1 93 1 1 83 1 1 74  1 1 3 9  1 3 4  1 3 6 
weib lich • • • • • • •  6 1 0 1 1  1 0 5 5 1 1 2 2 

z u s a m m e n 1 9 2 2 1 5 2 1 2 2 1 7 1 9 8  1 88 1 7 5  1 40 1 3 6  1 3 8 
Phi l o s o ph i s c h - Theo logi sche Hochschule Pa s s au 

männl i ch • • • • • • •  , 274 292  1 2 1 2 1 23 4 1 1 8 5 1 1 96 1 1 58 1 1 3 5  1 20 1 1 7 
weib li c h  • , • , • •  , 59 73 6 5  6 5 4 1  43  35  27 2 2  7 

z u s a m m e n 3 3 3 3 6 'i  277 299  226  2 3 9  1 9 3  1 62 1 42 1 24 
Phi losophi s c h- Theo log i s ch e  Hochschule Rege ns burg 

männl i ch • , , • • •  • 1 677 03 8 1 1 1 22 1 1 1 93 1 1 020 1 027 1 837  1 8 1 6 679  702 
weib l i c h  • , • • , • , 1 29 2 2 1  297 1 306  243 246 1 80 1 67 1 3 0  1 3 0 

z u s a m m e n 80 6  2 5 9  4 1 9 1 499  1 263 1 27 3  1 0 1 7  983  809 83 2  
Phi lo s ophi s c h - Theo logi s ch e  Hoch s chu l e n  insg e s am·t 

männ,li eh • • •  , • • • , 2 7 53 3 3 27 3 3 9 2 1 3 3 2 3  1 2 73 3 1 2 8 1 3 1 2 292 1 2 248 1 88 1  .1 839  
w e i b l i ch • • • • • • •  · 508 673  7 64 693  530 522 3 9 5  3 2 8  246 2 1 9 

z u s a m m e n 3 2 6 1  4 000 4 1 5 6  4 0 1 6 3 ?6 3  � 3 3 5  2 687 2 576  2 1 27 2 058  
A ugustana-Ho c h s chul e Neuend e t t e l sau 

männli ch • , • •  „ .  , - 1 - 1 = I  1 1 1 1 00 1 1 0 7 9  99 
weib l i ch • • • • • • •  1 

z u s a m m e n · 1 0 1 1 1 0 7 9  99 

• 
. >�, • .;· , �,,��� - �, - .z•r _..... 
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S tudi erende 

männl i ch 
weib l i ch 
z u sammen 

männl i ch 
we ib l i ch 
z usammen 

männl ich 
w e ib l i ch 
zusammen 

männl i ch 

w e i b l i c h  

zusamme n  

männl ich 
weib l i ch 
zu s amme n  

männl i ch 

w e ib l i ch 

z u s ammen 

männ l i ch 
w e ib l i ch 

zusammen 

männl i c h  

w e i b l i ch 

zusammen 

1 9:1 1 > 

1 7  81 6 
4 1 3 0  

2 1  9 4 6  

6 1 9 5 
2 004 
8 1 99 

3 5 1 2  
9 3 8  

4 450 

2 1 4 1 
5 2 2  

2 6 6 3  

1 1  848 
3 464 

1 5  3 1 2  

3 057  
1 56 

3 2 1 3 

3 29 
3 9  

3 68 

1 )  E i n s c hl i eßl i ch Beurl aub t e . 

1 941i48 1 l 

1 9  905 
4 3 85 

24 290 

6 7 8 1  
2 003 
8 784 ' 

3 499 
946 

4 445 

2 3 1 8  
5 3 9  

2 857  

1 2  598  
3 488 

1 6  086 

7 5 5  
200 

3 9 5 5 
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1 9�81l 
w.  s .  

1 949i50 1 l 1 948/49 1 949 

Ta bel l e  4. Die immatrikul ierten d e u ts c h e n  
Sommer 1 947 bis 

s .  w.  s .  w .  
1 950 1 950/5 1 1 95 1 1 9 5 1 /52  

Bayeri sche wi s s ens chaft liche Ho chs chulen insg e s amt 

2 1  57 8 
4 70 1  

26  279  

7 3 40 
2 0 3 6  
9 3 7 6  

3 896 
948 

4 844 

2 6 1 1 
663  

3 274  

1 3  847 
3 647 

1 7 494 

3 905 
243 

4 1 48 

21 67 8 
4 299  

25 977  

2 1  463 
4 1 95 

25 6 58  

2 2  0 63 
4 283 

2 6  3 46 

Univers ität München 

7 01 7 
808 

8 825  

3 786  
865  

4 65 1 

2 686  
640 
3 2 6  

7 3 3 4  
1 920 
9 2 54 

7 926  
2 086 

10  0 1 2 
Unive rs i tä t  Erlangen 

3 842 
828  

4 670 

3 5 53 
77 5 

4 3 2 8  

Unive rs i tät Würzburg 

2 837  
663 

3 500 

2 867 
6 2 5  

3 492 

20 795  
3 999  

24 794 

8 007 
2 086 

10 09 3  

3 3 50 
74 1  

4 09 1  

2 5 50 
5 3 1 

3 081  

Drei Land e s unive r s i täten zusammen 

1 3 489 
3 3 1 3  

1 6  802 

1 4  0 1 3 
3 41 1  

1 7  424 

1 4  3 46 
3 486 

1 7 83 2 

1 3  907 
3 3 58 

1 7 265  

Te chni sche Hochschule München 

4 273  
233  

4 506  

3 999  
1 80 

4 1 7 9  

4 098 
1 88 

4 286 

3 705 
1 59  
864 

2 1  1 66 
4 03 7 

2 5  203 

8 3 2 5  
2 200 

10 52 5 

3 1 69 
703 

3 872 

2 3 90 
53 7 

2 9 27 

1 3  884 
3 440 

1 7 3 24 

4 020 
1 6 5 

4 1 85 

1 9  705 
3 757  

2 3  462  

8 1 80 
2 1 3 2 

1 0 3 1 2  

2 8 1 6 
6 1 1 

3 427  

2 1 96 
507 

2 703 

1 3  1 9 2 
3 2 50 

1 6  442 

3 7 3 4  
1 53 

-3 887 

20 247 
3 769  

24 01 6 

8 562  
2 2 1 1 

1 0  773  

2 7 1 2  
5 64 

3 27 6  

2 084 
5 1 9 

2 603 

1 3 3 5 8  
3 294 

1 6  652 

4 089 
1 59 

4 248 

Ho chschule für Wirt s cha fte- un d  S o z i a lw i s s e ns chaften Nürnb erg 

427 
57 

484 

580 
8 1  

6 6 1  

682  
7 5  

7 5 7  

77 1 
86 

857  

851  
95  

946 

Phi l o s ophi sc he Hoc h s c hu l e  A ugsburg 

8 1 7 
88 

905  

1 7  
6 

23 

9 3 5  
1 04 
039  

26  
1 

27 

83 6  
1 08 
944 

1 2  

1 2  

882 
97 

979  

1 4 



Studierenden an de_n einzelnen Hochschulen 
Winter 1 95 1 /52 

S tudie rende 

männl i ch 
w e ibl i ch 
z u·s ammen 

männ l i ch 
w e i b l ich 

z u s ammen 

männl i c h  
w e ib l i ch 

z u s amm en 

männl i ch 
w e ib l i c h 

z u s ammen 

männl i ch 
w e ib l i ch 

z u s amme n  

männl i ch 

w e i b l i ch 

männ l i c h  
w e ib l i c h  

z u s ammen 

männl i ch 
we ib l i ch 
z u s amme n • • • • • • • • • • •  

1 9�7 1 l 

6 52 
1 6 5 
8 1 7  

503 
1 0 2  
605 

360  
26  

386  

1 8 1 
5 

1 86 

2 5 2  
5 5  

3 07 

63 4 
1 1 8 
7 5 2 _ 

2 582  
47 1 
0 53  

1 ) Eins chl i e ßiich B e url aub t e . 

1 94�i48 1) 

900 
21 7 
1 1 7  

3 9 8  
9 3  

49 1 

3 47 
3 4  

3 8 1  

203 
1 0  

2 1 3 

273  
73  

3 46 

004 
2 1 3 
2 1 7 

1 2 5 
640 

3 765  

- 53 -

w .  s .  s .  w . 
1 9�ß 1 l 1 948/49 1 949  

w .  ) 1 9 49/50 1 1 9 50 1 9 50/51  

Phil o s oph i s c h - Theo lo gis c he Hochs c hule Bamberg 

273  
3 1 7 
5 90 

1 64 
244 
408 

948 1 201 
1 49 1 

997  
20 1 
1 98 

785  
1 6 1 
946 

83 5 
1 25 
960 

Phi l o s o ph i s c h- Theo logische Hoch schule D i l l ingen 

2 1 4  
3 9 

2 53 

1 9 1 
3 5  

2 2 6  

1 54 
2 5 

1 7 9  

1 23 
1 2  

1 3 5  

89 
6 

95  

87  
5 

92  

Phi lo s o phi sch- Theo logi s c he Ho chschu l e  E i c h s t ätt 

2 6 6 .  
1 9  

285 

265 
28  

293  

1 9 2 
1 5 

207 

2 56 
1 2  

2 68  

2 1 5 
6 

2 2 1  

Phi l o s o phis ch-The o l o g i s c he Ho c h s chule F re i s ing 

1 99  
1 1  

2 1 0 

205 
1 0  

2 1 5 

1 9 1  
5 

1 9 6  

1 80 
4 

1 84 

1 7 1  

1 7 2 

Phi lo s o ph i s c h- Theo logische Ho chs chu l e  Pas s au 

208 
65 

273 

23 0 
64 

294 

1 85 
40 

2 2 5  

1 96 
43 

2 3 �  

1 58 
3 5  

1 9 3  

1 9 1 
2 

1 93 

1 3 5  

1 3 6  

1 3 2 
27  

1 59 

Phi lo s o ph i sch -Theo logi sche Hochs chu l e  Regensburg 

086  
27 9 
3 6 5  

1 7 9 
297  
476  

0 1 0  
23 2 
242 

0 1 6  
242 
2 5 8  

83 1 
1 7 8 
009 

8 1 1 
1 67 
978  

Phi lo s o phi sch - The o logische Hoch s c hulen insgesamt 

3 246  
730  

3 976  

2 3 4  
678  

3 9 1 2 

2 680 
5 1 8 

3 � 9 8 

2 · 7 6 8  
5 1 4  

3 282  

2 266  
3 93 

2 659  

A ugustana -Hoch s c hule Neuende t t e l s au 

1 00 

1 0 1 

2 2 1 7 
3 2 8  

2 545  -

1 1 0 

1 1 0  

s .  
1 9 51  

686 
85  

Tl 1 

67 
6 

7 3  

1 7 1 

1 7 2 

1 3 3  
2 

1 3 5  

1 1 8  
2 2  

1 40 

677 
1 3 0 
807 

864 
246 

2 1 1 0 

7 9  

79  

w . 
1 9 5 1 /52  

5 92 
78  

670 

84 

84 

1 84 
2 

1 86 

1 3 3  
2 

1 3 5  

1 1 1  
7 

1 1 8  

70 1  
1 30 
83 1 

8 1 9 
2 1 9 

2 0 3 8  

9 9  

9 9  
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T aba l le  5. Erstimmatriku l ierte deuhche Studierende a n  den einzelnen Hochschulen 
Sommer 1 947 b i s  Winter 1 951 /52 

Ho c h s c hu l e  

Unive r s i t ät München 
Univers i t ä t  Erlangen 
Unive rsi t ä t  Würzburg 

3 Univ e rs i t ä t e n  • • • •  

T e c hni sche Ho chs chu­
le München • • • • • • • • •  
Ho c h s c hu l e  für Wirt -· schafta- und S o z i a l ­
wi s s enschaften Nürn-
b e rg • • • • • • • • • • • • • • •  

Phi l . -The o l . Ho c h s c h . 
A ugsburg • • • • • • • • • • •  
Bamb e rg • • • • • • • • • • • •  
Di l l ingen • • • • • • • • • •  
E i c h s t ä t t  • •  , • • • • • • •  
·F re i s i ng . • • • . . . • . . . .  
Pa s s au • • • • • • • • • • • • • 
Rege nsburg • • • •  .' • • • •  

7 Phi l . -The o l .  Ho ch-
s c hu l en • • • • • • • • • • • •  

A ugu s t a na - Ho c h s c hu l e  
Neue�d e t te l s a u  • • • • •  

1 3 w i s s e n -
s c h a f t l 
H " o c h s c h u l e n 
z u s a m m e n 

Unive rs i t ät Münch en 
Unive r s i t ät Erla ngen 
Univers i t ät Würzburg 

3 Uni v e rs i t ät e n  • • • •  

Techni s c h e  Ho c h s c hu­
le München • • • • • • • • •  
Ho c h s c hu l e  für Wi rt ­
s cha f t s - und S o z i a l­
w i s s e n s c h a f t e n  Nürn-
b e rg • • • • • • • • • • • • • • •  

Ph i l . -Theo l . Ho c h s c h .  
A ugsburg · • • • • • • • • • • •  
Bamb e rg • • • • • • • • • • • •  
D i l l i ngen • • • • • • • • • • 
E i c h s t ä t t  • • • • • • • • • •  
F rei s ing • • • • • • • • • • •  
Pa s s au • • • • • • • • • • • • •  
Regensburg • • • • • • • • •  

7 Phi l . -Theo l .  Hoch-
s chulen • • • • • •  � • •  ; • •  

A ugus t ana- Ho chschule 
Neuend e t t e l sau • • • • •  

1 3  w i s s e n -
s c h a f t l .  
H o c h s c h u l e n  
z u s a m m e n 

_ . _ ..: :  _A , 

Sommer 1 947 Wint e r  1 947/48 Sommer 1 948 

m. „ .  zus . m .  w .  zus . m .  w .  zus . 

458  1 22 
1 3 7  3 8  
264  3 1 

859 1 9 1 

5 80 
1 7 5 
29 5  

5 4 9  1 22 
246 5 2  
1 44 3 1  

. 6 7 1  
2 98 
1 7 5 

49 8 
2 1 9 
2 5 2  

1 2 5 
3 7  
8 9  

6 2 3  
2 5 6  
3 41 

0 50 93 9 205  1 44 969 2 5 1  1 2 20 

1 29 1 2  1 4 1  786  60 846 1 85 2i 2 1 2 

53 7 60 68 9 7 7  1 1 1  1 6  1 27 

3 67 1 06 
1 6 4 43 
1 1 9 1 4  

1 6  3 
1 1 4  3 1  
2 5 5  5 9  

_03 5  2 5 6  

473 3 28 84 4 1 2 
207 1 1 6 2 4 1 40 
1 3 3 87 1 1  98 

1 9 28 4 3 2 
1 45 47 27 74 
3 1 4  2 1 5 5 8  2 7 3  

29 1 82 1  208 0 29 

2 5 6  8 4  3 40 
3 2 9 4 1  
3 5  9 44 
1 1  4 1 5  
6 5  3 1  9 6  

1 57 47 204 

5 5 6  1 84 7 40 

Winter 1 948/49 Sommer 1 949 

m .  w .  zus . m. w .  zus . 

56 1  1 57 
3 7 6  47 
234 55 

7 1 8  
42 3 
289 

1 7 1 2 59  �30 

817  57  874 

1 4 1 24 1 6 5 

287 7 4 3 6 1  
7 2  2 2  94 
5 8  1 6  7 4 
57 4 6 1  
74 28  1 02 

2 5 8  6 5  3 23 

80 6  209 0 1 5 .  

7 2 5  2 1 7 
2 3 7  7 6  
1 7 6  J 41  

942  
3 1 3  
2 1 7 

1 3 8  3 3 4  47 2 

3 2  3 3  

1 49 1 4  1 63 

1 93 5 8  2 5 1  
1 6  6' 2 2  
1 2  2 1 4  
13 1 3 
47  1 3  60 

1 2 1 3 9  1 60 

402 1 1 8 520 

2 07 6  46p 2 542  2 6 1 4  482 3 09 6  1 8 2 1  478 2 299  2 93 5 549 3 484 1 721  467 2 1 88 

Wint e r  1 949/50 Somm e r  1 950  Wint e r  1 9 50/5 1  Somme r 1 9 5 1  Wint e r  1 95 1 /52  

m . w .  zus . · m .  w .  zus . m .  w .  zus . m .  w .  

846 268 
3 69 73  
308 66 

1 1 4 . 487 1 7 6 
442 2 1 8  49 
374  1 64 3 7  

6 6 3  1 040 297 3 3 7  
2 6 7  3 4 1  89 430 
201  269  7 4  3 43 

5 23 407 1 930 869 2 6 2  1 1 3 1  650  460 2 1 1 0  

941  3 2  97 3  

1 88 22  2 1 0  

224 6 1  
42  5 
69 7 
3 0  1 
68 24 

2 1 9 46 

285  
47 
76  
3 1 
92 

2 6 5  

1 6  

74 

2 
98 

3 
7 
1 

20 
66 

2 

6 

3 4  

1 3  
1 7  

1 8 93 2 3 2  964  

80  1 53 23 1 76 

2 1 0  
1 3 2 1 99  

3 29  
8 40 
1 3 1  

3 3  3 2  
83 2 1 6 

1 0  
4 1  240 

3 3 2 
1 41 
1 3 2 

1 3 . 4 5  
5 1  267  

6 52  1 44 7 96 1 97 6 5  2 6 2  5 57 1 1 0 667 

20 2 1  4 1  41 

3 3 04 605 3 909 1 76 3 3 6 5 1 2 

1 

3 51 1 0 6  
88 3 7  
98_ 3 5  

53 7 1 7 8  

3 0  

4 3  1 4  

2 
54 1 6  
9 2 
2 

1 
1 3  5 
53 ·1 5 

1 1 

7 5 4  23 1 

zus . m .  w .  zus . 

457  990 27 9  
1 2 5 303 7 6  
1 3 3 2 1 7  63  

269 
379  
280 

7 1 5  5 1 0  4 1 8 928  

30 898 28  926  

5 7  1 27 1 7 1 44 

2 
70 
1 1  

2 
1 

1 8  
68 

8 
1 04 26 

3 2 
44 1 
4 2  1 
3 2  4 

1 6 8 3 9  

1 7 2 430  7 1  

1 1  47 

8 
1 3 0 

3 2  
45 
43 
36 

207 

501  

47 

985  3 0 1 2 5 3 4  3 546 

- -;dl· . .--·· 

. 1 



1 

1 
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Ta bel le 6. Die deutschen Studierenden nach Grundstudienfächern an den Hochschulen insgesamt 
Sommer 1 947 bis Winter 1 951 /52 

S tudierende 

G runds t udi enfäche r s .  „ .  s.  w .  s .  w .  s .  „. s • . 

1 947 h 947/48 1 948  1 948/49 1 949 1 949/50 1 950 1 950/51 1 95 1 
·. 

Katho l i sche Theo logi e insge -
samt • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • c:: 992  1 1 7 5  1 1 9 1 1 3 03 1 295  1 4 1 5 1 370  1 4 1 4 1 3 3 5  

dar.  weib l .  � 1 2 1 .6 2 2  2 2  1 9  20 2 5 3 1 34 

Eve ng . Theo logi e insge samt · c  � oo 298 3 57 3 99 400 3 5 3  447 474 406 
dar.  we ib l . _  20 26 3 7  � 6  4 1  3 3  2 8  34 2 1  

A l lgemeine Medi z i n  insge samt , 4 570 ' 4 537 4 5 6 1  4 1 99 3 848 .. 3 7 5 5  3 628 3 286  2 94 1 
dar.  we ib l .  1 294 1 3 2 6  1 3 23 1 1 7 3 1 046 980 867 83 4 7 3 2  

Zahnme d i z i n  insge samt • • • • • •  
, 

938  1 03 2 1 1 42 1 1 1 1  1 075  970  83 5  7 5 6  723 
da r .  we ib l .  'I 227 23 8 262  23 2 224  203 1 90 1 70  1 7 6 

T i ermedi z i n  insgesamt • • • • • •  53 6  603 {>90 7 3 8  749 77 3 698 63 6 56 1 
dar. we i b l . ·' 34 3 8  49 44 . 3 8 3 9  3 6  2 7  2 5 

Pha rma z i e  insg e samt • „ . . . . . \ 526  585  677  6 1 8 7 6 6  8 5 7  8 9 6  883,  869 
d a r .  wdbl J 437 449 470 33 9 3 83 3 97 41 3 3 87 3 7 5 

Re chtswi s s ens chaft i nsge samt 3 469 3 757  4 1 1 9  3 69 1  3 699 3 524 3 23 1 3 1 97 2 81 1  
.da r .  weib 1 .1.J 1 34 1 3 6 1 5 1 1 59 1 9 2 198 203 203 1 96 

. 
Wi rtschaftsw i s s enschaften 
iD.sge s a mt • • • • • • • • • • • • • • • • •  � .< 1 6 69 1 904 2 3 64 2 3 9 6  2 5 50 3 03 3  3 083 3 48 2  3 471  

dar.  weib l .  1 87 202 249 227 282 3 2 1  3 34 406 41 0 

Sprachw i s s enschaft en insge.s . ( 2 43 1 2 8 1 2 2 827 2 869 ' 2 695 2 847 2 574 2 545  0 2 348 
der . wei b l . - 875 98 1 972  958  876  959 87 1 89Ö 800 

Sonstige Kul turwi s senachaf- C' 
7 87 8 5 1 1 1 77 1 022  1 1 92 1 089 970 ·92 0  0 905 t e n  insgeeamt • • • • • • • • • • • • • • -

dar. weib l .  244 ;1 5 5  3,56 295 3 27  308 306 275 28 1 

Leibesübungen insgesamt • • •  • V 7 2 2  1 8 40 1 9 4 1 53 77  6 4  
dar . we ib l .  2 5 6 8 3 9 1 1  1 8  1 6 

Mathemat ik und Naturwi s s e n-
schaft en insge samt • • • •  � • • •  {\ 2 543 2 96 5 3 3 59 3 444 3 5 1 4  3 823  3 546 ' 3 850 . 3 6 1 9 

dar.  we ib l .  53 3 604 683 689 670 70 5 627 671 606  

1andwirt scheft , Gart e nbau fi 
und Braue rei i nsge samt • • • •  3 45 55 1 53 6  674 652  694 6 60 7 1 3 677 

dar . wei b l . 25 3 2  3 3  42 40 42 3 7 41 3 9 

Fo rs twi rt s chaft insge samt • •p. 239  258  2 54 270 220 1 90 1 74 1 69 1 54 
dar.  weib l .  - 3 1 2 3 3 - - -

A rchi t ek tur insge samt • •  � .  · · ·j 6.63 793 609 . 83 2 7 5 3  702 63 2 67 2 595 
d a r .  w e ib l .  3 6 45  4 5 3 9 3 8  49 43 46 4 1  

Bauingeni eurw e s en insgesamt J 7 3 1 88 1 885 956 9 26 9 5 6  797 798 73 9 
d a r .  w e ib l .  4 4 4 5 2 4 4 2 3 

Verm e s sung sw e s e n  ( Geodäs i e ) 1 
insgesamt • • • • • . • • . • • • • • • • •  ,) 1 3 5  1 69 1 7 8 202 207 1 94  1 88 1 74 1 59 

d e r .  we i b l . - - - - 1 - - - -

Ma schinenbauw e s e n  insges amt j 3 79 4 1 5 462  485 43 6 47 1 407 5 24 524  
d a r .  we i b l .  4 3 3 1 ' 2 3 1 - 2 

E l ek t ro t echnik insge s a mt • •  J 470 567  57 9 6 5 1  6 1 9 6 1 1 593 6 1 8 553 
d a r .  we ib l . 3 2 ..; 1 1 2 - - -

Sonstige Grunds tud i enfächer1 ) 
insge samt • • • • • • • • • • • • • • • • • Jr./ 1 5 1 2  5 5  3 1 1 � 4 2 3 

dar.  we ib l .  5 1 28 1 6  1 - - - -

Ohne A ngabe insgesamt • • • • • •  20 1 1 03 3 9  46 42 45 8 1 3  5 
der.  weib l .  54 1 9 7 1 1  6 8 3 2 -

s t u d i e r e n d e 
i n s g e s e m t . • . . . . . . . .  21 946 24 290 26 27 9 2 5  977 2 5  6 58  26 3 46 24 794  25 203  23  462 

d a r .  we ib l .  4 1 30 4 3 8 5  4 70 1  4 299 4 1 9 5  4 283 3 999 4 037 . 3 7 57  

1 ) Wi r t s chaft s �ngen i eurs tudium;  Bergb au u n d  Hü ttenwe s en u . a. 

„ .  
1 9 5 1 /52 

1 B 6 
26  

· .  424 
29  

2 1 57 
'702 

704 
1 69 

501  
21 

877 
397 

2 7 30 
1'96 

3 87 5  
468 

2 287 
7 56 

1 0 1 1 
293 

51i 
1 6  

3 73 3 
60 1 

686  
, 3 8 

·1 43 
-

627 
50 

7 6 8  
1 

1 50 
-

663 
1 

6 6 8  
-

1 
-

1 9  
3 

24 0 1 6 
3 7 69 



„ 
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Tabel le 7. Die deutschen Studierenden nach Studienfächern an den einzelnen Hochschu len 
Winter 1 951 /52 

o) Gesamtzah l  und Universitäten 

Zahl d e r  Stud i e rend e n  

insgesamt davo n  a ) Univers i t ät e n  
Studi e nfächu 

München Erlangen 
m .  w .  zus . 

m .  w .  m .  w .  

Katho l i s che The o lo g i e  . . . . . . 1 3 08 28  1 3 3 6  3 26  25  - -

Eva nge l i s che The o logie . . . . .  3 9 5  2 9  424  - - 296 29  
A l lgeme ine Medi z i n  • • • • • • • • •  2 0 5 5  702  2 7 51 1 090 3 7 8  503 1 3 5 
Z ahnmed i z i n  • • • • • • • • • • • • • • • •  53 5 1 69 704 205  7 3  1 3 1 27 
T i e rme d i z i n  • • • • • • • • • • • • • • • •  480 21 501 480 2'1 - -

P)J.a rma z i e  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  480 3 91 877 2 1 0 1 8 1 1 3 3  97 

Rec h t swi s s e nschaft · · · · · · · · ·  2 5 34  1 96 2 1 30 1 456  1 42 5 3 3_ 2 2  \ Vo lk swi r t s chaft • • • • • • • • • • • • 897 1 49 1 046 45 1  85 1 82 2 1  �e t ri eb ew i rt s chaft • • • • • • • • •  2 3 58 26 1  2 6 1 9 1 440 1 86 7 8  7 
Hande l s lehramt s s tudium ,  
Lehramt s Wirt s chaft swi s s en-

e h .  und Erdkunde • • • • • • • • • •  1 49 5 2  20 1 5 5  2 8  4_. 1 
So z i o l og i e  . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 6 9 3 3 - -

Phi l o s o ph i e  . . . . . . . . . . . . . . . .  89 1 2  1 0 1· 1 64 9 1 0 2 

Psycho l o g i e  . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5 8 88 246 f1 04 69 3 4 9 
A l lgemeine Pädagogik . . . . . . . 60 20 80 1 3 9  1 1  5 -

G e s c hi cht e ,  Vorg e s c h i c h t e  . . 54 22  76  • 3 6 1 7  8 3 
V6 lk e rkund e , Volk skund e , A n-
thropo logi e ( Ra s s enkunde ) • •  6 2 8 ; 5 1 - -

Religio nsge s chi cht e ,  Re l i-
gions lehre . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 20 40 1 2  1 6 3 -

Klas s i s che A rchäo logie . . . . .  7 4 1 1  1 7 3 - 1 

Kun s t ge s chi cht e ,  Küns t l .  ,. 

Lehramt s Z e i chnen • • • • • • • • • • 1 53  52  1 05 .- 45 4 5  6 4 
rhe at erWi s s e n s c haft . . . . . . . .  "'i 63 1 9  82 - 60 1 9  2 -

Musikwi s s ens chaf t , Küne t l ,  
Lehramt s Mus i k  . . . . . . . . . . . . .  (49 1 3 6 2  - 21 1 1  1 6  2 
Z e i tungswi s s e n s c haft , A us -
land skunde , D o l me t s c h e r ,  
Übe rs e t z e r  • • • • • • • • • • • • • • • • •  1 59 4 1  200 1 52 3 8 5 1 
Le i b e s üb ung en • • • • • • • • • • • • • •  40 1 6  56  f 34  1 3 1 3 
A l lgemeine Sprachwi s s enschaft 8 - 8 a - - -

A lt e  Sprachen • • • • • • • • • • • • • •  3 2 1  5 4  3 7 5  1 88 40 57 6 
Engli s ch . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1  1 6  27  8 1 0  2 -

Fran z ö s i s c h  • • • • • • • • • • • • • • • •  5 8 1 3 3 4 1 3 
Engli s ch und F ranz 6 s i s ch ,  
( Lehramt s Neuere S p rachen) . 3 42  228  570  1 90 1 40 78  55  
Sons t i g e  neue Sprachen • • • • •  2 2  1 0  3 2 1 6  8 5 2 
G e rmani s t ik ( Deut s c h ) • • • • • •  822  440 1 2 62  44 1  29 1  20 1  6 8  

Mathemat i k  . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9  3 22 1 1  1 2 -
A ngewandt e Mathemat ik ( Vers . 
Ma th , , Wirt s c h .  Ma th . ) • • • • •  3 4  6 40 2 5  4 - -

Physik , t e chn . Phy s i k  . . . . . . 5 5 5  1 6  5 7 1  1 80 4 26 1 
A s t ronomi e . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 3 2 1 - -
G e o physik . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 8 6 1 - -
Me t e o ro logie . . . . . . . . . . . . . . .  6 1 1 6 1 - -

Mathema t ik und Phy s i k  ge-
me insam . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  644 92 7 3 6 3 5 3 60 95 9 
Chemi e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3 1 6  1 5 2 1 468 3 7 1  6 9  1 7 3  1 0  
B i o logie , Bot anik , Z o o l o gi e  
und Na turwi s s ens chaft l . Lehr-
amt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 462 326 768 258 201  99 46 
Geographie . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 1 7 4 1 - -

G e o logi e ,  Minera l o g i e  . . . . . .  8 1  2 83 46  1 1 8 -

Landwi rt s chaft , Gart e nb au 
und landwi rt s chaft l .  Lehramt 3 58 3 6  3 94 - - - -

Brau e r e i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  290 2 2 92 - - - -

F o r s t w i r t s chaft . . . . . . . . . . . .  1 43 - 1 43 1 43 - - -
A rchi tektur . . . . . . . . . . . . . . . .  577  50 627  - - - -
Bauingeni eurwe s e n • • • • • • • • • •  7 67 1 768  - - - -
V e rm e s s ungswe s en ( G e o d ä s i e ) 1 50 - 1 50 - - - -
Ma s c hinenbauwe s e n  · · · · · · · · · ·  662  1 663 - - - -

Elektro t e chnik . . . . . . . . . . . . .  668  - 668  - - - -
S o n s t i g e  S t ud i e nfäch e r  • • • • •  1 - 1 .- - - -

Ohne A ngabe . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6  3 1 9 - - 5 -

Z u s a m m e n 20 247 3 769 24 0 1 6 8 5 6 2  2 2 1 1 2 7 1 2 564  2 

Würzburg / 

m .  w .  
' . 

1 90 -

- -

3 9 8  1 63 
1 52 5 6  

- -
87 10 

3 5 6  1 8  
1 23 24 

69 2 

- -
- -
9 1 

1 9 9 
- -
7 1 

1 -

1 2 
- -

3 "l -
1 - } 
2 - \ 

,.. 

1 -

4 -

- -

52  3 
1 6 
1 1 

5 9  27 
1 -

1 3 3  66  

2 1 

2 -
49 2 

- -
1 -
- -

6 8  7 
2 2 5  2 1  

5 2  3 4  
2 -

1 3 1 

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -
- -

3 1 

084 5 1 9 
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noch Tabel le l. Die deutschen Studierenden nach Studienfächern a n  den einzel nen Hochschulen 
Winter 1 951 /52 

S tudi enfächer 

Mathemat i k  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
A ngewandt e Mathemat ik ( Vers . Ma th . , 
Wirt s c h . Math . )  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Physik , T e c hni sche Phys ik • • • • • • • • • • •  
Mathema t i k  u .  Phys ik gemeinsam • : • • • •  
Chemi e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Bio logi e ,  Bo tanik , Z o o l o g i e  und Na­
turwi s s enschaft ! .  Lehramt • • • • • • • • • • •  
Landwi rt s c haft , Gart e nbau und land­
wirt schaft l .  Lehramt • • • • • • • • • • • • • • • •  
Brauere i . • . • . . . . . . . • . . . • • . . . . . . • • . • •  

b) Technische H ochschule München 

Studie rende 

m .  

4 

3 

28 1  

5 8  

243  

27 

3 58 

290 

" . 

1 
8 

1 2  

2 3  

2 4  

3 6 

2 

Studi e nfächer 

A rchi t ektur • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Baui ngeni eurwe s e n • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Verme s sungswe s en ( Geodäs i e )  • • • • • • • • •  
Mas chinenb auwe s e n  • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
E l ek t ro t e c hnik • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Sonst ige Stud i e nfächer 

Zusammen 

c) Hochschule für Wirtschafts- und Sozio lwissenschoften Nürnberg 

Stud i e r ende 
· S tudi enfächer Studi enfäche r 

m . - . . 

Vo lkswi rt s chaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 88 1 4  S o z i o logi e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
B'e t ri e  bswi r t s chaft . . . . . . . . . . . . . . . . . .  708  59 Zusammen 
Ha nde l s l ehramtss tudium , Lehramt s 
Wirtscha ftsw i s senschaften u .  E rdkunde 86 2 1  

d) Phi losophisch-Theologische Hochschulen u n d  Augustona-Hochschule Neuendette!sou 

Stud i e nfäche r 

Katho l i sche Theo logi e • • • • • • • • • • • • • • •  
Eva ng e l i s che The o iogi e 1 )  • • • • • • • • • • • •  
A l lgemeine Med i z in • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Zahnmedi z in • •  , • • • • • • • • • •  , • • • •  , • • • • • •  
Pharma z i e  • • • . • • . . . • • . • • • • • • • • • • • • • . •  
Recht swi s senschaft • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Vo lk sw i rt schaft • • • • • • • • • • • • •  , • • • • •  , , 
B e t ri eb swirt schaft • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Hsnd e l s lehram t s s tudium , Lehramt s  
Wirts chsftsw i s s ensch . u .  E rdkunde • • • 
Phi lo s o ph i e  
Psycho logie 
A l lgemeine Pädagogik • • • • • • • • • • • • • • • •  
Ge schi cht e ,  Vorges chichte • • • • • • • • • • •  
Völkerkunde , Vo lk skunde , A nthro p o l o -

· gi e  ( Ra s s enkund e )  • • • • • • • • • • • • • • •  ; • •  , 

S tudi erende 

m .  

7 9 2  
99 

64 

47 

50 

1 89 

53 
63 

4 

6 

1 

1 6 

w .  

3 

26  

1 3  

49 

1 4  

5 

7 

2 

9 
1 

Studi e nfächer 

Z e i tungswi s s enschaft , A u s l andskund e , 
Dolme t s c he r ,  tlbers e t z er • • • • • • • • • • • • •  
Leibe sübungen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
A 1 t e  Sprachen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  , 
Engli sch und F ranz ö s i s ch ( auch Lehr­
amt · Neuere S p rachen) , • • • • • • • • •  , • • • • •  
G e rmani s t i k  ( Deut s c h )  • • • • • • • • • • • • • • •  
A ngewandte Mathemat ik ( Ve rs . Math , ,  
Wirt sch . Math . ) • • • • • • •  , • , • • • • • • • • • • • •  
Phys i k , T e c hni s che Physik • • • • • • • • • • •  
Mathemat ik u .  Physik gemei nsam • • • • • •  
Chemi e • • • • • • • • •  , • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Bio logi e ,  Bot anik , Z o o l o g i e  und Na­
turwi s sens chaf t l .  Lehramt • • • •  , • , • • • •  
Geo logi e ,  Minera logi e • • • • • • • • • • • • • • •  
Ohne A ngab e  • • • • • • •  , • , • • • • • • • • • • • • • • • 

Re ligionsge schi cht e ,  Re l i gi o ns l ehre 
' l Kw;is t ge s ch icht e ,  Küns t l . Lehramt s 
. Z e i chnen • • • • • • • •  , • • • • • • • • • • • • • • • • . • •  

4 

2 

2 Zusammen 

\ 
, Musikwi s s en s chaft , Küns t l ,  Lehramt s 
\ Mus ik , • , • , • , • •  , • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  4 

1 ) Nur A ugustsns- Hochschul e Neuende t t e l s a u .  

Stud i e rende 

m .  

577 
767 
1 50 

662  

668 

1 

w .  

50 
1 

4 089 1 59 

Stud i e rende 

m • w .  

-

882  

S tudi e rende 

m ,  

1 

1 

2 4  

1 5 

47 

4 

1 9  

70 

304 

26  
4 

8 

" . 

3 

97 

2 

5 

6 

1 5 

1 

1 

4 

29  

21  

2 
1 9 1 8 2 1 9 



S tudi enfäche r 

1 .  Katho l i s che Theo logie • • • • • • • • • • • •  
2 ,  Evang e l i s che Theo log i e  • • • • • • • • • • •  
3 ,  A l lge meine Me d i z i n  • • •  „ . „  . .  „ . „ .  

4 , Z ahnme d i z i n • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
5 .  Ti e rmedi z i n  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

6 .  Pha rma z i e  • • • •  , , , • • • • • • • • • • •  , • •  , • •  
7 ,  Re cht swi s s enschaft • • • • • • • • • • • • • • •  
8 .  Vo lkswi rts chaft • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
9 , Be t ri e b sw i rt schaft • • .• • • • • •  , • • • •  , • 

1 0 , Hand e l s l ehra mt s s t ud ium , Lehramt : 
Wi�tschaftsw . u .  Erdkunde • • • • • • • •  

1 1 ,  S o z i o logie • • • • • · • • • • • • • • • • • • • • • • •  
1 2 , Phi l o s ophie • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
1 3 .  Psycho logie • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
1 4 .  A l lgeme ine Pädagogik • • • • • • • • • • • • •  
1 5 , G e s chi cht e ,  Vorg e s c h i cht e • • • • • • • •  

1 6 ,  Vö lke rk . , Vo lksk . ,  A nthropo logie 
( Ra s s enkunde ) • , • „ . . .  „ , , , , ,  „ ,  . . 

1 7 ,  R e l i gi onsge schicht e , Re ligions-
l ehre • , • • • • • • • • • •  , • , , , , , • •  , , , • , • , 

' 1 8 .  K ia s s i s che A rchäo logie • • • • • •  , • • • •  
1 9 ,  Kuns tge s chicht e ,  Küns t l .  Lehramt s 

Z e i chnen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
20 . Theat e rwi s s enschaft • • • • • • • • • • • • • • 

2 1 . Mus i kw i s s enscha f t , Künat l .  Lehr-

2 2 ,  
' 

2 3 .  
2 4 .  
2 5 ,  

2 6 .  
27 , 
2 8 .  

3 1 . 
3 2 .  

3 3 ,  
3 4 ,  
3 5 . 

3 6 .  
3 7 ,  
3 8 .  
3 9 ;  

40 , 

amt : Musik • • • • • • • • • • • · · � · • • • • • • • • 
Ze i tungsw . , A us lsndsk . ,  D o l me t -
s c he r ,  Überset z e r  • • • • • • • • • • • • • • • •  
L e i b e s übungen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
A l lgemeine Sprachw i s s enscha ft • • • •  
A l t e  Sprachen • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

Eng l i s c h  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
F ranz ö s i s ch • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Eng l i sch und Tranzö s i sch ( auch 
Leh.ramt neue re Spra chen)  • •  , • •  , , • , 
Sonstige neue Sprachen • • • • • • • • • • •  
G erma n i s t ik- ( Deut sc h )  , , • , • , • •  , , , , 

Mathema t i k  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
A ngew . Math . ( Ve rs , Ma th . , Wirtsch , 
Mat h . ) , , • •  , • • • • • •  , • •  , • • • • • •  , • • • •  • 
Physik , t e c h n .  Phys ik • • • • • • • • • • • •  
A s t rohomi e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
G e o physik • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  , • 

Me t e o ro logi e • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Mathema tik und Phys ik gemeinsam • •  
Chemie • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
B i o logi e ,  B o t anik , Z o o l o g i e  und 
Naturwi s s enschaf t l i ches Le hram t • •  
G eograph i e  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

4 1 . G e o logi e ,  Minera logie  • • • • • • • • • • • •  
4 2 .  Landw i rt s ch . , G a rt enbau -u . landw . 

Lehramt • •  , • • • • • • •  , , • • • •  , • • • , • • • • •  
43 . Brauerei , , • • • •  , • • •  , • , • • • • • •  , • • • • •  
44 ,  Forstw i rt s chaft • • • • • • • • • • • • • • • • • •  

4 5 ,  A rchi t ek tur • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
4 6 ,  Bauingeni eurwe s e n • • • • • • • • • • • • • • • •  
47 , Verme s sungswe s e n  ( Geodäs i e )  • • • • • •  
48  • . Maschinenbauw e s e n  • • • • • • • • • • • • • • • •  
49 , E l ek t ro t e chnik • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
50 . Sons t i ge Stud i enfächer • • • • • • • • • • •  
5 1 . Ohne A ngab e • • •  , • • • •  , • • •  „ . . „ .  „ . 

1 . 

m .  w .  

2 3 9  3 
78  4 

1 97  69 
70  27 
27  1 

7 5  6 6  
3 74  2 2  
1 7 8 46  
4 3 6  53  

27 1 4  

1 
1 8 
24  
1 6 
4 

3 
1 .  

6 
9 

7 

24  
4 
1 

59  

6 
1 · 

5 5  
2 

97  

6 '  
9 1  

1 
1 2 2 
1 7 8 

66 

1 2  

83  
97 
1 3  

1 0 2  
1 62 

3 0  
2 1 1 
1 8 8 

2 

2 
4 

1 5 
8 
4 

2 

5 
2 

3 

5 
3 

1 5 

3 

3 5 
1 

6 6  

3 
1 

1 2  
23  

39  

2 

9 

1 3  

Zusammen 3 405 582  
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Tabel le  8. Die deutschen Studierenden und die Heimatvertriebenen nach 

Winter 

Zahl d e r  S tudi e renden im • • • •  Fachseme s t e r  

m ,  

29  
1 9 
7 8  
5 5  
29  

69 
1 27 
74  

1 8 5 

1 8  

5 
2 1  

9 
4 

2 
7 

8 
1 

2 .  

1 7 . 

1 1  
1 

3 8  

3 
1 8 

1 6  
58 

20 

9 

3 
30 

3 
5 
1 
4 
8 

987 

w .  

1 
3 9  
2 4  

1 

6 5  
1 6  
1 6  
2 2  

5 

1 
1 
3 
2 
2 

4 
2 

2 

2 
2 

8 

1 6  

2 

1 
6 

9 
1 

m .  

2 1 4  
48 

240 
80 
40 

69  
475  
1 49 
408 

1 5  

6 
2 1  
4 
3 

2 

3 

3 
6 

5 

24 
1 3  
3 

52  

4 5  
1 

1 3 8  

2 

5 
1 0 1  

1 

1 
1 1 7 
1 66  

63  
1 

1 5  

1 1 0 
86 
1 7  

1 24 
1 64 
3 3  

1 7 2 
1 5 1  

2 57  3 3 9 7  

w .  

4 
98 
20  

1 

47 
3 4  
3 1  
4 8  

' 1 0  

1 
1 

1 2  
2 
1 

3 

5 
5 

5 
8 

1 4 

2 
4 

43 
2 

7 2  

1 
4 

1 2  
1 7  

5 5  

1 4  
1 

5 

4 . 

m .  

46  
3 1 

1 99 
• 6 1  

5 1  

6 5  
2 2 5  

94  
2 3 7  

1 4  

7 
1 9  

3 
3 

3 
1 

6 
1 1  

2 

1 6  
2 

2 5  

1 

8 

70  

2 
1 2  

1 
3 3  
6 1  

1 7 

4 

3 
1 

1 3  

8 
7 
1 
9 
6 

w .  

3 
3 

60 
8 
4 

54 
29 
1 5  
20 

6 

1 
1 5  

1 
3 

2 

5 
2 

6 
1 

1 2  
1 

23 

1 
2 
8 

. 9 

5 .  

m .  w , 

2 1 4 8 
62  3 

206 62  
6 6  2 1  
4 5  3 

6 2 ' 5 1 
482 . 39 
1 50 1 4  
402 54 

1 9  5 

1 3  
20 

6 
6 

2 

7 
2 

7 
7 

1 0  

1 7  
1 0  

50 

59 
3 

1 09 

3 

4 
1 1 2  

1 

1 09 
1 7 8 

7 9  
1 

8 

1 02 
7 5  
1 5  

98 
1 6 1 
3 9  

1 3 6  
1 40 

1 

1 
1 5 

1 
1 

3 

7 
1 

3 

6 

4 

4 

2 1  
1 

80 

1 
2 

1 6  
1 7  

5 5  

1 0  

1 2  
1 

m .  

90 
5 5  

1 7 6 
66  
40 

68  
3 57 

9 2  
34 5  

25  

1 
5 

1 0  
4 
8 

2 

7 
· 6  

6 

23  
1 

29 

3 2  
2 

80 

3 
3 8  

6 5  
1 1 6  

58 

9 

4 

1 7  

1 2  
9 
1 
5 
2 

6 .  

w .  

1 
4 

68  
26  

1 

6 6  
2 2  
1 3  
34 

8 

1 
4 
2 
1 

3 
3 

7 

3 

3 

30  
1 

40 

1 1 
2 2  

3 7  

582 1 3 7 8  3 1 0  3 298  523  1 87 2 4 1 5 



- 59 -

Studienfächern ·und Fachsemestern an den Hochschu len insgesamt 

1 951 /52 

7 .  

m .  w .  

1 99 8 
5 5  4 

1 77 63  
50 7 
7 4  1 

4 1  20  
3 1 3  2 5  

89 7 
1 82 1 8  

1 0  -
- 2 
9 -

1 6  1 1  
1 0  2 

7 3 

- -
1 3 
2 -
5 7 
9 1 

9 1 

1 9 1 
6 3 
2 -

4 2  6 

- 1 
1 -

6 1  3 7  
2 2 

1 1 4  5 2  

5 -

4 -
6 1  2 

- -
1 -

- - -

86 1 6  
1 24 1 8 

57 54  
2 -
9 -

45 2 
2 2  -

2 6  -
9 5 8 

1 63 -

3 7 -

9 5  -
1 0 1 -

- -
- -

2 4 38  3 85 1 

Zahl der S tudi e re nden i m • • • •  

8 . 

m . w .  m .  

7 3  2 83 
27 5 1 3  

1 90 48 2 1 2 
5 8  20 2 1  
8 2  2 87 

1 8  1 4  7 
1 1 2  6 3 9  
3 0  4 1 7 

1 04 5 3 2  

7 2 7 

1 - -
1 1  1 7 
1 1  6 4 

3 2 3 
8 1 3 

1 - -

- 3 -
- - -

6 4 4 
- - 1 

3 - 2 

1 3 1 0  6 
1 - 2 
1 - 1 

2 1  3 1 7 

- 2 2 
1 - 1 

26  23 2 9  
6 - 1 

81 3 9  5 8  

3 - 2 

3 2 1 
3 5  1 4 6  

- ! - -

1 1 1 

- - 1 
5 8  1 5 23 
9 5 1 3  78  

44  23 27 
2 - -

2 - 8 

7 - 1 
2 1 -
8 - 1 

1 2  - 77 
1 1  - 67 

1 - 7 
2 - 2 2  
4 - 49 
- - -
- - -

1 8 5 2 5 8  1 070 

9 .  

„ .  

1 
1 

82  
9 
4 

2 
3 
2 
5 

2 

-
-
4 -
5 

1 

-
-

1 
3 

-

2 -
-
1 

2 
1 

1 4  
1 

29 

-

1 
2 
-
-
-

6 
9 

2 1  
-

-

-
-
-

9 -
-
-
-
-
- · 

223  

m .  

5 5  
6 

277 
5 
3 

1 
1 3  
1 1  
1 1  

3 

-

3 
4 
1 
4 

1 
-
-
3 
5 

-
6 
-
-
3 

-
-

9 
1 

1 9  

1 

2 
1 9 

-
1 

-

7 
69 

2 1 
-

5 

-
1 
-

1 6  
7 
-
4 
2 
-
-

599  

1 0 .  

„ . 

2 -
7 5  

5 
2 

2 
-

1 
1 

-

-

2 
2 -
-

-
1 
- . 

4 
3 

-

1 
-
-
-

-
-

1 -
1 3  

-

-
-
-
-

-
-
3 

1 0  
-

-

-
-
-

-
-
-
-
-
-
-

� 28 

Fachseme s t e r 

1 2 .  1 1 . u.höher 
m .  „ .  m .  „ .  

3 6  - 24  -

1 - - -

70 2 6  30  1 2  
2 1 - -

1 - - -
- 1 2 -
6 - 7 -
5 - 3 -

4 - 3 -
1 - - -
- - - -
1 - 3 -

4 1 3 -
- - - -
- - 2 1 

- - - -
- - - -
- - - -
2 - 2 3 
2 - - -

1 - · 3 -
2 - 1 1 
- - - -
- - - -

2 - 4 3 

- - - -

1 - - -

6 2 - 1 
1 - 2 1 

1 1  6 5 3 

- - 1 -

1 - - -

1 3 - 9 -
- - - -
- - 1 -

1 - 1 -

2 1 3 -
58 3 1 3 1  1 3 

6 - 4 3 
- - - -

- - - -

- - - -
- - - -
1 - - -

30  2 - -

4 - 6 -
- - - -

1 - - -

9 - 6 -
- - - -
- - - -

285  , 43 2 5 6  4 1  

1 

i nsge samt darunt er 
ohne Heimat- Nr. 

A ngab e vertriebene 

m . „ .  m .  „ .  zus . m.  „. 

6 - 1 308  28  1 3 3 6  1 43 3 1 
- - 3 9 5  29 424 73 7 2 
3 - 2 0 5 5  702 2 757 41 4 1 3 1  3 
1 1 5 3 5 1 69  704  1 0 1  29 4 
1 1 480 2 1 501  82  2 5 

3 9 480 3 97 877 5 6  5 9 6 
4 - 2 5 34 1 96  2 730  443 23 7 
5 - 897 1 49 1 046 207 26 8-
9 1 2 3 58  26 1  2 6 1 9  3 5 2  28  9 

3 - 1 49 5 2  201 3 2 9 1 0  

- - 3 6 2.... - - 1 1 
1 - 89 1 2  1 0 1  1 3  3 1 2 
1 - 1 5 8 88 246 27 6 1 3 
1 - 60 20 80 1 4  4 1 4  
2 - 54 2 2  7 6  5 2 1 5  

- - 6 2 8 3 1 1 6  

1 - 20 20 40 2 2 1 7  
- 1 7 4 1 1 - 2 1 8  

- - 53 5 2  1 05 6 4 1 9 
- - 63 1 9 82 9 2 20 

- 1 49 1 3 62  7 1 2 1  

- 1 1 5 9 4 1  200 24  3 2 2  
- · - 40 1 6  5 6  3 2 23  
- - 8 - 8 1 - 24 
- - 3 2 1 5 4  3 7 5  43 3 2 5  

- - 1 1 1 6  27 2 2 2 6  
- - 5 8 1 3 1 - 27 

1 1 3 4 2  2 2 8  570 58 28 28  
- - 2 2  1 0  3 2  5 1 . 2 9 
2 1 822  440 1 262  1 e7 7 8  3 0  

- - 1 9 3 2 2  3 - 3 1  

- - 3 4  6 40 7 - 3 2  
- - 5 5 5  1 6  57 1 7 5  2 3 3  
- - 2 1 3 - - 3 4  
- - 7 1 8 1 - 3 5  

- - 6 1 7 1 1 3 6  
3 - 644 92 7 3 6  1 29 1 7 3 7  
4 - 1 3 1  Q. 1 5 2 1 468  29 8  2 5  3 8  

- 1 462 3 2 6  788 93 5 8  3 9 
- - 6 1 7 3 - 40 

- - 81 2 83 2 1 1 '  4 1  

3 - 3 58 3 6  3 94 53  3 . 42  
3 - 290 2 292 27 - 43 
2 - 1 43 - 1 43 1 8 - 44  

- 1 577  50 627 79 6 "  4 5 
1 - 767 1 768  1 40 - 4 6  
- - 1 50 - 1 50 2 2  - 47 
1 - 662  1 663 1 08 - 48 
2 - 668 - 668  1 20 - 49 
- - 1 - 1 1 - 50 

1 4 3 1 6  3 1 9 4 - 5 1  

7 7  2 2  2 0  247 3 769 24  01 6 3 5 1 6 574  
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Tabel le 9. Altersg l iederung der deutschen Studierenden a n  den Hochschulen insgesamt 
Winter 1 947/48 bis 1 951 152 

w .  1 947/48 w . 1 948/49 1r. 1 949/50 w . 1 9 50/5 1  
A l t e r  d e r  Studi e renden 

m .  w .  m .  w .  m .  w .  m .  w .  

b i s  20  Jahre . . . . . . . . . . .  1 9 1 8 5 1 7 2 1 23 580 2 624  767 2 841 777  

2 1  - 2 5  " . . . . . . . . . . . 1 0  4 3 3  3 04 5  1 1  597 2 904 1 1  983  2 690 1 1  960 2 4 34  

26  - 3 0  " . . . . . . . . . . . 6 0 2 1  5 6 9  6 292  587  5 942  650  4 952  647 

3 1  - 3 5  " 
. . . . . . . . . . .  1 2 3 4  1 7 7 1 2 54 1 43 1 1 1 9  1 09 1 05 5 1 1 3 

3 6  Jahre u .  ä l t e r  • • • • • • •  288  74 3 59 7 1  3 7 5  6 6  3 )7 66 

ohne A ngab e  . . . . . . . . . . . . . 1 1  3 53  5 20 1 1 -

z u s a m m e n  1 9  905  4 3 8 5  2 1  6 7 8  4 299 22  063  4 2 83 2 1  1 66 4 03 7 

w. 1 95 1 /52  

m .  w .  

2 7 2 6  63 9 

1 2  048 2 3 37 

4 070 633  
1 040 1 1 2 

3 62  48 

1 -

20 247 3 769 

Tabe l le  1 0. Altersgl iederung der e r s t immatrikul ierten deutschen Studierenden an den Hochschu len insgesamt 
Winter 1 947148 bis 1 951 /52 

A lt e r  d e r  Stud i e renden 
w. 1 947/48 w .  ,1 940/49 w. 1 949/50 w .  1 9 50/5 1  

m .  w .  m .  „ .  m .  w .  m .  
-

1 B Jahre . . . . . . . . . . . 44 9 67 1 0  1 00 56 754  1 
1 9  " . . . . . . . . . . . 299 7 3  3 7 1 1 04 5 6 9  1 63 1 
20 " . . . . . . . . . . . 482 1 46 626  1 94 963 1 61 1 088 

21 " . . . . . . . . . . .  4 1 5 89 576 90 589 89  63 5 

22  " . . . . . . . . . . .  3 60 75  3 2 5  5 8  33 1 42  3 24 

23 „ . . . . . . . . . . .  222  32  300 35  2 1 7 1 8  1 57 

24  „ 
• •  c • • • • • • • •  1 9 5 2 2  1 94 1 8  1 23 2 1  1 1  4 

2 5  „ . . . . . . . . . . .  1 64 6 1 2 5 1 94  1 5 6 1  

26  - 3 0  „ . . . . . . . . . . .  3 7 2  2 3 270 1 8  260 30 1 61 

3 1  - 3 5  " . . . . . . . . . . .  52  7 57  B 3 5  B 26  

36  Jahre u .  älter . . . . . . . 6 - 1 6  5 1 8  2 1 2 

ohne A ngabe . . . . . . . . . . . . .  3 - B 2 5 - 1 

z u s a m m e n  2 6 1 4 482 2 93 5 549 3 30 4  6 0 5  3 3 3 3 

Tabel le  1 1 .  Altersgl iederung der deutschen Studierenden na(h Hochschulgruppen 
Winter 1 951 152 

Zahl der S tudi e renden 
davon 

an a l l e n  bayeri s c h en Ho chs chule f. 

w .  

2 2 9  

1 7 9  

1 1  
43 
24 

1 7  

23 

24 

5 

4 
-

6 2 5  

w .  1 9 5 1  /52  

m .  w .  

1 41 57 

578  1 3 8  

946 1 1 5 

56 1  85 

307 3 6  

1 47 2 1  

70  1 1  

56  2 1  

1 30 3 9 

45 4 

3 1 7 
- -

3 0 1 2 53 4 

A ugus tana T echni s che A lt e r  der Stud i e renden w i s senschaftlichen 3 Hoch s chule Wi r t s c h a f t s - Phi l . -Theo l .  Ho chs chule  
Ho.chs chulen Unive rsität en Münche n u . So z i a lwiss. Hochschulen Neuen-

Nürnb e rg d e t t e l sau 
m .  w .  zus . m .  w .  m .  w .  m .  w .  m .  w .  m .  w .  

1 8 Jahre ( Geb. J .  1 9 3 3 ) 1 5 3 70 223  96  59 3 5 5 3 1 1 7  5 2 -
1 9  „ f " 1 93 2 � 746 2 1 5 9 6 1  4 5 0  1 82  1 86 5 1 4 7 82 2 1  1 4 -

20 " " 1 93 1 1 827 3 54 2 1 8 1  1 097 296  41 2 1 5  6 3  1 5 224  28  3 1 -

21  " ( " 1 9 3 0 )  2 594 549 3 1 43 1 59 1  470  581  20 1 1 7 1 4  286 4 5  1 9 -

22 " ! " 1 9 2 9 � 2 973  522  3 495  1 898 459  607 21  1 3 2 1 9  3 2 2  2 3  1 4  -
23  " " 1 928  2 777 5 3 5  3 3 1 2  1 83 5 472 562  25 1 2 1 1 6  2 5 3  2 2  6 -

24 " " 1 9 27 2 1 1 0  4 3 3  2 543 1 465 3 7 8  3 9 2  2 6  8 6  1 0  1 63 1 9  4 -

25 " " 1 9 26 )  1 594 2 98 1 8 9 2  1 058  27 4  3 1 4  1 0  83  6 1 3 5 8 4 -

26 " f " 1 9 25 � 1 2 53 2 6 5  1 5 1 8 901 2 3 9  227 1 5 59  4 6 5  7 1 -

27 " " 1 9 24 93 1 1 42 1 073  6 5 6  1 27 1 64 7 47 1 6 2  7 2 -

28 " ( " 1 92 3 )  7 1 1 ., 1 1 822  507 98 1 28 2 3 5  1 4 1 1 0 - -

29 " f " 1 92 2 )  6 1 4 60 674  420 50 1 1 8  2 27 1 48 7 1 -

30 " " 1 92 1 ) 56 1  5 5  61 6 3 90 50 1 07 2 2 6  3 8  3 - - -

3 1 " " 1 9 20)  \ 43 4 40 474 298 3 6  93 2 1 5  - 28  2 - -

3 2  " " 1 9 1 9  � 266  26  2 9 2  1 83 23 60 - B 1 1 5 2 - -

3 3  " " 1 9 1 8 , 1 29 1 6  1 45  1 02 1 3 1 8  1 2 1 7 1 - -
3 4  " „ 1 9 1 7 )  1 2 8  1 7 1 4 5 78 1 5 30  - 1 2  - 7 2 1 -

3 5  „ " 1 9 1 6 ) 83  1 3 96  57  1 3  1 6  - 4 - 6 - - -

3 6  " f " 1 9 1 5 � 89 9 98  60  7 1 5  - 9 - 5 2 - -

3 7  " " 1 9 1 4  4 6  8 54 37 6 6 - 2 - 1 2 - -

3 8  II ( II 1 9 1 3 )  5 2  7 59  39  5 6 1 4 - 3 1 - -

3 9 II und ält e r  
( Geb . J .  1 9 1 2  u .  f r . ) , .  1 7 5  24 1 9 9 1 3 9 2 2  1 2 - 1 3 - 1 1  2 - -

ohne - A ngabe • • • • • •  , • . • 1 - 1 1 - - - - - - - - -

z u s a m m e n 20 247 3 769  24 0 1 6 1 3 3 5 8  3 294 4 089 1 59 882 97 1 8 1 9 2 1 9 99 -
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Tabel l e  1 2. Fami l ienstand der deutschen Studierenden an den Hochschulen insgesamt 
Winter 1 947/48 bis 1 95 1  /52 

w . 
Fami l i e n s t and 

1 947/48 w. 1 948/49 w.  1 949/50 w.  1 9 50/5 1 w .  1 9 5 1 /5 2  
m .  w .  m .  w .  m .  ... . m • w .  

l e d i g  • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 1 7  301 4 041  1 9  1 1 2 4 045  -1 9 863 4 081 1 9 4 5 1  3 841 1 8  
ve rhe i ra t e t  . . . . . . . . . . . . . . .  2 489 2 33  2 401 1 76  2 03 1 1 3 8  1 57 9 1 2 9 1 
v e rw i tw e t  . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 70 3 1  47 1 7  3 3  1 0 27 
ge s c h i e d en • • • • • • • • • • • • • • • • 77 34 1 1 1  28 1 03 2 1  98  27 
ohne A nga b e  . . . . . .  -· . . . . . . . . 1 4  7 23  3 49 1 0  28 1 3 

z u s a m m e n 1 9 90 5  4 3 8 5  2 1  678  4 299 22 063 4 283 2 1  1 66 4 037 20 

Ta bel le  1 3 . Zah l  der deutschen Studierenden mit eigenen Kindern an den Hochschulen insgesamt 
Winter 1 947/48, 1 950/51 und 1 95 1  /52 

w. 1 947/48 w. 1 9 50/5 1 w. 1 9 5 1 /52 
Zahl deT Kinder 

m .  ... . m .  "' .  m . ,  ... . 

1 K i nd • • • • • • • • • • • • •  „ • • • •  1 f o 2  1 23 5 98 70  5 1 7  70  

2 K i nd e r  • •  , , • • , • , , • • , • • •  29 2 28 1 89 2 2  1 68 1 9 

3 und meh r K i n d e r  . . . . . . . 63 1 6  47 8 54 6 

z u s a m m e n 1 457 1 67 834  1 00 7 3 9  9 5  

m .  

7 5 5  
3 83 

6 

7 2  

3 1  

247 

Tabe l le  1 4. Die deutschen Studierenden nach dem Zeitaufwand für Arbeits- und Wehrdienst und für Aufräumarbeiten 

an den Hochschulen insgesamt 
Winter 1 947/48 und Sommer 1 948 

A rb e i t s - und Weh rd ie n s t  B a u  und 

w . 

3 5 9 1 

1 1 5 

2 1  

3 4 

8 

3 7 69 

Ohne 
A rb e i  t a - A ufräuma rb e i  t e n  

davon m i t  • • • •  monat i g e r  Da ue r -- und 
S e me s t e r  S t ud i e rend e  i n s -

Wehr- 1 - 6 7 u . mehr 
ge s amt 1 - 1 2  1 3 - 24  2 5  - 4 8  49  - 7 2  73  - 96  97 und di ens t 

mehr Monate 

Wint e r  1 947/48 männ l i ch . . . . . .  1 9 1 53 1 2 23 2 3 7 3  6 686  4 7 57 2 63 9  1 47 5 7 5 2  5 1 5 5 1 1  

w e ib l i ch . . . . . .  2 909 2 1 1  5 656  1 02 29 7 - 1 476 807 -

z u s a m m e n 2 2  0 6 2  3 3 3 8  3 029  6 788  4 786  2 646 1 4 7 5  2 228  5 962  1 1  

Sommer 1 948 männ l i c h  . . . . . . 20 5 52  1 4 28 2 830  7 1 06 4 866 2 677  1 645  1 026 5 023 1 5 29  

w e i b l i c h  . . . . . .  2 77 1 2 070 580 8 1 " I  1 1  4 1 930 898 1 29 

z u s .a m m e n 23 3 23  3 498  3 4 1 0  7 1 87 4 89 1 2 688 1 649 1 2 956  5 92 1  1 658  

Tabel l e  1 5 . Die deutschen Studierenden m i t  Unterbrechung des Studiums a n  d e n  Hoctischulen insgesamt 
Winter 1 947/48 und Sommer 1 948 

Studierende 

davon Urs a c hen der Unt e rb r e chung 

S e m e s t e r insge s a mt Krieg und s o n s t . 
K r i e g  s o n s t ige Ums t änd e 

Ums t änd e 

m . w .  m ,  w .  m . w .  m .  "'· 

Wint e r  1 947/48 . . . . . . . . . . .  6 1 3 7 1 824 5 460 1 5 28  3 88 1 7 9  289 1 1 7 

Somme r 1 948 • . . . • . . • • . , • .  ·I 6 004 1 867 5 078 1 500 57 2 2 1 9 3 5 4  1 48 
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Tobel le  1 6. Die deutschen Studierenden nach der Art der Berufsausübung vor oder während der Unterbrechung des Studiums 

an den Hochschulen insgesamt 
w:nter 1 947/48 und Sommer 1 948 

B e ruf s t ät ige S tudi erende 

davon 

Seme s t e r  insg e s amt S e lb s t . im )ffi z i e re o d .  
Landw i rt Hand e l  und F re i e r  B e ruf Be amt e r  A ng e s t e l l t e r  A rb e i t e r  Wehrmachts -

Gewerb e  beamte 

m . w . m . w .  m . ... . m. w . m .  w .  m , w . m . w .  m . w .  

Wint e r  
1 947/48 4 5 5 2  1 7 5 8  6 1 44 3 2 1 1 63 1 48 5 1  2 5 1 0  1 565  1 26 1 7 5  3 7 2  - · 

Sommer 
1 948  5 093  1 893 3 - 57  4 208 28 1 62 34  2 87 1 1 709 1 4 1 1  1 1 8  3 8 1 -

Tabe l le  1 7. Die deutschen Studierenden nach der Dauer der Berufstätigkeit vor oder während der Unterbrechung des Studiums 
an  den Hochschulen insgesamt 

Seme s t e r  

Winte r  
1 947/48 

Sommer 
1 948 

Winter 1 947/48 und  Sommer 1 948 

Berufst ät ige Studi e rend e  

b i s  6 Mona t e  b i s  1 Jahr bis 2 Jahre b i s  3 Jahre b i s  5 Jahre Dis  10  Jahre übe r  
1 0  Jahre 

m . 

883 

9 2 5 

w . m . „ . m .  w .  m . „ . m . w .  m .  „ . m .  

228  1 460 495 1 048 503 286  1 92 3 27  1 63 3 3 3  9 9  1 41 

2 3 6  1 494 50 1  1 1 7 4  542 407 2 20 3 24 1 62  3 66  1 1 3 1 82 

Tabel le 1 8. Kriegsversehrte deutsche Studierende<f>an  den Hochschu len "insgesamt 
a) Sommer 1 947 bis Winter 1 949/50 

w .  

43 

3 4  

Grad d e r  Kri egsvers ehrthe i t  Sommer Wint er Sommer Wint e r  Somme r 
1 947 1 947/48 1 948 1 948/49 1 949 

S t uf e  I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 034  1 098 1 1 89 1 1 90 1 1 40 
lt I I  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 0 1 2 2 07 3 2 1 3 9 1 960 1 7 3 1 
lt I I I  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 084 1 1 97 1 276  1 096 972 
lt I V  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0 1 1 1 3 1 07 1 08 1 1 6  

Ohne A ngabe . de r  Vereehrtens tufe 2 5  542 600 5 1 0  60 5 

Z u s a m m e n  4 2 5 6  5 023 5 3 1 1  4 864 4 564 

b)  Sommer 1 950 bis Winter 1 951 /52 

ohne 
A ngab e  

m . w . 

7 4  3 5  

2 2 1  8 5  

Wint e r  
1 949/50 

980 

1 540 

853  
1 1 9 

643 
4 1 3 5  

Grad der Erwerb s b ehind e rung Sommer 1 9 50 Wint e r  1 9 50/5 1 Somme r 1 9 5 1  Wint e r  1 9 5 1 /52 

b i s  29 vH . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 26 1  277 249 

30 - 3 9  vH . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 7 6 1  7 30  6 5 6  

40 - 49 vH • • • • • • • • •  „ • • • • • • • • • • • • • • • • •  . 421  345 293  

50 - 69  vH . . , . . . . . . . . . . . . . . . .... . . . . . . . . . 980 7 7 6  6 2 6  

7 0  - 89 vH . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 3 3 60 283 
-

90 vH und mehr . . . . . • ' • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3 7 9  5 9  

Ohne genaue A ngabe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 248 1 93 3 5 1 

z u s a m m e n 3 877 3 2 1 7  2 760 2 5 1 7 

1 )  
Darun ter weiblichP. Studie rend e s  Wint e r  1 949/50 1  43 , Wint e r  1 9 50/5 1 1  3 5 ,  Sommer 1 9 5 1 1  3 0 ,  Wint e r  1 9 5 1 /52 1 28 . 
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Tabel le  1 9. Die kt"iegsversehrten männl ichen deutsdien Studierenden nadi Berufszielen 
Winter 1 951 /52 

Kri egsvers ehrte männl i che S tudi e rende 

vH Anerkann te Minderung der Erwerb s fähigk e i t  
al l e r  

B e ru f s z i e l e  ins- Kri egs- 30 30 50 10 b i s  90 ohne g e s amt vers . 29 b i s  b i s  b i s  b i s  vH 39 39  69 89 genau-
männ l •  u ,  e r e  

S t u d i e r- mehr vH Angab e 
renden 

Hochschul l ehrer und Lek toren . 2 2  0 , 9  - 6 3 6 5 - 2 
Lehrer an al lgemeinb i l denden S chul en . . . 276 1 1  ' 1  28  7 1 29  7 2 27  1 0  39 
Lehrer an B e ru f s - und Fachs chulen . 34 1 , 4 6 7 5 8 4 - 4 
W i s s en s chaftsverwal t e r  . . . . . . . . 1 6 0 , 7 1 - - 8 5 1 1 
Fre i e  Forscher . . . . . . . . - - - - - - - - -

Katho l i s che G e i s tl i che . . . . . 1 20 4 , 8  1 6  4 5  1 5 24 7 1 1 2  
Evange l i s che G e i s t l i che . . . . . . . 2 3  0 , 9  1 5 4 5 4 1 3 
Prakt , Ärz t e , Fachär z t e  . . . . . . 3 1 2 1 2 , 5 2 5 80 39 8 1  3 1 3 5 3  
Z ahnärz te . . . . . . . . . 63  2 , 5 3 1 3 1 0  1 7  9 - 1 1  
T i e rärz te . . . . . . . 83  3 , 3 9 1 8  1 5 24 4 1 1 2 

Apo theker . . . . . . . . . . 79 3 , 2  5 26  1 0  1 5 4 2 1 7 
R i c h t e r ,  S t aat s anwä l t e  . . . . . . . 54 2 , 2  1 1 7  8 1 3 8 5 2 
Höhere V e rwal tung s b e am t e  . . . . . 48 1 ' 9  7 1 2  4 7 8 2 8 
R e ch t s anwäl t e ,  N o tare , s on s t ige Juri s ten . 21 2 8 , 5 2 1  43  24 56 29 1 1  28  
Vo l k s w i r t s chaf t l i che ·  B e rufe , 1 3 1 5 , 3 1 8  29  21  3 2 1 5 2 1 4 

B e trieb swi r t s chaf t l i che B e ru f e  348 1 4 , 0  3 9  94 3 5  89 4 1 5 4 5  
Fachp sychq l o gen , B e rufsb erater 26  1 , 1 3 4 ,2 9 5 2 1 
Kun s tw i s s ens chaftl i che B e ru f e  . 1 6 0 , 6  - 4 1 4 5 - 2 
Pre s s eb e rufe , Dolme t s cher . 57 2 , 3 2 1 0  1 0 1 1  1 1  3 1 0 
Mathematiker . . . . . . 7 0 , 3 1 - 1 2 1 - 2 

Phys i k e r ,  As tronome n , Me t e o r o l o gen , G e o-
phy s i k e r . . . . 48 1 , 9  6 9 6 7 7 1 1 2  

Chemiker . . . . 1 39 5 , 6  1 3 3 8 1 5 37 1 8  2 1 6  
Sons t ige Naturw i s s en s chaft l e r  . . 1 8  0 , 7  2 5 1 6 3 1 -
Landw i r t s chaf tl , B e rufe . . . . 39 1 ,  6 1 0  1 0  2 1 1  2 - 4 
Brauere i ingeni eure . . . 28  1 , 1 3 1 3  3 7 - - 2 

Diplom- Fo r s twirte  . . . . 1 8  0 , 7  2 5 2 2 3 - 4 
Arch i t ekten und Bauingeni eure 1 5 2 6 ,  1 1 0  44 1 6  3 9 1 5  4 24 
Verme s sungs ingeni eure . . . . . 1 3 0 , 5 - 9 - 2 1 - 1 
Maschinenbauinge n i eure . . 3 8 1 , 5 4 6 6 1 0 5 1 6 
El ektro ingen i e u re . . „ . 63  2 , 5 1 1  1 7 4 1 7 5 1 8 

Sons t ige akademi s che Berufe . 4 0 , 2  1 2 - - - - 1 
Ohne Angab e . . . . . . . 2 0 , 1  - 1 - 1 - - -

Z u s ammen 2 489 1 00 , 0  248 64 3 29 1  6 22  282  59  3 44 

vH d e r  
männl .  
S tu d i e -
renden 
m i t  d e m  
B e rufs,-

7. i „ ,  

20 , 2  
1 1  ' 2  
1 7 , 7  
2 5 , 0  -
9 , 3  
5 , 8  

1 5 ' 1 
1 1  , 8  
1 7 , 3 

1 6
'
, 5 

1 o , 5 
1 1 ,  2 
1 2 , 8 
1 8 , 5 

1 4 , 4  
1 7 , 6  
1 ,  ' 9  
1 5 '  3 
1 o , 8  

7 , 6  
1 0 , 6  
1 1  , 2 
1 2 , 5 

9 , 7  
1 2 , 4 
1 1 ,  3 

8 , 7 
5 , 8  
9 , 4 

, 3 ,  3 
7 , 4  

1 2 , 3 

Tabel le 20. Die deutsdien Studiere
,
nden nadi ihrer Zugehörigkeit zu Rel igionsgemeinsdiaften an 

,
de� Hodischulen insgesamt 

Winter 1 947/48 bis 1 951 152 

'//i n t e r  

Re l i,giö s e  Zugehörigke i t  1 947/48 1 948/49 1 949/50 1 9 50/51 1 9 5 1 /5 2 

männl . w e i b l . männl . w e i b l . männl . w e i b l . männ l .  w e i b l . männl .  w e i b l . 

römi s c h-katho l i s c h  . . 1 1 7 34 2 5 1 7 1 2  829  2 4 24 1 3 24 8 2 4 6 0  1 2  7 4 6 2 2 60 1 2  303  2 1 08 
evange l i s ch 1 )  . . 7 548 1 7 3 7  8 2 2 5  1 768  8 1 30 1 7 0 8  7 66 1  1 6 2 0  7 4 1 0 1 5E!4 
i srael i t i sch • . . 1 9  8 1 5  3 , 4 6 , 5 3 3 1 
s on s t .  R e l i g i ons zugehö rigk e i t .  1 4 0 3 8  1 3 3  3 3  1 4 2 3 1  1 2 1 2 5  98  27  
fre i re l i g i ö s  o , geme i n s chaf t s l o s  3 1 6 5 2  402 59 3 7 5 59 3 3 8 5 2  37 3  58 
ohne Angab e 

• Z�s�m�e� 1 1 48 3 3 7 4  1 2 1 54 1 9  285  7 7  6 0  1 1 
1 9  905 4 3 8 5 2 1  6 7 8  4 299  22 0 6 3  4 2 8 3  2 1  1 6 6  4 0 3 7  2 0  247 3 7 6 9 

Tabel le 2 1 .  Die deutschen Studierenden nach ihrer Zugehörigkeit zu Rel igionsgemeinschaften an den einzelnen Hochschulen 
Winter 1 951 /52 

Zahl der S tud i e renden 
Ho chs chu l e  s on s t ige fre i re l i g . ��::�eT ) i s rae l i -:  ohne r ö m .  - kath. t i s c h  R e l i g i o n s - o . gem e i n-

zuae h ö r i ak . s chaf t s l o s  Angab e 

Univers i tä t  Mün chen . 7 1 0 5 3 34 8 1 64 206  49 " Erl angen 1 1 78 2 0 1 9 - 1 6 5 6  7 " Würzburg 1 6 3 7  . 9 1 9 2 9 3 3  3 
T e c hn i s che Ho c h s chul e Mün chen 2 490 1 6 1 6 1 2 6  1 06 9 
Ho chs chul e fü r Vli r t s chaf t s - u . S o z i al w i s s e n s chaf ten 

Nürnb e rg . . . 3 4 2 6 09 - 6 22  -
Phi l o s ophi s ch- Th e ol . Ho c h s c h u l e n  . 1 6 5 9 3 64 - 4 8 3 
Augu s t an a- llo c h s c hu l e  Neuend e t te l s au - 99  - - - -

Z u s amme n  1 4 4 1 1  8 974 4 1 2 5 4 3 1 7 1 

l )  Angehörige d e r  evange l i s chen Lan d e s k i rchen und d e r  evange l i s chen Fre i k i rchen. 
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Tabelle 22. {)ie deutschen Studierenden nach ihrer Zugehörigkeit zu Rel igions­
Winter 

davo n  

Studi e rend e s o n s t ige f re i r e l i -

B e ruf e  d e r  Vät e r  

A . A kademiker ·insge s a mt 

B e a m t e  m i t  a b g e s ch l . Ho c h s c hulbi ldung 
davon 

Ho c h s chu l l e h r e r  
Lehre r m i t  Ho c h s c hu lb i l dung 
G e i s t l i c h e . 
Ri c ht e r ,  St a a t s a nw ä l t e  . 
Höhere M e d i z ina lb ea m t e  
So n s t . B eamt e m . abge s ch l . Ho c h s ch u l b g .  

A ng e s t e l l t e  m i t  a b ge s c h l .  Ho c h s chu l b i ldung 
dav o n  

Lehrer lni t a bge s ch l . Ho chs chulb i l dung 
Ju ri s t en 
Är z t e , Zahnärz te , T i e rärz t e  
A po thek e r  • 

I ng e n i eure , A rchi t ek t e n ,  Wi rt s ch a f t s -

prüf e r  . . . . 

S o n s t  . A ng e s t .  m . abge s c h l . Ho c h s chulbg . 

F rei e B e ru f e  m i t  a b g e s c h l . Ho chs c hul'o i ldg . 
davon 

Re ch t s a nw ä l t e ,  No t ar e  
Ä rz t e , Z ahnärz t e , Ti e rär z t e  
A po t h ek e r  • . . . . 

. 

S e lb s t änd i g e  Ing e n i e ure , A rchi t e k t en , 
Wirt s ch a f t s p rüfe r usw . . . . 
S o ns t .  f re i e  akad emi s c he Berufe . 

S e lb s t . Landw i rt e  m . abge s ch l . Ho c h s c hu l b i ldg . 

Hande l - und G e w e rb e t re i b e n d e  mi t abge s ch l . 
Hochs c h u l b i ldung . . 

davon 
Fabrikanten und G ro ßhänd l e r  • 

S o ns t .  Han del - u . Gewerb e  t r e i b.e nde . 

A k a d emik e r  o hn e  genaue B e ruf s a ng a b e  . . 

i n s ge samt 

m .  w .  

5 3 3 9  1 600 

2 3 2 1 704 

200 9 5  
63 9  1 69 
279  54 
1 84 7 1  
1 2 1  4 1  
898 274 

765  1 98  

8 -

1 8 5 
23  3 
2 1  2 

43 5  1 40 
2 60 48 

1 920 621  

2 27 74  
1 1 0 1 3 3 5 

207 89 

2 6 1  8 8  
1 24 3 5 

52 1 3 

27 2 6 1  

1 89  44 
83 1 7 

9 3 

römi s ch - Re l i g i o n s - g i ö s  o d e r  ohne 
katho l i s c h  

eva nge l i s c h  
z ugeh ö ri g- g e me i n- A ngabe 

1 ) k e i t  s ch a f t s -
l o s  

m .  w .  m .  w .  m .  w .  m .  w .  m .  w . 

2 6H 7 93 2 5 1 1  7 5 9  42 1 1  1 2 9 30 1 8 7 

1 1 23 3 5 1 1 1 4 1 3 3 4  1 6  5 3 6 1 3 5 1 

7 8  3 8  1 1 3 5 3 1 3 6 - 2 1 
3 7 3  99  249 65 5 - 1 2  5 - -

- - 275  5 3 2 1 - - 2 -

1 00 4 5  83 23 1 1 - 2 - -

67 1 7  49 2 2  1 - 3 2 1 -

505 1 5 2 3 7 2  1 1 8  6 - 1 5  4 - -

3 5 5  9 2  3 67 98 1 1  4 3 0  2 2 2 

3 - 4 - - - 1 - - -

1 3 3 4 2 - - 1 - - -

9 1 1 2  2 1 - - - 1 -

9 1 1 2 - - 1 - - - -

1 84 65 223 68  8 3 1 9 2 1 2 
1 3 7  2 2  1 1 2  2 6  2 - 9 - - -

1 007 3 1 5 840 286 1 2  2 5 1 1 5 1 0  3 

1 3 3 44 9 1 27  1 1 2 1 - 1 
5 97 1 70 466  1 5 8 4 1 2 5  5 9 1 
1 08 46 94 41  - - 5 2 - -

1 1 8 3 7  1 2 6 44 5 - 1 1  6 ·1 1 
5 1 1 8  63 1 6  2 - 8 1 - -

3 1  1 0  1 7  3 - - 4 - - -

1 20 24 1 41 3 6  3 - 7 - 1 1 

7 9 1 4  1 03 29  2 - 4 - 1 1 
4 1  1 0  3 8  7 1 - 3 - - -

3 1 5 2 - - 1 - - -

Tabel le  23. Die deutschen Studierenden nach dem jetzigen ständi­
Winter 1 949/50 

d avon 
Wi s s e ns c ha f t l i c h e 

1 • 

2 .  
3 .  
4 .  
5 .  

6 .  
1 . 
8 . 
9 .  

1 o .  
1 1  • 

1 2 . 
1 3 . 
1 4 .  
1 5 .  

Wohn s i t z  d e r  S t ud i e rend e n  

B a y e r n . 
d a runt e r  Ho c h s c hu l o rt 

Baden - Würt t e mb e rg 
Bremen 
Hamburg 
He s s en 

N i e d e rs a ch s e n  • 

. 

. . . 
N o rd rh e i n  - We s tf a l en 
Rhe i n l and - Pfa l z  . 
S c h l e swig - Ho l s t e i n  
Groß - B e r l in • 

S a a rge b i e t  
S owj e t i s ch e  Z o ne . 
�uropäi s ch e s  A us land 
Ub ri g e s  A us land • 

Ohne A ng a b e  • . . 

z u 

. 

. 
. 

. 
. 
. . 

. 
. 

S a 

. . 

. 

. 

. . 
. . 

. 
. . 

. 

. 

m m e n 

Ho chs chulen 
i n s g e s amt 

1 949/50 1 950/51 

2 1  1 67 1 9  867 
5 93 8 5 653 
1 044 1 204 

1 1 0  80 
99  1 1 9 

400 3 57 

523 606 
1 567 1 63 6 

3 97 5 1 0  
1 06 1 3 8  
1 07 1 1 7  

83 7 8  
640 47 2  

2 2  1 0  
2 1 

7 9  8 

2 6  3 46  2 5  203 

Unive r s i t ät Münch e n  

1 9 5 1 /52 1 949/50 1 9 50/51  1 9 51 /52  

1 8 63 9  8 83 6 8 7 7 1  8 447 
5 2 3 2 3 1 28 3 024 2 846 

1 200 3 24 5 1  2 64 1 
8 1  1 9 2 5 3 1  

1 3 7  1 6 30  40  
3 44 7 5  89 1 1 7  

63 6 58 1 40 209 
1 665  3 50 520 7 3 1 

6 1  5 1 6 2 2 3 7  347  
1 1 7 1 9 3 8  46 
1 46 22  34  50  

88 3 2  3 9  4 3  
3 1 9 8 1 82 59  

2 1  4 4 1 0  
1 1 1 1 
7 1 3 3 1 

24 0 1 6 1 0 0 1 2 1 0  5 2 5  1 0  7 7 3  

1 )  A ngehörige d e r  eva nge l i s c h e n  Land e sk i r clren und d e r  eva ng e l i s c h e n  F re ik i rche n .  

Univ e r s i t ä t  Erl angen 

1 949/50 1 9 50/5 1 1 9 5 1 /52 

3 29 1 2 9 1 9 2 471  
3 5 5 3 5 1 289 
1 22  1 20 93 

3 3  1 7 21 
21 23 27 
5 9 62  63  

1 5 1 1 70 1 .49 
. 293 276  2 1 1  

43 43 52 . 
24 3 3  23 
38 42 50 

4 5 4 
224  1 60 1 1 0 

3 2 -

- - -

2 2  - 2 

4 3 2 8  3 87 2 3 276 
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gemeinschaften und dem Beruf des Vaters a n  den Hochschu len insgesamt 
1 951 152 

S tud i e rende 
i ns g e s amt römi s ch-

B e rufe d e r  Vät e r  
k a t ho l i s c h  

m . w ,  m ,  

B . N i c h t a ka d e mike r i n sge s amt 1 4 877  2 1 6 2 9 642  1 

Beamt e ohne abge s c h l . Ho chs c hulb i l dung . . 5 0 67 8 1 8 3 41 9 
davo n 

Offi z i e re , Wehrma ch t s b e am t e , s o ns t .  
Mi l itärb e rufe . . . 1 8 1  49 73 
Leh re r  ohne abge s c h l . Ho chs chulb i l dg , 1 2 7 2  266 826  
Beamte d e s  höhe ren D i e ns t e s  ohne abge -

s c h lo s s en e  Ho c h s c hu l bi l dung . 2 6 1  5 9  1 3 5  
B e a m t e  d e s  gehobenen Di ens t e s  . . . . 1 5 3 4  2 7 1 1 0 1 2 
B e amte d e s  mi t t l .  u .  e i nfa c h .  D i e ns t e s  1 8 1 9 1 7 3 1 3 73 

A ng e s t e l l t e  ohne abg e s ch l .  Ho che chulb i ldung 3 28 6  43 6 1 86 1  
davon ' L e i t ende A nge s t e l l t e  . . . 1 3 9 9  2 50 70 1 

S o n s t i g e  A nge s t e l l t e  . . . 1 6 7 5  1 7 7  1 0 2 9  
Werkme i s t e r . . . . 2 1 2 9 1 3 1 

A rb e i t e r  ' . . 1 0 1 2 44 748  
davon 

F a c harb e i t e[ ' uns e l b s t änd . Handw e rk e r ,, 
ang e l e rnte rb e i t e r  , • • . . 7 9 6  3 6  5 7 2  
Hi lfsa rb e i t e r  . 209 7 1 70  
Landarb ei t e r  . . 7 1 6 

F r e i e  Be rufe o hne a b ge s c hl ,  Ho c h s chulb i l dung ( z . B .  D e nt i s t e n ,  Küns t l e r ) . . . 2 8 3  70  1 46 

S e lb s t änd ige Landw i r t e , B a u e rn • 1 2 7 5  9 7  1 0 57 

Hand e l - und G ew e rb e t re i b e nd e  ohne a b g e -

a c h l o s s ene Ho c h s c hu l b i l d ung . 3 877  680 2 3 6 3  
davo n 

, Fa b rikant e n  und Gro ßhänd l e r  . . 897 2 1 9 4 2 1  
E i n z e lhänd l e r ,  Ga stwi rt e . . 980 1 50 6 3 8  
S e lb s t ändige Handw e rk e r  . . 1 290  1 67 9 1 9  
S o n s t . s e l b s t , Hand e l - u .  Gewerb e t re i -

b en d e  ( z . B . Vert re t e r , A g en t e n ) . . . 7 1 0  1 44 3 8 5  

S o n s t ige B e rufe . . 1 5 4 5 

N i c h t a k a d emik e r  ohne genaue B e ru f sangab e . 6 2  1 3  43 

c ,  Ohne B e ruf und B e ruf s a!.!ß:ab e  3 1 7 2 2  
D . Z u s a m m e n 20 247 3 7 6 9  1 2  3 03 2 

gen Wohnsitz (Heimatanschrift) an den einzelnen Hoc!ischulen 
bis 1 95 1 /52 

davo n 

Te chni s ch e  Ho c h s chul e 
H o c h s chule f ,  Wi rt -

Uni v e r s i t ä t  Würzb urg s c ha f t s - und So z i a l -
München 

w i s s e ns c h , Nürnb e rg 

w . 

3 1 0  
57 4 

1 6  
205  

3 2  
1 8 8  
1 3 3 
2 2 9  

1 27 
9 8  
4 

3 1 

2 5  
5 
1 

3 8 
6 4  

3 64 

8 5 
87  

1 1 3  

7 9  
1 
9 
5 

1 08 

davon 

s o ns t i g e  

evange l i s ch 
R e l i g i o n s -
z ugeh ö rig -

1 )  kei t 

m .  . . m • . . 

4 8 9 2  803 59 1 7  
1 547  23 3 1 3 2 

99 3 1 1 -

422  6 1  1 -

1 1 6 2 6  3 -
4 8 2  7 7  3 2 
4 2 8  3 8  5 -

1 3 1 0  200 2 1  1 

644 1 20 8 -
5 9 1  7 5  1 2  1 

7 5 5 1 -

2 5 1  1 1  2 2 

2 1 2 9 2 2 
3 8  2 - -

1 - - -

1 2 6 2 9  2 -

209 30 2 1 

1 4 2 2  ' 294  1 8  1 0 

4 5 8  1 2 5 3 5 
3 1 7  6 1  6 -

3 50 50 3 1 

297  5 8  6 4 
9 2 - 1 

1 8 4 · 1  -

7 2 - -

7 4 1 0  1 564 1 0 1 2 8  

Ph i l o sophi s c h-
The o l o g i s ch e  
Ho c h s c h u l e n  

f re i re l i -
gi ö s  o d e r  

geme i n-
schafta.-

lo s  

m . 

2 44 
7 5  

6 
2 1  

7 
3 2  
9 

87 

43 
3 9  

5 
9 

8 
1 
-

9 
2 

6 1  

1 2  
1 5  
1 4 

20 
.. 1 
-

-

3 1 3  

. . 

2 8 
8 

2 
-

1 
3 
2 

6 

3 
3 
-

-

-

-

-

3 
1 

1 0 

3 
2 
3 

2 
-

- ' 
-

5 8  

A ugus t ana-
H o c h s c h :i. l e  

ohn!! 
A ngab e  

m ,  . . 

40 4 
1 3 1 

2 -

2 -

- -

5 1 
4 -

1 -

3 -

4 -

- -

2 -

2 -
- ... 
- -

- -

5 1 

1 3  2 

3 1 
4 .,.. 
4 -

2 1 
- -

- -

2 -

60 1 1  

Lfd . 
' Neuend e t t e l sa u  1 

N r ,  

1 949/5b 1 9 50/5 1  1 9 5 1 ,.52 1 949/5c 1 9 50/ 5 1  1 9 5 1 /52 1 9 49/50 1 950/51  1 9 5 1 /5 2  1 949/50 1 9 50/5 1 � 9 5 1 /5 2 1 949/50 � 9 50/5 1 1 9 5 1  /52 

2 049 1 7 6 1 1 6 5 9  3 . 7 2 3 3 590 3 , 6 1 9  6 5 5  703 686 2 6 1 3 ;> 043 1 6 8 3  . 80 7 4  1 
·490 472 457 , 1 08 999  926  2 1 4  260  2 5 1 643  545  460 . 2 3 dar • 

3 27 27 2 1 90 1 0 1 1 2 1 1 2 2 9 4  1 1 8  1 0 4  7 6  5 3  4 6  . 8 4 2 
3 4  2 5  1 7 8 8 6 4 1 3 1 2 4 3 . - - 3 
3 2  2 8  2 1  2 2  3 0  3 5  2 2 8 6 6 4 - 2 4 

1 47 1 1 4 8 2  4 4  3 2  44 2 1  20 1 1  5 4  3 6  2 5 . 4 2 5 

1 7 8 1 29 � 28 43 56 66  49 5 5 46  44 42  2 9 1 4  9 6 
400 3 45 3 0 1  1 6 6 1 6 2 1 7 3 89 1 0 5  9 8  269  2 2 6  1 4 8 2 3 7 

49 63 64 6 5  9 0  97 5 1 0  6 7 3  6 7  49 . - - 8 
2 9  26  20 21 26 2 1  9 8 5 4 7 2 . - - 9 
3 3 3 1 2 8  5 6 8 - 1 2 9 3 8 . - - 1 0  

2 3  1 3  1 3  1 7 1 8 1 8 - - 2 7 3 8 . - - 1 1  
1 70 1 1 9 7 6  5 3  4 1 3 1  1 4  1 6 8 9 8  5 2  3 1  . 2 4 1 2  

4 1 1 4 3 8 2 - - 5 - 2 - - 1 3  
1 - - - - - - - - - - - . - - 1 4  

1 6 - 3 1 4  2 - 2 - - 1 2 3 - . - 1 1 5  

3 492  2 9 2 7  2 603 4 286' 4 1 85  4 2 4 8  9 4 6  1 0 3 9  97 9  3 2 82 2 5 4 5  2 0 3 8  . 1 1 0  99  

1 )  A ngehö ri ge d e r  e va ng e l i s c h e n  La nd e sk i rc h.e n und d e r  .eva ng e l i s c h en F r e ik i rc hen , 



1 .  

2 . 

3 . 
4 .  

5 .  

6 .  

7 .  

B .  

9 . 

1 0 .  

1 1 . 

1 2 . 

1 3 . 

1 4 .  

1 5 . 

1 6 . 

Wohnsitz  
der 

Studierenden 
vor dem 1 . 9 . 1 93 9 

B a y e r n • . . . . . . 

darunter Hochs chulort , 

Baden-Würtemberg 

Bremen . 

Hamburg • 

Hes s en . 

. 

. 

. 

. . 

. . 

. . 

Niedersachsen • 

. 

. . 

. . 

. . 

. . 

Nordrhein-Westfalen 

Rheinland-Pfalz • 

Schleswig-Hol s tein 

GroS"'.'Berlin 

Saargebi e t  

. . 

. . 

Sowj e t i s che Zone 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . 

. . . 

. . . 

. . 

. . . 

. . . 

. . . 

. . 

. . . 

. . . 

. 

. . . 

. . . 

Deutsche O s tgebiete  unter fremder 

Verwal tung . . . . . . . . . . 

Europäis ches  Ausland . . . . . . 

Ubriges Ausland • . . . . . . . . 

Ohne Angabe • . . . . . . . . . . 
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Wiss enschaftl i che 
Hochschulen 

insge s amt 

1 949/50 1 9 50/51 1 9 5 1 / 5 2  

1 5 2 5 9  1 4 08.0 1 3  2 3 5  

. 4 4 3 9  3 823  3 470  

. 9 37 1 095  1 098 

. 1 02 7 2 7 6  

. 1 26 1 38 1 54 

. 3 1 6  3 3 0  3 1 4 

. 3 2 6  403 4 3 4  

. 1 50 2  1 57 5  1 581  

. 466  536  640 

. 5 1 7 5  7 9  

. 780 7 5 5  76 4  

. 9 5  8 3  1 08 

. 1 858  1 462  1 3 24 

. 1 8 5 1 1 844 1 7 3 3 

. 2 6 1 7 2 73 1  2 4 5 5  

. 23 2 1  1 6  

. 3 7 3 5 

Tabel le  24. Die deutschen Studierenden nach dem Wohn. 
Winter 1 949/50 

davon 

Universi tät Universität 
Jfünchen Erlangen 

1 949/50 1 950/51 1 9 5 1 /5 2 j 949/50 1 9 50/51 1 9 51 /52 

6 4 9 2  6 242  5 97 9 2 1 98 1 939  1 657 
2 4 54 2 1 4 3  1 98 5 1 26 1 04 87 

3 5 4  4 9 9  589 83 86 70 

2 1  24 30 24 1 4 1 9  
30 3 9  53 29 30  28 

7 2 93  1 21 3 2  41 48 
3 6  1 04 1 5 2 88 87 90 

3 7 9  53 9  7 1 4 260 238  1 80 

1 96 2 5 8  3 50 4 6  4 3  4 9  
1 0  1 9  3 7  9 1 5  1 5  

298  3 4 2  3 6 6  1 70 1 3 2 1 29 

3 5  3 6  5 1 7 7 1 0  
5 1 6 460 483 , 496  386  291  

' 
57 5 7 1 1 7 24 4 24 402  } 3 5  
970 l 1 47  1 1 1 0 4 5 6  447 3 5 3  

1 5  1 2  1 0 3 4 2 

1 3  - 4 3 1 -

Zusammen 26 3 4 6  2 5  203 24 0 1 6 1 0  0 1 2 1 0 52 5 1 0  773 4 3 2 8  3 87 2 3 2 7 6  

Tabel le 25. Die in  Bayern nach dem jetzigen ständigen Wohnsitz beheimateten deutschen Studierenden an  den  einzelnen Hochschulen 
Winter 1 947/48 bis 1 951 /52 

Bayeri s che Studierende 

1 947 /48 1 948/49 1 949/50 1 9 50/5 1 1 95 1  /5 2 

vH vH vH vH vH 
der der der der der 

Hochs chul e deutsch. deutsch deutsch.  deutsch,  deutsch. 

Zahl S tud. Zahl Stud. Zahl S tud. Z ahl S tud,  Zahl  
Stud, 

an an an an an 
bayer. bayer.  bayer.  bayer .  bayer. 
Hoch- Hoch- Hoch� Ho ch- Hoch-

s.chulen s chulen schulen s chul en s chul en 

Universi tät Künchen • . . . . . . . . 8 1 35 9 2 . 6 7 999 90 , 6  8 83 6 8 8 , 3 8 7 7 1  83 - 3  8 447 7 8 . 4  
„ Erlangen . . . . . . 3 8 5 5  8 6 . 7 3 677  7 9 . 1 3 291 7 6 . 0  2 91 9 7 5 . 4 2 4 7 1  7 5 , 4  
" Wj.irzburg . . . . . . . 1 73 8 60 . B  1 966  5 9 . 1 2 049  5 0 . 7 1 76 1  60. 2 1 6 59 6 3 . 7 

3 Universi täten 1 3  7 2 8  0 5 . 3 1 3  642 8 1 . 2 1 4 1 7 6 7 9 . 5 1 3  4 51 7 7 . 6  1 2  577  7 5 , 5 
Technische Ho chschule München • . . 3 61 8 91 . 5 3 98 5 BB . 4  3 7 2 3 8 6 . 9 3 590 0 5 . a 3 6 1 9 0 5 . 2 
Ho chs chule  für Wirtschafts- u,  

So z i al w i ssenschaften Nür�b e rg • . 420 86 . B  607 80, 2 6 5 5  6 9 . 2  703 67 . 7  686 7 0 . 1 
Phil . -Theo l .  Hochs chule Augsburg . - - - - . . 2 6  9 6 . 3 1 4 1 00 . 0  

" „ " Bamberg • . 828 7 4 . 1  1 077  7 6 , 5 82 5  68 . 9  657  6 8 � 4 490 7 3 , 1 
" " " Dil l ingen . 311  7 6 . B 1 91 04. 5 1 1 6  0 5 . 9  8 1  BB . O  7 9 94 , 0  
" .  „ " Ei chs tät t 290 76 . 1 2 24 76 . 5  1 9 2 7 1 . 6  1 47 7 6 . 2 1 4 7  7 9 . 0  . 
„ „ " Fre ising . 2 1 1 9 9 . 1 2 1 3 99 . 1 1 8 2 9 0 . 9 1 3 5 99 , 3  1 3 3 9 9 , 5 
" " " Pas sau . 296 8 5 . 5 244 0 3 . 0  1 67 6 9 . 9  1 1 4 71 . 7 9 6  8 1 , 4  
"· " " Regensburg 1 1 3 2 9 3 , 0  1 3 1 3 89 . 0  1 1 31 0 9 . 9 883 90, 3 7 24 07 . 1 

7 Phi l , -Theo l ,  Ho chschulen 3 1 34 0 3 . 2  3 262  0 3 . 4 2 6 1 3 7 9 . 6 . 2 04 3 ao, 3 1 683 8 2 . 6 
Augu s tana-Ho chschul e Neuende ttelsau - - - - . . 80 · 7 2 . 7  74  74 , 7  

1 3 Wi s s ens chaf t l .  Hochs chul en zu-

s ammen . . . . . . . . . 20 900 8 6 . 0 2 1  496  8 2 . B '11  1 67 ao . 3  1 9 867 7 8 . B 1 8  639  77 . 6  



sitz . vor dem 1 . 9. 1 939 an den einz-el neri Hochschulen 
bis 1 951 /52 

Uni v e r s i t ä t  Techn i s che Ho chs chul e 
Würzburg München 
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davon 

Ho chs chul e 
für Wi r t s chaf t s - un d  
S o z i alwi s s e n s chaf t e n  

Nürnb e rg 

1 949/50 1 9 50/5 1 1 95 1/5 2 1 949/ 50 1 9 5 0/5 1 1 9 51/52 1 949/5 0 1 9 5 0/5 1 1 9 5 1 /5 2 

1 5 3 6  1 3 2 1  1 2 2 5  2 7 5 6  2 6 1 4 .  2 645  " 468 5 1 3  500 
4 7 5  3 9 1  3 4 5  8 1 8 708 660 1 85 203 1 89 
244 2 1 4  1 62 9 3  1 2 2 1 2 3  85 1 0 3  8 &  

3 6  22  1 7 9 4 7 4 2 2 
24  3 1  2 2  2 8  3 1  3 5  7 - 7 

1 1  0 9 5  7 0  4 0  4 2  3 7  2 2  2 1  1 1  
1 1 6 9 1  90 26 34 4 1 28  40  34 
368  3 1 9 279  1 60 1 5 6 1 64 84 1 09 1 01 

6·2 60 70 7 3  9 2  1 06 7 9 8 
1 6 1 8  1 1  1 0  1 2 1 0  3 6 4 

1 1 1  7 9  65  1 3 7  1 3 6 1 3 6 24 2 7  28  

2 5 1 6  1 4 1 7 1 7 2 1  1 2 3 
3 1 6 2 1 0 1 7 7 2 5 5  2 2 3  204 65 48 5 8 

2 5 6  1 86 1 89 2 58 2 7 2  263  5 1  5 8 5 3  
2 6 6  26 5 2 1 1 4 1 2 4 24 4 5 2  9 6  1 0 1  8 2  

- - - 4 5 4 - - -

6 - 1 8 1 - 1 - -

3 4 9 2  2 9 2 7  2 603 4 286  4 1 85 4 248 946 1 03 9  9 7 9  

Phi l o soph i s ch- Augu s t ana-
The o l ogi s che H o c h s c hul e Lfd.  
Ho chs chul e n  Neuende t t e l s au N r .  

1 94  9/50 1 950/5 1 1 95 1/5 2 1 949/50 1 950/51 1 95 1/5 2  

1 809 1 405  1 1 9 2 . 46 37  1 

38 1  273  204 . 1 - �ar. 

78 66  64  5 2 2 

8 6 1 . - - 3 
8 7 7 . - 2 4 

40  3 6  2 4  . 2 3 5 
3 2  3 7  2 1  . 1 0 6 6 

2 5 1 2 1 1 1 4 1 3 2 7 

8 2  7 3  57 . 1 - 8 

3 5 - . - 2 9 

40 3 4  3 8  . 5 2 1 0 

1 0 5 9 - - 1 1  

2 1 0 1 26  95  . 9 1 6 1 2  

287  1 9 5 1 54 . 20 1 5 1 3 

4 1 7 3 3 8  2 3 5  9 1 2  1 4  

1 - - . - - 1 5 

6 1 - - - 1 6 

3 282  2 545  2 038  . 1 1  0 9 9  

Tabel l e  26. Die in Bayern nach dem Wohnsitz. vor dem 1 .  9 .  1 939 . beheimateten deutschen Studierenden a n  den einzelnen Hochschulen 

Winter 1 947/48 bis 1 951 /52 

B ayeri sche Studierende 

1 947/48 1 948/49 1 949/50 1 9 50/5 1  1 9 5 1 /52 

vH vH vH vH vH 
d e r  der der der der 

Ho chs chul e deu t s ch .  d e u t s c h .  deu t s c h .  deu t s ch.  d eu t s c h .  
Stud.  S tud . S t u d .  S t u d ,  Stud.  

Z ahl an Z ahl an Z ahl an Z ahl an Z ahl an 
b aye r .  b ay e r. b aye r .  bayer. b aye r. 
Hoch- ·- Ho c h- Hoch- Ho ch- Hoch-

s c hu l e n  s ch u l en s c hul en s chul en s chul en 

Unive r s i tät München • . . . 5 862  6 6 . 7  5 9 1 7 67 . 0  6 4 9 2  64 . 8  6 24 2 59 - 3  5 9 7 9  5 5 . 5 

" Erl angen . 2 5 2 3  56 . 8  2 440 5 2 . 5 2 1 98 50 . 8 1 9 3 9  5 0 . 1 1 6 5 7  50 . 6 

" Wür z b urg . . . . 1 1 4 3 4 0 . 0 1 446 43 , 5  1 5 3 6  44 . 0  1 3 2 1  4 5 .  1 1 2 2 5  4 7 .  1 

3 Unive r s i täten 9 5 28  59 . 2  9 803 5 8 . 3  1 0  226  57 . 3  9 502 54 . 8 8 86 1  5 3 . 2  

Te chn i s c he Ho chs chu l e  München 2 6 3 5  6 6 . 6 2 960  6 5 . 7 2 7 5 6  64 - 3 2 6 1 4 6 2 . 5 2 645  6 2 . 3  

Ho chs chul e für Wi r t s chaf t s- u .  

So z i al w i s s en s chaf ten Nürnb e rg 270 5 5 . 8 4 1 8  5 5 . 2 468 49 . 5  5 1 3 49 . 4  500 5 1 . 1  

Phil.-Th eo l .  Ho chs chul e Augsburg . . - - - - . � 2  8 1 . 5 1 3 9 2 . 9  

" " " B amb e rg . 5 1 0  4 5 . 7 6 5 7  46 . 7  5 2 5  4 3 . 8  3 9 8  4 1 . 5 3 01 44 . 9  

" " " D i l l ingen 2 84 5 7 . 8  1 5 5  6 8 . 6 9 6  7 1 . 1  6 3  6 8 . 5 67  79 . 8  

" " " E i c h s t ä t t  1 7 1  44 . 9  1 54  5 2 . 6  1 4 3  53 . 4  1 1 2  58 . o  1 1  2 60 . 2  

" " " Fre i s ing • . 1 89 8 8 . 7 1 97 9 1 . 6 1 69 9 1 . 8  1 1 3 8 3 . 1 1 1  7 86 . 7  

" " " Pas s au • 1 6 6 48 . 0  1 3 9  4 7 . 3  1 02 4 2 . 7  6 5  4 0 . 9 60 50 . 8 

" " " Regen sburg 7 58 6 2 . 3  862  58 . 4  7 74 6 1 . 5 6 3 2  64 . 6  5 2 2  62 , 8  

7 Phi l . - The o l . Hochschul en 2 078 5 5 . 2 2 1 64 5 5 . 3 1 809 5 5 . 1 1- 40 5  5 5 . 2 1 1 9 2 58 . 5 

Augu s t ana- Ho chs chul e Neuende t t e l s au - - - - . 4 6  4 1 . 8 3 7 37 . 4  

1 3 Wi s s ens chaf t l . Ho c h s chul en z u-

s ammen . . . . . . . . . . 1 4 5 1 1 5 9 . 7  1 5 3 4 5  59 . 1 1 5 2 5 9  57 . 9  1 4 080 5 5 . 9  1 3  2 3 5  5 5 . 1 
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Tabel le 27. A m  Hochschulort beheimatete deutsche Studier11nde an  den einzelnen Hochschulen 
Winter 1 947/48 bis 1 95 1 152 

w.  1 947 /48 w .  1 948/49 w .  1 949/50 w .  1 9 5 0/ 5 1  

auf au f auf auf 

Hochs chu l e  
1 0  000 1 0  000 1 0  000 1 0  000 

Zahl Einw. d. Z ahl Einw . d . Z ahl Einw . d .  Z ah l  Einw . d .  
Hoch- Ho ch- Hoch- Hoch-
s chul- s chul- s chul - s chul -
o r t e s  o r t e s  o r t e s  o r t e s  

Unive r s i t ä t  München • . . . . . . 4 1 7 6 54 3 1 4 1  40 3 1 28 3 9  3 024 3 6  
" Erlangen . . . . 688 1 4 5  41 3 86 3 5 5  74 3 51 69 
" Würzburg . . . . . . . 57 3 92 500 7 2 490 67 47 2 60  

3 Unive r s i täten 5 4 37 6 1 4 0 54 50  3 973 4 3  3 847 40 

Techn i s che Hochs chul e Mün chen . . 1 596  2 1  1 3 6 6  1 7 1 1 08 1 4 999 1 2  

Hochschu l e  f. Wirtschafts- und S o z i al -

w i s s e n s chaften Nürnb erg . . . . . . 1 9 5  6 2 2 5 7 2 1 4 6 260 7 

Phi l . -Theo l . Hochs chule  Augsburg • . . - - - - . . 1 2  1 
" " " Bamb erg • • • •  . 299  40 3 1 0 40 242 3 2  2 2 1  29 
" " " D i l l ingen 63 74 2 1  24 1 0  1 1  5 "6 
" " " E i chs t ä t t  . . . 1 68 1 51 9 1 81  64 57 51 47 
" " " Fre i s ing • . . . 79 3 1  3 4  1 3  20 8 8 3 
" " " Pas sau • . . . . 1 2 1 3 5  8 3  2 3  53 1 5 3 9 1 1  
" " " Regensburg . 2 57 2 2  27 9 24 254 2 2  2 0 9  1 8  

7 Phil . - The o l . Hochs chu l en 9 87 3 7 8 1 8 30  643 23  545 1 2  

Augu s tana Hochs c hu l e  Neuende t t e l s au . . - - - - . . 2 5 

1 3  W i s s e n s chaftl . Ho chschulen zusammen 8 2 1 5 5 5  6 4 6 3  4 6  5 9 3 8 3 8  5 653  3 2  

w. 19 51-/52 

auf 
1 0 000 

Z ahl Einw. d . 
Ho ch-
s c hul -
o r te s  

2 84 6  34 

289 57 

4 57 5 8  

3 59 2  37 

9 2 6  1 1  

2 5 1  7 

9 1 

1 68 2 2  

7 8 

5 2  48 

4 2 
3 4 1 0 

. 1 86 1 6 

460 1 0  

3 7 

5 2 3 2  29 
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Ta bel le 28. Die deutschen Studierenden innerhalb der Grundstudienfächer nach der Größe der Heimatgemeinde 
an den Hochschu len insgesamt (Winter 1 947/48 und Sommer 1 948) 

. -
Grund s tudi e nfächer 

Xa tho l i s c he The o l ogie • . . . . . . 

Evange li s c he The o l ogie . . . . . . 

Allgem. Medi zin und Z&hnmed i z i n  • . . 

Tierme d i z in 

Pharma z i e  

. .  

. . . 

Recht swi s senschaft 

. . 

. . 

. 

. 

. 

. 

. . 

. . 

. . 

W i r t s c ha f t swi s s e ns c ha f t en • 

Sprachwi s s e nschaf t en . . . 

. . 

. 

. 

. 

. 

. . . 

. . . 

. . . 

. . 
. . 

S o n s t i g e  Xulturwi s senschaften 3 ). . 

Mathe matik und Na turwi s s enschaften 4 )  

. 

. 

. 

. . 

. 

. 

. 

Landwi r t schaf t ,  Gartenbau und Braue rei • •  

F o r s tw i r t s c haft . . . . . . . . 

Bauingeni eurwe s e n  und Arc hi t ektur • 

Ma s c hinenbauw e s e n  und Elektrote chnik 

Sons t i ge Grund s tudi enfächer • 

Ohne Angabe . .  . . . . . . 
. 

. . . 

. . . 

. . 

. 

. . 

. . . 

Z u s a m m e n 

Land-
gemeinde 

578 

80 

1 008 

1 89 

1 0 0  

6 9 4  

3 0 3  

6 2 6  

1 24 

6 2 9  

1 58 

98  

3 1 5 

2 04 

2 

2 5  

5 1 3 3  

o )  Grundzeh len 

Zahl der S tudie rend en aus einer 

Kl ein- Mi t t e l - Gro ß - Land- Klein- Mi t t e l -
s t a d t  s t a d t  s t adt gemeinde s t adt stadt 

w. 1 94 7/48 1 ) s .  1 948 2 )  

2 3 3  1 3 3 2 3 1  5 5 0  2 3 0  1 6 8  

5 8  59 1 01 97 66 75 
1 2 6 6  1 03 0 2 2 3 1  1 036 1 3 5 5  1 092 

1 70 86 1 56 2 1 3  1 9 3 1 05 
1 27 1 50 2 0 7  81 1 6 0  1 92 
826 770 1 4 5 9  746 9 54 81 0 

4 04 389 - 8 08 363  486 5 01 
6 1 2  592 970 6 1 1 6 5 2 6 1 0 

1 46 1 8 0  4 1 7 2 07 22 0 207 

707 6 06  1 1 86 700 8 3 1  7:5 1 
1 2 9 94 1 7 0  1 57 1 5 5 88 

70  40  4 9 98 59 4 0  

3 2 0  2 7 3  764 2 96 349 298 
1 8 3  1 51 443  203 2 1 5 1 66 

- 4 6 1 0  1 3 6 

1 4 1 6  37  7 8 8 

5 26 5 4 5 7 3  9 2 3 5  5 3 7 5  5 946 5 09 7 

nach Tabel le 28. Die deutschen Studierenden innerha lb  der Grundstud ienfächer nach der Größe der Heim_atgemeinde 
a n  den Hochschu len  insgesa mt (Winter 1 947/48 und Sommer 1 948) 

b) Verhä l tn iszah len 

Gro ß -
stadt 

2 3 6  
1 1 9  

2 2 07 
1 76 

238  

1 6 02 

1 007 

946 

559  

1 268 

1 36 

57 
747 

4 5 7  

2 5 
1 6 

9 796  

V o n  1 00 S tudie renden eine s Grunds tudi enfachs s tammten aus e iner 

·Lsnd- !Cl e i n - 'Mi t t e l - Gro ß - Land-

Grund s tudi enfächer gemeind e  s t a d t  s t a d t  s tadt geme inde 

- w. 1 94 7/4 8  
• 

Xatho l i sche The o l ogie . . . . . 49 , 2 1 9. 8 1 1 . 3 1 9 , 7 46 . 5 

Evange l i s che The o l ogie . . . . . . . . 26, 8 1 9 , 5  1 9, 8  3 3 . 9 2 7, 2 

Al lge m ,  Medi zin und Zahnmedi z in . . . 1 8 , 2  2 2 , 9 1 8. 6 40� 3 1 8 . 2 
T i e rmedi z in . . . . . . . . 3 1 , 4  2 8 , 3 1 4. 3 26.  0 3 1 . 0  
Pharma z i e  • . . . . . . . . . . . . 1 7 . 1  2 1 , 7 2 5- 7 3 5 . 5 1 2 . 1  
Recht swi s s enschaft . . . . . . . . . . . 1 8. 5 2 2 . 0 2 0, 6  38. 9 1 8 . 1 . 
W i r t s c ha f t swi s s e ns c haften . . . . . . . 1 5 . 9 2 1 , 2  2 0. 4 . 4 2. 5 1 5 . 4 

Sprachwi s s ensQhaf t e n  . . . . . . . . 2 2 . 4 2 1 . 9 2 1 . 1 34. 6 2 1 . 7  

Sons t i ge Xul turw i s s enschef t e n  
3 ) . . . 1 4 . 3 1 6 . 8  20, 8 48, 1 1 7. 4 

Mathematik und Naturwi s s e ns c ha f t e n  4 ) .  2 0. 1 2 2 . 6 1 9 . 4 31, 9  1 9,  8 
Landw i r t s c haf t ,  Gartenb au und Braue rei 2 8. 7 2 3 , 4 1 1. 1 30, 8 2 9 , 3 

F o r s twi r t s c ha f t  . . . . . . . . . 3 8. 1 21. 2 1 5 . 6 1 9 , 1  3 8 . 6 

Bauinge ni eurwe s e n  und Arc h i t e k tur . . . 1 8. 9  1 9. 1 1 6 . 3 4 5 . 7 1 7. 5 

Ma schinenbauwe s en und Elektrote chnik , . 2 0 , 8 1 8. 6  1 5 . 4  4 5 . 2 1 9 ,  5 
S o n s t i g e  Grund s tudi enfächer . . . . . 1 6 , 7  - 3 3 .  3 50. 0 1 8 ,  � 

Ohne Angabe . . . . .• . . . . . . . 21 . 2 1 5 , 2 1 7. 4 40. 2 1 8. 0 

:i; u s a m m e n 2 1 . 2 2 1 , 8  1 8. 9 38. 1 20, 5 

1 )  Ohne 84 S t u d i e rende , we lche d ie Grö ß e  i h r e r  H e i m�tge m e i nde ni cht angaben. 
2 )  0 6 5  ft 

f 
II  H lt · II lf lt n • 

3 ) E i n s c hl i e 9 l i c h  L e i b e sübungen .  - 4 )  Einschl i e 9 ii c h  Ve rme s sungswe s e n  ( Geodä s i e ) . 

Kl ein- Mi t t e l - Gro ß -

s t ad t  s tadt s t a d t  

s.  1 9_
48 

1 9 , 4  1 4 , 2 1 9 ,  9 

1 8. 5 2 1 , 0  3 3 . 3 
2 3 , 8 1 9 , 2  38, 8 

2 8 , 1 1 5 , 3 2 5 . 6 

2 3 . 8 2 8. 6 3 5 . 5 
2 3 . 2 1 9 , 7  3 9 . 0 

2 0. 6 2 1 . 3 42 . 7 

2 3. 1 2 1 , 6  3 3 , 6  

1 8, 4 1 7 . 4 46 , 8 
2 3 , 6  20,  7 3 5 . 9 

2 8 , 9 1 6 . 4 2 5 , 4  

2 3 , 2 1 5 , 8 2 2 . 4 

20. 7 1 7 , 6  44 . 2 

2 0. 7 1 5 . 9 4 3 . 9 

24 , 1  1 1 , 1 4 6 . 3 

2 0, 5 2 0. 5 4 1 , 0 

2 2 , 7 1 9. 4 3 7. 4 
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Tabel le 29. Die heimatvertriebenen Stvdierenden an den einzelnen Hochschulen 
Winter 1 948/49 bis  1 951 /521) 

Hochschule 

Unive r s i tät M!inchen • 

" Erlangen . 
" Würzburg . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 
. 

. 

. . 
. . . 
. . . 

. . . 

3 Unive r s i t ät en 

Techni s c he Hochschule München • . . 

Hochsch. f . Wi r t sch. u. S o z . Wi a a . Bürnberg . . 

Phil . - Theol. Hochachule Augsburg • . 
" " Bamberg . . . 
" " D i l l i ngen . . 
" " Eichstätt . . 
" " Fre i s ing . . . . 
" " Pas sau . . 
" " Regensburg • . . 

7 Phi l . -Theol. Hoc hschulen 

Augu s t ana- Hochschule Bauende t t e l sau . . 

1 3  Wi s s enachat t l . Hochschulen zusammen 

w. 1 94 8/49 w. 1 949/50 

männ- waib- männ- Weib-
l i e h  l i eh l i e h  l i o h  

1 06 5  2 1 2 1 3 1 2 248 
78 3  1 6 7 734 1 49 
397  86 4 2 5  97 

2 2 4 5  4 6 5  2 471  4 94 

6 2 5  3 1  645  2 9  

1 27 1 0  1 38 9 

- - . . 

2 8 5  4 9  2 36 44 
26 4 1 3 3 
5 5  6 4 1  2 

„1 1 - 6 -
6 1 1 5  49 6 

326 66 2 56 4 9  
764 1 4 0 601 1 04 

- - . . 

3 76 1 646 3. 8 5 5  6 36 

w. 1 9 5 0/5 1 w. 1 9 5 1  /52 

Zugewanderte 
He i mat - aus dem Geb i e t  

männ- Weib- vert riebene d e r  Sowj . Zone 
lieh lieh und Berl i n  

männl . waibl . männl. weibl . 

1 5 2 9  3 02 1 498 3 02 5 3 5  1 76 
72 5 1 64 552  1 1 8 2 3 2  4 5 
358 78 3 1 4 7 5  1 31 24 

2 6 1 2  544 2 364 495 898 245 

676 24 670 1 9 275  1 0  

1 42 1 4  1 1 9 1 4  6 9  8 

3 - - - - -

1 8 0  2 8  1 3 2 1 2  36 1 1  
1 1  1 1 2  - - -

2 3  - 1 5  - 2 -

1 6 1 1 0  - 3 1 

29 3 2 3  2 6 -
1 77 3 5  1 4 3  3 2  2 9  3 

439 68 3 3 5  46 76 1 5  

32  - 2 8  - 1 4  -

3 901 6 5 0  3 5 1 6  574 1 3 3 2  2 7 8  

Tabel le 30. Die heimatvertriebenen Studierenden nach dem Herkunfhland an den Hochschulen insgesamt 

Herkunt t s land 

Deu t s c he O s t ge b i e t e  unt e r  poln. Verwal tung 

sowj . Verwsl tung 

Tschecho s l owake i  

Ö s t e rreich 

Rumän ien • • 

P o l an 

Jugos l awien • 

E s t l and , Le t t l and, L i t auen 

Ungarn • • • • 

I ta l i e n  • • • • 

ltbriges Aus l and 

Winter 1 947/48 

z u s a m m e n 

• S tudi e rende 

männl ich we iblich 

448 336 

1 96 56 

307 2 2 9  

9 5  37  

5 1 5 
44 1 7 

2 7  8 
1 7  5 
1 9 2 

5 
4 1  8 

3 2 50 703 

1 ) Im Winterse me s t e r  1 947/48 s tud i e r ten a n  den bay e ri s chen wi s s enschaf t l i chen Hochschulen insge s amt 3 2 5 0  männl iche 
und 7 0 3  weibliche Heimatvertri eb ene r e ine Aus scheidung nach e inzelnen Hochschulen erfolgte nicht. 
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Tabe l le  3 1 . Die deutschen Studierenden nach dem ursprüng l ichen und derzeitigen Beruf des Vaters an den Hochsmulen i nsgesamt 
Winter 1 947/48 

Ursp rüngl i ch e r  B e r u f  De r z e i t i ge r B e ru f 

B e ruf d e s  Va t e r s  d e s  Va t e r s  

männ l . we i b l . männ l .  we i b l .  

H o c h s chul l e hre r ,  L e h r e r  mi t Ho c h s c hu l b il d ung . . ; . 8 1 2 3 0 2  3 5 5  1 4 0 

G e i s tl i ch e . . . . . . . . . . . . . 2 3 7  69 1 5 5  4 6  

R i ch t e r ,  S t aa t s an w ä l t e  . . . . 1 3 3  54 3 8  2 2  
H ö h e r e  Me d i z i n a l b e am t e  . . . 7 2  4 3  3 5  2 3  

S o n s t i ge B e am t e  m i t ab ge s ch l . Ho c h s chulb i l dung 
1 ) . . . 1 1 5 2  4 5 5  3 9 5  1 69 

Re c h t s anwä l t e ,  N o t are . . . . . . 1 84 6 9  9 9 3 0  

Är z t e , Z ahnär z t e , Ti e rä rz t e  . . . . . . 8 7 3  3 3 1  6 3 0  2 6 6  

Ap o th e k e r  . . . . . . . 1 1 0 5 1 6 6  3 9 
S o n s t i ge f r e i e  a ka demi s c h e  B e r u f e  . . . . . . . . . . 3 6 2  1 1 4  2 6 3  1 0 1 

Akademi k e r  ohne genaue Be ru f s an gab e . . . . . . 1 - 200 6 3  

O f f i z i e r e • · Wehrmac h t s b e am t e , s o n s t i g e M i l  i tä tb e r uf e 
2 )  

. 3 3 3  1 02 - -. . . . 
L e h r e r  o hn e  abge s c h l o s s e n e  Ho c h s c hulb i l dung . . . . . 1 0 9 7  3 0 6  4 1 3 1 5 1 

S o n s t i ge B e am t e  d e s  g eh o b e n e n u .  m i t t l e r en Di e n s t e s  . . . 3 1 9 5  54 2  1 1 5 3  2 1 8  

B e am t e  de G e i n f ac h en Di e n :: t � s . . . . 8 1 3 49 3 5 7 2 5 

Ange s t e l l t e  i n  l e i t e n d e r  S t .el  l ung ' •  1 7 6 7  5 24 9 7 5  3 2 0  

" " m i t t l e r e r S t e l l ung . . .  . . . 1 3 5 7  1 7 8 902  1 44 

" " e i n f a c he r :; t e l l ung . . . . 299 1 7  4 8 5 6 8  

We rkme i s t e r . . . . . 2 0 5  2 6  1 1 7 1 8  

Facharb e i t e r ,  un s e l b s tän d . Han d w e rke r ,  an ge l e rn t e Arb e i t e r . 6 7 1  28  5 5 3  5 2  

H i l f s arb e i t e r  un d L an d arb e i t e r . 1 04 7 8 3 6  1 4 9 

Fre i e  B e ru f e  o h n e  ab ge s c h l . Ho c h s c h u l b i l dung ( z . :ij . De n t i s t en , Kün s t l e r ) 69 2 1 7 1 5 5 9  1 5 0 

G ro ß l an dw i r t e  . . . . . . 1 5 6 3 5  4 9 9 

Mi t t l e re Landw i r t e . . . . 8 7 1  9 0  5 2 9 5 5  

K l e i n l an d w i r t e  . 4 2 3  1 6  2 7 9 1 3 -

Fab ri kan t e n und G ro ßhän d l e r  . . . . . . . . . . . . . 1 0 7 6  3 1 6 600 1 9 5  

E i n z e l hän dl e r , G a B  t w i r t e  . . 1 0 2 3  2 3 7  6 5 6  1 7 1 

S e l b s t änd i ge Han ci. \\' 0 rk e r  . . . . . 1 07 1 1 1 8  7 2 3  86  

S o n s t i ge s e l  b s  tän u i r: • :  Han d e l - u .  G e w e rb e tr e i b en d e  ( z . B . V e r t r e t e r ,  A�e n t e n) 7 3 4  1 2 1 4 6 0  8 1  

N i c h t akaciem i k e r  o hn e re n au e Berufsangabe . . 9 2 5 81  1 1 4  

Ohne B e ruf und Be ruf s an gab e . . . . . . . . . 1 3 1 3  1 4 0 3 1 

Va t e r v e r s t o rb e n •J d e r  i m  H u h e s t an d  - - 7 3 02 ) 4 2 8  

Zu s amm e n 1 9 9 0 5  4 3 8 5 1 9 : N 5 4 3 8 5 

1 ) Ei ns c h l i e ß l i c h  d e r  hö h e ren B e am t e n  o hne ab ge s c h l o s s en e  Hochs chul b i l d ung. 

2 )  Ei n s c hl i e ß l i ch d e r O f f i z i e r e , Vlehrmac h t s b e am t e r. lln d  s o n s t i gen Jli l i  tärb erufe m i t abge s c h l o s s e n e r  Ho c h s c h u l b i l dung. 



Grunds tudienfächer 

1 . Katho l i s che The o l ogie . . . . 
2 . Evange l i s che Theo l ogie . . . . . 
3 ,  Al l gemeine Me di z in . . . . . . . 
4 ,  Zahnme d i z in . . . . . . . . . 
5 ! Tierme di z in . . . . . . . . . 

6 .  PhR.rmaz i e  . . . . . . 
7 ,  Rechtsw i s s ens chaft  . . . 
8 .  Wi r t s chaf t s w i s s ens chaf ten . . . . 
9 ,  Sprachwi s s ens chaften . . . 

1 o .  Son s t i ge Kul turwi ssens chaften . . 
1 1 . Leibe sübungen , , • • •  , , • • • • •  

1 2 . Mathemati k  und Naturw i s s en s chaf ten 1 J  
1 3 .  Landw i r t s chaf t ,  Gartenbau und Braue rei  
1 4 .  Fors twi r t s chaft . . . . . . 
1 5 .  Bauingeni eurwesen und Archi tektur . 

1 6 .  Ve rme s s ungswesen ( G e o däsi e )  . . . . 
1 7 .  Mas chinen.bauwe s en . . . . . . . . 
1 8 . Elektro t e chnik . . . . . . . 
1 9 , Son s t i ge Grund s tudi enfächer . . 
20 .  Ohne Angab e . . . . . . . . . . 

z u s 

Beruf  d e s  Vaters  

A ,  Akademiker insge samt • . . 

· Be amte  m i t  abge s chl . Ho chschu l b i l dung 
davon 

Ho chs chul l e hrer . . . . . . . 
Lehrer m i t  Hochs chulb i l dung . . . 
G e i s t l i che , . . . . . . 
Ri chter ,  Staatsanwäl te • . . . 
Höhere Me d i z inal beam t e  • . . . . . 
Sons t . Beam t e  m , abge s chl . Ho chs chul -

b i l dung . . . 1 
Offiz , , Wehrmacht s b e amte , son s t , Mi -

l i tärb e rufe . . . . . . . . 

Ange s te l l te m , abge s ch . Hochschulb i l dung 

Fre i e  B e rufe m , abge s chl . Ho chschu l b i l dg: 1 
davon 

Rechtsanwäl te , No tare . . . . . 
Ärz t e ,  Z ahnärz te , Tierärz te  . . . 
Apo theker . . . . . . 
Sel b s t .  Ingen i e ure , ·Archi tekten ,  

W i r t s chaf tsprüfer  u s w .  . . . 
Sons t . fre i e  akademi s che Berufe , . 

Sel b s t . Landwirte  m . abge s chl , Ho chs chulb� 

Handel - u .Gew�rb e t re i bende m. abge schl . 
Ho chs chul b i l dung , . . . . . . . 
davon 

Fabrikanten und G ro ßhändler  . . . 
Son s tige Hande l - u , G ewerb e tre ib ende 

Akademiker ohne genaue Be rufs angabe . 

B ,  N ichtakademiker insge s am t  . . 
Beamte ohne abge s chl . Ho chschulb i l dung 

davon 
Offiz . , Wehrmach tsbeamt e , son s t ,  Mi -

l i tärberufe . . . . . 
Lehrer ohne abge s chl . Hochs chulbil dg 1 
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Tabel le 32. Die deutschen Studierenden innerha l b  der Grundstudienfächer 
Winter 1 947/48 

Mi t 

m. 

. 7 8  
. . 1 1 6 
. . . 1 3 9 7  . . 
. . 1 5 7 

6 2  
. 807 

. 3 1 8  
. 349  
. . 1 84 . . 
. . 58 2  
. . 1 44 
. . . 6 3  

. . . . 3 1 9 

. . . 

. . . . 2 3 2  

. . . . 

. . . . 3 
. . . 1 8  

a m  m e n 4 8 29 

w. 1 947/48 w. 

m. ... . m,  

. 5 1 9 5 

. . 2 4 9 9  

8 1 2 302  8 6 3  

2 3 7  69 2 5 6  
1 3 3 54 1 58  

72  4 3  9 2  

1 5 2 2) 4 5 5 2) 1 09 2 

. 3 8 

. . 677  

529  564 .  1 606 

1 84 68 200 
8 7 3  3 3 1 874 
1 1 0  5 1 1 55 

3 6 2  1 1 4  3 7 7  

. . 86  

. 3 24 

. . 224 

. . 1 00 

1 - 3 

. 1 6  4 20  

. . 6 084 

3 3 331 1 0231 2 1 2 
097 306 1 3 87 

Ohne Mi t Ohne 

Hochs chul b i l dung des  Vate rs 

w .  1 947/46 w. 1 948/49 

... . 
5 

1 4  

62 5 

1 9  

1 87 
54 
65 

3 51 

1 05 

234  
1 9 

3 
1 7  

. 

2 

1 
8 

1 709 

1 948/49 

... . 
1 694 

886 

3 1 2  

64 
54 
46  

3 97 

1 3 

1 66 

5 5 6  

4 5  
3 3 1 

5 3  

1 27 

20 

65 

45 
20 

1 

2 596  

1 0 2 5  

6 0  
3 1 1  

m ,  w ,  m .  w .  m ,  w . 

1 081 1 1  88 4 1 1 9 3 1 8  
1 56 1 2  1 5 1 1 9  2 1 2 1 7  

2 608 9 3 9  1 3 5 3  5 9 6  2 5 5 2  809 

408 1 9  1 82 2 3  5 1 2 2 1  

74 2 6 2  1 3 0  1 57 1 49  1 82 
2 81 4 8 2  798  69  2 7 3 4  90 
1 3 84 1 3 7 3 9 8  68 1 7 7 1  1 59 
1 4 82  630  326  3 3 5  1 585  623  

4 29  1 5 5  1 9 1 .  1 2 1 568  1 8 2 

1 948 370 700 24 8 2 2 57 441  
3 7 5  1 3 1 67 2 6  4 6 5  1 6  
1 9 2  - 66 2 202 -

1 306  32  354  1 9  1 390  2 5  

. . . . . . 
7 4 5  3 278  - 856  2 

8 - 6 5 9 1 1  
66 1 1  7 2 2 8  9 

1 5  076  2 6 7 6  5 1 9 5  1 694 1 6  48 3  2 605 

Tabel le  33. Die deutschen Studierenden nach dem 
Winter 1 947/48 

w. 1 949/50 w. 1 9 50/5 1 w. 1 9 5 1 /52  

m ,  w . m,  ... . m. ... . 
5 568 1 81 7 5 3 9 3 1 696  5 339  1 600 

2 370  8 5 1 2 407 7.7 2  2 3 2 1  704 

206 96 2 24 90 200 9 5  
692  2 3 2 69 1 205 6 3 9  1 69 
243  67  28 3 6 1  279 54 
1 86 64 202  78  1 84 7 1  

7 4  27  99  3 8  1 2 1 4 1  

9 3 2  3 5 3  890 29 3 
898 274 

3 7  1 2  1 8  7 

5 2 3  1 68 706 206 76 5 1 98 

2 3 01 704 1 9 6 2  6 5 2 1 9 20 6 2 1  

2 5 6  7 3  2 3 5  7 5 2 2 7  74 
1 1 08 3 6 6  1 1 4 1  364 1 1 01 3 3 5  

226  7 7  -226  96  207  89 

4 6 3  1 2 5 2 3 6  7 5  26 1  88 
248 63 1 24 4 2  1 24 3 5  

85 1 8  6 2  5 5 2  1 3  

277  75  254  6 1  2 7 2  6 1  

1 89 44 1 6 3 38  1 89 44 
88 3 1  9 1  2 3  8 3 1 7 

1 2  1 2 - 9 3 

1 6  4 5 5 2 460 1 5 7 29 2 3 3 7  1 4  877  2 1 6 2 

6 001 97 0  5 4 5 1  8 8 6  5 067 8 1 8 

2 5 1 5 5  1 82 4 2 1 81 49 
1 4 28  3 1 4 1 3 9 9  297 1 2 7 2  2 6 6  

1 > 1 947/48 , 1 948/49 eins chl , Ve rme s s ungswe s e n . - 2 )Eins chl , de r  höheren �eam t en ohne abge s ch l o s sene  Hochs chul b i l dung. -
4 ) Eins chl , der  Lanawi rte , Bauern m i t  abge s chl o s s ener  Ho chschu l b i l dung . - 5 ) Ein s chl . de r  Hande l - und Gewerbe tre ibenden 
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nach der Hochschulbi ldung des Vaters an den Hochschulen insgesamt 
bis 1 951 /52 

Mit  Ohne Mi t 

Hochschulbil dung des  

w . 1 949/50 ••  1 9 50/51 

Ohne lli t 

Vate rs 

m.  „ .  m. " . m.  „ .  m . " . m.  

1 1  5 3 1 280 1 7  1 1 2  
1 30 1 7  1 90  1 6  1 7 7 

1 1 29 47 2  1 646  508 1 088 
229 8 5 5 3 8  1 1 8  1 80 
203  23  5 3 1  1 6 1 8 5 

2 2 2  1 97 2 3 8  200 2 3 7  
803  94 2 5 2 3  1 04 7 7 1 
48 5 1 08 2 227  2 1 3 5 51 
3 6 1  3 6 3  1 52 7  5 9 6  2 8 8  
207  1 39 574 1 69 1 80 

5 3 27  6 7 
76 1  2 59  2 3 57 446 74 2 
1 90 2 2  46 2  20 1 8 5 

59  2 1 28 1 59  
345  2 5 1 260 28  3 3 2  

2 9  - 1 65 - 2 2  
1 2 5 1 34 3  2 1 2 3 
1 57  - 4 5 2  2 1 48 

2 - 1 - 1 
1 1  4 26  4 5 

5 568 1 81 7 1 6  49 5  2 4 66 5 3 9 3  

Beruf des Vaters an den Hochschulen insgesamt 
bis 1 951 /52 

9 1. 2 7 1  
20 263 

4 2 1  1 3 6 4  
7 3  406 
1 9  424 

1 88 2 5 9  
9 5 2 2 2 3  

1 26 2 5 2 5 
3 3 7  1 367  
1 09 465 

5 5 2  
2 5 7  2 4 3 7  

1 5 4 87 - 1 1 0  
2 1  1 090 

- 1 5 2 
- 401 
- 470  
- 1 
1 6 

1 696  1 5 773  2 

Beruf des  Vaters w. 1 947/48 w. 1 948/49 

m.  „ .  m .  ".  
Beamte des  höheren Diens t e s  ohne 
abge schl . Ho chschulbildung • . . . . . 1 63 51 
Beamte des gehobenen Diens tes  . . 4 008 59 1 4 3 2 2  603 Be amte des  mi ttl , u , einf . Diens te s  , 

Ange s t e l l t e  ohne abges chl , Hochschulbg. 3 628  74 5  3 0 7 3  505  
davon ; 

Lei tende Ange s t el l te , . . . . . . 1 767 5 24 1 307 3 2 0  
Sons tige Angestel l te , . . � . . . 1 656  1 9 5 1 545  1 68 
Werkmeis ter  . . . . . . . . . 205  2 6  22 1  1 7  

Arbei ter  , . . . . . . . 7 7 5  3 5 8 5 2 4 5  
davon 

Facharbe i t er ,  unselbs tändige Hand-
werker ,  angelernte  Arbei t er  . . 671  28 679  3 5  

Hilfsarbe i ter  . . . . . . : } 1 04 7 1 7 3 1 0  
Landarbe i t er  • . . . . . 

Fre i e  Be rufe ohne abge schl o s s ene Hoch-
s chulb i ldung ( z , B . Dent i s ten , Küns t l e r ) 6 9 2  1 7 1 7 3 8  1 5 5  

Selbs tändige Landwirte , Bauern • . . . 1 450� 1 4 1 � 1 556  1 29 

Handel- und Gewerbe treibende ohne abge-
904� 79 2� s chlos s ene Hochs chulb il dung . . . 3 4 098 7 3 5  

davon 
Fabrikanten und Großhändl er  . . . 1 076  3 1 6 1 1 40 296 
Einze lhändl e r ,  Gas twirte  • . . . 1 0 2 3  2 3 7  9 9 3  2 01 
Se lbs tändige Handwerker . . . . 1 07 1 1 1 8  1 2 2 1  1 4 1 
Sons tige s e lbs tändige Handel- u . Ge-
werbe tre ibende ( z . B . Vertre ter ,  
Agenten ) , • . . . . . . . 7 34 1 2 1 744 9 7  

Sons tige Berufe . . - - - -

Nichtakademiker ohne genaue Berufsan-
gabe . . . . 9 2 1 9 2 

C .  Ohne Beruf und Berufsangabe . . 7 3  1 3  63  9 

D .  Z u s a m m  e n 1 9  905 4 3 8 5 2 1  678 4 299  

22  8 1  
1 4  1 61 

41 3  9 9 5  
9 7  1 9 1 

8 1 63 

1 9!J 2 5 3  
1 08 7 1 4 
280 6 1 3 
5 53 292 
1 66 201 

1 3 7 
4 1 4 744 

26 1 67 - 5 5  
2 7  3 3 7  

- 20 
- 1 78 

. - 1 67 - -
1 -

341 5 3 3 9  

w .  1 949/50 

m. w. 

1 64 44 

4 1 58 557  

3 072  459  

1 3 2 2  268 
1 ·5 2 5 1 68 

2 2 5  2 3  

8 7 4  4 0  

6 9 5  . 3 3  
1 7 7 7 

2 -

840 1 7 1 

1 582  1 1 7  

4 048 699 

1 01 3 2 7 1  
1 1 5 2  208 
1 297  1 30 

586 90  

- -

3 8  4 

40 6 

2 2  06 3 4 2 8 3  

Ohne 

Lfd,  

w. 1 9 5 1 /52 
Nr, 

„ .  m .  ".  

6 1 227  22  1 
1 1  234  1 8 2 

3 7 3  1 060 329 3 
7 3  344 96 4 
1 3  3 1 7 8 5 

1 81 2 2 7  2 1 6 6 
1 1 0  1 820  86  7 
1 5 6  2 794  3 1 2 8 
283  1 2 3 9  47 3  9 
1 1 7 5 1 7  1 76 1 0  

4 3 3  1 2  1 1  
2 34 2 388  367  1 2  

1 5  481  23  1 3 
- 88 - 1 4 

2 3  1 007 28 1 5  

- 1 30 - 1 6  
1 4 84 - 1 7 - 501 - 1 8  - 1 - 1 9  
- 1 6  3 20  

1 600 1 4  908 2 1 69 

w. 1 9 50/51 w. 1 9 5 1  /52  

m. w .  m.  w .  

1 83 44 261 59 

3 687 503  1 534  27 i  
1 8 1 9 1 7 3 

3 4 1 5 48 2  3 286  436  

1 4 3 7  2 5 9  1 39 9  250  
1 7 6 6  2 0 9  1 675  1 77 

2 1 2 1 4  2 1 2 9 

1 005 ·  37  1 01 2  44 

8 2 5  29  7 9 6  3 6  
1 7 1 8 209 7 

9 - 7 1 

5 1 8  9 2 283  7 0  

1 404 1 1 5 1 2 7 5  9 7 

3 9 0 5  7 1 9  3 877  680 

1 0 7 5  2'84 8 9 7  2 1 9-
9 9 6  1 76 980 1 50  

1 1 68 1 3 9 1 290  1 67 

666  1 20 7 1 0 1 44 

2 2 1 5 4 

29 4 6 2  1 3  

44 4 3 1  7 
2 1  1 66 4 0 3 7  20 247  3 769  

3 ) Einschl � der Offi z i e re ,  Wehrmach tsbeam t en u. sonstigen Mi l i tärpersonen mit  abges chlo s s ener  Hochschulb i l dung . -

mi t abge schl o s s ener Hochs chulb i l dung. 



1 . 
2 .  
3 ,  
4 ,  
5 .  

6 ,  
7 , 
8 , 
9 .  

1 0 .  

1 1 . 
1 2 . 
1 3 , 
1 4 .  
1 5 , 
1 6 ,  
1 7 ,  
1 8 ,  
1 9 .  
20 .  

1 . 
2 .  
3 .  
4 . 
5 ,  

6 .  
7 .  
8 . 
9 ,  

1 0 .  

1 1 .  
1 2 . 
1 3 .  
1 4 .  
1 5 .  

1 6 ,  
1 7 .  
1 8 ,  
1 9 ,  
2 0 ,  

Gru�ds tudienfach 

Katho l i s che Theologie  . . 
Evange l i s c he • Theol ogi e . . . . 
Allgemeine Medi z in . 

Z ahnme d i z in . . . 
T i e rme d i z in . . . . . 

Pharmaz i e  . . . . . 
Rechtswi s s en s chaf t . . 
W i r t s chaf t swi s senschaf ten . . 
Sp rachw i s s ens chaf ten . . 
Son s t i ge Kul turwi s s e n s chaften  

Le i b e s ü buneen 
Mathematik  und Naturw i s sens chaf ten 
Lan'dwi r t s chaf t ,  Gartenbau und Braue rei  
Fo r s t w i r t s chaf t . . . 
Archi t e k tur , Bauing,enieurwe s en . 

Ve rme s s ungswesen (Geodäsie ) 
. . 

Maschinenbauwe sen . . . 
El e k t ro techn i k  . . . 
Son s t ige G runds tudi enfächer . 
Ohne Angab e . 

Zusammen 
vH al l e r  S tudi erenden . 

G rund s tudi enfach 

0 

Katho l i sche  Theo l o g i e  . . . 
Evangel i s che Theo l ogi e . 
Al lgemeine Medi z i n  . . 
Z ahnm e d i z i n  „ . . . 

Ti e rme d i z i n  . . , . . . 

Pharmaz i e  . . . 
Rech t sw i s s en s chaft ; . . . . 
W i r t s chaf t s w i s s en s chaften . . . . 
Sp rachw i s s enschaf ten . . . 
Son s t ige Kul turw i s s en s chaf ten . 

Lei  b e s Ub ungen . •  . 
Mathema t i k  und Naturwi s s ens chaf ten . . 
Landw i r t s chaf t ,  G ar tenbau und. Brauerei 
Fo r s t w i r t s chaf t . . . . . 
Archi t ektur , Bauingeni eurwe sen . . 

Ve rme s s ungswesen (G eo däs i e ) . . . . . . 

Mas chinenbauw e s en . . 
El ektro t e chnik . . . . . 
Son s t ige G rund s tudi enfächer . . . 
Ohne Angab e . . . . . . 

Zusammen 
vH al l e r  Studi erenden . . . . 
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Tabel le 34. Die männ lichen deutschen Studierenden innerha lb der Grund· 

Winter 

Beru f  der  Vät e r  der  männ l i chen Studi erenden 

Fabri- Sons t ige Le i tende Son s tige 
i n s- kanten Einzel - Handel - und 1 ) Ange- 2 ) 
ge - Land- Han d- und händl er ,  und akadem,  s te l l t e , 
s amt  w i r te werker Groß- Gas t- Gewerbe- Ange - Werk-

händ- w i r t e  tre i - s t e l l te me i s ter 
l e r  bende 

1 308 3 7 3  1 34 1 8  5 2 1 9  44 1 04 
3 9 5  1 5 1 3 8 1 4 1 0 2 2  34 

2 055  55  86 7 3  9 7  64 1 4 7 1 3 2 
5 3 5  1 2  2 2  1 0  1 9 1 3 3 5  3 3 
480 78 42 8 1 9  1 2 27  2 7  

4 8 0  3 1 0  1 6 2 5  9 3 2  2 8  
2 534 1 09 1 06 1 1 4 1 2 6 9 2  1 8 1 2 3 9  
3 4 0 7  1 4 1 2 3 3  4 1 7 2 3 9  1 6 2 3 9 2  3 H 
1 53 1 1 09 1 29 4 5 60 42 9 1 1 6 5 

7 1 8 30  4 9  3 6  37  36  72  59 

4 0  3 6 1 3 1 1 3 
3 1 3 2 1 5 2 2 1 7 1 29 1 54 1 26 2 58 366 

648  1 29 1 4  5 2 3 2  2 9  6 8  4 7  
1 4 3 9 3 4 3 3 1 5 8 

1 344 4 4  1 2 5 4 6  5 1 1 1 0  1 2 2 1 2 2 

1 50 1 4 1 2  2 5 2 5 1 5 
6 6 2  3 4  4 8 7 7  2 3 24 7 5 79  
668 1 7  4 0  30 2 1  3 2  7 2 88  

1 - - - - - - -
1 6  - 1 - - - - 1 

20 247 1 3 2 7  1 290  1 086 980 7 9 3  1 659  1 887 
1 00 6 . 6  6 . 4 1 5 , 4 4 , 8  3 , 9  8 . 2 9 . 3 

Tabel le 35. Die weiblichen deutschen Studierenden innerha lb der Grund-

ins-
ge-
s am t  

2 8  
29  

702  
1 69 

2 1  

397  
1 9 6 
4 6 8  
7 5 6  
2 9 3  

1 6  
601 

38 
-

. 5 1 

-
1 
-

-
3 

3 769  
1 00 

Beruf . de r  Vä t e r  der w e i b l i chen Studierenden 

Fabri-
kan ten 

Land- Hand- und 
w i r t e  werke r Gro ß-

händ-
l e r  

2 2 3 
1 2 4 

29 25  56 
1 6 5 
- 1 1 

6 1 3  1 5 
5 7 6 

1 0 3 3  7 9 
2 6  3 1 3 3  

8 1 5 2 6  

1 1 -
1 4  . 2 7 3 2 

7 - 1 
- - -
- 4 2 

- - -
- - -
- - -
- - -
- - -

1 1 0 1 67 2 6 3  
2 . 9  4 . 4  1 . 0  

Sons t i gl Le i tende 
Einz�l - Handel - 1 und l ) 
hän d l e r, und akadem.  

Gast- G ewerb e - Ange-
wi rte trei - s t el l te 

b ende 

1 1 · 1 
3 2 1 

20 1 8  50 
1 1  6 1 2  

- 1 2 

1 2  1 5 2 5 
6 1 0  1 4  

24· 20 38 
31 36 6 1  
1 2  1 8  28  

1 3 -
26  2 1  5 5  

2 � 4 
- - -

1 5 7 

. - - -
- - -

- - -

- - -
- - -

1 50 1 61 298 
4 . 0  4 . 3  7 . 9  

Winter 

Son s t i ge 
Ange - 2 

s t el l t e ,  
Werk-

me i s te r  

3 
2 

1 7 
5 
1 

1 9 
J 

27  
58 
1 5 

1 
3 3  

-

-
-

-
-
-
-
-

1 86 
4 . 9  

1 ) 
Ohne Lehre r ,  Juri s ten , Ärz te , Z ahnär z t e , T i e rärz t e , Apo theke r ,  Ingen i eure , Arc h i tekten und Wi r t s chaf tsprüfe r ;  

2 )  Nich takademi s che Ange s t e l l te i n  mi t t l erer  und e infacher S t e l l ung,  

3 )  Ohne Lehrer m i t Ho chschu l b i l dung , G e i s t l iche , R i c h te r ,  Staa t s anwäl te  und höhere Med i zinalbeamte ; diese sind 
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studienfächer nach dem Beruf des Vaters an den Hochschulen insgesamt 

1 951 /52 

Beruf der Väter der männl ichen Studierenden 

Ingeni - Lehrer 
eure, 

Archi- G e i s t-

R "  ht .l Ärz t e ,  1 0  er, Zahll.-u. Staats- Tier-u . R� chts- ärz te , Apo- SonstigJ Höhere 
freie B ; ) Arbei ter tekten , mit  ohne 

Wirt-
schaf ts  
prüf er  Hochschul -

bildung 

200 1 0 2 5  39 
30 9 9 24 
52  59 1 1 1  1 09 
1 0 1 1  1 8 33 

8 1 5 26 27  

7 1 6 2 3 24 
1 09 7 1  9 6  1 3 2 
1 4 5  1 1 4 87 1 9 2 
1 1 6 37  86 1 57 

3 1  1 4  40  47  

3 1 4 1 
1 5 5 1 28 1 H 28 1  

1 0 1 7  20 38 
4 5 - 4 1 0  

67  1 01 54 67 

1 1  4 4 1 0  
20 36 30  3 8 
34 48  3 7 4 3  - - - -
- - - -

1 0 1 2 696 847 1 27 2 
5 . 0  3 . 4  4 . 2  6 . 3 

l i ehe 

-
1 1 2  

2 3 
3 
4 

5 
2 3 
1 6  
2 5  
1 1 

1 
26 

5 
1 

1 1  

2 
6 
5 
-
-

279 
1 . 4 

anwal te, höhere Notare , Medizi-so�s t .  nal b e -Juri s t en amte 

8 1 5  
3 7 

3 1 6 20 
6 1 24 

1 0 7 1  

6 1 6 
1 68 86 

3 7  84 
29 3 2 
1 5  2 2  

- -
5 9  80 
1 1  24  

1 6 
1 6 3 2 

1 2 
1 6  1 7  
1 2  7 
- -
- -

429  1 245  
2 . 1  6 . 1  

theker 

2 
2 

1 4  
2 
2 

1 5 5  
9 

1 0  
6 
7 

-
1 1  

2 
-
2 

1 
-
2 
2 
-
-

228  
1 . 1 

studienfächer nach dem Beruf des Vaters an den Hochschulen i nsgesamt 

1 951 /52 

B e rufe eam e 

1 0  1 11  
1 2  1 4  
3 2 1 03 
70 29  

2 3 1 
8 2 5  

4 1  2 1 3 
74 1 5 5 
1 9  60 
29 53 

- -
5 8  1 81 

7 56  
1 3 3  

24 97 

- 8 
7 47  

13 3 5 
- -
- -

407 1 1 59 
2 . 0  5 . 7  

Beruf der Väter der weiblichen Studierenden 

Ingeni- Lehrer 
eure, 

Archi-
Arbei ter t e k t en , mit  ohne 

Wi rt-
schafts  
prüf er Hochsc,.hul-

bildung 

1 - 1 3 
1 1 1 -
3 4 2  4 6  41 - 9 8 8 - 2 - 1 

3 1 5 23 42 
4 7 1 8  7 
1 3 2  24 24 

1 8  3 5  70 70 
4 1 8  26  1 1  

- - 1 1 
9 5 1  4 5  5 5  - 4 - 2 - - - -
- 1 1  1 1 

- - - -
- 1 - -
- - - -
- - - -..: - - -

44 2 28  264 266  
1 .  2 6 . o  7 . 0  7 . 1  

Ge i s t-
l i eh e  

-
6 

1 0  
-
-

1 0  
2 
5 

1 7  
1 

-
2 
1 -
-

-
--
-
-

54 
1 . 4 

Richter,

_

! Ärz t e ,  
St  t Zahn-u .  a a  s-

Tier-u . R� chts- ärz te , anwal te, höhere No tare , Med i z i-sonst .  nalbe-Juri s ter amte 

1 1 
1 1 

29 1 60 
1 46 
2 5 

1 2  2 3 
40  1 5  
1 1  28  
2 3 48  

8 1 1  

1 -
1 9  3 0  

1 5 - -
1 6 

- -
- -
- -
- -
- -

1 50  3 7 9 
4 . 0 1 0 . 1  

d i e s e  sind be i  den entspre chenden Berufen enthal ten.  

b e i  d e n  entspre chenden B e rufen en thal t e n .  

Apo-
theker 

-
-
6 
-
-

76 
2 
3 
2 
1 

-
1 -
-
-
-
-
-
-
-

91 
2 , 4  

s t "  1 " " h  ons 1ge  H o  ere  
freie  3 ) 
Berufe Beamte 

- 3 
1 -

1 7  60 
23 9 

3 1 

1 2 1  
5 1 9  

1 6  3 5  
1 2  69 
1 4 3 9 
- 3 

1 0  68 
1 2 - -
2 4 

- -
- -
- -
- -
- -

1 0 5 3 3 3  
2 . 8  8 . 8 

Beamte des 
Offi-

mi t t l e - z iere Sons tige 
Berufe , gehabe- ren u .  und Lfd. 

nen ein- Wehr- ohne Nr .  Berufs-fachen macht s-
b e amte  angab e 

Diens t e s  

7 6  1 5 1 2 7 1 
20 29  2 6 2 

1 07 1 05 2 1  1 4  3 
4 1 38 4 2 4 
29 29  3 3 5 

4 2 26 1 3 6 
279 2 9 2  3 5  1 3  7 
22 1  3 1 3 3 2 6 8 
1 1 7 1 8 2 1 5 9 9 
45  64 1 -1 1 0  1 0 

6 6 - - 1 1  
2 5 5  2 83 2 3 1 7 1 2  
41 36 8 2 1 3 
1 8  1 5 - - 1 4  

1 1 4  1 2 1 1 2  6 1 5  

2 5  28  - - 1 6  
41 3 5  6 1 1 7 
5 5  66  6 5 1 8  
1 - - - 1 9  
1 - - 1 3 20 

1 5 34 1 8 1 9 1 8 1 1 1 7 
7 . 6 9 . 0  0 . 9 o . 6 

Beamte de s  
Off  i -

mi t t l e- Sons tige z i e re Berufe , gehabe- ren u. und Lfd. 
nen e in- Wehr- ohne Nr, 

fachen Berufs-machts- angabe 
Dien s t e s  beamte  

2 3 - - 1 
2 - - - 2 

3 5 26 8 4 3 
1 1  6 1 1 4 
- 1 - - 5 

4 3  1 5  6 2 6 
1 5 6 2 1 7 
30 20 3 5 8 
56  45  1 0 5 9 
1 9 1 1  5 3 1 0  

- - 2 1 1 1  
54 3 8 9 2 1 2  

1 1 1 - 1 3 
- - - - 1 4 
3 1 2 - 1 5  

- - - - 1 6  
- - - - 1 7 
- - - - 1 8  
- - - - 1 9 
- - - 3 20 

271 1 7 3 49 27 
7 . 2  4 . 6  1 .  3 0 . 7  



1 • 

2 . 
3 , 
4 .  
5 , 

6 .  
1 . 
8 . 
9 .  

1 o .  

1 1  • 

1 2 . 
1 3 . 

1 4 . 
1 5 ,  

1 6 , 
1 1 . 
1 8 , 
1 9 . 

20 .  

2 1 . 

2 2 ,  
2 3 ; 
24 .  
2 5 . 

2 6 ,  
27 . 
2 8 . 

29 . 

30 .  

Beamte 

Beruf des Vaters lio chschul-
l ehrer, 

Lehrer m .  
Ho chs chul -
b i l dung 

m, w .  

Hochschul l ehrer ,  Lehrer m. Hochschulbg, 47 1 8  
G e i s t l i che . . 7 3 
Richter ,  S taatsanwäl te . . 1 0 3 
Höhere Medi.zinal beamte . . . . . . . 2 -

S<ms t .  Beamte m ,  abge s·chl . Hochs chul bg.1 ) 4 2 1 6  

Re chtsanwäl t e ,  Notare . . 7 2 
Ärz t e ,  Zahnärz te , Tierärz te . 3 3  1 3 
Apo theker . . - 1 

Sons t . fre i e  akademi sche Berufe . . . 1 1  3 
Akademiker ohne genaue Berufsant;abe - -

Offiz i ere , Wehrmachtsbeamte ,  
son s tige Mil i tärberufe 2 ) . . . 1 2  1 

Lehrer ohne abge schl . Hochschulb i ldung 8 1 

Son s t .  Beamte d . gehob . u , mi t t l . 
Diens t e s  . . . . . . . . 1 2 1 

Beamte des  e infachen Dienstes  . 1 -

Ange s te l l te in l e i tender S t e l lung . 27 1 2 

Anges t e l l t e  i n  mi t t l erer S t e l lung 7 2 
Ange s t e l l t e  i n  e infacher S t e l lung - -

Werkme i s ter  . . . - -

Facharbeiter ,  unselbs tändige Hand-
werker ,  angelernte Arbe i t er  - -

Hi l fsarbei ter u. Landarbeiter  . . . - -

Frei e  Berufe ohne abge schl . Hochs chul-
b i l dung . 7 3 

Groß landwirt . - -

Mi t t l erer Landwirt  . - -

Kl einlandwirt . . . - -

Fabrikanten und Großhändler 3 1 

Einz e lhändl er ,  Gastwirte . 6 -

Sel b s tändige Handwerker . . - -

Sons t ige selbs tändige Handel - und 
Gewerbe treibende - 1 

N i ch t akad e m i k e r  ohne genaue B e r u f s -
angabe . . . . - -

Ohne Beruf und Berufsangabe . . . 2 -

z u s a m m e n 244 8 1  
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Tabel le  36. Die deutschen Studierenden nach den Berufen ihrer Vä-

Winter 

Beruf des  Großvaters väterl icherse i t s  

mi t abges chlos sener 

G e i s t- Richter,  
l i ehe Staats-

anwäl te 

m, " . m.  w,  

'2 2 8 1 2 4 
77 2 2  - -

1 1 9 2 
4 2 - -

2 5 1 0 2 3 8 

3 1 4 2 
1 6 7 1 3 4 
3 1 - 2 
8 4 3 1 
- - - -

6 3 4 3 
2 2 - -

9 3 1 2 
- - - -

1 2 5 6 3 

6 2 3 -

1 - 1 -
- - - -

- - - -
- - - -

5 - 1 -
- - 2 -
2 - - -
- - - -

2 - 1 -

- 1 3 1 
- - - -

1 - - -

- - - -
1 - - -

206 7 2 86 3 2 

Hochschulb i l dung 

Höhere 
Mediz inal-

beamte 

m .  

2 
1 
-

2 
2 

1 
4 
-

1 
-

1 
-

-
-

4 

-
-
-

-
-

1 
-

1 
-
-

-
-

- . 

-
-

20 

w .  

1 
-
-
-
1 

-
-
-
1 
-

1 
-

-
-
-

-
-
-

-
-

1 
-
-
-
-

-
-

-

-
-

5 

Sonstige 
Beamte mit  
abge s chl . 

Hochschul
) b i ldung1 

m.  " •  

3 5 1 4 
1 3 1 
8 5 
1 5 

1 04 46  

1 1  6 
44 1 5 
4 4 

20 6 
- -

39 1 3 
5 1 

2 5 9 
4 -

4 1 1 7 

1 2 3 
- -
1 -

- -
- -

. 
8 3 

1 0 -
2 -
1 -

1 7 1 

6 3 
- 1 

2 1 

- -
- 2 

4 1 3 1 5 6 

Freie  Berufe mi t 

Re chts- Ärz t e ,  
anwäl t e  Zahnärz te , 
No tare Tierärzte  

m .  w. m ,  w .  

6 1 1 3 8 
1 - - -
2 - 4 2 
1 1 3 3 
9 6 3 5  1 4 

1 0 2 4 2 
6 - 9 5  47  
1 1 2 2 
2 2 9 5 
- - - -

3 2 1 7 3 
- - 3 1 

3 - 9 -
1 - - -

6 1 1 3 7 

5 - 6 1 
- - 1 -
- - · - -

- - - -
- - 1 -

1 - 4 2 
2 - 2 -
- - 2 -
- - - -
6 1 9 4 

- 2 7 3 
- - 1 -

2 - 1 -

- - - -

2 - 1 -

69 1 9 24 2  1 04 

. 

1 ) Einschl . der höheren Be amten ohne abge schl o s s ene Hochschulbi l dung. 
2 ) Offi z i ere ,  Wehrmachtsbeamten und son s t igen Mi l i tärpersonen mi t abge schl o s s ener Ho chs chulbi l dung. 
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. 
ter und Großväter väterlicherseits an den Hochschulen insgesamt 

1 947/48 

Be ruf d e s  G roßva t e r s  väterl i chers e i t s  

abge s chl . Hochs chul b i l dung Beamte ohne abge s chl o s s en e  Ho c h s chul b i l dung Ange s t e l l t e  i n  

Akademiker 
Sons t ige ohne Offi z i ere , Lehrer ohne 

Son s tige l e i tender mi t tl e re r  Lfd . 

fre i e  aka- genaue Wehrmach t s -
abge s chl . 

B e am t e  d e s  B e am t e  'de s  
Apo theke r B e r ii f s an- � e am t e , son s t .  gehob enen e i n fachen Nr. 

de mi s che gabe Mi l i  tärbe- Ho chs chul -
u . mi t tl eren D i e n s t e s  

B e rufe rufe 2 )  b i l dung D i e n s t e s  
S t e l lung 

m, " . m .  w ,  m .  " . m .  w ,  m .  w . m .  w .  m.  w .  m.  „.  m,  w .  

4 4 1 4 4 - - 4 1 99  3 9 8 2  3 0  2 0  1 0  20 3 1 3 7 1 
- - - 1 - - 3 - 29 1 1  1 5 6 2 - 6 - 9 2 2 

2 - 7 1 - - 1 - 1 3 5 1 5 7 2 1 7 5 1 1 3 

1 2 1 - - - 1 2 2 4 4 3 4 1 3 2 1 1 4 

5 4 2 3 7 - - 1 9 5 85 5 1 1 3 8 52  29 1 0 34 1 3 2 2  1 0 5 

1 - 4 - - - 1 3 9 9 1 8  8 4 1 4 ' 2  1 3 6 

9 4 20 8 - - 1 4 2 65 2 1  78 29 1 3  3 27 1 5 1 5 3 7 

1 2  1 0 1 - - - - - 9 1 9 2 3 1 - 2 2 - 8 

4 1 30 1 0  - - 9 1 1 2  7 2 8  4 7 3 1 8  2 5 3 9 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - 1 0 

4 1 3 2 - - 5 1 1 7 8 3 2 5  7 1 0 2 8 5 6 1 1 1  

- - - - 1 - 1 2 205 50 8 1  ,2 5 4 3 1 3 1 7 6 24 5 1 2 
-

3 1 5 - - - 1 2  2 98 1 8  4 3 5  1 00 1 7 5  2 5 3 3  8 8 2  1 9 1 3 

1 - - - - - 1 - 6 1 4 1 4 66  2 3 - 1 1  1 1 4 

1 1  2 2 5 8 - - 1 9 1 2 5 6 2 2  1 4 2 50 53 1 2  9 2 3 9 5 5  1 5 1 5 

3 - 6 1 - - 7 5 3 5  9 94 1 4 54 7 3 2  3 7 6  7 1 6  
. 

2 - 1 - - - 1 1 7 1 1 5 2 7 - 6 1 2 - 1 7 
- - - - - - - - 3 1 8 - 1 2 - - - 6 - 1 8  

- - - - - - 2 - 2 - 1 4 2 1 2 - 3 - 6 - 1 9 

- - - - ; - - - - - - - 1 4 - 1 - - - 20 

1 1 2 - - - 8 2 24 5 5 5 1 4  1 9 2 6 3 1 2 6 2 1  

- - - - - - 3 1 1 - - - - - 4 - 1 - 22  

- - 1 - - - 5 1 - 1 2 - - - 1 - - 1 2 3 

- - - 1 - - , _  - 1 - - - 3 - - - - - 24 

4 1 1 2 6 - - 1 - 7 6 40 1 5 1 2  1 2 1  7 20 4 2 5 

3 1 3 1 - 1 8 - 1 6  3 49 1 2 1 4 2 7 3 1 6  6 26  

1 - - - - - 1 - 4 1 2 3 3 1 5  3 6 1 1 2  2 27 

- - 2 2 - - 2 1 7 1 24 7 9 3 1 1  3 1 2  1 2 8  

- - - - - - - - - - - - - - - - - - 29 

- - - - - - - - 2 - 2 - 2 - 1 - - - 30 

7 1 3 2  1 60 5 2 1 1 1 74 58 805 270 1 4 37 397 594 1 02 3 7 1 1 2 3  4 1 0  98 



Beruf des  Vaters 

1 . Ho chs chullehrer , Lehrer m . Ho chs chulb ildung 
2 . G e i s t l i che . . . • . .  . . . . . . . . . 
3 . Richter,  S taatsanwäl te . . . . . . . . . 

4 . Höhere Mediz inalb eamte . . . . . . . . . 
5 .  Son s t .  Beamte m. abgeschl . Hochschulb . 1 )  

6 .  Rechtsanwäl te , No tare . . . . . . . . . 
7 .  Ärz te , Zahnärzte , Tierärz te . . . . . . 
8 . Apo theker . . . . . . . . . . . . . . 
9 .  Sons t .  freie  akademis che Berufe . . . . 

10 . Akademiker ohne genaue Berufsang�be . . 

1 1 . Offizi ere , Wehrmachtsbeamte , 
Mil i  tärb erufe2 ) 

sonstige 

1 _2 . Lehrer ohne abge s chl . Ho chschulbildung . 
1 3 .  Sons t . Beamte d , gehob . u . mi t t l . Dienstes  . 
1 4 . Beamte des einfachen Dienstes  . . . . . 
1 5 .  Ange s te l l te in l e i tender Stellung . . . 

1 6 , Ange s te l l te in mi ttl.erer Stel lung . . . 
1 7 . Ange s te l l te in e infacher Stellung . . . 
1 8 . Werkmei s ter ,  . . . . . . . . . . . . . 
1 9 ,  Facharbei ter , unselbs tändige Handwerker ,  

angel ernte Arb e i ter . . . . . . . . . 
20 . Hil fsarbe i ter und Landarbei ter . . . . . 

2 1 . Fre ie  Berufe ohne abges chl . Hochschulbi ld  
2 2 .  Groß landwirt . . . . . . . . . . . . . . 
2 3 .  Mittlerer Landwirt . . . . . . . . . . . 
24 . Kl e inlandwirt . . . . . . . . . . . . 
2 5 . Fabrikan ten und Großhändl er . . . . . . 

26 . Einzelhändl er ,  Gas twfrte  • . . . . . . . 

27 .  Selbs tändige Handwerker . . . . . . 
2 8 . Son s tige selbs tändige Handel- und Ge-

werbe tre ibende . . . . . . . . . . . 
29 ,  Ni chtakademiker ohne genaue Berufsangabe 
30 ,  Ohne Beruf und Berufsangabe . . . . . 

Z u s a m m e n  

- 78 -

noch Tabel le 36. Die deutschen Studierenden nach den Berufen ihrer 
Winter 

Beruf des Großvaters väterl i cherse i t s  ' 

Ange stel l te  Arbei ter s e lb s t .  
Freie  Beru-

Fach- fe ohne ab-
arbei ter,  Hil fe- geschl . Hoch-

in Werk- unselb- arb e i ter s chul bild .  Groß-
e infacher mei s ter s tändige und ( z . B . Denti- l andwirte Stellung Handwerker,  Landar- s t en , Künst-

angelernte b e i ter  l er ) 
Arbei ter 

m. w .  m. w. m. w. m . w. m. w .  m. w .  

8 - 4 2 1 3  6 2 - 30  1 1 4 2 

2 - 2 - 1 1 . 1  - 5 2 2 -

1 2 - - 1 - - - 1 1 2 1 

1 1 - - 2 1 - - 1 - - 1 

5 4 5 1 1 5 ' 1 1  1 1 2 1  1 2  2 2  5 

- - - - - 1 - - 9 - 3 1 
2 ·2 3 1 9 2 1 - 2 2  9 5 5 
1 - 1 2 2 1 - - 2 - 2 2 
- - - - 6 1 - - 1 8  5 5 1 
- - - - - - - - - - - -

1 - - - 3 - - - 4 1 8 9 
26  2 9 ·4 3 9  9 4 - 1 8  7 5 6 
67 6 46 6 1 59  1 6  2 2  1 5 9  1 3  2 3  1 3  
1 4 - 7 1 7 2 - 8 - 9 - 3 -

21  6 3 3  7 74 1 8  5 4 54 1 8 2 5 1 1  

28  6 41 - 1 00 1 2  1 3  - 26  5 8 -

1 0  - 6 - 34 2 7 - 6 - 2 .1 
6 1 1 4  5 24 1 ·  3 - 2 - 2 -

9 - 9 - 1 64 6 1 1  - 4 1 3 -
- - 1 - 8 1 9 - 1 - - -

1 1  1 1 8  3 3 3  4 4 - 7 6 24 1 3 2 
1 - - - 1 - - - 1 1 64 1 1  

4 - - - 4 - 1 - 3 1 6 -
- - - - 1 4 - 1 - 1 - 2 -

9 1 1 3 3 27 7 2 - 34 1 1  1 3 7 

1 0  1 1 2  2 4 1 4 5 1 1 9 3 7 2 
1 5 - 7 1 51 6 5 - 5 3 1 -

6 1 6 2 30 3 1 - 20 2 7 1 
- - 1 - - - 1 - - - 1 -
- - 1 - 3 - 1 ·- - - - -

2 58 34 2 3 9 40 9 30 1 1 3  1 08 7 4 5 1 .  1 30 2 38  8 1  
. 

. 

1 )Eins chl , der  höheren Beamten ohne abge s chl o s s ene  Ho chs chulbi ldung. 
2 )Eins chl . de r  Offi z iere , Wehrmachtsbeamten und sons tigen Mil i tärpersonen mi t abge s chlo s sener Hochs chulbi ldung. 
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Väter und Großvqter väterlicherseits an den Hoch$chulen insgesamt 
1 947/48 

B e ruf d e s  G roßvaters väterl i cherse i t s  

Landwirte , Bauern Handel - und Gewerb e treibende 

S on s tige 

S e l b- s e l b s tändige 
Fab r ikanten Ein z e l - Handel -und Mi t tl e re K l e in-

und händl e r ,  s tändige Gewerb e trei-
Landwirte l andwirte  

Gro ßhändl e r  Gas twirte Hand-
bende ( z . B .  werker Vertre t e r ,  

Agenten ) 

m .  w .  m .  w .  m.  w.  m. w .  m.  w.  m. w, 

7 8 3 1  3 2 2 7 5 7 6  3 1  8 9  24 1 7  1 0  

1 3 4 1 1 2 - 1 6  � 1 4 5 4 2 

9 6 1 - 3 4 9 1 1 1  1 1 2 

1 3 5 - - 5 3 7 2 7 2 - 1 

1 0 5 3 7  1 9 2 3 6  22  8 5  29  8 5 3 0  4 3  1 1  

29  6 2 - 1 2 - 2 3  8 8 2 3 5 

94  2 6  1 0 3 3 7  2 0  7 9 39 55 2 1  28  8 

6 1 1 - 4 3 1 3  3 1 3 8 3 1 

3 2  7 1 1 24  8 27  1 5 29 7 1 2 5 
- - - - - - - - 1 - - -

1 9 5 3 ·- 1 0  6 2 2  1 0 2 2  3 1 1  1 

1 82 40 1 5 3 24 7 64 2 3  • 7 5 50 47 1 8  

600 92 1 02 1 1  4 2 1 0 1 59  3 6 491 67  1 23 29  

254  1 5 53  5 5 1 1 6  1 1 3 1 8 1 3  4 

1 58 4 3  2 6  5 1 03 28 1 7 3 56 2 3 5 5.5 86 2 3  

1 74 2 9  27 - 30 9 1 1 0  1 2  2 2 8  2 4  5 1 8 

61  2 1 3 1 3 - 1 3 - 59 3 1 .2 -

40 3 5 - - 1 6 1 4 5 9 6 1 

1 5 1  7 3 6  1 8 1 1 2 4 1 24 3 21 -

28  - 1 1 - - - 4 - 20 4 4 1 

4 9  1 2 1 2 - 2 5 9 57 1 6  1 2 1  28 3 5 1 3 

3 6  1 5 1 - 3 4 8 j 1 2 - -

603 60 2 7  4 7 1 4 3 2 8  8 1 9 2 

1 48 7 1 68 7 1 - 4 - 3 1  1 6 -

88 20 1 5 - 2 5 1  68 1 68 55 1 47 3 8 48 1 2 

1 47 30 1 7 - 3 3  1 3 27 9 85 1 49 2 2 3 8  1 0 

1 9 6 2 3  3 6  1 6 - 2 8  6 49 9 5 2 3 1 3 

1 1 3  1 4  27 1 2 1  5 4 3  1 0  1 1 9  1 8  1 69 3 3  

3 - - - - 2 - - 2 - - -
5 - 1 - 1 - 1 1 1 0  2 5 -

3 434  540 6 3 5 48  7 2 3  2 50 1 506 453 2 94 9  49 7  83 6 203 

� 

N i c h t-
akademiker Ohne 

ohne Beruf und Summe Lfd.  
genaue Beruf s an- Nr.  

B e rufsan- gab e  
gab e  

m. w .  m. w. m. w, 

3 1 6 5 2 5 81 2 302 1 

1 - 1 0  3 2 3 7 69 2 
- - 1 2 3 1 3 3  5 4  3 

1 - 5 1 72 4 3  4 

3 3 1 1  2 34 1 1 5 2 4 5 5  5 

- - 1 3  4 1 84 68 6 

1 4 7 5 20  87 3 3 3 1  7 

- - 1 6  3 1 1 0  5 1  8 

2 1 3 9 1 0  3 6 2 1 1 4 9 
- - - - 1 - 1 0  

1 - 3 2  3 3 3 3  1 02 1 1 

4 - 9 5 3 1  1 097 306 1 2 

1 2 5 388 49 3 1 9 5 542 1 3 

- - 93 6 81 3 49 1 4 

4 - 208 45 1 7 6 7 , 524 1 5 

2 - 1 7 3  1 9  1 3 57 1 7 8 1 6 

- - 29 3 2 9 9  1 7  1 7 

- - 2 2  3 2 05 2 6  1 8  

- - 80 3 67 1 2 8  1 9 

- - 1 2 - 1 04 7 20 

-
1 1 83  1 6 6 9 2  1 7 1 2 1  

- - 1 5 - 1 56 3 5  2 2  

- - 1 49 8 871  90  2 3 

- - 42 - 4 2 3  1 6 24 

4 - 1 02 2 7  1 0 7 6  3 1 6 2 5 

2 - 1 2 6 2 5  1 0 2 3  237 2 6  

2 2 1 24 1 0  1 07 1 1 1 8  2 7  

1 - 9 8  1 1 7 3 4  1 2 1  2 8  

- - 1 - 9 2 29 

- - 3 2  8 73 1 3 3 0  

44 1 7 2 2 5 1 3 70 � 9 905  4 38 5  
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Tabel le 37. Die deutschen Studierenden nach den Berufen ihrer Vä-
Winter 

. -
Beruf des  Großvaters mütterl i chers e i ts 

Beamte mit abgeschl o s sener Ho chschulbi l dung Fre ie  Berufe mit 

Hoch-
s chul- Sonstige Ärz t e ,  Beruf des  Vaters Lehrer ,  Richter , Höhere Beamte mit  Re chts- Zahn-
Lehrer G e i s t- Staats- Mediz i- abge s chl . anwäl te , ärz t e ,  mi t l:!.che anwäl te nalbe- Hoch schul- No tare Tier-
Ho ch- amte b i l dung 1 ) ärzte schulb .  

. 

m,  ... . m ,  „ .  m, w. m • ... . m .  w ,  m ,  w . m. w, 

1 • Hochschull ehrer ,  Lehrer 11. llo chschbg, 50 1 8  1 8  6 8 3 4 - 47 1 6 8 3 2 3 1 5 
2 ,  G e i s t l i che . . . . . 5 4 69 1 0  5 2 1 - 1 2 5 1 - 2 2 

3 , Ri chter,  Staatsanwäl te  . . 5 1 1 4 1 1  - 1 - 1 1  4 4 - 7 3 
4 , Höhere Mediz inalbeamte . . . . . . - 2 1 - 2 - 3 2 5 4 - 1 4 4 

5 ,  Sons t ,  Beamte m, abgesch, Hochs chbg,  1 ) 29 · 1 1  26 7 1 1  1 0 5 1 84 51 1 5 6 53 1 6 

6 ,  Rechtsanwäl te , No tare . . . 3 - - 1 6 3 - - 1 3 6 2 - 1 1  5 

1 . Ärz t e ,  -Zahnärz t e ,  Tierärz te  . . . 20  1 1  1 7 3 1 7 1 3 3 2 3 8 1 7 1 8  4 58 30 
. 

8 ,  Apotheker.  . . . . . . . . . 1 3 - 1 1 - - - 3 2 1 - 4 2 
9 ,  Sons t ,  fre ie  akademi sche Berufe . . 7 1 8 1 3 2 1 - 1 5 8 2 - 9 6 

1 o .  Akademiker ohne genaue  Berufsangabe - - - - - - - - - - - - - -

1 
1 1  • Offiz i ere , Wehrmachtsbeamte , 

s on s tige Mil i tärberufe 2 ) . . . . 6 3 1 - 5 4 3 - 27 9 4 2 8 -

1 2 . Lehrer ohne abge s chl , Ho chschbg. . 1 0  2 1 0 3 - 2 1 - 1 3 5 - 1 7 1 
1 3 . Son s t ,  Beamte d . gehob , u . mi t tl , Diens t .  1 3 3 7 - 4 2 - - 29 7 4 1 9 4 
1 4 . B eamte des  e infachen Dien s t e s .  - - - - - - - - 1 - 1 1 1 -

1 5 . Ange s t e l l ter in l e i tender Stel lung . 20 8 1 7  1 1 0 5 - 1 5 5  1 1  5 1 27 1 5 

1 6 ,  Ange s t e l l ter in mi t t lerer Stel lung . 1 1  2 7 1 3 - - - 5 5 1 - 1 0  2 
1 7 ,  Ange s t e l l ter in einfacher�3 r  Stellung 1 - - - 2 - - - - 1 - - - -

1 8 ,  Werkmei s ter,  . . . . . . . . . - - 1 - - - - - - - - - - -

1 9 , Facharb e i ter ,  unse lb s tändige Hand- " 
werker ,  angel ernte Arbei ter,  . . - - 1 - - - - - 2 - - 1 2 -

2 0 .  Hilfsarbe i ter u . Landarbei ter . - - - - - - - - - - - - - -
. 

-
21 • Freie  Berufe ohne abge sch, Ho chschbg, 1 0  - 2 3 1 1 - - - 1 2 5 3 - 7 '-

2 2 ,  G roßlandwi rt . . . . 2 - 2 - 6 1 - - 7 - - 1 8 -

2 3 .  Mi ttl erer Landwirt  . . 1 1 2 2 2 - - - 3 - - - 2 -

24 .  Kl e inlandwirt . . . - - - - - - - - - - - - - -

2 5 . Fabrikanten und Großhändl er . . . 9 2 4 1 8 3 3 - 30 1 2 4 1 1 2 1 1  

2 6 .  Einzelhändl er , Gastwirte .. . . . 6 4 2 2 1 1 - - 7 7 1 3 8 2 
27 .  Selbs tändige Handwerker . . . 1 - - - - - - - 1 1 1 - 2 -
28 , Son s tige selbs tändige Han-del- und 

G ewerbe treibende . . . . . . . 4 2 1 1 2 1 - - 4 2 1 - 5 -

29 . N i chtakademiker ohne gen . Berufsang, - - - - - - - - - - - - - -

3 0 ,  Ohne Be ruf und Berufsangab e . . 1 - - - - - - - - 1 - - 1 1 -

Zusammen 2 1 5 78 1 97 47 1 08 5 3 2 5  6 42 5 1 7 8 7 6  2 7 280 1 1  8 

1 � Eins chl ießl i ch der höheren Beamten ohne abge s chlo s s ene  Hochschulb i l dung, 
2 Einschl i eßl i ch der Offi z i ere , Wehrmachtsbeamten und sonstigen Mil i tärberufe mit  abge schlo s s ener Ho chschulbi l dung, 
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ter und GroBvi:iter mütterlicherseits an den Hochschulen insgesamt 
1 947/48 

Beruf d e s  G roßvater s  müt t e rl i ch e r s e i·t s  

ab ge s chl . Hochs chulbdg. Beam t e  ohne abg.e s c h l o s s ene Ho chs chul b i l dung 

Akademi -
O f f i z i ere , 

Son s t ige ker ohne Wehr- Lehrer 
Son s tige 

fre i e  aka- genaue Beam t e  d e s  Beamt e 

B e rufs - mach t sb e - ohne abge - gehob enen de s ein-
Apo theker dami s che amt e ,  s chlo s s en.  und fachen 

B e rufe an 
gabe son s t . Mi- Hochs chul - mi t t l e ren Dien s t e s  

l i tärb e- ) b i l dung Dien s t e s  
rufe 2 

m. w .  m .  " ·  m ,  w ,  m. "· m, w .  m, " ·  m, „. 

9 4 1 2 6 - - 1 7  5 59 1 7 1 04 1 8  1 5 7 

2 - 5 1 - - 3 2 1 1 4 2 1  8 1 -

6 - 4 1 - - 4 1 5 2 1 1  7 1 -

1 1 - - - - 3 2 2 3 3 2 1 -

8 4 2 5  8 - - 28  6 3 9 2 2  1 09 57 2 3 8 

3 1 6 - - - 2 3 2 1 1 8  3 2 1 

1 6 6 1 9  7 - - 1 5 9 3 5  1 7  6 5  2 9  8 2 

1 4 2 1 1 - - - - 4 1 1 3 2 1 -

5 3 1 0  - - - 1 0  2 8 6 30 1 5 3 4 

- - - - - - - - - - - - - -

1 - 6 2 - - 26 9 1 0  - 3 2 8 3 -
2 2 3 - - - 3 2 1 69 3 8  87 4 1 1 7  8 

2 1 1 1  - - - 1 3 9 1 06 27 3 7 1  90 1 29 2 1 

- - - - - - 2 - 8 1 4 5  5 49 2 

9 1 2 3 2 - - 27 1 2 49 1 4  1 5 3 4 6 39 9 

1 - 4 2 - - 1 1  1 24 5 99  1 3 5 1  2 

1 - - - - - - 1 5 - 1 4 1 1 1  -

- - - - - - - - 2 - 1 1  - 3 2 

- - - - - - 2 - 1 - 1 5 1 1 5 1 

- - - - - - - - 1 - 3 - 1 -

4 - 5 1 1 - 6 2 1 3 4 50 25  1 0 6 

2 - 2 - - - 7 1 2 2 2 1 2 -
1 - 3 1 - - 3 1 1 2 7 5 1 1 

- - - - - - - 2 2 - 1 1 1 1 

8 2 1 8  7 - 1 1 4  3 24 3 7 1  22  22 5 

1 2 6 1 - - 1 0  3 2 1 7 70 1 8  22  3 

1 1 2 - - - - - 9 1 3 5  7 26 6 

- - 4 - - - 3 1 1 2 7 3 6  1 2 7 1 

- - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - 2 - 4 - - -

97 30 1 69 40 1 1 209 77  626  1 84 1 480 4 3 7  464 90 

Ange s te l l te in 

l e i- mi t t- ein- Lfd. 
tende r l e rer facher Nr. 

S t e l l ung 

m. " ·  m,  ... . m.  . . 

36 1 8 1 1  8 2 1 1 

9 - 3 2 - - 2 

4 1 - 1 - - 3 

2 2 - 1 1 - 4 

37 1 4  1 7 9 4 4 5 

6 3 2 - 2 .  - 6 

30 20 1 2 3 3 1 7 

3 1 - 1 - - 8 

1 7  8 7 - 2 1 9 

- - - - - - 1 0  

1 8 4 7 - 1 - 1 

20 6 28 4 1 0 1 1 2  

4 1  1 1  87 1 6  4 2  3 1 3 

7 - 1 4  - 1 9  1 1 4 

9 1  3 2  68 1 5 29 6 1 5 

24 3 7 8 9 21 2 1 6 

5 - 5 - e - 1 7 

4 - 4 1 5 - 1 6 

5 - 1 4 - 1 4 1 1 9  
- - 1 - 5 - 20 

1 9  6 1 7 4 6 - 2 1 

3 - 1 - - - 22  

3 - 2 2 2 - 23 

- - 2 - 3 - 24 

34 e 2 1  5 9 3 2 5  

1 3 3 1 3 4 1 2  3 26 

1 2 1 5  1 1 0  1 27 

1 2  1 22 3 3 - 28 

1 - - - - - 29 
- 1 2 1 2 - 30  

445 1 44 4 5 3  9 0  2 1  5 28 

1 

\ 1  



\ 

Beruf d e s  Vaters Werk-
me i s ter 

m .  w .  

1 • Hochs chul l ehre r ,  Lehrer m. Ho chs chulbdg. 3 -

2 .  G e i s t l i che . . . . . . . . . . . 1 -
3 . R i c h t e r ,  S taat s anwäl te . . . . . . . 1 -

4 .  Höhere Me d i z inal b e am t e  . . . . . . - -

5 .  Sons t . Beamte m . abge s chl , Ho chs chu l b dg 
1 ) 9 2 

6 .  Re c h t s anwäl te , N o tare . . . . . . . 3 -

7 .  Ärz te , Zahnärz te , T i e rärz te . . . . 4 -

8 ,  Apo theke r .  . . . . . . . . . . . . . - -

9 . Sons t ige fre i e  akademi s che Beruf e .  . . 5 -

1 o .  Akademiker ohne genau e B e rufsab5ab e . . - -

1 1  • Offiz iere , Wehrmachtsbeamte ,  

son s t ige Mil i tärb erufe 2 )  . . . . 3 -

1 2 ,  Lehrer o hne abge s chl , Ho chs chu l b dg .  1 5 7 

1 3 , Son s t . B e am t e  d , gehob , u . mi t t l . Dien s t e s .  50  6 

1 4 .  Beamte d e s  e infachen Dien s te s .  . . . . 8 -

1 5 .  Ange s t e l l ter in l e i tender S t e l l ung . . 34 1 0  

1 6 .  Ange s te l l te r  i n  mi t t l erer S te l l ung . 3 7  5 

1 7 .  Ange s te l l ter in e infacher S t e l l ung . 8 -

1 8 ,  We rkme i s ter,  . . . . . . . . . . . 9 2 

1 9 .  Facharb e i te r ,  uns e l b s tändige Hand-

werke r ,  ange l ernte Arb e i t e r .  . . . . 1 0  1 

20,  H i l f s arb e i ter und Landarb e i t e r  . . . 4 -

2 1 . Fre i e  B e rufe ohne abge s chl , Hochs chulbdg 1 2  2 

2 2 ,  Groß l andwi r t  . . . . . . . . . . - -

2 3 , Mi t t l erer Landwirt . . . . . . . 1 -

24 . Kl e i n l an dwirt . . . . . . - -

2 5 . Fabrikan t en und Großhändl e r. . . . . . 1 6  5 
I 

26 .  Einz e l händ l e r ,  Gas twi rte  . . . . . . 1 1  3 

27 .  S e l b s tändige Handwerker . . . . . 8 3 

28 . Sons tige s e l b s tändige Han d e l - und 

Gewerb e treibende . . . . . . . . 6 3 

2 9 .  N i ch takademiker ohne genaue B e ru f  sang . - -

30 . Ohne B e ruf und B e rufsangab e . . 2 -

Zusammen 260  49  
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noch Tabel l e  37. Die deutschen  Stud ierenden nach den Berufe!} ih rer 
Winter 

Beruf d e s  Großvaters müt terl i ch e r s e i t s  

Arb e i ter 
Fre i e  

s e l b s tändige Landwirte , 

Fach- Berufe ohne 
arb e i t e r ,  

Hil fs - abge s chl o s -
un se l b s t .  sene Hoc h-

Hand- arb e i  ter s chul - Groß- Mi t t l e re 
werke r ,  und b i l dung l and wirte Landwirte 

ange- Lan dar- ( z . B . Denti -
l e rn t e  b e i te r  s ten , Kün s t-

Arb e i t e r  l e r ) 

m. w.  m,  w .  m. w. m. w .  m .  w .  

9 3 - - 3 1 9 1 2 7 4 2  1 7 
- - - - 9 2 4 ' 1 1 0  2 

1 1 - - 2 1 2 2 4 4 
1 - - - 5 2 1 1 4 1 

1 1  7 4 1 3 2 1 8  30 1 0 63 20 

2 - - - 9 2 2 2 6 2 

9 3 - - 37 1 2 1 0 1 1  47 1 4  

1 1 - - 3 3 2 2 5 1 

1 0  1 - - 2 5 5 6 2 1 6  4 
- - - - - - - - 1 -

3 - - - 1 0  1 1 2 1 0 1 6  1 3 

2 6  4 1 - 2 5  4 20 1 3 1 7 6  3 4  

1 42 20 1 7 - 7 9  1 9 3 5  1 2 49 5  64 

64 1 2 - 1 3 2 3 - 228  5 

6 5  7 8 1 66 1 7 3 2 1 0  1 09 40 

90 8 8 2 30 1 2 1 6 1 1 4 5 1 6 

29 2 8 - 1 0  1 1 1 56 1 

24 4 2 - 5 2 2 - 4 3 2 

1 08 6 1 8  1 5 - 4 - 1 40 5 

1 9 1 3 - - - 2 - 24  3 

3 1 1 2 1 48 1 3 1 0  3 7 1  7 

1 - - - 3 1 3 7 7 3 3  1 1  

1 7  - - - 5 1 6 5 520 4 1 

1 6 - 4 - 1 - - - 1 7 1 8 

24 7 2 - 28  1 1  20 8 98  2 1 

49  5 2 - 2 8  9 1 2  6 1 3 5 28 

56 5 1 2 - 1 4  3 8 1 2 7 2  1 9  

2 8 3 2 - 24 1 1 4 1 4 1 1 5 

1 - - - 1 - - - 1 1 

3 1 2 - 1 - 2 - 8 -

840 91 97 6 549 1 5 1 292 1 1  9 3 080 399  

1 )  Eins chl i e ß l i ch der höheren Beamten ohne abge s chl o s s ene Ho chs chul b i l dung, 2 ) Eins chl i e ß l i c h  der Offi z i e re ,  Wehrmach t s b e amten und s ons t igen Mi l i tärp e r s onen mi t abge s chlo s s en e r  Ho cros chulb i l ­
dung. 
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Väter und G roßväter mütter l icherseits an den Hochschulen insgesamt 
1 947/48 

B e ruf d e s  G roßvaters müt t e r l i che r s e i t s . 

Bau e rn Handel - und Gewerbe treibende 
Sons t ige 
s e lb s t-

S e l b s t -
s tän dige 

Fab r ikanten E i n z e l - Han d e l -
Kl e in-

und händl e r ,  
s tändige u . G ewer-

l andw i r t e  Hand-
Großhändler G a s tw i r t e  werker b e tre ib en-

de ( z . B . 
Vertre t e r ,  .. Agen ten 

m. w. m . " .  m. w. m, w.  m ,  W o  

6 - 49  1 5 9 8  4 4  50 1 7  26 1 3 

2 - 1 0  1 0  1 9  7 1 4  2 7 2 

- 1 1 2 6 1 3 3 8 3 4 3 
- - 7 7 7 2 1 1 1 0 4 

7 - 77  49 1 28 29  92  2 5 58 2 2  

1 - 26  7 26  1 9  1 1 2 4 3 

8 1 83 3 3  1 29 29  52  1 7 36  1 5  

1 - 7 9 22 . 7 6 3 1 2 

4 - 3 2 9 5 3  1 7 1 9 8 1 4 2 
- - - - - - - - - -

2 - 3 3  1 7  3 3  9 1 7 2 1 3 4 

1 6 5 44 6 9 5  3 3  1 1 1  3 5  6 2  1 8 

8 1  6 83 1 6  228  48 524 7 3  1 88 3 7 

50 4 6 5 29 4 1 4 5 9 29 4 

1 4 4 1 1 3 49  1 8 3 66  232  64 90 34 

2 1  - 5 1  3 1 06 1 9  2 5 5  3 5  7 6  9 

1 1  - 1 0  - 1 4  1 54 5 1 6 2 

7 1 2 - 8 1 39 9 1 2 1 

48 - 1 - 1 7  1 1 50 6 22  2 

9 1 - - 1 1 1 6  - 1 1 

1 0 1 3 1 1 1  65  2 3 1 1 4 2 3 50 1 4  

1 1 8 3 6 - 3 2 4 1 

40 1 6 3 1 3  2 5 3  3 . 2 2  1 0 

1 2 1  2 - - 4 - 48 1 5 1 

8 - 1 37  46 1 40 53 1 28 27 69 1 9  

1 9  - 46 1 3 1 60 50 1 59 2 1  70  1 9  

5 1  5 1 5 2 43  9 309 3 2 50 8 

26 - 2 3  3 5 5  1 2 1 1 1 20 96 1 7  

1 - - 1 1 - 2 - - -
3 - 2 - 5 - 7 2 4 -

568  33  9 1 4 3 2 3  1 701 489  2 7 30  447  1 041 267 

N i ch t-
akademiker Ohne Lfd. 

ohn e  B e ruf und Summe N r .  

genaue B e ru f  s an-
Berufs an- gab e 

gab e 

m, " . m ,  W o  m. w ,  

5 - 56 3 2 8 1 2 302 1 

1 - 1 0  3 2 37 69 2 
- 2 1 1  3 1 3 3  54 3 
- - 8 1 7 2 43 4 

5 3 1 23 3 5  1 1 5 2 4 5 5  5 

- - 1 6  4 1 84 68 6 

2 1 82 2 1  87 3 3 31 . 7 

1 - 1 5 7 1 1 0  5 1 8 

1 1 40  8 3 6 2  1 1 4 9 
- - - - 1 - 1 0  

3 1 30  4 3 3 3  1 02 1 1 

6 1 1 20 30  1 097  306 1 2  

1 6 2 3 89 44 3 1 9 5 542 1 3 

1 - 88 5 6 1 3 49 1 4  

6 - 1 9 3 4 3 1 767  524 1 5 

3 1 1 69 20 1 3 5 7  1 7 8 1 6 

- - 30 1 299  1 7 1 7 
- - 22  1 205 26  1 8  

1 - 76  2 671  2 8  1 9  

- - 1 4  - 1 04 7 20 

1 - 81 1 5 692  1 7 1 2 1 

- - 1 4 3 1 56  3 5  22  

1 - 1 54 9 871  90  23 

- - 44 - 4 2 3  1 6  24 

3 1 1 1  2 29 1 076 3 1 6 25  

6 - 1 3 3  20 1 023  2 37 26  

3 - 1 26 1 1  1 07 1  1 1 8  27 

1 1 1 04 1 1  7 34 1 2 1  28  

- - 1 - 9 2 29  

- - 2 1  7 7 3  1 3 30 

66  1 4 2 282  369 1 9905  4 3 65  

1 



1 .  

2 .  

3 .  

4 . 

5 .  

6 .  

1 . 
8. 

9 .  

1 o .  
· 1 1 .  

1 2 . 

1 3 .  
1 4 .  

1 5 .  

1 6 . 

1 .  

2 . 

3 .  

4 . 

5 . 

6 .  

7 . 

8 ,  

9 . 

1 o .  
1 1 . 
1 2 . 
1 3 .  
1 4 . 

1 5 . 
1 6 .  

Grunds tudienfach 
der S tudierenden 

Katholi sche Theologie • . 
Evangelische Theologie . -

. 

. 

. . . 

. . . 

Al lgemeine Medizin  und Zahnmedizin 

Ti ermedizin • • . . . . . 
Pharmaz ie . . . . . . . 

Rechtswi s senschaft . . . 

. 

. 

. 
Wirtschaftswissenschaften • 

. . . 

. . . 

. 

. 
. . 

. . 

Sprachwissenschaften , • • • • • 

Sons tige Kul turwi ssenschaften2 i . 

Mathematik und Naturwissenschaften3 ) 

L11;11dwirtschaft , G artenbau , Brauerei 

Forstwirtschaft • 

Bauingeni eurwesen 

Jlaschinenbauwesen 

technik • . . . 

. . . . . . . . 

und Archi tektur 

und Elektro-

. . . . . . . . 

Sons tige Grunds tudienfächer • . . 

Ohne Angabe , . • . . . . . . . . . 

Z u s a m m e n 

Grundstudienfach 
der S tudierenden 

Katho l i s che Theol ogie • . . . . . 
Evangel i s che Theologie . . . . . 
Allgemeine Medizin und Zahnmedizin 

Tiermedizin • . . . . . . . . . . 
Phar-zie . . . . . . . . . . . 
Rechtswi ssenschaft . . . . . . . 
Wirtschaftswis senschaften . . . . 
Sprachwi s senschaften.  . . . . . . 

Sons tige Kul turwissens chaften 2 )  , 

Mathematik und Naturwi ssenschaften3 )
. 

Landwirts chaft , G artenbau , Brauerei 

Forstwirtschaft • . . . . . . . . 
Bauingeni eurwesen und Archi tektur 
Jlaschinenbauwe sen und El ektro-

tech.nik • . . . . . . . . . . . 
Sonstige Grunds tudi enfächer , . . 
Ohne Angabe • . . . . . . . . . . 

z u s a m m e n 
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Tabel le 38. Die männl idien deutsdien Studierenden..,innerhalb  der Grundstudlenfädier 

Grundzahlen 
Winter 

Großväter Großväter 
Väter väterl i cherseits  mütterl i cherse i t s  

Ober- Kittel- Grund- Ober- Ki ttel- Grund- Ober- Ki ttel- Grund-

s chicht schicht schicht 

1 2 1 668 360 49 67 1 229 58 666  230 
1 4 2 1 1 1  1 9  84 1 54 26 96 1 52 1 9 

1 81 6 1 901 276  7 5 5  2 568 334  822  2 5 1 4  2 7 5  
2 1 9 30 5  41 84 388 51  1 1 8  3 54 49 

68 59 8 1 9 89 1 3  30 84 1 0  

1 306 , 87 5  428 558  2 1 9 5  5 3 2 6 53 2 248 3 9 3 

720 826 1 54 3 24 , 083 1 9 2 3 1 5 1 1 22 1 52 

5 1 0 1 01 7 295  2 1 9 1 1 56 262 27 5  1 1 38 2 3 1  

240 309 62  1 03 396  66 1 27 371 63 

860 1 3 31 3 22 3 26  1 5 54 372 405 1 492 3 55 

222  262 34 7 1 1 60 1 7 68  1 66 1 3  

84 1 54 1 7  44 1 84 1 8  5 5  1 65 2 3 

5 2 2  , 1 1 1 81 2 1 1 9 23 254 226  942 223 
• 

3 9 6  476 1 04 1 60 5 3 1 1 48 1 9 1 520 1 3 2 

1 3 1 2 8 1 3 6 2 

3 5  40  8 9 51 1 0 1 1  46 1 4 

1 268 10  2 54 2 31 0 3 01 8  1 2  1 1 1  2 5 25 3 4 5 3  1 1  986 2 1 84 

Tabel le  39. Die weibl idien deutsdien Studlerenden'lllnnerha lb  der Grundstudienfädier 

Grundzahlen 
Winter 

Väter Großväter Großväter 
väterl i cherseits mütterl i cherseits  

Ober- Kittel- Grund- Ober- Ki ttel- Grund- Ober- Mittel- Grund-

s chicht schicht schicht 

4 1 2  - 2 1 1  1 5 1 0  -

1 5  1 0 1 1 1 8  1 1 1  1 4  1 

906 6 1 9 3 5 3 89 987 93  455  92 3 9 5  

2 8  1 0  - 1 9  1 6  1 20 1 5 1 

244 1 96 7 1 04 267 36 1 3 8  249 1 8  

84 50 2 3 2 87 2 29 85  9 

1 22 7 5  5 52 1 27 1 2 50 1 28 1 4 

509 4 3 2  3 7  2 1 0 605 83  260 577 5 5  

1 5 7  94  9 7 1 1 4 5 1 6  88 1 37 1 1  

3 29 252  20 1 49 340 54 1 56 3 5 1  33  
2 3  8 1 7 . 6 .  1 5 8 1 

3 - - 3 - - 3 - -
26 23 - 1 5  2 3 3 1 5 1 8  1 0 

2 3 - 1 3 - 1 3 -

1 - - - 1 - 1 - -

1 1  1 - 5 9 1 4 9 -

2 464 1 7 9 1  1 1 7 1 066 2 645  304 1 241 2 527 248 

1� � Ohne Studierende , bei  denen di e  sozial e  Stellung des Vaters , b zw.  die  des Großvaters unbekannt war. 
Einschließl ich Leibesübungen. 
Einschl ießlich Vermes sungswe sen (Geodäsie ) ,  
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nadi der sozialen Stel lung ihrer Väter und Großväter a n  den Hodisdiulen insgesamt 

1 947/48 
Verhältn iszahlen 

Großväter Väter väterlicherse i ts 
Grundstudienfach . 

der Studierenden Ober- Ki t te l- G rund- Obe r- Mi ttel- Grund-

schi cht s chicht 

1 . Katho l i s che 
• 

Theologie . . . . . . 1 0 . 5 5ß . 1 3 1 . 4 5 . 2  70 , 7  24 . 1  
2 . Evangel ische Theologie . . . . . 5 2 . 2 40 . 8 7 , 0  3 1 , 8  5 8 . 3 9 . 9 
3 ,  Allgemeine Medizin  und Z ahnmedizin 4 5 . 5 47 , 6  6 , 9  20 . 7  70 . 2  9 . 1 
4 ,  Tiermedizin , . . . . . . . . . 3 8 . 8  54 . 0  7 . 2 1 6 . 1  74 , 2  9 , 7  
5 ,  Pharmaz ie  . . . . . . . . . . . 50 . 4  4 3 , 7 5 . 9  1 5 . 7 7 3 . 6  1 0 .  7 
6 .  Rechtswissens chaft . . . . . . . 3 6 , 2 5 2 . 0  1 1 , 8 1 7 . 0  66 , 8  1 6 . 2 

7 ,  Wirts chaftsw i s s enschaften . . . . 4 2 . 4 48 . 6  9 , 0  20 . 3 67 , 7  1 2 , 0  
8 . Sprachwis s enschaften . . . . . . 28 . 0  5 5 . 8  1 6 , 2  1 3 . 4  70 . 6  1 6 . 0  

9 ,  Sons tige Kul turwissens chaften2 ) 3 9 , 3 50 . 6 1 0 . 1 1 8 . 2  7 0 . 1 1 1 ,  7 

1 0 , Mathematik und Naturwissenschaften3 ) 34 , 1 5 3 , 1 1 2 . 0  1 4 , 5 69 . 0  16 . 5 

1 1 . Landwirtschaf t , G ar tenbau , Brauerei 42 . 0  50 , 6  6 . 6  28 , 6  64 . 5  6 . 9  

1 2 . Forstwirtschaft , . . . . . . . . 3 2 . 9  60 . 4  6 . 7  1 7 . 9 74 . 0  7 . 3  

1 3 , Bauingenieurwesen  und Archi tektur 3 2 . 3 5 6 , 5 1 1 . 2 1 5 . 2 66 . 5  1 8 . 3 

1 4 ,  Maschinenbauwe sen und El ektro-

technik • . . . . . . . . . . . 40 . 6  48 , 8 1 0 . 6  1 9 , 1 . 6 3 . 3  1 7 . 6  

1 5 .  Sons tige G runds tudienfächer . . 6 3 . 6  27 . 3  9 . 1 1 8 . 2 7 2 . 7  9 . 1  

1 6 . Ohne Angab e • . . . . . . . . . . 4 2 . 2 45 , 2  9 . 6  1 2 . 9  7 2 . 0  1 4 . 3  

z u s a m m e n 3 6 . 6  5 1 . 7 1 1 .  7 1 7 . 1 68 . 6  1 4 . 3  

nadi der sozialen Stel lung ihrer Väter und Großväter a n  den Hodisdiul1tn insgesamt 

1 947148 Verhältniszahlen 

Väter Großväter 
väterlichersei ts 

Grunds tudi enfach 
der Studierenden Obe r- 14i ttel- Grund- Ober- Ki ttel- Grund-

schich t  s chicht 

1 . Katho l i s che Theol ogi e , . . . . . 2 5 . 0  7 5 . 0  - 1 4 , 3  78 . 6  7 . 1  

2 ,  Evangel i s che Theol ogie . . . . . 57 . 7 3 8 . 5 3 . 0  2 6 . 9  6 9 . 2  3 . 9  

3 , Allgemeine Med i z in und Zahnmed i z in 58 . 1  3 9 , 7  2 . 2  26 , 5  67 . 2  6 . 3 

4 ,  T iermedizin , . . . . . . . . . 7 3 , 7  26 . 3 - 5 2 . 8 44 , 4  2 , 8  

5 ,  Pharmaz ie  . . . . . . . . . . . 54 . 6  4 3 . 0  1 , 6 2 5 . 6  6 5 , 6  8 . 8  

6 .  Rechtswis senschaft . . . . . . . 6 1 , 8 3 6 , 7 1 . 5 26 . 4  7 1 . 9 1 . 7 

7 ,  Wirts chaftswi s s ens chaften . . . . 60 . 4  3 7 . 1  2 . 5 27 . 2  6 6 , 5 6 . 3 

8 ,  Sprachwissenschaften • • • • • • 52 . 0  44 . 2  3 , 0  2 3 . 4 6 7 . 4 9 . 2  

9 ,  Sons tige Kul turwissenschaften 2 ) , 60 . 4  3 6 . 1  3 , 5  3 0 . 6  6 2 . 5 6 , 9  

1 o .  
0
Mathematik und Natur"iris s enschaften3 ) 54 . 0  4 1 , 9 3 , 3 27 . 4  62 . 6  1 o . o  

1 1 .  Landwirtschaft , Gartenbau , Brauere i 7 1 . 9  2 5 . 0  3 , 1 50 . 0  42 . 9  7 . 1  

1 2 , For s twirtschaft , . . . . . . . . 1 00 . 0  - - 1 00 . 0  - -

1 3 .  Bauingeni eurwe sen und Archi tektur 5 3 , 1  46 , 9  - 3 6 . 6  56 . 1  7 . 3 

1 4 .  Mas chinenbauwe sen und Elektro-

technik , . . . . . . . . . . . 40 . 0  60 . 0  - 25 . 0  7 5 . 0  -

1 5 . Sons tige Grunds tudienfächer . . 1 00 . 0  - - - 1 00 . 0  -

1 6 , Ohne Angab e  , . . . . . . . . . . 6 1 . 1  3 6 , 9 _. 3 3 , 3  60 . 0  6 . 7  

z u s a m m e n 56 . 3  41 . 0 2 . 7  2 6 . 5 6 5 . 9 7 . 6  
, 

Großväter 
mütterl i chersei t s  

. 

Obe r- Mi ttel - G rund-

schicht 

6 . 1  69 , 8  24 , 1 

3 6 . 0  56 , 9  7 . 1  

2 2 . 8  69 . 6  7 . 6  

2 2 . 6· 6 8 . 0  9 , 4 

24 , 2  67 . 7  8 , 1  

1 9 , 8  68 . 3 1 1 , 9 

1 9 , 8  70 , 6  9 . 6  

1 6 , 7 69 . 2  1 4 . 1  

22 . 7  6 6 . 1 1 1 .  2 

1 8 . 0  66 . 2  1 5 . 0  

27 , 5 67 . 2  5 , 3 

22 . 6  67 . 9  9 . 5  

1 6 . 3  67 , 7  1 6 . 0  

22 . 7  6 1 , 7  1 5 . 6  

27 . 3 54 . 5  1 8 . 2  

1 5 . 5 64 . 0  1 9 . 7 

1 9 . 6  6 8 . 0  1 2 . 4  

Großväter 
mütterl i cherseits  

Ober- Ki ttel- Grund-

s chicht  

3 3 , 3 6 6 , 7  -

42 . 3  5 3 . 0  3 , 9 

30 . 9 6 2 . 7  6 , 4  

5 5 , 5 4 1 . 7 2 , 8 

34 . 1 61 , 5  4 , 4  

2 3 . 6  6 9 ,  1 7 , 3  

26 . 0  66 , 7  7 , 3  

2 9 . 1  64 , 7  6 , 2 

3 7 , 3  5 8 . 0  4 , 7  

2 8 , 9 6 5 . 0  6 ,  1 

3 5 . 7  57 , 2  7 , 1 

1 00 , 0  - -

34 . 9  4 1 , 9  23 . 2  

2 5 . 0  7 5 . 0  -

1 00 . 0  - -

30 . 8  69 . 2  -

30 . 9  6 2 . 9  6 . 2  
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Tabe l le  40. Die deutschen Studierenden nach ihrer Vorbildung an den Hochschulen insgesamt 
Winter 1 947/48 bis Sommer 1 951 

a) Studierende mit Reifezeugnis 

Studierende mi t Re i fez eugnis  

. davon 
ins-

Seme s ter Human i s t .  Real - Oberreal-u .  Aufbat.>- Wirtsch . -gesamt Gymnasium gymnasium Obers chule s chul e Oberreal - Sons t ige ohne 

Winter 1 94 7/4 8 
" 1 948/49  
" 1 949/50 
" 1 9 50/51 

Sommer 1 9 51  

Winter 1 947  /4 8 

1 94 8/4 9 

1 949/50 

1 9 50/5 1 

Sommer 1 9 5 1  

Winter 1 947/48  

1 948/49 

1 949/50 
1 9 50/5 t 

Sommer  1 9 51 

s chule  
m . w .  m. w . m. w .  m. w, m. w. m ,  w .  

h 9 342  4 269  7 067  390 2 742  3 52 8 5 5 9  3 203 6 1 2 23 0  1 89 1 9  

120 7 84 4 1 48 6 601 288 2 629  293  9 793  3 1 54 648 201 242  20  

12 1  582 4 2 2 3 6 1 62 269 2 3 78  249  1 1 1 4 2 3 3 23 649 1 3 9 23 5 2 }  

120 699 3 976 5 264 2 5 3 2 09 3 209 1 1 3 6 2  3 1 5 5 559  97  2 2 3 1 1  

� 9 1 9 6 3 705 4 84 1 2 5 5  1 906 229  1 0777  2 94 5 499 83 1 81 1 9  

b) Studierende ohne Reifezeugnis, aber mit sonstigem Berechtigungsnachweis 

1 .  Gesamtzah l  

Studierende mi t sonst igem Berechtigungsnachwe i s  

davon 

insge samt Sonderre i f e - sons tige 
rrüfung Begab tenprüfung Prüfung 

m. w .  m. w . m. w . m . 

56 3 1 1 6  3 3 9 4 6  4 1  4 2  1 68 

894 1 5 1 39 1  44 48 34 3 62  

. 481 i 60 27 1 1 9  39 1 5 1 29 

467  1 6 1 302  26  4 5 1 9  1 02 1 

509 i 5 2  2 79  2 5 48 1 1  1 3 2 

2. Ersl immatrikulierte Studierende 

74 8 3 6 3 3 2 34  

1 06 1 6  4 8  8 6 3 4 2  

54 6 30 2 3 1 4 

50 4 24 1 4 1 5 

2 1  4 1 4  2 4 3 

Schul en Angabe 

m. w .  m • w .  
• 

1 08 63 6 5  1 2  

5 5  43  81 6 1 49 

70 26 946 1 94 

7 2  4 1  1 1 26 21 0 

64 3 3  9 28  1 41 

ohne nähere 
Angabe 

w . m .  w . 

26  1 5  2 

5 3  9 3 20 

9 4 2  1 7 

8 1 8  8 

5 50 1 1  

3 

4 1 0 

7 2 

7 2 

2 

Ta bel le 41 .  Die deutschen Sti1dierenden innerh'Cllb  der Grundstudienf�cher nach ihrer Vorbildung an den Hochschulen insgesamt 
Sommer 1 951 

Grunds tudienfächer 

Katho l i s che Theologie  • . . . . . . . 
Evange l i s che Theologie  . . . . . . . 
Allgemeine Medi zin •  . . . . . . . . . 
Zahnmedi z in • . . . . . . . . . . . 
Tiermedizin • . . . . . . . . . . . . 
Pharmaz i e  . . . . . . . . . . . . 
Rechtswi s s ens chaft . . . . . . . . . 
Wirtschaftswis sens chaften . . . . . 
Sprachwi s s ens chaften . . . . . . . . 
Sons tige Kul turwis senschaften . . . . 
Leibesübungen • . . . . . . . . . . . 
Mathematik u . Naturwi s s ens chaften . . 
Landwirt s chaf t , G artenbau u . Brauerei . 
Fors twirtschaft • . . . . . . . 
Bauingeni eurwesen u . Archi tektur 
Vermes sungswesen (Geodäsie ) 
Maschinenbauwesen • 

Elektro te chnik  . . . 
. . . 
. . . 

. 
. . . 
. . 

Sons tige Grundstudienfächer • 

Ohne Angabe  . . � . . . . . . 
z u s a m 

. . . 

. . 

. . 

. . . 

. . . 

. . . 
. 

m e n 

Studie-
rende 
insge-
samt Gymna-

s ium 

1 3 3 5  741 
406 1 3 2 

2 94 1 7 02 
7 2 3 1 1 9  
56 1  1 20 
869 1 49 

2 8 1 1 7 23 
3 4 7 1 5 51 
2 3 48 5 7 2  

905  2 32 

64 5 
3 6 1 9 5 2 3 

677  • 1 1 9  
1 54 4 1 

1 3 34 205  

1 59 1 9 
5 24 7 5  
5 5 3  6 7  

3 1 
5 -

2 3 462  5 096  

S tudierende mit  

Re i fez eugni s  

Real- Ober- �irtsch . J ohne 
sons t . 

s chul e  Berecht . gym-
u . Ober- Aufbau- Ober- son s t . Angabe nach-

nasi- real- s chul e  real - Schulen der weis um s chul e  s chul e  Schule  

54 444 1 0  1 1 47 3 7  
2 8  2 1 8 7 3 - 8 1 0 

2 88 1 678  49 - 1 6  1 59 49  
74 4 5 2 1 4  1 2 46 1 5 
7 5  299 1 8  1 1 3 2 1 5  
9 7  5 3 5  2 2  2 6 46 1 2  

2 3 3  1 601 80 1 1  9 1 21 3 3  
390 2 024 6 1  1 62 24 1 2 3 1 36 
1 6 4  1 39 7  64  4 1 0 1 09 28 
1 1 1  4 5 3  2 9  3 6 40 3 1 

8 4 2 5 - 1 3 -
3 1 3 2 4 50 1 1 4 7 6 1 5 1 5 5  
67 . 343 22 5 5 47  69 

8 8 5  7 - - 1 1  2 
1 23 86 3 4 1  - 8 61  3 3  

1 0  1 1 3 6 - - 6 5 
41  344 1 5 - 1 28  20 
50 3 77  1 8  - 1 29  1 1  
- 2 - - - - -
1 2 - - - 2 -

2 1 3 5  1 3 7 2 2  582  200 97 1 069 561  



- 87 -

Tabel le 42. Die deutschen Studierenden nach Studi<l111sem1tstern an den einzelnen Hochschulen 

a) Winter 1 947/48 

Wi s s en-
davon 

schaft- Universitäten 
l i ehe Techn. Hochschule Phil . - Augus tana-

S tudienseme ster  Hoch- Hoch- f. Wirtsch . - Theol .  Hoch-
u. Sozial- s chul e  

schulen München Erlangen Würzburg schule wissensch. Ho ch- Neuen-
insgesamt München Nürnberg schul en dattelsau 

1 . Studienseme s te r 3 096 67 1 296 1 7 5  646 71 1 029  -
2 ,  " 2 576 62 3 1 99 267 1 74 66 1 227 -
3 ,  " 3 7 5 2 696  606  61 0 7 5 6  1 63 699 -
4 ,  " 2 7 3 9 659  6 1 7 5 5 5  2 30  46  23 2 -
5 ,  " 5 957  2 663 1 1 76  476  1 1 2 5 34 261 -
6 ,  " 1 645  609 377  1 7 5  1 64 29  7 1  -
7 ,  " 1 3 3 9  5 2 5  2 7 6  1 39 3 23 1 6  56  -
8 . " 991  496 202 89 1 3 5  1 2 5 5  -
9 ,  " 656  4 52 1 7 7  7 0  9 6  6 5 5  -

1 o .  " 620 366  1 67 3 1  36 1 1 9  -
1 1 ,  - 1 4 . 5 93  3 5 7  1 34 45 27 4 26 -
1 5 .  und höher 3 6 23 9 2 1 - 1 -
Ohne Angabe 86 22  1 3 2 2  4 34 -

Z u s a m m e n 24 290 6 764 4 445 2 657 "3 9 5 5  464 3 7 6 5  -
b) Winter 1 951 /52 

1 ,  S tudienseme s te r  3 546 269 379  260  9 2 6  1. 44 501 47 
2 . 993  465 1 29 1 49 2 5 63  1 3 2 1 0 
3 .  3 767 . 1 4 7 3  437  3 3 8  9 1 9 1 63 41 5  22 

4, 1 492  030  241 1 65 6 2  76 1 1 0  6 
5 ,  3 7 34 52 1  504 3 5 5  906 1 89 2 5 3  4 
6 . 2 2 2 5 306 3 7 5  237  7 3  1 36 97 1 
7 .  2 903 241  399  3 34 645  87  1 97 
8 . 592. 761  2 65 2 3 3  1 47 64 98 4 
9 ,  5 64 77 1 1 91 1 47 3 2 2  2 6  1 02 3 

1 0 . 9 2 5  5 1 1  1 46 1 48 59 1 2  46  1 
1 1 ,  - 1 4 ,  1 1 7 5 1 3 1 66 200 1 47 1 3 5 5  1 
1 5 ,  und höher 7 5  5 1 7 1 2  4 1 
Ohne Angabe 63  2 1  1 3 5 1 1  2 3 1 

Z u s a m m  e n 24 01 6 1 0  7 7 3  3 276 2 603 4 246 979 2 03 8 99  

Tabelle 43. Die deutschen Studierenden nach Fachsemestern an den einzelnen Hochschulen 
a) Winter 1 948/49 

Wissen-
davon 

schafts- Universi täten Hochschule l i ehe Techn, 
Fachsemes te r  Hoch- Ho ch- f , Wirtsch . - Phil . - Augustana-

schulen :München Erlangen Würzburg schule u. Soz ial- Theol ,  s chule  

insgesamt :München wissensch. Hoch- Neuen-
Nürnberg schul en de ttel sau 

1 . Fachsemester 3 689  835  442  3 0 5  1 01 9 1 76 1 1 1 2  -
2 . " 2 3 3 6  7 1 0  3 26  3 5 3  1 02 1 1 0 737  -

3 .  " 3 4 5 5  9 3 9  4 5 9  249 694 9 5  8 1 9 -

4 .  " 2 677  946 463  364  1 1 5 62  707  -
5 ,  " 3 667 666 769 8 23 769 1 66 2 5 2 -

6 . " 2 572  97 5 67 5 479 1 20 52 7 1 -

7 .  " 4 36 1  2 091  7 46 3 84 1 038  1 2  1 08 -

8 ,  " 699 479 1 63 1 1 2  1 0 5 6 1 4 -

9 ,  " 606 2 51 1 46 1 09 90 2 1 0  -

1 0 . " 581  3 51 1 1 5 68  3 5 1 1 1  -

1 1 . - 1 4 . " 260 1 74 53 23 26  - 2 -
1 5 ,  und höher 1 2  5 3 1 1 - 2 -
Ohne Angabe 6 1 8 1 61 69  56  1 90 5 5  67 -

Z u s a m m e n 2 5  977 6 62 5 4 6 51 3 3 26  4 506  7 57 3 9 1 2 -

b) Winter 1 95 1 /52 

1 . Fachseme e ter 3 967 1 467 4 33 31 5 1 007 1 7 3  5 2 2  5 0  
2 . 1 244 6 5 5  1 69 1 68 3 1 66  1 4 5 1 0  
3 .  3 979 1 574 445 3 5 2  991  1 74 422  21  
4 . 1 666 977 2 7 5  1 61 47  6 5  1 1 7  6 
5 , 3 82 1  564  5 3 3  3 63 9 1 1 1 99 249 2 
6 . 2 287 3 3 2  4 1 0 2 50 52  1 47  95  1 
7 ,  2 823 1 3 5  390  3 5 5  674 73 1 94 2 
8 . 1 443 7 5 6  2 4 8  2 23 76  44  67  5 
9 ,  1 293  632  1 4 5  1 28 289 1 0  67 2 

1 0 , 7 27 379  1 26 1 29 4 5  6 42 
1 1 . - 1 4 . " 609 2 3 2  67 1 32 1 1 1  47 
1 5 ,  und höher 1 6  1 2  1 2 1 
Ohne Angabe 99  36  1 4 5 1 1  2 3 1 

Z u s a m m  e n 24 01 6 1 0  7 7 3  3 276  2 603 4 246 979 2 03 8  9 9  



Berufs z i e l  
w. 

der S tudi erenden 
1 947/48 

m. w. 

Hochs chul l ehrer und Lek toren • . . . . 1 90 1 2  

Lehrer an all geme inb i l denden Schul en . 2 6 5 9  1 272  

Lehrer an B e rufs - u n d  Fachs chul en.  . . 7 2 26  

Wi s s en s chaftsverwal �er . . . . . . . . 398  234 

Fre i e  Forscher • . . . . . . . . . . . 3 50 1 46 

Katho l i s che G e i s t l i che . . . . . . 1 1 60 -

Evangel i s che G e i s tl i che . . . . . . . 266  -

Prak t i s che Ärz t e , Fachär z t e  . . . . . 3 1 11 1 3 1 6  

Z ahnär z t e ,  . . . . . . . . . . . . . . 779  242 

T i e rärz te . . . . . . . . . . . . . . . 560 37  

Ap o theker.  . . . . . . . . . . . . . 1 54 443 

R i ch t e r ,  S taat sanwäl te • . . . . . . . 992  26 

Höhere Ve rwa� tungsbeamte  • . . . . . . 634 20 

Rechtsanwäl te , No tare , sonst ige Jur i s ten 1 81 4 80 

V o l k s w i r t s chaf t l i che B e rufe . . 

B e triebswi r t s chaftl i che Berufe . 

Fachp sycho l ogen,  Berufsberater . 

Kun s t w i s sens chaf t l i che Berufe . 

P re s s e b e rufe , Do lme t s cher. . . 

Mathematiker , . . . . . . . . . 

Phys i ke r , A s tronomen , G e ophys ike r ,  

M e t e o ro l o gen . . . 

Chemiker . • . . . . . 

. . 

. . 

. . . 

. . 

Sons tige Naturwi s s en s chaftl er.  

Landw i r t s chaf t l i ch e  Berufe 

Brauerei ingen i eure • . . . . 

Di.p l o m-F o r s t w i r t e  . . . . . 

Arch i tekten und Bauingenieure 

Verme s sungs ingen i eure . . . 

Maschinenbauingeni eure • . 

Elektroingen i e ure . . . . . . 

Sons tige akademi s che Berufe . 

Ohne Angab e . . . . . . 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. . 

. • J 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 
. 
. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 
. 

z u s a m m e n 

2 024 1 96 

. . 
4 2  9 

. . 

. . 

. . 

686 1 0� 

. . 

4 5 5 29  

. . 

. . 

1 61 3 50 

1 3 8 -

1 27 1  1 3 

64 1 8  

41 �  1 1 3  

1 9  905 4 38 5  

- 88 -

Grundzahlen 

w. 
1 948/49 

m. w . 

1 27 7 

3 1 4 5  1 42 1  3 

9 5 29  

424 2 2 5 

426  1 4 5  

1 289 - 1 

3 5 3  -

3 009 1 1 67 2 

8 59  226  

67 5 46  

2 9 5  3 57 

7 3 2  1 8  

7 3 1 29 

1 789 1 04 2 

2 572 203 1 

. . 

2 1  4 

. . 

. . 

. . 

888 1 30 1 

. • . 

541 4 1 

. . 

. . 

1 76 3  44 1 

1 99 -

1 491  1 9 

8 1 

246  83 

2 1  678  4 299 22  

Tabel le 44. Die deutschen Studierenden nach 

Winter 1 947/48 

w. w . w. 
1 949/50 1 9 50/51 1 9 5 1 /52 

m. w . m. w. m.  w . 

1 1 1  6 1 03 1 4  1 09 1 0 
1 20 1 402 2 728  1 24 5  2 4 6 5  1 099 

1 53 29  1 68 29 1 92 5 6  
8 6  5 0  8 9  6 2  6 4  4 8  

7 1 24 2 3 8 5 1 

3 86 - 1 36 8  - 1 288 -

3 1 4  27 4 3 3  27 398  2 5 

774 978  2 460 842  2 067 703 
76 1  205  582  1 70 5 3 2 1 70  

7 1 8 37  6 1 2 - 2 8  479 2 1  

4 50 3 95 497 390  480 397 

5 52 2 1  4 1 9  2 2  5 1 6 3 2  

7 1 8  4 6  690 36  427 3 1 

1 53 1 39 1 9 1 8 1 4 2 1 6 52 1 41 

726  1 1 3  7 5 5  1 3 7  7 1 0  1 34 

679 1 65 2 074 246 2 4 1 6 27 1 

1 02 50 1 1 2  78 1 48 89 

1 1  3 40 1 1 9 4 8  1 3 5 50 

3 9 5  . 1 70 348 1 59 377  1 41 

6 1  - 7 2 1 0  6 5  1 1  

464 1 8  542 23  634  1 9  

1 3 5  1 69 1 241 · 1 5 5  1 3 1 0 1 5 2 

1 51 57 1 7 1 58 1 6 1 7 3  

306 42 3 5 2  3 9 3 1 3 3 6  

29 3 1 283 2 289 2 

1 85 1 1 7 1 - 1 45  -

598 5 1 1 424 48 1 340 50 

1 94 - 1 77 - 1 49 -

4 52 2 5 1 3 - 6 5 3  1 

6 36  4 622  - 67 1  1 

1 9  7 26  1 30  2 

1 87 34 74 1 8  27 3 

063 4 283 2 1  1 66 4 037  20  247 3 769 

' 



„ 

Berufszielen an den Hochschu len insgesamt 

bis 1 951 /52 

B eruf s z i e l  
d e r  S tudie renden 

Hochs chu l l ehrer und Lektoren . . . . . 
Lehrer an allgemeinb i l d enden S chul en . 

Lehrer an Berufs- und Fachschu l e n .  . . 

Wi s s ens chaft sverwal t e r  . . . . . . . . 

Fre i e  F o r s cher • . . . . . . . . 

Kath.o l i s che G e i s t l i ch e . . . . 

Evangel i s che G e i s tl i che . . . . . 
Prak t i s che Ärz t e ,  Fachärzte . 

Zahnärz te . . . . . . . . . . . . 

T i e rärz t e .  . . . . . . 

Apo theker ,  . . . . . . . . . . . 

R i c h t e r ,  S taat s anwäl t e  . . . 

Höhere Ve rwal tungs b e amte . . . . . . . 

R e c h t s anwäl t e , No tare , sonst i ge Juris ten 

Volkswir t s chaf t l i ch e  B e rufe . '. 
Be t r i eb sw i r t s chaftl i che Berufe . . 

Fachpsychol ogen , B e rufsberater . 

Kun s twi s s en s chaf t l i ch e  B e rufe . . . 

Pr e s.seb erufe , Dolme t s cher.  . . . . . . 

Mathematiker , . . . . . . . . . 

Phys ike r , As tronomen , Ge ophys ike r ,  

lle t e o r o l o gen . . . . . . . . 

Chemiker • . . . . . . . . . . . . . 

Sons t i ge Naturwi s s e n s chaf t l e r .  . . .• 

Landw i r t s chaf tl i ch e  Berufe . . . . 

Brauer e i ingenieure . . . . . . 

Diplom-Fors twirte . . . . . . . . 

Arch i t ekten und Bauingeni eure . . 

Verme s sungs ingeni eure . . . . . 
Mas chinenbauingeni eure . 

E l e ktro ingeni eure . . . . . . . 

Son s tige akademi s che B e rufe . . . . . 

Ohne Angabe . . . . . . . . 

Z u s a m m e n  

} 

} 

- 89 -

Verhältniszahlen 

w. w. w. w.  w. 
1 )47/48 1 948/49 1 949/50 1 9 50/51 1 9 51 /5 2  

m. w . m,  w . m,  w . m. w .  m, w. 

0 . 9  0 . 3  0 . 6  0 . 2  0 . 5  0 . 1  0 . 5  0 . 3  0 . 5  0 . 3 
1 3 . 4 29 . 0  1 4 . 5  3 3  . 1 1 4 . 1 3 2 . 7  1 2 . 9  30 , 0 1 2 . 2  29 . 2  

0 . 4  o . 6  0 . 4  0 . 7  0 . 7  0 . 7  0 . 0  0 . 7  1 . 0 1 .  5 
2 . 0  5 . 3  2 . 0  5 . 2 0 . 4  1 • 2 0 . 4  1 . 5 0 . 3 1 • 3 

1 • 8 3 . 3  2 . 0  3 . 4 0 . 3  o . 6  0 . 1  0 , 2  o . o  o . o  

5 . 8  - 5 . 9 - 6 - 3  - 6 . 5 - 6 . 4  -
1 • 3 - 1 . 6 - 1 . 4 o . 6  2 . 0  0 . 7 2 . 0  0 . 7  

1 5 . 9  30 . 0  1 3 . 9 27 . 2 1 2 . 6  2 2 . 8 1 1  • 6 20 . 9  1 0 . 2  1 8 , 7 

3 . 9  5 . 5  4 . 0  5 . 3  3 . 4 4 . 0  2 . 7  4 , 2  2 . 6  4 , 5 
2 . 8  0 . 8  3 . 1  1 . 1 3 . 3  0 . 9  2 . 9  0 . 7  2 . 4 0 . 6  

0 . 8  1 0 . 1  1 . 4 8 - 3  2 . 0  9 . 2  2 . 3  9 . 7  2 . 4  1 o . 5  
5 . 0 o . 6  3 . 4  0 . 4  2 , 5 0 . 5 2 . 0  0 . 6  2 . 6  0 . 0  

3 . 2  0 . 5  3 . 4  0 . 7  3 . 3 1 • 1 3 . 3  0 . 9  2 . 1 0 . 0 
9 . 1  1 . 8 0 . 3  2 . 4 9 , 9 3 , 2  9 . 1  3 . 5  8 . 2  3 . 7  

3 . 3 2 , 6  3 , 6 3 . 4  3 . 5 3 . 5  
1 0 . 1  4 . 5  1 1  • 8 4 , 9 7 . 6  3 . 9  9 . 8 6 . 1  1 1  • 9 7 . 2  

. . . . 0 . 5  1 . 2 0 . 5  1 . 9 0 . 7  2 . 4 

0 . 3  0 . 2  0 . 1  o . o  0 . 5 1 . o  0 . 6  1 . 2 0 . 7 1 • 3 

. . . . 1 . 8 4 . 0  1 . 6  3 . 9 1 . 8 3 . 7  

. . 0 . 3  - 0 . 3  0 . 3 0 . 3 0 . 3  

. 2 . 1  0 . 4  2 , 6  o . 6 3 . 1 0 . 5 

3 . 4  2 . 4  4 . 1 3 . 0  5 . 1  3 . 9  5 . 9  3 . 0 6 . 5  4 . 0  

. . . 0 . 7  1 .  3 0 . 8  1 . 4 0 . 8  1 . 9  

2 . 3  0 . 7  2 . 5 0 . 9 1 . 4  1 . 0 1 • 7 1 . 0 1 . 5 1.. 0 

. 1 . 3 o . o  1 . 3 0 . 1 1 . 4  0 . 1 

. . . . 0, 8  o . o  0 . 0 - 0 . 7  -

8 . 1  1 . 1 8 . 1  1 . 0 7 . 2 1 . 2 6 . 7  1 • 2 6 . 6 1 . 3  

0 . 7  - 0 . 9  - 0 . 9 - 0 . 9 - 0 . 0  -· 

2 . 1 o . o  2 . 4  - 3 . 2 o . o  
6 . 4  0 . 3 6 . 9 0 . 4  2 . 9  0 . 1  2 . 9  - 3 . 3  o . o  

0 . 3  0 . 4  o . o  o . o  0 . 1 0 . 2  0 . 1  o . o  0 . 2 0 . 1  

2 . 1  2 . 6  1 . 1 1 .  9 0 . 0 0 . 8  0 . 4  0 . 4  0 . 1 0 . 1  

1 oo . o  1 00 . 0  1 oo . o  1 00 . 0  1 00 . 0  1 00 . 0  1 oo . o  1 00 . 0  1 00 . 0  1 00 . 0  



Berufs z i e l  d e r  S tudi erenden 1 . 

m . w . 
, 

1 ,  Ho chs chul l ehrer und Lekto ren . . . 1 0  -

2 . Lehrer an al l g e m e inb i l d . Schu l en . . 38 5 1 7 1 

3 .  Lehrer an Beruf s - u .  Fachs chulen • 40 1 6  

4 .  Wi s s ens chaftsverwal t e r  . . . . . . 9 7 

5 .  Fre i e  Forscher • . . . . . . . . . - -

6 .  Katho l i s che G e i s t l i che • . . . . . 236  -

7 . Evange l i s che G e i s tl i che . . . . . 7 6  2 

6 .  Prak t . Ärz t e ,  Fachärz te • . . . . . 202 69 

9 . Z ahnärz t e ,  . . . . . . . . . . . . 69 26 

1 o .  T i e rärz te . . . . . . . . . . . . 26 2 

1 1 .  Apotheker . . . . . . . . . . . . 7 5  66 

1 2 .  R i ch t e r ,  S taa t s anwäl te , . . . . . 79 2 

1 3 . Höhere Ve rwal tung s b e amte • . . . . 59 5 

1 4 . R e c h t s anwäl te , N o t are und sons tige 

Juri s ten , . . . . . . . . . . . 240 1 6  

1 5 .  Volksw i r t s chaf t l i che Berufe . . . 1 46 4 3 

1 6 ,  Be triebswirts chaf t l i che B e rufe . . 444 53  

1 7 . Fachp sycho l ogen , B e ruf sberater • . 1 6 1 5  

1 6 . Kun s tw i s s ens chaft l i che Berufe . . 1 2  6 

1 9 . Pre s s eb e rufe , Dolme tscher • . . . . 6 1  1 6 

20.  Mathematiker • . . . . . . . . . . 1 4 -

21 . Phy s i k e r , As t ronomen , G eo phys i ke r ,  

Me teorol ogen , . . . . . . . . . 1 1 4 4 

2 2 .  Chemiker • . . . . . . . . . . . 1 60 23  

2 3 .  Sons t·ige Naturw i s s ens chaf t l e r  . . 20 1 3  

24 .  Landw i r t s chaftl i che Berufe . . . . 69 9 

2 5 .  Brauerei ingenieure . . . . . . . . 96 -

26 . D i p l o m-Forstwirte . . . . . . . . 1 5 -
. 

27 .  Archi t ekten , Bau i ngenieure , . . . 26 2 1 3  

28 . Verm e s sungs ingen i eure . . . . . . 30 -

29 . Maschinenb auingenieure . . . . . . 207 1 

30 .  El ektro ingen i eure . . . . . . . . 1 90 -

3 1 . Son s t ige akademi s che B e rufe . . . 1 3 -

3 2 .  Ohne Angab e . . . . . . . . . . 4 -

z u s a m m e n 3 405  56 2 

- 90 -

Z ahl der 

2 . 

m. w . 

7 1 

9 1  3 6  

1 6  4 

3 -

1 -

2 6  -

1 9 2 

62 39 

54 24 

3 1  1 

69 66  

2 2  2 

1 9  2 

99  1 3  

· 49 1 4 

1 92 24 

1 9  3 

1 0  5 

21 7 

3 3 

2 2  -

56 7 

1 6  2 
- -

3 -

30 -

6 -

1 -

4 -

6 -

1 -

1 -

967 257  

Ta be l l e  45. Die deutschen Studierenden nach Beruhzie 
Winter 

S tu d i e renden im . . . . Fachseme s te r  

3 .  4 .  5 .  6 .  

m . w. m . w . m. w. m. w. 

1 4 4 5 1 1 7 - 5 -

394 1 67 1 36 6 1  404 1 66 2 50 1 07 

30 1 1  1 5 5 . 26 5 26  9 

5 4 2 2 7 5 6 9 
- - - - 1 - 1 -

2 1 2 - 46 - 209 - 69 -

49  3 3 1  3 6 2 3 5 5  3 

242 97  202 6 1 202  62  1 7 6 6 8  

60 20 60 6 6 6  21  6 6  26  

41 1 51 4 4 3 · 3 40 1 

6 6  47 6 5 54 63 5 1  66 6 6  

92  5 47 9 9 1  1 0 7 2  2 

64 6 3 6 6 7 5  3 6 6  4 

304 23  1 54 1 6  3 1 6  26 226 
/ 1 4 

1 30 29 7 1  1 0  1 2 5 1 1  7 5  1 1  

41 7 50 244 23 409 54 34 3 36 

20 1 3  1 6  1 4 1 6  1 5 1 2  5 
1 0  7 20 2 2 2  5 1 5  7 

41  23  3 6 1 4 57 2 1  43  1 6  

6 1 2 - 1 0  2 4 -

1 20 4 1 9 2 1 2 1 2 43  -

1 66 1 7 60 6 1 7 6 1 7  1 1 6  22  

24 6 9 6 1 6  1 3 1 6  9 

9 5  1 4  2 1 90 1 0 5 -

66 1 1 - 7 5  - - -

. 1 7  - 1 3 - 1 5  - 1 7  -

26 6  5 1 5 - 2 59 1 3  21  -

3 2  - 1 - 39 - 1 -

1 70 - 6 - 1 3 6 - 5 -

1 51 - 7 - 1 40 - 2 -

4 - 1 - 4 1 1 - ·  

3 - 1 - - - 1 -
-

3 397 562 1 376 3 1 0 3 296 523  1 6 7 2  41 5 

„ 



len und Fachsemestern an den Hochsdiulen insgesamt 

1 951 /52 

Zahl der S tu d i e renden i m , , , ,  

7 , e . 9 , 1 o.  

m,  • • m, •• m, •• in, ••  

1 1  1 9 1 1 1  1 5 1 

347  1 68 2 1 3 96  1 44 64 5 3 1 9  
1 6  1 8 2 5 3 2 -

9 7 9 7 5 5 6 -
- 1 1 - - - 1 -

1 98 - 7 1  - 83 - 54 -

5 5  3 2 8  5 1 3  1 7 -

1 79 63  1 90 48 21 3 82 276 76 

50 7 58 20 21  9 5 5 
7 2  1 8 2  2 86 4 3 1 

' 4 1 20 1 8  1 4 7 2 1 1 
76 2 2 5 - 8 - 1 -

50 1 22  - 6 2 3 -

1 9 6 22  67 6 26 3 1 1  -

6 7  1 1  20 3 1 3  1 7 1 

1 91 1 8  1 1 0  6 34 5 1 3 1 

1 9  1 0  1 2  7 5 4 4 2 

1 7  5 9 1 9 4 3 7 

4 1 6 3 6  1 5  1 6  8 1 4  7 
1 1  - 6 3 4 1 3 -

66 3 3 5 2 49 2 1 9  -

1 2 3 1 8  9 2  1 3  77  8 69  3 

22  7 1 4  6 1 1  4 9 4 

4 1 2 7 - 1 - - -

2 2  - 2 1 - - 1 -

26 - 8 - 1 - - -

2 58 8 2 3  - 1 4 3  8 23  -

37  - 1 - 7 - - -

92 - 3 - 2 2  - 4 -

1 01  - 4 - 49 1 2 -

4 - - - - 1 - -

- - 2 - 1 - - -

2 438 3 85 1 1 8 5 2 58 1 070 2 2 3 599 1 28 

- 91 -

Fachsemester 

1 1 ,  1 2 , ohne 
und höher Angabe 

m, •• m, •• m, 

4 - 1 1  - -

23 8 1 6 8 7 
1 - - - 3 
1 - 2 1 -

- - - - -
' 

3 5  - 21  - 6 
1 - - - -

7 1  2 6  29 1 2  3 
2 1 - - 1 

1 - - - 1 

- 1 2 - 3 
2 - - � - 1 

2 - 2 - 1 

2 - 5 - 2 

3 - 2 - 2 

6 - 3 - 1 0  

3 1 3 - ' 1  

5 - 3 1 -

4 - 2 5 5 

1 - 1 1 -

1 4  - 1 1  - 1 

58 4 1 29 1 2  4 

1 - 1 1 -

- - - - 3 
- - - - 3 

1 - - - 2 

34 2 5 - 1 
- - - - -

1 - - - 1 

9 - 6 - 2 

- - 2 --

- - - - 1 4 

285 4 3  2 5 6  41  77  

w .  

-

4 
-

1 
-

-

-

-

1 

1 

9 
-

-

-

-

1 
-

-

1 
-

. -

-

-

-

-

-

1 
-

-

-

-

3 

2 2  

, ,  

insge s am t  

m ,  • •  z u s  • 

1 09 1 0  1 1 9  

2 4 6 5  1 099 3 564 
1 92 5 6  248 

64 48 1 1 2  

5 1 6 

1 288 - 1 288 

398 25 423 

2 067 703  2 770 

53 2  1 70 702 

479 2 1  500 

480 397 877 

5 1 6  3 2  548  

4 27 31 4 58 

1 6 52 1 41 1 793  

7 1 0 1 34' 844 

2 41 6  27 1 2 687 

1 48 89 237 

1 3 5 50 1 8 5 

3 77  1 4 1 5 1 8 

6 5  1 1  76 

634  1 9  6 53  

1 3 1 0  1 52 1 462  

1 6 1 7 3  2 34 

3 1 3 3 6 349 

289 2 291  

1 4 5 - 1 45  
-

1 340 50 1 390 

1 49 - 1 49 

653 ' 1 654 

671  1 672  

30 2 3 2 

27 3 30 

20 247 3 769 24 0 1 6 

r . .• 

Lfd , 
Nr,  

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 
8 

9 

1 0 

1 1  

1 2  

1 3 

14, 
1 5 

1 6  

1 7  
1 8 

1 9  

20 

21 

22 

2 3 
24 
2 5 

26  

27  
2 8  

29
, 

30  

3 1  

3 2  



Berufs z i e l  
d e r  Studierenden 

Lehrer al l e r  Art , . . . 

W i s s en s chaftsverwal ter 

und fre ie  Fors che r , . 

Katho U s che G e i s t l i che , 

Evange l i s che G e i s t l i che 

Prak t , Är z t e , Fachärz te , 

Z ahnärz t e  . . . . . . . 

T i e rärz te · . . . . . . . 

Apo theker . . . . . . . 

R i c h t e r ,  S taats anwäl te , 

. . 

. 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

Höhere Ve rwal tungs b e amte , . 

Rechteanwäl te , No tare , sona t , Jur,  

Volks -u , b e trieb s w i r t , B e rufe 1 
Fachp sychol ogen , Berufsberater 

Kun s tw i s s en s chaftl i che Beruf1 

Pre s s eberufe , Do l me t s cher 

Mathematiker , . . . . . 

Phys iker , A s tronomen , G eo-

phy s i k e r , Me t e o ro l o gen 

Chemiker , . . . . . . . 

. . 

. . 

. . 

. . 

Son s tige Naturw i s s ens chaf t l e 1  

Landwi r t s chaftl i che Berufe 

Brauer e i ingenieure • 

D i p l o m- Fo rs twirte . 

. 

. 

. � 

. . 

Archi tekten , Bauingeni eure , 

Ve rme s sungs ingenieure . 

Mas chinenb auingenieure , . 

. 

. 

. 

. 

. 

E l e ktro ingen i eure . . . . . 

Sons t i ge akademi s che Berufe 

Ohn e  Angab e . . . . . . . . 

Z u s a m m e n 

Z ahl 
der 
S tu-
d i e -
ren-
den 

2 999 

1 1 2 

1 368  

433  

2 460 

582  
6 1 2 

497 

41 9  

690 

1 9 1 8 
2 829  

1 1 2  

1 1 9  

348  

7 2  

542 
1 241 

1 7 1 

3 52  

283 
1 7 1 

1 601  

5 1 3 

6 22  

26 

74 

2 1  1 66 

- 92 -

Tabel le 46. Die m ä n n  l i eh e n  deutschen Studierenden nach ihren 

Winter 

Grundzahlen 

Berufe der Vä ter 

mi t abge s chl , Hochs chulb ildg,  ohne abge s c hl o s s ene Ho chs chulb i l dung 

darunter darun t e r  

Handel· ins - ins-
ge s am t  Freie 

·
sonst. ge s amt Freie und Sonst. 

Ange· Be- Ange· Ar bei-Be· 
Be- · Be· Be-

Land· Ge· Be-
amte stellte 

rufe rule 1 )  
amte stellte ter 

rufe 
wirte werbe-

rufe 2) tr-ei-
bende 

51 2  3 5 8  5 3  8 5  1 6  2 487 1 001 507 207 42 2 24 492  1 4  

37  26 4 5 2 7 5  24 1 5  3 8 9 1 6  -

1 09 63 1 3 29 4 1 2 59 283 1 30  202  1 9 3 9 3  22 5 7 
1 7 3 1 4.9 1 1  1 1  2 260 1 03 6 5  2 5 4 2 3 3 9  1 

1 092 303 7 6  689 24 1 3 6 8  492  3 1 0  6 1  4 8  7 4  376  7 
1 78 46 1 1  1 1 9 2 404 1 48 73 1 3 67 1 4 86 3 
1 86 1 3 21  78 1 4 426  1 56 5 5  1 4 1 5 96  89 1 

23 8 55  1 5 1 6 5  3 259 1 1 1  5 2 3 7 1 1 7 5  -

7 3  50 7 1 5  1 346  1 54 78  1 9 6 24 64 1 

1 5 5  9 5  24 24 1 2  5 3 5  27 1  88 28 1 0 42 93  3 

5 54 2 52  68  208  2 6  1 364  5 23  301  70 34 79  3 51 6 

497  1 70 1 00 1 42 8 5 2 3 3 2  6 1 6 559  1 1 6  86  1 09 84 2 4 

24 1 2 2 1 0 - 88 33 22  3 5 6 1 9  -

57 30 4 1 9 4 62  1 7  1 7  1 5 1 2 1  -

86 34 1 4 26 1 2  262  80  7 1  2 3 1 2  7 6 5  4 

1 1  7 1 3 - 61  2 2  1 6 - 4 7 1 2  -

1 66 86 34 39 7 37 6  1 28 1 02 1 4  1 0 2 3 98  1 

296  1 37  74 70 1 5 94 5  .307 261 57 1 8  48 245  9 

56 28 4 20 4 1 1 5 4 3  2 5  9 3 9 2 5  1 

98  52  1 7 1 5 ·1 4 2 54 80 50 5 4 82  3 2 1 

7 8  1 9  2 1  1 4 24 20 5  5 8  49 5 2 1 1  78  2 

61 5 1 4 5 1 1 1 0 6 5  1 7  2 1 8 1 7 -

3 5 5  1 7 2 60 98  25  1 246 444 282 74 7 3  64 3-00 9 

1 2 2 47 3 1 .  28 1 6  39 1  1 06 1 1 3 1 9 1 6  2 5 1 1 2  -

1 51 7 5  3 4  3 7  5 47 1 1 63 1 39 28  1 4  1 3 1 1 3 1 

7 5 1 1 - 1 9  3 5 1 2 1 7 -

2 1  1 2  2 7 - · 5 3  20 1 3 3 3 1 1 3 -

5 393  2 407 706 1 962  3 1 8  1 5 77 3 5 4 5 1 3 4 1 5 1 00 5 5 1 8  1 404 3 905  75  

l )  Eins chl i e ß l i ch Landw i r t e , Han d e l - und G ewerbe tre ibende u n d  Akademiker ohne Beruf s angab e ,  

2 )  Eins chl i e ß l i ch N i ch takademiker ohne Berufsangab e ,  s o w i e  eins chl i e ß l i ch d e r  S tudierenden, d i e  weder d e n  Beruf.' 
no ch die  Vo rb i l dung d e r  Väter angegeben hab e n ,  
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Berufszielen und Berukn ihrer Väter a n  �en Hochschulen insgesamt 

1 950151 

Verhältniszahlen 

mi t abge schl . Hochschulb i l dg.  
Zahl 
der darunter  

Berufs z i e l  S tu-
der  S tudierenden die-

ins-ren- ge samt Freie Sonst. den Be- Ange-
amte stellte Be- Be-

rufe rufe 1 )  

Lehrer al ler  Art • . . . . . 2 999  1 7 . 1 1 2 , 0  1 . 8 2 . 8  0 . 5 

Wi s s ens chaftsverwal ter 

und fre i e  Forscher • . . . 1 1 2  3 3 . 0 2 3 . 2  3 . 6  4 . 4  1 . 8  

Katho l i s che G e i s t l i che . . 1 3 68 8 , 0  4 . 6 1 . 0  2 , 1  0 . 3 

Evangel i s ch e  G e i s tl i che . . 433  40 . 0  34 , 4  2 . 6  2 . 6  0 . 4  

Prak t , Ärzte , Fachärz te  , . . 2 460 44 . 4  1 2 . 3 3 . 1 2 8 . 0  1 , 0 

Zahnärzte  . . . . . . . . 582 30 . 6  7 . 9  1 . 9 20. 5 0 . 3 

Tierärz te  . . . . . . . . 6 1 2 3 0 . 4  1 1 . 9  3 , 4  1 2 . 8  2 . 3 

Apo theker . . . . . . . . . 497 4 7 . 9 1 1 . 1 3 . 0  3 3 . 2 o . 6  

Richter ,  S taat s anwäl te . . 4 1 9  1 7 . 4  1 1 . 9  1 . 7  3 . 6  0 . 2 

Höhere Verwal tungsbeamte . . 690 2 2 . 5  1 3 . 8 3 . 5  3 , 5  1 . 7  

Rechtsanwäl te , No tare , sons t . Jur , 1 9 1 8 28 . 9 1 3 . 1 3 . 5  1 0 , 9  1 . 4  

Volks-u . b e tri eb swirt . Berufe 1 2 829 1 7 , 6  6 . 0  3 , 6  5 . 0  3 . 0  

Fachpsychologen,  Berufsberater 1 1 2  2 1 . 4  1 0 . 7 1 , 8 8 . 9  -

Kuns twi s s ens chaft l i che Berufe 1 1 9  47 . 9  2 5 . 2 3 . 4  1 5 . 9  3 , 4  

Pre sseb erufe , Dolm e t s cher,  348 24 .  7 9 , 8  4 . 0  7 . 5 3 , 4  

Mathematiker , . . . . . . . 72 1 5 . 3  9 , 7 1 . 4  4 . 2 -

Phys iker , As tronomen , Geo-

physiker , Me teorol ogen . . 542 30 . 8 1 5 . 9 6 . 2 7 . 4  1 . 3  

Chemiker , . . . . . . . 1 24 1 2 3 . 9  1 1 . 0 6 . 0  5 , 7  1 , 2 

Sons t ige Naturwis senschaftler  1 7 1  3 2 . 2 1 6 . 4  2 . 7  1 0 . 9  2 . 2 

Landwirtschaf t l i che Berufe . 3 52 27 , 8  1 4 , 8  4 , 8  4 . 2 4 . 0  

Brauerei ingeni eure . . . . . 283 27 . 6  6 , 7  7 , 4 5 . 0  8 , 5 

Dipl om-Forstwirte  . . . . . 1 7 1 3 5 . 7  2 9 , 8 2 , 4  2 . 9  o . 6 

Archi tekten ,  Bauingeni eure , 

Vermes sungs ingenieure . . 1 601 2 2 . 2 1 o . 8 3 . 7  6 ,  1 1 .  6 

Mas chinenbauingenieure , . . 5 1 3 2 3 . 8 9 , 2  6 . 0  5 . 5 3 . 1 

Elektro ingeni eure . . . 622  24 . 3  1 2 . 1 5 . 5 5 . 9  · 0 . 8  

Son s tige .akademi s che Berufe 26 2 6 . 9 1 9 . 3 3 , 8  3 , 8  -

Ohne Angab e . . . . . . . . 74  28 . 4 . 1 6 , 2 2 . 7  9 , 5 -

z u s a m m e n 2 1  1 66 2 5 . 5 1 1  , 4  3 . 3  9 . 3  1 . 5 

• 

Berufe der Väter 

ohne abge s chl o s s ene  H o chschulbil dung 

ins-
ge samt 

Be- Ange-
amte stellte 

. 

82 . 9 3 3 , 4  1 6 . 9  

67 . 0  2 1 . 4  1 3 . 4  

9 2 . 0  20 . 7 9 , 5 

60 . 0  2 3 , 8  1 5 . 0 

5 5 . 6  20 . 0  1 2 . 6  

69 , 4  2 5 . 4  1 2 . 6  

69. 6 2 5 , 5 9 . 0  

5 2 . 1 2 2 . 3  1 0 . 5 

82 . 6 3 6 . 8  1 8 , 6  

77 - 5 39 , 3  1 2 . 8  

7 1 . 1  27 , 3 1 5 .  7 

82 . 4 2 1 . 8  1 9 . 8  

78 . 6 29 , 5  1 9 . 6  

5 2 . 1 1 4 , 3  1 4 . 3  

7 5 . 3 2 3 . 0 2 0 . 4  

84 , 7 30 , 5 2 2 . 2 

69 . 2 23 . 6 1 8 . 9  

76 . 1 24 . 7  2 1 . 0  

67 . 8  2 5 . 1 1 4 . 8  

7 2 , 2 2 2 , 7 1 4 . 2 

7 2 . 4  20 . 5 1 7 , 3 

64. 3 3 8 . 0 9 , 9 

7 7 , 8 2 7 . 7  1 7 . 6  

76 . 2  20 , 7 2 2 , 0  

7 5 , 7 26 , 2  2 2 . 3 

7 3 . 1 1 1 . 6 1 9 - 3 

- 7 1 , 6 27 . 0  1 7 . 6  

74 , 5  2 5 . 8 1 6 , f-

darunter  

Arb ' 
. 1  Freie 

e1-
Be-

ter 
rufe 

6 . 9 1 , 4  

2 . 7  7 , 2 

1 4 . 8 1 . 4  

5 . 8 0 . 9  

2 . 5  1 , 9 

2 . 2  1 1 . 5 

2 . 3  2 . 4  

o . 6  1 . 4  

4 . 6  1 . 4  

4 . 0  1 , 4 

3 . 6  1 , 8 

4 . 1  3 . 0  

2 , 7  4 , 5 

0 , 8 4 , 2  

6 . 6  3 , 4  

- 5 . 6  

2 . 4  1 , 9 

4 . 6  1 . 5 

5 . 5  1 , 6 

1 . 4  1 . 2 

r . 8 0 . 7 

1 .  2 o .• 6 

4 , 6  4 , 6  

3 . 7  3 . 1 

4 . 5 2 . 3  

3 . 8 7 , 7  

4 . 0  4 . 0  

4 , 7  2 . 4  

Land-
wirte 

7 , 5 

8 . o  

28 . 7 

5 , 3 

3 . 0 

2 . 4  
1 5 .  7 

2 , 2  

5 , 7 

6 , 1  

4 , 1  

3 , 9  

5 . 3  

o . 8 

2 . 0  

9 . 7  

4 . 3  

3 , 9  

4 , 9 

23 . 3  

3 , 9  

4 , 7  

4 , 0 

4 . 9 

2 . 1 

3 . 8 

1 . 4 

6 . 6  

„ 

Handel-

und 

Ge-
werbe„ 

trei„ 

bende 

1 6 , 4  

1 4 . 3  

1 6 . 4  

9 , 0  

1 5 .  3 

1 4 , 8  

1 4 , 5 

1 5 , 1 

1 5 , 3  
1 3 .  5 

1 8 . 3  

2 9 , 7 

1 7 . 0  

1 7 . 7 

1 8 . 7 

1 6 . 7 

1 7 , 9  

1 9 .  7 

1 5 , 3  

9 ,  1 

27 . 5  

9 . 9  

1 8 . 7  
2 1 , 8  

1 8 , 2 

26 , 9  
1 7 , 6  

1 8 , 5 

1 ) Einschl ießl i ch Landwirte , Handel- und Gewerbetreibende und Akademiker ohne Beruf s angabe . 

Sonst. 
Be-

rufe 2) 

0 . 4  

-

0 . 5 

0 . 2 

0 , 3 

0 . 5 

0 , 2 
-

0 . 2 

0 . 4  

0 . 3  

0 . 1 
-

-

1 . 2  
-

0 . 2 

0 . 7  

o . 6  

0 . 3 

0. 7  
-

0 , 6 
-

0 . 1 
-

-

0 . 4  

2 ) - Eins chließl i ch Ni chtakademiker ohne Berufsangab e ,  sowie
.
e inschl ießl i ch der Studierenden,  d i e  weder den Beruf 

no ch die Vorb i l dung der Väter angegeben haben.  

. 
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Tabel le  47. Die w e i b l i c h e n  deutschen Studierenden nach ihren 

Grundzahlen 

Beru fe der Väter 

Z ahl 
mi t abge s chl , Hochs chul b i l dg ,  ohne ab g e s chl o s s ene Ho chschul b i l dung 

d e r  darunt e r  darun ter 
B e ruf s z i e l  S tu-

der  S tudie renden d i e -
Handel-ren- i n s- i n s-

den ge s amt Be- Ange-
Freie Sonst. ge s amt Be- Ange-

Freie und 

Be- Be-
Ar bei-

Be-
Land- Ge-

amte stellte amte stellte ter wirte werbe-
rufe rufe 1 )  rufe trei-. 

bende 

Lehrer al l e r  Art . . . . . 1 288 4 5 6  280 66 1 00 1 0  8 3 2 3 70 1 61 2 1  28  3 6 2 1 3 

W i s s e n s ohaft sverwal ter 

und fre i e  Forscher • . . . 70 29 1 6 1 1 1  1 4 1 1 5  1 1  1 1 3 1 0  

Kathol i s che G e i s tl i che . . . - - - - - - - - - - - - -

Evange l i s ch e  G e i s tl iche . . 27 1 4 1 0  1 2 1 1 3 2 3 - - 1 7 

Prak t . Ärz te 1 Fachär z t e  . . . 842 4 27 1 59 3 8 2 1 9 1 1  4 1 5 1 48 84 5 1 4 3 3  1 28 

Z ahnärz t e  . . . . . . 1 70 73 1 6  7 49 1 97 34  1 9  2 1 4 3 24 

T i e r är z t e  . . . . . . . . . 28 1 9  5 2 9 3 9 3 1 - 1 - 4 

Apo theker . . . . . . . . . 390 1 88 69  6 1 1 2  1 202 89 38 2 3 4 ·6 5 

R i ch t e r ,  S taatsanwä l t e  • . . 2 2  1 1  7 - 4 - 1 1  5 4 - - 1 1 

Höhe re Ve rwal tungsbeamte . . 36  1 4  9 1 3 1 2 2  1 1  3 1 - - 7 

R e c h t s anwäl te , No tare , sons t . Jur. 1 4 2 69  34  5 29  1 7 3  3 2 1 1  - 4 4 2 2  

Volks -u . b e tr i e b s w i r t . Berufe 3 0 3  1 2 5 5 2 2 5 30 1 8  2 58  6 1  5 2  - 1 2  9 1 24 

Fachp sychol ogen , Berufsberater .78 27  1 4  4 8 1 5 1  1 4  1 4 1 1 3 1 7 

Kun s t w i s sens chaf t l i che Berufe 48 24 1 1  6 5 2 24 6 5 - 1 - 1 2  

Pre s s e b e rufe , Dol me t s cher.  . 1 59 67 28  1 8  1 8  3 9 2  27 2 5  1 4 4 3 1 

Mathemat i k e r  • . . . . . . . 1 0  5 4 1 - - 5 - 1 - 1 - 3 

Phy s ike r , A s tronomen , Ge o-

phys i ke r , Me t e o ro l ogen . . 23 1 1  3 3 5 - 1 2  7 - - 1 - 4 

Chemiker , . . . . . . . . . 1 5 5 67 26  1 0  2 3 8 88 3 2 24 2 3 4 2 3 

Sons t ige !Naturwi s s ens chaf t l e r  58 29 1 8  6 4 1 29  1 2  8 - - 1 8 

Landw i r t s chaf t l i che B e rufe . 39  1 4  3 3 6 2 2 5  6 4 - 1 8 5 

Braue rei ingeni eure . . . . . 2 1 - 1 - - 1 - - - - - 1 

Diplom-Fo r s t w i r t e  . . . . . - - - - - - - - - - - - -

Archi tekten , Bauingenieure , 

Ve rme s s ungs ingeni eure . . 48 2 1  7 2 1 1  1 27 6 1 0 - 3 - 8 

Maschinenb auingen i eure . . . - - - - - - - - - - - - -

E l e k t ro i ngeni eure . . . . . - - - - - - - - - - - - -

Son s t i ge akade�i s che Berufe,  1 - - - - - 1 1 - - - - -

Ohne Angab e . . . . . . . . 1 8  5 1 - 4 - 1 3 5 4 1 - 1 2 

Z u s a m m e n �  4 037  1 696  77 2 206 6 52 66  2 341 886 482 37 92 1 1 5 7 1 9  

-

1 � E i n s chl i e ß l i c h  Landwi r t e , Han d e l - und G e w e rb e treibende und Akademiker o hn e  Berufs angab e ,  2 E i n s chl i e ß l i ch N i chtakademiker ohn e  Berufs angab e , s o w i e  e i n s chl i eßl i ch d e r  S tudierenden , d i e  weder den Be ruf 
n o c h  die Vo rb i l dung der Väter angegeben hab en . 

Winter 

Sonst. 
Be- · 

rufe 2) 

3 

-

-

-

3 

1 
-

1 
-

-

-

-

1 
-

-

-

-

-

-

1 
-

-

-

-

-

-

-

1 0  
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Berufszielen und Berufen ihrer Väter a n  den Hochschulen insgesamt 

1 950/51 

Verhältniszahlen 

Z ahl mi t abge s chl . Ho chs chulb i l dg . 
der 

Berufsz i el S tu- darunter 
der Studierenden d i e-

ren- ins-

Berufe der Väter · 

ohne abge s chl o s sene Ho chs chul b i l dung 

darunter 

ins- Handel· 

den g e s am t  Be- Ange· Freie Sonst. ge samt Freie und Sonst. 
Be· Ange. Arbei- Land-

Be- Be- Be- . Ge· 

amte stellte 
rule 1 )  

amte stellte ter wirte werbe-
rufe rufe trei-

bende 

Lehrer al l er Art • . . . . . 1 288  3 5 . 4  2 1 . 7  5 . 1 7 . 8 o . 8 64 . 6 2 8 . 7 1 2 . 5  1 . 6 2 . 2 2 . 8  1 6 . 6  
Wi s s en s chaft sverwal t e r  

u n d  fre i e  For s che r • . . . 70 41 . 4  2 2 . 9 1 . 4  1 5 . 7 1 . 4  58 . 6 2 1 . 5 1 5 .  7 1 . 4  1 . 4  4 . 3  1 4 . 3 
Katho l i s che G e i s tl i che • . . - - - - - - - - - - - - -

Evange l i s che G e i s tl i che  . . 27 5 1 . 9  3 7 . 1  3 . 7  7 . 4  3 . 7  48,  1 7 , 4  1 1  . 1  - - 3 . 7  2 5 . 9  

Prak t , Ärz t e ,  Fachärz te . . . 842 50. 7 1 8 . 9  4 , 5  2 6 , 0  1 .  3 49 , 3 1 7 , 6  1 0 . 0  o . 6 1 . 7 3 . 9  1 5 . 2  

Z ahnär z t e  . . . . . . . . 1 70 42 , 9  9 . 4  4 . 1  28 , 8 o . 6 57 . 1 20. 0 1 1 .  2 1 . 2 8 . 2 1 . 8 1 4 . 1  

T i e rärz te . . . . . . . _ . . 28  67 . 8  1 7 . 9 7 . 1 3 2 . 1  1 0 , 7 3 2 . 2 1 0 . 7  3 , 6  - 3 . 6  - 1 4 . 3 

Apo theker . . . . . . . . . 390 48 . 2 1 7 . 7 1 . 5  2 8 .  7 . 0 . 3 5 1 , 8 2 2 , 8  9 . 7  0 . 5 o . 8 1 . 0  1 6 . 7 

R i c h t e r ,  S taatsanwäl te • . . 22 50 . 0 3 1 . 8  - 1 8 . 2  - 50. 0 2 2 . 8 1 8 . 2  - - 4 . 5 4 . 5 

Höhere Ve rwal tungsb eamte . . 3 6 3 8 . 9 2 5 . 0 2 . 8  8 . 3  2 . 8  6 1 . 1  30 . 6  8 . 3  2 . 8  - - 1 9 . 4  

Re ch.t s anwäl te , No t are , s o n s t . Jur. 1 42 
' 
48 . 6  24 . 0  3 . 5  20 . 4  0 . 7  5 1 , 4  2 2 . 5 7 , 8 - 2 . 8  2 . 8  1 5 . 5 

Volks-u . b e triebswi r t , Berufe - 3 83 3 2 . 6  1 3 . 6  6 . 5 7 , 8  4 . 7  67 , 4 1 5 . 9  1 3 . 6 - 3 . 1 2 . 4  3 2 . 4  

Fachp sycho l ogen , B e rufsberater 78 3 4 . 6 1 7 . 9 5 . 1  1 0 . 3 1 . 3  6 5 , 4  1 7 . 9  1 7 , 9  1 . 3 1 .  3 3 , 9  2 1 . 8  

Kuns·tw i s sens chaft l i che B e rufe 48 50 . 0  2 2 . 9 1 2 . 5 1 0 . 4  4 . 2 50. 0 1 2 . 5 1 0 . 4 - 2 . 1 - 2 5 . 0  

Pre s s eberufe , Dolme t s cher, . 1 59 4 2 . 1 1 7 . 6  1 1 .  3 1 1 , 3  1 . 9  5 7 . 9 1 7 . 0  1 5 . 8 o . 6 2 . � 2 . 5  1 � - 5 

Mathematiker , . . . . . . . 1 0 .50 . 0  40 . 0  1 0 . 0  - - 50. 0 - 1 0 . 0  - 1 0 . 0  - 30 . 0  

Phys iker , A s tronomen , G eo-

phys i ke r , Me teorologen.  . . 23  4 2 . 9 9 . 5 1 4 . 3 1 9 . 1 - 57 . 1 3 3 . 3 - - 4 . 8 - 1 9 . 0  

Chemiker • . . . . . . . . . 1 5 5 43 . 2  1 6 . 8 6 . 4 1 4 . 8 5 . 2 56 , 8 20. 7 1 5 . 5  1 . 3 1 , 9  2 . 6 1 4 . 8  

Son s t ige Naturw i s s e n s chaf t l e r  58 51 .  7 3 1 .  7 1 0 . 0  8 . 3  1 .  7 48. 3 20 . 0  1 3 . 3  - - 1 . 7  1 3 . 3 

Landwi r t s chaf t l i che B e rufe . 39 3 5 . 9 7 . 7  7 . 7 1 5 . 4  5 . 1  64 . 1  1 5 . 4  1 0 . 2  - 2 . 6  20. 5 1 2 . 8  

Brauere i ingenieure . . . . . 2 50 . 0  - 50 . 0  - - 50. 0 - - - - - 50 . 0  

Diplom-Fo rs twirte . . . . . - - - - - - - - - - - - -

Archi tekt en , Bauingenieure , 

Ve rme s sungsingenieure,  . . 48 4 3 . 8 1 4 . 6  4 . 2 2 2 . 9  2 . 1  56 . 2 1 2 . 5 20. 8 - 6 . 2 - 1 6 . 7 

Mas chinenb auingeni eure . . . - - - - - - - - - - - - -

Elektro ingenieure . . . . . . - - - - - - - - - - - - -

Son s t ige akademi s che Berufe . 1 - - - - - 1 oo. o 1 00 . 0  - - - - -

Ohne Angab e . . . . . . . . 1 8  27 . 8 5 . 5 - 2 2 . 3 - 7 2 . 2 27 . 8  22 , 3  5 . 5 - 5 . 5  1 1  . 1  

z u s a m m e n 4 037 4 2 . 0  1 9 . 1  5 . 1  1 6 . 2  1 . 6 5 8 . 0  2 2 . 0 1 1 . 9 . 0 . 9 2 . 3 2 . 9  1 7 . 8  

1 �  Eins chl i e ß l i c h  Landw i r t e , Hand e l - und G e w e rb e treib ende und Akademiker ohne ll'e rufs angab e . 
Eins chl i eßl i ch N i ch takademiker o hne Beruf s angab e ,  s ow i e  e i n s chl i e ß l i c h  der S tu d i e renden·, d i e  weder den B e ruf 

noch die  Vorb i l dung de r Vä ter angegeben hab en . 

. Be. 
rufe 2) 

0 . 2 

-

-

-

0. 3 
o . 6 

-

0. 3  
-

-

-

-

1 . 3  
-

-

-

-

-

-

2 . 6  
-

-

-

-

-

-

-

0 . 2 
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Tabel le  48. Die deutschen Studiere11den nach der Art der überwiegenden Finanzierung des Studiums an den Hochschulen insgesamt 

Winter 1 947/48 bis 1 951 /52 

VI• w. w. w. w . 
Art der üb erwi egenden 1 947/48 1 948/49 1 949/50 1 9 50/5 1  1 9 5 1  /5 2  

Finan z i e rung d e s  S tudiums 

m, ". m, ". rn. w. m, „. rn .  w ,  

Unters tü tzung der E l t e rn , . 1 1  824 3 06 1  1 3 776  3 1 57 1 3 508 3 1 94 1 2  666 2 990 1 0  501  2 577 

Zuwendung dri t t e r  Personen 

oder V e r e i n i gungen , . . . 1 1 88 1 50 74 1  9 5  4 29  3 2 449 6 1 709 1 1 3 

Darl ehen au s ö ffen t l , o der 

privaten Mi t teln , , , , , l 1 1 0 1 4 
1 2 3 6  1 9 1  1 274 1 88 1 1 5 2 1 69 1 2 566 3 2 2  2 067 208 S t i p end i en , Ausb i l dungsb e i h i l �

I 
Versehrten- o d e r  andere Renten 222  2 5  39 3 1 2  

E igene Erwe rb s tätigke i t ,  . } 4 778 5 50 6 020 746  

S on s t ige e i gene Mi t te l  5 4 26  93 2  5 36 5 7 62 6 307 7 39 340 63 2 1 5 61 . . 
Ohne Angab e . . . . . 2 3 1 5 1 5 2 2  97 667 1 49 1 45  26 2 32 38  

z u s a m m e n 1 9 90 5 4 38 5  2 1  6 78  4 299  2 2  06 3 4 283  2 1  1 6 6 4 037 20 247 3 769 

Tabelle 49. Die deutschen Studierenden nach der Art der überwiegende1n Finanzierung des Studiums an den einzelnen Hochschulen 

Winter 1 951 /52 

Universi täten Ho chs chule Te chn . Phi l . -
Ho ch- f .  Wi r t s ch .  - Theo l .  

Art d e r  üb e r w i e genden s chul e  u , S o z i al -
Hoch-

Finan z i e rung de s S tudiums Mün chen Erl angen Würz burg München w i s s e n s ch . s chul en Nürnberg 

m. w. m,  " ·  m,  w ,  m,  w , m ,  "·  m, w. 
. 

Un t e r s tü t zung d e r  E l t e rn . . 4 485 1 51 4 1 396  372 1 079  369 2 2 1 1 1 1  0 4 26  7 5  873  1 37  

Zuwendungen dri t t e �  P e r s onen 

oder V e r e i n i gungen . . . . 234  79 66 1 5 1 04 7 9 5  2 2 1  3 1 8 5 7 

Darlehen aus ö ffen t l , o der 

privaten Mi t t e l n  . . . . 47 8 2 6  2 1 2 2 20 1 1 - 4 1 

S t i pendien , Au s b i l dungs b e ih , usw , 856  1 1 8  374 3 9 229  36  4 1 6 8 29  1 1 46 6 

Versehrten- o d e r  andere Ren ten 1 9 3 1 59 4 3 8 1 60 - 1 4  - 28 -

Eigene Erw e rb s t ä t i gke i t .  . . 2 507 4 1 7 7 5 1  1 24 600 9 5  1 2 1 4 3 3  382  1 8  5 2 2  5 9  

Son s t ige e igene M i t te l  . . . 1 1 6  4 1 24 5 1 9 8 3 7  2 8 - 1 1  5 

Ohne Angab e . . . . . . . . 1 24 27 1 6  3 3 1 3 6  3 1 - 50 4 

- z u s a m m e n 8 562  2 21 1 2 7 1 2 564 2 084 51 9  4 089 1 59 882 97 1 8 1 9 2 1 9 

Tabel le  50. Die heimatvertriebenen Studierenden nach der A1t der ü berwiegenden Finanzieru ng des Studiums 

a n  den einzelnen Hochschulen 

Winter 1 951 /52 

Un i v e r s i täten Hochs chule Techn ,  Phi l , -
Hoch- f .  Wi r t s ch. -

The o l ,  A r t  d e r  üb erwi egenden s chul e u, S o z i al - . Ho ch-
Finan z i e rung de s S tudiums München Erl angen Würzburg l.lünc h en w i s s e n a c h .  s chu l en Nürnb erg 

m. w ,  m ,  w. m .  w .  m .  w .  m ,  w .  m .  .... 

Un t e r s t ü t zung der El t e rn . . 4 27 1 5 3  1 4 3 56  89  3 5  201  7 2 9  8 7 6  2 3  
Zuwendungen dr i t ter Personen 

oder Vere inigungen . . . . 34 1 9  1 9  1 1 3 1 1 5 - 3 1 28  1 
Darl ehen au s ö ffent l . o d e r  

privaten Mi t teln . . . . . 20 1 7 - 4 - 7 - - - 4 -

S t i p e n d i en , Ausb i l dungsb e i h , usw,  367 3 5  1 67 2 5  9 3 2 2  1 60 5 1 3 - 74 3 
Ve rsehr t en - oder and e re Renten 64 1 2 5  1 8 - 1 9  - 5 - 9 -

Ei gene Erwerb s t ä t igkei t ,  . 559  84 1 84 3 3  1 0 5  1 7 2 58 7 68  5 1 3 8 1 7  
Sons tige e i gene Mi t t e l  . . . 1 0 3 1 1 1 - 3 - 1 - - 1 
Ohne Angab e  . . . . . . 1 7 6 6 1 1 - 7 - - - 6 1 

z u s a rn m e n 1 498 302 5 5 2  1 1 8  3 1 4 1 7 5  670 1 9 1 1 9 1 4 3 3 5  46 

.. 

Augu s tana-
Ho ch-

s chul e  
Neuen-

d e t tel sau 

m • W o 

3 1 -

4 -

- -

1 7  . 
1 -

44 -

- -

2 -

99  -

Augu s t ana-
Hoch-

s chul e  
Neuen-

d e t t e l sau 

m, W o 

7 -

2 -

- -

5 -

- -
1 4 -

- -

- -

28  -



.... 

„ 
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Tabe l le  5 1 .  Die deutschen Studierenden und die Heimatvertriebenen, die im letzten Semester Gebührenerla B  oder eine entsprechende 
wirtschaftliche Förderu ng durch die Hochschulen erhielten, an den einzelnen Hochschu len 

Winter 1 951 152 

Zahl der S tudierenden, die Gebührenerla B e rhi e l t en 
Studierende 

Ohne 
davon 

ohne 

Hochschule 
Angabe 

v o l l  t e i lwei s e  insge samt He imat- Gebühren-

vertrieb ene 
erlai! 

m. w. m. ..... m. w • m. w. m. w. m. w. 

Univ e r s i tät München • . . . . . . . . 2 5 0  6 2  597 1 2 2 1 576 2 6 6  2 1 73 388 699 98 6 1 39 1 76 1 
II Erlange n . . . 1 8  1 1 94 26 582 73 776 99 282 40 1 91 8  46 4  . . . " Würzburg 8 1 2 1 4  3 3  2 9 5  56 509 89 1 4 1  2 8  1 56 7  4 2 9  . . . . . . . . 

3 Univ e r s i t äten 276 64 1 00 5  1 8 1 2 4 5 3  3 9 5  3458  576 1 1 2 2 1 66 9624 2 6 54 
Tec hni sche Hochschule München • . 58 1 2 6 7  1 2  7 5 5  1 8  1 02 2  3 0  3 1 6  9 3 009 1 2 8  
Hoc h s c hule für Wir t s c hafts - und S o z i a l-

wi s senschaf ten Niirnberg . . . 1 - 9 - 89 8 98 8 28 4 7 8 3  89 
Phi l . -The o l . Hochschule Aug sburg . . 1 - - - 2 - 2 - - - 1 1  -

II " " Bamb erg 1 7  2 1 1  1 2 06  1 1  2 1 7 1 2  7 0  4 3 5 8  64 . • " " " Di l lingen ) - 7 - 2 7 - 34  - 5 - 47 -. . " " " Eic h s t ä t t  . 7 - 2 0  - 97 - 1 1 7 - 1 0  - 6 0  2 . " II II Fre i s ing • 4 - 4 - 3 1  - 3 5  - 3 - 94 2 . . " " " Pas s au • 3 - 6 1 5 2  - 58 1 1 5  1 50  6 . . . . " II " Regensburg . . 1 2  7 1 6  1 2 04 1 8  2 2 0  1 9 44 8 469 1 04 
7 Phi l . -The o l . Hochschulen 47 9 64 3 6 1 9  2 9 6 8 3  3 2  1 4 7 1 3  1 089  1 78 

Augus tana- Hochschu l e  Neuende t t e l sau • 4 - 1 1  - 1 8 - 2 9  - 7 - 6 6  -

1 3 wi s s ensc hafl . Hochschulen zusammen 386 74 1 3 56 1 96 3934  1 4 5 0  5 2 9 0  646 1 6 2 0  1 92 1 4 571  3 04 9  

Tabe l l e  52. D i e  deutschen Studierenden m i t  E rwerbstätigkeit neben d e m  Studium vor der Währungsumstel lung 

a n  den Hochschulen insgesamt 
Sommer l947 bis 1 948 

s .  1 94 7  w. 1 947/48 s .  1 948 
Erwerb s t ä t igke i t  

m. w. m. w. m. 
� 

Ange s t e l l t er im öffentl . Diens t . . . . 3 3 0  9 2  3 07 8 1  3 5 9  
·

Ange s t e l l t e r  im Privatdiens t . . . 6 9 8  1 4 7  703  1 44 9 3 3  
Arb e i te r  . . . . . . . 32 3 27  370 29  548 
Hau s l ehre r . . . . . . . . . 1 30 1 5  50 6 88 
E rt e i lung von Priva t s tunden . . . 577 1 04 6 78 1 27 1 1  01 
Wi s s enschaf t l .  Tät i gke i t  . . . . . 2 01 39 1 79 26 207  
S o n s t i ge s  • . . . . . . . . . 3 7 7  8 6  5 1 1 1 1 0  7 3 7  
Ohne Angabe • . . . . 1 6 5  1 02 268  1 1 1  1 8  

z u s a m m e n 2 8 01 6 1 2  3 066 6 ?4 3991  

Tabel le  53 .  D i e  deutschen Studierenden m i t  a bgelegten Hochschulprüfungen a n  d e n  Hochschulen insgesamt 
Winter 1 947/48 bis 1 949/50 

W, 1 94 7/48 w. 1 948/49 w. 1 949/50 
B e re i t s  abge le g t e  Prüfungen 

m. w, m. w. m. 

Phy s i kv.m , Vor- und Zwi schenprüfung . . 3 2 9 7  1 2 1 2  376 0  1 1 92 372 3 
Dipl omvo rprüfung . . . . . . 1 8 5 1  82 24 1 9  95 2 3 03 
D i p l o mprüfung , . . . . . 1 77 44 2 1 5 22  36 0 
Promo t i o n  , . . 4 8  1 2  49 7 5 2  
S t a a t sprüfung • . . . . . . 1 3 5 5 1  205 70 409 
Akade mi sche Ab schlußpriifung . . 2 5  3 7 1 9 
S o n s t i ge Prüfung . . . . . 9 1  1 9  1 7  4 326  
Ohne Angabe • . . . . 44 1 8  2 7  2 1 1 9  

Z u  s a m m e n 5668 1 44 1  6699 1 3 93  7 301 

Tabel le  54. Die deutschen Gasthörer nach Grundstudienfächern an den Hochschulen i nsgesamt 

Winter 1 947/48 bis 1 951 /52 

w. 

8 0  
1 3 3 

3 9  
1 1 

1 97  
36 

1 6 7  
8 

671  

w .  

1 01 1 
1 1  5 

3 3  
1 1  
89  

-

3 7  
2 6  

132 2  

Grund s tudienfach 
W. 1 947/4 8  W. 1 948/49  w. 1 949/50 w. 1 9 50/5 1 W. 1 95 1 /52 
m, w, m. w. m. w. m. w. m. w. 

Ka tho li sche Theo l ogi e . . . . . . . . . 2 1  6 1 9 2 1 8  - 2 3  - 54 1 
Evangel i sche The o l ogi e . . . . . . 4 1 1 - 2 2 1 1 4 1 
Allgeme ine Me di z in . . . . 1 3 8 3 4 1 1 - - -

1 2 
Zahnme d i z in • . . - 1 2 1 - -

T i erme d i z i n  • . . . . . . . 5 - 1 - - - - - - -
Pharma z i e  . . . . . . . . . . . 2 8 6 1 4  1 3 3 2 - -

R e c h t swi s s enscha f t  . . . . . . . . . . 34 5 5 5  2 2 9  6 39  4 1 3  2 
W i r t s c ha f t swi s sensc haften . . . . . . . . 59 1 0  8 2  1 6  66  1 4  53  1 1  1 OB 24 
Sprachwi s s enschaften . . . . . . . . . . . . . 2 2  3 3  26  3 0  3 2  2 2  2 6  1 3  27 2 1  
S o n s t ige Kulturwi s senschaften . 1 ) . . . 52 44 40 39  57  42 1 1 0  8 3 3 1  4 5 
Mathematik und Naturwi s senscha f ten . . . . . . 59  44 1 08 7 1  82 2 5  77 2 5  78 1 4  
Landwirt sch. , Gart enbau und Braue re i . . . . 8 - 1 0  1 1 5 1 3 3 1 1  2 
F o r s twirtscha f t  . . . . . . . . . 1 - - - - - - - 1 -

Baui ngenieurwe sen und Archi t ektur . . . 4 1 6 2 1 8  1 9 - 4 1 
Ve rme s sungswe sen ( Geodäsie ) . . . . . . . . . - - - - 1 -

Ma sc hinenbauwesen . . . . . 2 - 2 - - -
1 1 9 -

E l e k t ro technik . . . . . . . . . . . 4 - 1 - 1 -
S o ns t i ge Grund s tudienfächer . . . . . . . . . - 1 3 - - - 1 - 1 -

Ohne Angabe . . . . . . . . . . . . 2 8  1 4 52 82  2 9 1 3  1 5  2 7 1 1 
z u  s a m m  e n 3 1 2  1 8 1  4 2 6  2 6 2 3 59 1 3 1  3 6 6  1 45 3 41 1 22 

1 L _ . _ „ _  . ... .... " ... / ,.  .... 



S taat s angehö r i gke i t  

Europa insge s a.m t ( ohne Sowj e t-Union ) . . 
davon 

No rwegen . . . . . . . . . 
Schweden . . . . . . . 

Finnland . . . . . . . . . . 

Dänemark und I s l and . . . . . . 

Belgi en . . . . . . . . . . 

Ni ederl ande . . . . . . . . . . 

Luxemburg . . . . 

Großbritanien ,  Irland . . . . . . . 

Frankrei ch . . . . . . . . 

Spanien ,  P o r tugal . . . . . . . . 

Schwei z  . . . . . . . 

I tal ien ,  San Marino . . . . . . . . 

Ö s terre ich ,  LiP. chtenste in  • . . . . 

Ts che cho sl owakei  . . . . . . . . 

P o l en ( e ins chl ießl i ch Danz i g ) . 
Ungarn . . . . . . . . . . . . 

Jugo slawien , Alban i en . . . 

Bulgarien . . . . . . . . 
Rumänien . . . . . . . . 

Grie chenland . . . . . . . 

Türke i . . . . . . 
Sowj et-Union ( e ins chl . ehern . bal t i s che 

Staaten ) . . . . . . . . . 

Asien insgesi'-mt 

davon 

I s rael . . . . . . . . . . . . . 

Iran ,  Irak ,  Afghan i s tan . . . . . . 

Indien , Pak i s tan . . . . . . . 

China . . . • . . . . . . . 
Son s t iges  Asien ( ohne Sow,j e t-Union ) . 

Afrika insgesamt  

davon 

Ägyp ten . . . . . .. . 

Südafrikani sche Union . . . . . . . 

Son s tige s  A frika . . . . . . . . . . 

Amerika insge samt 

davon 

Kanada . . • ·  . . . . . . . 

USA . . . . . . . . . . 
Mi t telamerika . . . . . . 

Argentinien . . 
Son s tiges Südame rika . . . . . . . . 

Ungeklärt . . . . . . . . . . . . 

s taatenlo s  . . . . . . . . . 

·Ohne Ane:abe . . . . . . 

z u s a m m e n 

s .  1 947 

in sge s amt 

1 1 09 

1 
-

-

1 

2 

1 3 

2 

7 

3 

6 

1 6 
1 8  

74 
20 

27 3  

1 9 8 

1 3 3  

1 6 5 

1 1 4 

2 6  

37 

76 5 

3 

-

1 

1 
-

1 

-

-

-

-

1 8  

-

8 
-

2 

8 

. 

1 302 

48  

3 24 5 
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Tabe l le  55. Die ausländischen Studierenden nach i h rer Staatsan ­

Sommer 1 947 bis 

w. 1 947/48 s . 1 948 w. 1 948/49 s . 1 949 

insge samt insge samt m .  w.  m .  w.  

1 03 6 930  568 1 03 4 27 6 5  

3 3 1 - 1 -

- - - - - 1 
- - - - - -

1 2 2 - 2 -

1 - 3 1 - 1 
1 1  1 1  5 1 6 2 

2 2 - • 1 - 2 
5 5 3 1 3 1 
6 2 4 1 5 -

6 3 3 - 1 1 
1 6  2 1 . 1 6 2 1 5 2 
1 4  1 1  3 5 7 4 . 
69 7 2  5 7  1 1  49 8 . 

1 3 9 4 - 4 -

3 1 1 283 1 9 2 5 1 1 2 6 28 
1 78 1 46 7 5  1 0  68  6 
9 1  82  4 3  1 0  28 3 

1 38 1 3 7  7 9  3 4 2  4 
1 06 85 48  1 40 1 

27 2 5 1 9  2 1 6  -

3 8 3 1 1 1  3 1 4 1 

74 1  5 58  2 2 8  90  1 06 · 58 

1 3 1 - 3 -

- - 1 - - -

- 1 - - 1 -

- 1 - - 1 -

- - - - - -

1 1 - - 1 -

2 - - - 1 -

1 - - - - -

1 - - - - -

- - - - 1 -

1 8  1 8 1 2 6 9 3 

- - - - - -

9 9 8 5 9 3 
- - - - - -

1 - 1 - - -

8 9 3 1 - -

. . . . . 
1 2 26 1 1 8 5 634  1 80 4 2 5  1 30 

5 3  - 3 - - -

3 077 2 694 1 446  379  97 1  2 56 

1 .  



-
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gehörigkeit und die Staahtnlo1ttn a n  den Hochsdiulen insgesamt 
Winter 1 951 /52 

w . 1 94 9/50 s .  1 9 50 w. 1 9 50/51 s .  1 9 5 1 

m. w . m. w. m .  w . m. w, 

37 8  46 . 2 7 5  4 3  254  34 1 97 30 

2 - 7 - 1 4  1 1 6 1 

1 2 3 1 3 1 4 1 

1 - - - - - 1 -
2 - 2 - 1 - - -
- 1 - 1 2 - - -
8 - 7 - 6 - 6 1 

1 1 3 - 2 - 1 -

6 2 9 1 5 - 4 1 

4 1 2 2 4 1 1 2 

3 - 4 - 4 - 5 -

1 8  4 27 5 2 8  5 3 5  3 

7 2 6 1 9 3 8 2 

49 6 50 6 5 5  5 36 9 

3 - 1 - 3 - 1 -

82  1 1  3 8 1 0  24 5 1 0 1 

5 2 8 3 2 7 3 3  5 22 2 

3 5  5 1 9  4 7 3 7 2 

37 3 . 2 5 3 2 5 2 1 3 1 

3 6  - 20 1 9 - 7 -

1 1  - 1 3 1 1 0  2 1 1  3 

20 - 7 - 1 0  1 9 1 

5 5  3 6 3 7  1 5 8 5 4 2 

1 - 7 1 1 2  1 1 3 1 

- - 1 1 1 1 1 1 
- - 2 - 8 - 7 -

- - 1 - 2 - 4 -

1 - 2 - 1 - 1 -
- - 1 - - - - -

1 - 1 - 1 - - -

- - - - - - - -
- - - - 1 - - -

1 - 1 - - - - -

- -
3 1 3 2 2  4 44 8 4 5  8 

1 - - - 1 - 1 -

2 3 � 2 1 3 40 8 4 2 7 

2 - - - - - - -

1 - - 1 1 - - -

4 - 1 - 2 - 2 1 

. . . 1 8  3 3 1 

3 1 5 90 246  60  1 3 6 40 1 02 28  
- - 6 - - - - -

78 1  1 7 5  594  1 2 3 47 3 9 1  364 70  

1 )  
·Einschl i e ß l i c h  L i e ch ten s t e in, - 2 )  Ohne Li echten s t e in ,  

w. 1 95 1 /52 

m. w .  

2 1 8 3 5 

1 7 2 

4 '2 
1 -

3 -
- 1 

4 -

3 -

5 2 

5 6 

7 -

41 1 )  2 1 )  

1 0 1 1 I 
49 2 )  4 2 )  

1 -
2 -

8 2 

4 1 

1 2 · -

3 -

24 5 

1 5  1 

2 -

3 3  -

- -

2 5 -

6 -
1 -
1 -

1 1 

- -
1 1 
- -

5 5 1 6  

2 1 

46  1 3 
- 1 

1 -

6 1 

- 1 

1 08 1 7  
- -

4 1 7 70 

• 

Staat s angehörigke i t  

Europa insge s amt ( ohne Sowj e t-Union ) 

davon 

Norwegen 

S chweden 

Finnland 

Däne mark und I s l and 

Be lgien 

N i e derlande 

Luxemb urg 

Großb r i t an i e n ,  Irland 

Frankre i c h  

Spanien,  P o rtugal 

S chw e i z  

I tal i e n ,  San lr!arino 

Ö s t erre i c h , L i e chtens t e i n  

Ts checho s lowake i 

P o l en ( e i n s chl i e ß l i ch Dan z i g ) 

Ungarn 

Jugo s l awien , A l b an i en 

Bulgarien 

Rumän i en 

G r i e chenland 

Türke i 

So wj e t - Uni on ( e in s chl . ehern . b al t i s che 

S t aaten ) 

A s i en insge s amt 

davon 

I s rael 

Iran , Irak , Afghan i s tan 

Indi e n ,  P ak i s t an 

China 

Sons t ige s A s i e n  ( ohne Sowj e t-Union ) 

Afrika insge s amt 

davon 

Ägyp ten 

Südafrikan i s che Union 

Son s t ige s Afrika 

Ame rika insgesamt 

davon 

Kanada 

USA 

Mi t te l amerika 

Argentinien 

Son s t iges  Südame rika 

Ungeklärt 

s t aat enl o s  

Ohne Angabe 

Z u s a m m e n  

---- � 



ins-

Ho chschu l e  ge s amt 

m. w .  

1 • Unive r s i tät München . . . . . 2 1 6 58 

2 .  " Erl angen . . . . 2 7  5 

3 .  " Würzburg . . 9 3 

4 ,  T e c hn i s che Hochs chu l e  München 1 40 3 

5 .  Ho chs chu l e  fü r  Wirtschafts - und 

So z i al w issens chaften Nürnb e rg 5 1 

6 . Phi l , - Theol , Ho chs chul e Augsburg i 1 -

1 . " " " Bamb erg J ; -

8 ,  " " " D i l l ingen � - -

9 , 
" " " E i chstät t !  7 -

1 0 ,  " " " Fre i s ing ll.. ; -
-

1 1  • " " " P a s s au fl E -

1 2 .  " " " Regensburg 1 -

1 3 .  Augu s t ana-Ho chschu l e  Neuende t t e l s au 1 - -

z u s a m m e n 4 1 1 70 
I '-------1,..-----

�.:i  ?-

Z e i-
tungs -
w i s s en-
s chaft 

m. ... . 

1 • Univers i tät Münc hen . . . . . 7 1 
2 .  " Erl angen . . . . - -

3 . " Würzburg . . . . - -

4 .  T d c hn i s che Hochschul e München . - -

5 . Hochs chul e für W i r t s chaf t s- und 

S o z i alwi s s ens chaften Nürnb erg - -

6 .  Phi l . - Theoi , Ho chs chu l e  Augsburg - -

7 ,  " " " B amb erg - -

8 ,  " " " Di l l ingen - -

9 ,  " " " El.chs t ä t t  - -

1 o .  " " " Fre i s ing - -

1 1  • " " " Pas s au - -

1 2 .  " " " Regensburg - -

1 3 . Augu s tana-Ho chschu l e  Neuende t t e l s au - -

z u s a m m e n 7 1 

\J .. 
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Tabel le  56. Die a usländischen Studierenden ·und die Staaten. 

Kath, 
Theo-
l ogie 

-

� 
m ,  w ,  

4 1 
- -

2 -

- -

- -

1 -

2 -

- -

7 -

3 -

6 -

- -

- -

2 5  1 
'-- f ..--<'. 

Al t e  
Sprachen 

m .  

3 
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

1 
3 1  

- . 

w ,  

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

• 

Evang, 
Theo-
l ogie 

s 
m, w. 

- -

3 -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

3 -
-.=- - - -

Eng-
l i s c h  

m. w .  

1 1 

- -

1 -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

2 1 

Aus l ändi s che S tu d ierende 

Allgem, 
Me d i z in 

v 
m, w, 

48 9 
5 3 
- -

- -

- -

- -

- -

·- -

·- -

- -

- -

- -

- -

5 3  1 2 

Z ahn- T i e r-
me d i z in medi z in 

./ v' 

m .  w ,  m,  w .  

6 3 8 -

3 - - -

3 - - -

- -- - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

1 2 3 8 v 1 '---
.� l 

Phar-
maz i e  

1-1 
m . w . 

1 -

1 -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

1 -

- -

3 -

""' ·-- _„ 

Aus l än d i s che S tu d ierende 

Engl , u .  
Franz . Fr an- Lehram t :  

z ö s i s c h  Neuere 
Sprachen 

-

m. ... . m, w. 

- 1 2 2 
- - 1 -

- - - 1 
- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- - - -

- 1 3 3 

Son s t . 
neue 

Sprachen 

m, ... . 

3 1 
- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

• 3 1 

G e rrna-
n i s t ik t( Deu t s ch ) 

m • 

23 

3 
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

2 6  

! 

w ,  

1 7 
-

1 
-

- -

-

-

-

-

-

-

-

-

· ' 1 8  
- . 

1 

Re ch t s -
w i s s e n-
s chaft 

"'-I 
m ,  ... . 

2 3 2 

1 1 

1 1 
- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

2 5  4 

Angew, 
Mathe -
matik 
( Ve rs . 
Math. 
usw . ) 

\ ' 

m. w. 

1 - -

- .. 

- -

- -

- -

- -

- -

- - . 

- -

- -

- -

- -

- -

1 -

' - -

' 1 

Winter 

Volks -
w i rt-
s chaft 

w 
m,  

1 4 
2 

1 
-

·-

-

-

-

-

-

-

. -

-

1 7 

w ,  

2 
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

2 

Phys i k ,  
te chn , 
Phys ik 

' 

m,  ... . 

2 -

- -

- -

3 -

- I _  
- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

- -

-�-- -

-

1 
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losen nach Studienfächern an d.;n_'!i�lnen· Hodmhulen�,; <ei ,„;,,,.,\<> 1 1�. ,. ·,ih:·;„::.i H·> 
1 951 152 

B e -

triebs-
wirt-

s chaf t 

m .  w. 

22  2 

4 

28 3 

Mathe­
m a t i k  u .  

Phys i k  
gerne ins . 

m . 

2 

4 
"-......_ 

w .  

. --- -

1 

Han-
dels-
l ehr-
amts-

s tudium 
\ ' f  

m. w . 

Lehramt : 1 
Wirtsch. · 
Wi s s e n-

schaf t . 
und 
Erd-

kunde 

m. w .  

2 

Sozio- Phi l o-
l o g i e  sophi e 

\,_J s 
m . w. m, w. 

9 2 

1 9 2 
·' 

Ausländische Studierende 

Psycho- Allgem. G e- Rel igi- Kl as s .  
l ogie P ä d a- s chichte onsge- Archäo-

gogik Vorge- s chichte ,  logie 
s chichte Rel , -

Lehre 
s s ' s c .J 

m. w . m .  w .  m .  .... m. „ .  m. " . 

6 2 

7 3 2 2 
.. -

Ausländis che S tudie rende 

Forst- B au-
Ver-

Kun st- Theater-
ge- wi s sen-

s chich te s chaft 

"' · /' 

i.�;},,'� 
;,A 1/ v.; „��:��} :-�.tt;k·,, -.�--:_'!, 

m ,  w. 

3 

3 

m. w. m. :�r.��:�?�4L_. 
4 

4 

9· . . 
- .  -. '1 9 

- .11 

·� - 1 3 
k • ·1 · . 

, ,, . , • 
·:1 . '1• ·.>·�··. 

� �: -� 
· -

·�:--��··f'.� - . 

l i l ·�!,l:i:i,;:�;>;.5 
-� ; ·- . ..: }' J. 

: ;' 

C h e m i e  

B i o l o g i e ,  

Bo t an i k ,  
Z o o l o g i e ,  

u . n a tu:rw . 
Lehramt 

Land­
wirt­
s chaft  

B rau- wirt- Archi- inge- me ssungs- Mas ch. -
E l e k t r o - ohne bau-wesen Ang�be erei  

m .  w .  m . · w ,  m .  w .  m, w .  

1 1  2 4 

9 4 1 7  

2 2 2 4 �------ 4 1 7  

s chaft 

m .  w .  

5 

5 

t ektur ni eur-
wesen  

m .  w ,  m „  w .  

20 2 34 

20 2 34  

(Geo- wesen 
dä s i e ) 

m. 

1 .  

. ·  

w .  m .  w . 

3 2 

3 2 

: /  

te chnik 

· :  ; •  

m .  w , -�.-.: ._.'!';. ·. 

,„ 

' '  1 9 .J.;.1 c .  

' . .  ; 
i , ,)i 

.1 „ 

- „  . .  

- _:_- · ' 
1 1  

„2· , „ 

.- . 13 . -
. .: . 

. . . •  „ . . ,, ; 
: . ;;.;-: ( '• 
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· ' Tabe l le  57. Besuch der K'unsthochschulen in Qayerntin.!�et Ncichkriegs;r;eit �• ' 

Sommer 1 946 bis Winter 1 95 1 /52 

Ho chschule der  Akademie der 
b i l denden Küns te b i l denden Küns te 

Hochs chule  
Mus i k  

Studi enhalb j ahr Mün chen Nürnb erg München 

Soql!llecr 1 94 6 
. >W:j.nt"'r i1 946 /4 7 

sofup,er 1 94 7 • • -�:.....���--....,_,,�,_ . Wi:n�ef ·� 947 /48 
· ::>!immer 1 94 8 • . 

� :iffai;�r 1 9 48/49 
s)iniiner :1 949 • . -� ... - ---._ ,. . - 1 „  

·W:i:nter �1 949 /50 
�priuner � 9 50 • • 

'l{,�;t�t J:9- 50/51 
<�m/l!.e,; �9 51 • •  

, !i".;iier \9 5 1  /52 

m.  w .  z u s .  m .  w .  zus .  m .  

1 99 1 67  366  38  34 7 2 1 1 8 
240 1 8 2  422  4Q 24 64 1 4 5 
2 6 1 1 9 2 4 5 3  4 2  2 3  6 5  1 46 
2 5 6  11 8 . 4 3 4  5 2  2 2  7 4 1 79 
2 7 7  1 9 1 468  59 23  8 2  1 74 
2 3 5  1 57 3 9 2  54 1 8  7 2  1 90 
220  1 57 3 7 7  54 2 1  7 5  1 7 7 
27 3  1 60 43 3  6 3  20 8 3 2 3 9  
26 3 1 26  . 3 8 9  5 1  1 4 6 5  2 3 9  

• r:l1v •. 294 1 4 9 443  6 2  1 8  80 2 20 
290 1 3 5 4 2 5  5 9  1 3  7 2 2 1 9 
3 1 7, 1 3 5  4 5 2  60 1 1 7 1 1 9 5 

Ta bel le 58. Die Stu dierenden der einzelnen Kunsthochsch ulen nach i h rer Hochschulzugehörigkeit 
Winter 1 951  /52 

o) Hochschu le  der bi ldenden Künste München 

w. 

1 00 
1 1 7 
1 1 4  
1 3 6 
1 29 
1 2 5 
1 1 5  
1 07 
1 07 
1 1 7 
1 1 1  

1 2 5 

Studierende 
Deu t s ehe Aus l änder Insge samt 

·.:i_ -

'.r.m��tr�k\i.lierte  Studierende 

>.'��ti��t:.� 
/
S tudienanfänger 

1[ beurlaub t 

Gas thörer  

. „ · - · - - --"';-� 

. ' _.._... � 
'Iti;'lni:.:tiAt'.i:ue:rte  S tu d i e rende 

- ·=-' _ :_ -.d-�rii� t·er· S tudi enanfänger 

. „  . .  "· • beurlaub t 

Gas thörer 

i�Jl'.i'k�l�e';r:t.e Studierende 

; �arli;iit•fr :sti..d i enanfänger 

j .  
:b eurlaub t . . 
;.Gas thö rer 

m .  

307  
3 5  

m .  

m .  

58  
1 4  

2 

1 9 1  
4 3 

1 

7 

1 

... . 

1 30 
22 

4 

Deu t s che 

w .  

Deuts che 

w .  

1 2 1 
3 3 

1 
1 4  

zus . 

1 
43 7 

57 

m ;  

1 0  
6 

2 

w .  

5 

zus . 

1 5 
7 

2 

b) Akademie der bildenden Künste Nürnberg 

zus . 

6 9  
1 4 

' I  
zus . 

3 1 2 
7 6  

2 
2 1  

m .  w .  zus . 

2 2 

c) Hochschule für Musik München 

Aus l änder 

m.  w .  zus „ 

3 3 6 
1 1 2 
- - -
- - -. 

1 

m .  

3 1 7 
4 1 

m .  

m,  

2 

60 
1 4  

2 

1 94 
44  

1 
7 

" . 

1 3 5 
2 3  

4 

. t 

Insge s amt  

w .  

1 1  

1\ 0  

Insge samt 

w .  

1 24 
3 4 

1 
1 4  

1 1 0 '\ 1 

für 

zus . 

2 1 8 
2 6 2  
2 6 0  
3 1  5 
3 0 3  
3 1 5 
2 9 2 
3 46 

346 
3 3 7  
3 30 
3 20 

zus • 

4 5 2  
64 

6 

zus . 

7 1 
1 4  

-
zus , -

'.) 1 8 
7 8  

2 
? 1  -

z � : 

( 
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i 
l \ J , ,  ,1 ; 
l c j l\ , •  l 'f  
j . 1 • 

1 l 1 
1 . 
1 _ / 

II �, . , 

1 42 

1 43 

1 44 

1 45 

1 46 

1 47 

148 

1 49 

1 50 

1 5 1  

152 

1 53 

1 54 
155 

156 

1 57 

1 59 
160 

161 

162 

163 

164 

165 

. Ve'röffentlichungen · 

des Bayerische� Statistischen Landesamts 
Statistisches- Jahrbuch fllr Bayern 1952 - Stati�tistµes Taschenbuch für Bayern 1952 

Zeitsduift des Bayerisdlen StaUstisdlen . Landesamts 
84. Jahrgang 1 952 

Bayern In Zahlen Monatshefte des Bayerisdlen .Statistischen Landesamts 
7. Jahrgang 1 953 (Januar mit April) · 

Beiträge zur Statistik Bayerns 
(Ersdtienen seit 1948) 

Die !lüchtlinge in Bayern 1946. 1 
63 Seiten • DM 5.-
Bodenbenutzung und Ernteergebnisse 1 946 
und 1 947. 143 Seiten . „ DM. 5. � 
Die Tuberkulose in Bayern 1 947. 
40 Selten . 

· DM 5.-
Volkszählung 1 946. Ergebnisse der Volks- und Be­
rufszlihlung 1946. 104 Selten • DM 5.-
Berufszählung 1 946. Ergebmsse der Volk> - und 
Berufszählung 1946. 152 Selten • DM 5.-
Die Wahlen in den Gemeinden und Kreisen 
Bayerns 1 946 und 1 948. 53 Seiten . DM 5 . -

Einheitswerte d e s  Betriebsvermögens und 
Vermögensteuer 1 946. 102 Seiten DM s . -
D i e  Tuberkulose i n  Bayern 1948. _ 
48 Selten • DM 2.50 

Die erste Bundestagswahl -in Bayern am 
14._ August 1 949. 2 1 2  Seiten . DM 5 . -

D i e  Vertriebenen i n  Bayern. 
71 Seiten • DM 5.-
Das bayerisdie Sdlulwesen im Sdluljahr 1 

1 948/49. 71 S eiten DM 2 . 50 

Betriebe mit land- und forstwirtschaftlich 
benutzter Fläche 1 949 1) . Ergebnisse der land wirt­
schaftlichen Betriebszahlung 1949 ._ 448 Seiten DM 5 . -

Besitzverhältnisse 1 949. Ergebnisse d e r  landwirt­
sctiaftlichen Betriebszählung 1949. 274 Selten DM. 5.-
Arbei tskräfte und Arbe1 tsverf assung . Ergebnisse 
der lendwi1rtsdliaftJtdleu Betrlebsz61!!11111l9' 1949. 

499 Seiten DM 5 .  -

Bodenbewil'.tschaftung . Ergebnisse der landwirt-

1chaftllchen Betrlebszlhlung 1949 . Band I 425 Seiten, Band II 6 1 8  Seiten . je DM 5. -

Heimatvertriebene, Werkwohnungen und 
Deputatentlohnung, Viehhaltung und -besatz, 
Maschinenverwendung, Technische Einrich­
tungen, Sonderkultm:e�. Ergebnisse der Landwirt-

. 
sdiaftlichen Betrieb szählung 1949. 1 28 Selten DM 5.-
Die Tuberkulose in Bayern 1949 1), 
59 Seiten DM 2.50 
Gemeindeverzeichnis für Bayern ') . Wohnbevöl­
lterung nada den vorl6ullgen, nngeprilften Ergebnissen 
der Volksz'6hlung 1950. 43 Selten DM 3.­
Das Handwerk in Bayern 1 949. 
103 Seiten -. DM 4.-

Statistischer Bericht über das Bayerische 
Gesundheitswesen von *i946 bis 1949 1). 
83 Seiten . DM 2.50 

Wahl zum Bayerischen Landtag am 26. No­
vember 1 950. 256 Seiten DM 5 .  -

Die Löhne in der bayerischen Land- und 
Forstwirtschaft 1950. 91 Seiten

; 
• DM &.-

Volkszählung 1 950. Vorauswertung lm Stlchproben-
verl&bren. .l,0 Selten DM 2.50 1 

166 

1 67 

168 

1 69 

1 70 

1 7 1  

1 72 
1 73 

1 74 

1 75 

176 
177 

178 
1 82 

1 86 

1 87 

1 88' 

Die 'nichtlandwirtsmaftlichen Arbeitsstätten. 
Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 1 950. 
11 4 Seiten . • . . . . . • . . . . DM 5.- . , 
Umsatz und Rechtsform der gewerblichen :1': '-�;,.._ . 
Unternehmungen in Bayern. Ergeblllisse der � .  Jo: '<'' • 

Arbe.itss·tättenzählung 1 950. 47. Setten . . • DM 6.- '' . "· 

Die nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten 
in den bayerischen Regierungsbezirken und 
Kreisen. Ergebnisse der ArbeHss1Attenzihlung 1950. 
531 SelU!D • , . • DM 7 .SO 
Amtliches Ortsverzeichnis für Bayern. 
Bearbeitet auf Grund der Vo.lksdbllung vom 13. Sep­
tember 1950. 1 030 Seiten • • . . . . . DM 25.-
Amtliches Gemeindeverzeichnis für Bayern. 
.ErgPbnisse der Volkszählung am 13. September 1 950. 
22'5 Seiten . . . . . . . . . . • . DM 7 .SO 
Ergänzungsheft 1 952 zum Amtlichen Ge­
meinde.verzeichnis für Bayern. 36 Seiten DM 2 . 5 0  

Ergänzungsheft 1 953 zum Amtlichen Ge­
meindeverzeichnis für Bayern . 40 Seiten DM 3 . -

Volkszählung 1 950, I. Teil. Gliederung der 
Wohnb evölkerung . 230 Seiten . . , . • . DM 7.50 
Volkszählung 1 950, lL Teil. Haushaltung und Fa, 
mili e , 99 Seiten . . . . . . . . : . . DM 5 .-· 

Die Gebäude . in Bayern. Ergebnisse der Gebiiude-
- und Wohnungszählung 1950. 96 Selten • • . DM 5.� 
Wohnungszählung 1 950. _ 
Die Wohnungen in Bayern, 236 Seiten . . DM 7 . 50 

Ergänz ungsheft : Gebäude- und Wohiiur.gszählung in 
d e n  Gemeinden. 172 Seiten ._. . . . . . DM 5.-

Die soziale Krankenversicherung in Bayern 
1 948, 1 949 sowie uiit vorläufigen Ergeb-
nissen 1 950. 93 Seiten DM z.so 
Die Tuberkulose in �ayem 1950 1), f 62 Seiten • " . . • . • DM 2.5ü ii 1 
Bayer. Gemeinde- u. Kreisstatistik 1949/50 . .  1 „;,,�� „1 

Band 1 :  Oberbayern , 180 Serien ' . .� 2 :  Niederbayern, 1 49 Seiten 1' •;'' � 3: Oberpfalz, 149 Seiten � 1 
4: Oberfranken, 1 70 Seiten -� : "' 
5: Mittelfranken, ·159 Selter. 
6 :  · Unterfranken , 159 Seiten 
7: Sdiwaben, 170 Selten 

Preis pro Band DM 5 .-. Preis des Ges.mtwerkes DM 25.-. 
Die Tuberkulose in Bayern 195 1 .  
7 6  S elten . DM 3 .50 
Kommunalwahlen in Bayern am 30. März 
1 952. 54 Seiten . . . . . . . • . . DM 6.­
Die Erwerbstätigkeit der B evölkerung. 
Ergebnisse der B erufszählung 19SO, Gesamtband• 
586 Seiten . . . . . . D_M 9.- . · .- "'-
Teil 1 :  Textband.  81 Seiten '. DM 4 .-'- :" ' · 

Teil II : Tabel!enband, SOS Seiten . DM 7.- �:./�- • 

Die Berufe in den einz!?!nen Wirtschafts­
zweigen. 
Ergebnisse der B<.• ufszählung 1950, 1 78 S .  
Die Pendelwrutderung in B ayern. 
Ergebnisse d e r  B e rn fszählung 1 9 50 , 407 5 .  

Gemeindegr.enzenkarte von Bayern 1952 in 7 Einzelbiättern nach Regierungsbezirkan j e  DM 1 .- · 

im Zusammendruck · für das ganze Land DM 6.-
Heimatbuch Fürstenfeldbruck - 325 Seiten mit 1 23 Bildern. DM 9 .50 " 

Sämtlldae Veröffentlldrun\fen sind. diurd1 den Bu<hhaudel _ oder direkt
_ 

beim Bayer4sdaen Statistisdaen Landeoamt.
' MQndaen 8, � 

Rosenb.e1 m er Str. 1 30, erha:tlich mit Ausnahme des S tatlstlsd;en T oschenbuchs fur Bayern, das durdi den R1chard-Pfiaum-Verlag . •  · 

Mündaen.2, LazaretJtstraße 2-6, des „Heimatbuch Fürstenfeldbruck" das b eim Verlag A.tbe�t Sighart, Fürstenfeldbruck, · 

sowie der Monatshefte „Bayern in Zahlen" ,  die beim Verl•ag Carl Gerber, München 5 , Aagertorstraße 2, zu be:<ieben sind. 

Die Druckstöcke der· in s ämll1lidien VeröUentlkbungen erschienenen Schaubilder kBnnen beim Bayei'lscben St-atl1tl1cbe1> 

1) Vergriffen. 

· 
Landesamt gegen geringe Kostan a•�agelleben ' werden. . · 

1 ·  ') 


